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Bestimmungs -T abelle
der

Lucaniden
und

coprophagen Lamell icornen
des

palaearctisclien Faunengebietes.
Von E d m u n d  R e it te r .

JNach fünfjähriger Unterbrechung, welche durch ein Augenleiden 
veranlasst wurde, konnte ich endlich wieder daran gehen, selbst ein 
neues Heft der „ B e s t i m m u n g s - T a b e l l e n “ zu verfassen. Diese 
gezwungene Unterbrechung war nicht förderlich dem raschen Fortschreiten 
derselben, denn meine verehrten M itarbeiter waren eben auch in letzter 
Zeit wohl nicht durch Krankheit, aber durch andere grössere entoino- 
logische Arbeiten abgehalten, ihre Untersuchungen denselben zu widmen.

Einem mehrfach geäusserten Wunsche entsprechend habe ich vor 
Allem die Lamellicornen zu bearbeiten gesucht. Zahlreiche Vorarbeiten 
für diesen Zweck sind iu letzter Zeit von mir in den entomologü’.chen 
Zeitungen publicirt worden, besonders aus der Abtheilung der M elo- 
lon th in i;  von den Scarabaeiden nur die Gattung Lethrus.

Das vorliegende Heft umfasst die c o p r o p h a g e n  L a m e l l i ­
c o r n e n  und die L u c a n i d e n ;  die eigentlichen M e l o l o n t h i d e n  
sollen diesem Hefte bald separat nachfolgen.

P a s k a  u, im September 1892.
E d m.  R e i t t e r .

1*
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Lamellicornia.
Die Familiengruppe, welche unter diesem Namen meist zusammen­

gefasst wird, zeichnet sich sehr bestimmt von allen anderen dadurch 
aus, dass ihre Fühler s ta tt einer Keule einen Fühlerfächer besitzen, 
der bald geblättert, bald gekämmt erscheint; ferner dadurch, dass ihre 
Beine Scharr- oder Grabbeine sind.

Sie umfasst 2 Familien, die sich leicht in nachfolgender Weise 
unterscheiden:

A .  Fühler gekniet,*) ihr erstes Glied lang gestreckt, die Keule ge­
kämmt, 3— 6gliederig. Bauch mit 5 Segmenten, selten mit einem 
6. secundäre'n, unter dem 5. gelegenen Segmeutchen. Mandibelu 
des cT meistens verlängert und zur Futteraufnahme unbrauchbar.

1 . Fam. L ucan idae.
B . Fühler nicht gekniet, die Keule geblättert; Bauch aus 6, selten

aus 5 (bei den Troginen) Segmenten bestehend. Mandibelu niemals 
so sehr verlängert, dass sie zur Futteraufualime nicht brauchbar 
wären. 2. Fam. Scarab aeid ae.

1. Familie: Lucanidae.
Obgleich diese Familie nicht revisionsbedürftig war, scheint es 

mir im Interesse der Bestimmungs-Tabellen vom Vortheile, sie an dem 
Platze zu bearbeiten, wo sie im Systeme ihre natürliche Stellung findet, 
zumal sie in der palaearctischen Fauna arm an Arten ist und ihr eine 
besondere Nummer der Tabellen zu widmen, unrathsam erscheint.

Uebersicht der Gattungen:
1" Halsschild nicht fest an die Flügeldecken angeschlosseu, au der 

Basis geraudet.

2 "  Prosternum zwischen den Vorderhüften erhaben, Fühlerfächer vier- 
bis sechsgliederig:

Lucanini.
3 “ Augen zum Theile von einer Leiste des Kopfschildes durchsetzt. 

Bauch nur aus 5 Segmenten bestehend.
4 "  Vorderschienen auf ihrer Oberfläche ohne Leisten oder Längsriuneu ; 

Tarsen auf der Unterseite an den Spitzen der Glieder fein gelb 
tomentirt, in der Mitte gerinnt, Endglied mit einer tomentirten 
Längslinie.

*) Dies gilt von allen der palaearctischen Fauna angehörenden Formen.

download unter www.biologiezentrum.at



5

5" Mittel und Hinterschieuen mit mehreren, mindestens aber mit 
2 dornartigeu Zähnen. P la ty c e ru s  Geoffr.

5 ' Mittel- und Hinterschienen nur mit einem dornartigen Zähuchen 
oder unbewehrt. C ladog’llA thus Burm.

4 ' Yorderschienen auf ihrer Oberseite mit mehreren Leistchen und 
Längsrinnen; Unterseite der Tarsen laug gelb, das 3. und 4. Glied 
mehr zweizipfelig behaart, letztes Glied unten kahl, vor der Spitze 
mit einem Haarpinsel versehen. D o i’CUS MacLeay

3' Augen einfach, rund, ungetheilt. (Fühlerfächer viergliederig.) Tarsen 
einfach behaart. Bauch mit einem kleinen secundären, unterge­
schobenen sechsten Segmentcheu. S y sten o c e ru s  Weise

2' Prosternum zwischen den Vorderhüften vertieft; Fühlerfächer 3glie- 
d e rig :

Sinodendrini.
6" Kopf ohne Hörnchen, beim c? verbreitert, mit verlängerten Mau- 

dibeln; Kehlnaht einfach oder fein gekielt. Ceruclius MacLeay 
6' Kopf mit einem Hörnchen, in beiden Geschlechtern schmal und 

mit nicht verlängerten Mandibeln; Kehlnaht stark wulstartig ge-
höckert; Körper cyliudrisch. S ilio d e n d ro il Helw.

1' Halsschild breit, fest an die Flügeldecken angeschlossen, Basis und 
Spitze ungerandet:

Aesalini.
Körper kurz, gedrungen, T rox-artig, schuppenartig behaart und 

beborstet. Fühlerfächer dreigliederig. Aesalus F.

1. Abtheilung: L u c a n i n i .
Gen. P la ty c e r u s  Geoffr.

Lu can us Lin. et auct.*)
(Die cT haben verlängerte, geweihartige die $ kurze Mandibeln.)

1" Der Apicalzahu der Vorderschieneu ist beim cT und 9 zw eizinkig; 
die Dorsalfläche der Schenkel auf ihrer Ober- und Unterseite gelb. 
Ober- und Unterseite fein und dicht, tomeutartig, goldgelb behaart. 
Augen gross und stark vorragend. Der Hauptzahn der männlichen 
Mandibeln steht weit hinter der Mitte. Fühlerfächer 4gliederig. 
Der senkrechte Clypeusfortsatz beim c? zwischen den Mandibeln 
ohne ausgerandete Leiste. L o n g .  32— 60 mm (sammt Maudibeln 
gemessen). J a p a n ,  O s t s i b i r i e n .  —  L . sericans Snell.

m a c u l i fe m o r a tu s  Motsch.

*) Eine vortreffliche Auseinandersetzung dev europ. Lucanus-Arten lieferte 
Dr. G. Kva a t z  in der 13erl. Ztsch. 1860 pg. 68 et 265.
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1' Der Apicalzahu der Vorderschienen ist nur beim cf zweiziukig 
beim 5  einfach. Schenkel einfarbig dunkel. Der senkrechte Clypeus- 
fortsatz beim cT zwischen den Mandibeln mit einer ausgerandeteu 
Leiste.

2 "  Oberfläche der Mandibeln gegen die Spitze nur beim 9 gefurcht; 
Flügeldecken ausserordentlich dicht und fein punktulirt, wodurch 
die Oberseite ein lederartiges Aussehen erhält. Prosternum hinter 
den Hüften mit compressem Höcker.

3 '"  Der (grosse) Hauptzahn der Mandibeln des cf steht auf der Inuen- 
seite hinter der Mitte. Hinterwinkel des Halsschildes beim cf und 
9 a lse in  sehr kleiner aber scharfeckiger Winkel vortretend. L o u g .  
30— 48 mm. I t a l i e n ,  S i c i l i e n ,  C o r s i c a .

Fühlerfächer ögliederig. Stammform. (P . biäens Thunbg.)

Fühlerfächer ögliederig. ( 9 ) (v. im pressus  Thunbg.)
te tr a o d o n  Thunbg.

3 “ Der Hauptzahu auf der Innenseite der Mandibeln beim cT steht 
in der Mitte. Fühlerfächer seclisgliederig.

4 "  Augen klein, nicht aus der Wölbung des Kopfes hervorragend; 
Kopf hinter den Augen schwach verengt.; Hinterwinkel des H als­
schildes beim cf immer, beim 9 meistens mit kleinen, rechtwin­
keligen H interecken; Fühlerfächer lang. L o n g .  28— 42 mm. 
T ü r k e i ,  K 1 ei  11 a s i en ,  A r m e n i e n ,  K a u k a s u s .  — L .  tetraodon  
Duval, c-urtulus Motseh., Orientalin Kr. ib e r ic u s  Mötsch.

4 ' Augen gross, stark aus der Wölbung des Kopfes vorragend, Kopf 
hinter den Augen stark und plötzlick verengt; Hinterwinkel des 
Halsschildes stum pfeckig; Fühlerfächer sehr lang. Flügeldecken 
mit spitzem Nahtwinkel. K a r a m a n i e n ,  A r m e n i e n  (Amasia).

m a c r o p h y l lu s  Kraatz
3 ' Der Hauptzahn auf der Innenseite der Mandibelu beim cf steht 

vor der Mitte. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf.

a. Fühlerfächer 4gliederig.
Grosse Stücke m it viel breiterem Kopf als der Halsschild 
sind die Stammform; kleine mit schmälerem Kopfe, der die 
Breite des Halsschildes kaum übertrifft, die var. capreolus 
Fuessl. E u r o p a .  te v v u s  Lin.

b. Fühlerfächer fünfgliederig; Maudibelspitze des cf zweizinkig.
F r a n k r e i c h ,  G r i e c h e n l a n d .  var. %je n ta p h y l lu s  Reiche

c. Fühlerfächer ögliederig; Mandibelspitze des cf einfach. F r a n k ­
r e i c h .  var. F a b ia n i  Muls.
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d. Fühlerfächer 6gliederig; Maudibelspitze des cT einfach. F r a n k ­
r e i c h .  var. P o n tb r ia n t i  Muls.

e. Fühlerfächer 6gliederig; Mandibelspitze zweiziukig. G r i e c h e n ­
l a nd ,  T ü r k e i ,  K 1 e i n a s i e n. var. tu r c ic u s  Strm.

2 ‘ Oberfläche der Mandibelu auch beim cf, sowie beim 9 gegen die 
Spitze kurz gefurcht; Flügeldecken glänzender, am Grunde nur 
höchst fein und zerstreut punktulirt. Prosternum hinter den Hüften 
ohne compressem Höcker, niedergebogen. Mandibeln des cf inneu 
in der Mitte nur mit einem Zahu. L o n g .  28— 35 mm. —  P o r ­
t u g a l ,  S p a n i e n .  B a rb a ro ssa , F.

Gen. C ladognathus Burm.

Gestreckt, parallel, braun, glänzend, mit schwachem Erzglauz, Kopf 
nicht breiter als der Halsschild, vor den Augen spitzwinkelig, hinter 
denselben schwach verengt, Mandibelu gerade vorgestreckt, oben 
vor der Spitze mit eiuem Zahne, Inneuraud dicht gezä’n n e lt; Hals- 
scliild hinter der Mitto stumpfwinkelig, vor den kleinen rechteckigen 
Hinterwinkeln stark ausgeschweift, Flügeldecken höchst fein puuktirt 
und chagriuirt. Beine heller rothbraun. Das 9 ist glänzender aber 
ohne Erzschimmer, der Kopf kleiner, vor den Augen ohne spitz 
vorspringende Ecke, die Mandibelu siud kurz, innen mit einem 
Zahu in der Mitte, aussen mit schräger Längsfalte. L o n g .  
30— 31 mm. — O s t s i b i r i e u .  c la u r ic u s  Motsch

Ausserdem kommt noch Cl. B lanchard i Parry, Trans Ent. Soc. 
Lond. 1873, 337, t. 5, f. 2, in Ostsibirien, Mongolei vor. (Meto- 
podontus Par.)

Gen. D orcus MacLeay.
( Macvodor cus  Motsch.*)

1" Ausseukante der Mittel- und Hinterschienen mit 2 oder 3 Zähnchen. 
Kopf und Halsschild in beiden Geschlechtern am Grunde ohne Cha- 
grinirüng, sondern wie die Flügeldecken stark glänzend. Stirn des 
9 mit 2 feinen, wenig deutlichen Schrägfältcheu, diese sind beim 
cf erloschen angedeutet. Flügeldecken an der Spitze mit erloschenen, 
nach aussen gerichteten Schrägstreifen. Körper gedrungen. Schwarz, 
glänzeud, Beine meist dunkel braun, Unterseite deutlich gelblich 
behaart, Kopf und die Ränder des Halsschildes, dann das Schildchen 
grob puuktirt, die Schläfen hinter den Augen beim cf sehr stark,

*) Macvodorcus Motsch. wird gewöhnlich von den Autoren sepavirt, aber 
ein generischer Unterschied von Dorcus ist nicht vorhanden.
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beim 9 schwach zahnartig vorspringeud, Flügeldecken mit groben, 
hinten feiner werdenden, paarweise genäherten Punktstreifeu, die 
N aht und die schmalen Zwischenräume fein, die breiten viel gröber 
puuktirt. Beim 9 sind Kopf und Mandibelu kleiner, der Halsschild 
nach vorne mehr verengt. L o n g .  20— 30 mm. —  G r i e c h e n l a n d ,  
A r a x e s t h a l ,  S y r i e n ,  —  Reiche, A. 1856, 4 0 7 ; Gnglb. Soc.
1886, 82. P e y v o n is  Reiche

1' Aussenkante der M ittel- und Hinterschienen nur mit einem Zahne 
unter der Mitte. Kopf und Halsschild beim cf am Grunde chagrinirt, 
und dessen Oberseite mehr oder weniger m att. Flügeldecken au 
der Spitze ohue Schrägstriche. Körper gestreckt.

2 ' Meutum beim cf fast g latt, nur mit wenigen Pünktchen b esetz t; 
S tirn des 9  nur m it einem kräftigen Höckerchen. Flügeldecken 
beim 9 mit groben streifenaitigen Punktreihen, welche fast wie 
Furchen erscheinen, beim cf mit sehr feiner, läugsstreifiger Punk- 
tirung. L o n g .  22— 27 mm. —  S a r d i n i e n ,  A l g i e r .  —  M. Act. 
Turin. 1836. 192. M u s im o n  Gene

2 ' Mentum auch beim cf dicht nnd grob, beim 9 flacher punktirt. 
Flügeldecken des 9 ohne furchenartigen Streifen 5 Stirn des 9 mit 
2 oder ohne Höckerchen.

3" Vorderschienen am Aussenrande nur mit 4 Zähnen, Schulterwinkel 
mit starkem Zahne. Körper rpthbraun. Stirn des 9 ohne Höckerchen. 
L o n g .  15 mm. 9- (cf unbekannt.) Irrthüm lich aus dem Kau­
kasus beschrieben, stammt aber aus Californien. Soc. Ent. 1886. 81.

c a n c a s ic u s  Gnglb.
3' Vorderschieuen am Aussenrande mit vielen Zähnchen. Schulter­

winkel sehr schwach gezahnt. Körper schwarz. Stirn des 9 mit
2 genäherten Höckerchen.

4 "  Hinterwinkel des Halsschildes breit und tief ausgeschnitten. L o n g .  
20-5 mm. S ü d - T u r k e s t a n :  Wantsch. — Hör. 1890. 309. Mir 
unbekannt. S e iv e r tzo iv i  Semen.

4 ' Hinterwinkel des Halsschildes uicht ausgeschnitten. Sculptur sehr 
veränderlich. Flügeldecken ohne deutliche Punktstreifeu, oder höchstens 
vorne m it angedeuteten, beim 9 oft etwas deutlicheren Punktreihen, 
an der N aht auch vorne dicht p u n k tir t; Oberseite matt, (Stam m form ); 
oder die Flügeldecken sind wenigstens beim 9 deutlich streifenartig 
punktirt, ihre Naht, namentlich die vordere Hälfte stark glänzend 
und nur einzeln und fein p u n k tir t; Oberseite beim 9 glänzend. 
Bei stark entwickelten cf ist Kopf und Halsschild auf der Scheibe
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nur höchst fein und wenig dicht punktirt und die Scheibe des 
letzteren auch beim 9 glatter, (var. Meichei Gnglb. aus Syrien 
und dem Kaukasus.) Unter den letzteren gibt es aber auch cT, 
welche iu allen Stücken mit den 9 übereinstimmeu und nur durch 
die auch oben gezahnten Mandibeln und die mangelnden Stirn- 
höckerchen erkennbar sind. L o n g .  1 9 —32 m m . —  E u r o p a ,  das 
n ö r d l i c h e  und w e s t l  i c  lie A s i e n .  —  D orcus T ru q u ü  Muls. 
durch ausgebuchtete Seiten des Halsschildes und fast runde Nabel­
punkte der Flügeldecken von deu Apenninen, ist sicher nur auf 
eine var. dieser A rt zu beziehen. p a r a l le lo p ip e d u s  L.

Im östlichen Amurgebiete kommt noch vor der mir unbekannte 
Dorcus (M acrodorcus) m o n tiv a g u s  Lew., beschrieben aus J a p a n :  
cf schwarz, m att, überall fein punktulirt, Mandibelu von der Länge des 
Kopfes, robust, gebogen, innen vor der Mitte mit eiuem Zahne; H als­
schild quer, die Seiten hinter der Mitte mit einem scharfen Zahne. 
L o n g .  1 8 — 19 Linien. 9 Kopf stark gerunzelt, in der Mitte mit zwei 
Höckern, Halsschild in der Mitte glänzeud, zerstreut puuktirt, au den 
Seiten gerunzelt. L 011 g. 18 Linien.

Gen. S y sten o ceru s  Weise.
P l a t y c e r u s  L. et auct., non Geoffr.

(Grün, blau, violett oder bronzefarben.)

1" Halsschild mit scharf rechtwinkeligen Hinterecken, Seiten vor den­
selben mehr oder weniger ausgeschweift.

2" Hiuterschienen an der Ausseuseite mit eiuem dornartigen Zahne. 
Erstes Glied der viergliederigen Fühlerkeule nicht verkürzt. Im 
Uebrigeu mit der nächsten A rt übereinstimmend. L o n g .  9 — 14 mm.  
S p a n i e n .  —  Nuuquam otiosus, II. 332. s p in i fe r  Sch auf.

2 ' Hiuterschienen am Aussonrande ohne Zahn; erstes Glied der vier- 
gliederigeu Fühlerkeule mehr oder weniger verkürzt. Maudibeln 
des cf wenig verlängert, plump.
Die untere Kante des Innenrandes vor dem doppelten Basalzahne 
vou der Mitte au zur Spitze gezahnt. Manchmal sind bei dem 
Weibchen die Beine und die Unterseite roth. (var. ru fip e s  H rb s t)  
L o u g .  10— 14 mm. —  E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  c a ra b o ld e s  Lin.

1' Halsschild an den Seiten vor den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift, 
diese stumpfeckig, erstes Glied der viergliederigen Fühlorkeule stark 
verkürzt, letztere oft nur 3gliederig erscheinend. Oberseite glän­
zender, weniger grob und weuiger gedrängt puuktirt, auf don
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Flügeldecken nur m it solir undeutlichen Streifen und die Zwischen­
räume ohne Querrunzeln. Mandibeln des cf stärker verlängert und 
viel schlanker, die untere Kante ihres Inneiyandes ober dem dop­
pelten Basalzahne ohne Zahn, nur die Spitze iunen creuulirt. L o n g .  
11— 14 mm. — K a u k a s u s .  —  Cat. Luc. 60. c a u c a s ic u s  Parry

2. AMheilimg-: S i n o d e n d r i n i .
Gen. C eruchus MacLeay.

Schwarz, gläuzend, flach gewölbt, Fühler uud Taster rothgelb, 
Mandibeln dos 9 etwas vorgestreckt, des cf in der Mitte winkelig, 
verlängert, iuuen in der Mitte mit einem Zahne; Kopfschild vorne 
grob, hinter den Augeu querruuzelig und grubig puuktirt, Hals­
schild beim 9 stark, beim cf fein puuktirt, Flügeldecken gestreift 
und irregulär punktirt. L o n g .  12— 15 mm. —  Im  g e b i r g i g e n  
E u r o p a .  L .  tarandus  Panz. c h r y s o m e l in u s  Hochw.

Gen. S in od en d ron  Hellwig.

Cylindrisch, schwarz, glänzend, dicht und grob puuk tirt; Kopf 
vorue beim cf mit grösserem, beim 9 m it kleinerem Höruchen, 
Halsschild beim cf vorne mit einer geraudeten, matten, flach aus­
gehöhlten Fläche, und der H interrand derselben iu der Mitte mit 
vorgestrecktem H örnchen; beim 9 zeigt die Scheibe vorne 3 läug- 
liche Höcker. Flügeldecken gestreift, der N ahtstre if hinten gefurcht, 
L o n g .  12— 16 mm. —  E u r o p a ;  iu faulenden Laubhölzern.

c y l in d r ic u m  L.

3. AMlieilung’: A e s a l i n i .
Gen. A esa lu s Fbr.

(Braun oder schwärzlich, Flügeldecken mit gelbeu uud brauueu oder 
schwarzen Börstchen streifig besetzt.)

1" Puuktiruug der ganzen Oberseite s t a r k  u n d  t i e f .  L o n g  5— 7 mm.
— In den Gebirgen von M i t t e l -  und S ü d e u r o p a .

s c a ra b a e o id e s  Panz.
1' Punktirung der gauzen Oberseite dicht uud stark, aber ganz seicht. 

L o n g .  5 '5 — 7 ’8 mm. —  K a u k a s u s .  — Soc. Ent. 1886. 89.
J jla n o iv sh ii Gnglb.
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2. Familie: Scarabaeidae.
Dieselbe zerfällt in zwei grosse Sectionen:

I. Fühlerkeule, oder wenigstens deren zwei letzte Glieder matt, staub­
artig grau tom entirt.*) 1 . Subfamilie: C op rop hagid es.

II. Fühlerkeule wie der restliche Theil der Fühler kahl oder spärlich 
behaart, glänzend, vou normaler Beschaffenheit.

2. Subfamilie: M elolon th id es.

I. Subfam.: Coprophagides.
(Larven und Käfer nähren sich vom Miste oder anderen animalischen

Substanzen.)

Uebersicht der A b t h e i lu n g e n :
1" Bauch aus 5 Segmenten bestehend. Fühler lOgliederig. Mittelhüfteu 

sehr klein, kaum läuger als breit, alle Hüften genähert. Epipleureu 
breit, bis zur Spitze der Deckeu reichend, aussen meist mit Börstcheu 
bewimpert: 1 . Trogilli, **)

1 ' Bauch aus 6 Segmenten bestehend. Mittelhüfteu gross, Epipleureu 
ohne Börstchenbewimperuug, aber oft m it Haaren besäumt.

2" Hiuterschienen an der Spitzo mit 2 Endspornen. Alle Hüften eiu- 
auder genähert.

3" Kopfschild vorn meist rundlich erweitert uud die häutigen Mau- 
dibeln bedeckend. Vorderschienen am Aussenrande mit 3, sehr 
selten m it 2 oder 4 Zähuen. Fühler 9gliederig: 2. Aphodiini,

3' Der Kopfschild bedeckt wenigstens die Spitze der hornigen Man- 
dibeln nicht-, die letzteren wenigstens von vorne sichtbar.

4 "  Vorderschienen mit 3 bis 5 Zähnen am Aussenrande. Augen nicht 
getheilt, vou den Waugen meist nur vorne ein Theil durchschuitten.

5 "  Vorderrand des Halsschildes ungeraudet. Vorderschieuen m it 3— 5 
Zähuen. Fühler 9gliederig: 3. Aegialilli.

*) In einigen Fällen ist das erste Glied der Keule entweder zum Theile 
an dessen Unterseite (Heliocopris etc.) oder ganz (Lethrus) hornförmig, 
normal, glänzend, gebildet. Bei der letzteren Gattung befinden sich die 
zwei matten Endglieder im vorhergehenden Gliede eingeschlossen und 
sind als Ringe an der Abstutzungsfläche derselben nachzuweisen. Bei den 
grossen Silphiden ist die Fühlerkeule von ähnlicher Structur wie bei 
den Coprophagen.

**) Diese Abtheilung schliesst sich durch verschiedene Eigenthümlichkeiten, 
worunter besonders die Zahl der Bauchsegmente, ganz innig an die 
Lucaniden an und vermittelt auch habituell zu Aesalus einen natürlichen 
Uebergang.
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5' Vorderrand, des Halsschildes an den Seiten oder ganz gorandet. Vorder­
schienen mit 2 - 3  Zähnen. Fühler lOgliederig: 4. HybOSOrilli.

4 ' Vorderschienen am Aussenrande mit 6 oder mehr Sägezähuen. 
Augen durch einen sehr entwickelten Fortsatz der Wangen gauz 
oder zum grossen Theile*) getheilt. Fühler llg lied e rig :

5. Geotrupini.
2' Hinterschienen nur mit einem Eudsporne; Mittelhüften meist aus­

einanderstehend: 6. Coprini.

1. Abteilung: T r o g i n i .

(.FühlerJceule m bit, tomentirt. Bauch aus 5 Segmenten bestehend. 
Fühler lOgliederig. M itte lhü ften  sehr klein, kaum  länger als breit; 
alle H ü fte n  genähert. E p ip leuren  bis zu r  Spitze der F lügeldecken  
breit, aussen meist m it Börstehen bewimpert. A uch  die Oberfläche 

meist m it B ör steh enreihen oder Borstenflecken.')

H i e h e r  z w e i  G a t t u u g e u :

1" Augeu ungetheilt; Hiuterschenkel uud Schienen schmal; Klauen 
hornig, norm al: Trox Fabr.

1' Augen durch die Waugen stark getheilt; Hinterschenkel sehr breit, 
Hinterschienen sehr stark verbreitert; Klauen, besonders die au
den hinteren Füssen nur haarförm ig: Glaresis Erichs.

Gen. T rox  Fbr.

{A ugen ungetheilt, H in ter schenket un d  Schienen schmal, K la u en  
hornig, norm al. D ie Vorder schenket haben eine R in n e  zu m  E in legen  
der Schienen, ih r unterer B a n d  is t nach vorne b la ttartig  erweitert.)

1" Die Hinterwinkel des Halsschildes sind von der Basis der Flügel­
decken weit auf die Seiten gerückt. Schildchen länger als breit,
hinten zugespitzt, in der Mitte verbreitert, zur Basis verengt. 
Flügeldecken zum Schulterwinkel stark  eingezogen. Kopfschild vor 
den Augeu scharfwinkelig, Vorderrand stark aufgebogeu, Stirn mit
2 Höckern. Halsschild uneben.

2 "  Flügeldechen mit gleichmässig erhöhten Zwischenräumen, diese flach 
uud dicht gehöckert, die Höckerchen nicht ganz gleich, aber vou 
gleicher Höhe, hinter jedem undeutlich, kurz gelblich beborstet. 
L o u g .  19— 20 mm. —  A e g y p t e n ,  S e n e g a l ,  Cap.  

___________  sq u a lich is  Oliv.

*) Nur bei Bolboceras zur Hälfte, sonst ganz getheilt.
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2' Fliigelclccken mit ziemlich gleichmässig erhöhten Zwischeuräumeu, 
die abwechselnden mit grösseren Höckerchen zwischen den klei­
neren, hinter den Höckerchen mit gelblich tomentirten Längs­
flecken, wodurch alle oft fast streifenartig tom entirt erscheinen; 
die grösseren Höckerchen glänzender als die ändern. L o n g .  
11— 12 mm. —  A e g y p t e n ,  S e n e g a l  etc. g e m m a tu s  Oliv.

1' Die Hinterwinkel des Halsschildes berühren die Basis der F lügel­
decken. Schildchen normal, dreieckig. Flügeldecken zum Schulter- 
w'inkel nicht oder schwach eingezogen. Kopfschild vor den Augen 
nicht scharfwinkelig.

2" Die oft nur hinter den Höckerchen vorhandenen Börstchen auf den 
Flügeldecken sind schwarz.

3 “ Die Zwischenräume der grubig gereihten Flügeldecken durch grobe, 
netzartig  gegitterte Quer- und Schrägrunzeln mit einander ver­
bunden. Halsschild vor dem Schildchen mit grosser runder Grube. 
Manchmal sind fast alle Zwischenräume von gleicher Stärke, weuig 
entwickelt (Stammform); manchmal die abwechselnden schärfer 
linienförmig vortretend: (var. c la th r a tu s  Reiche.) Long.  8 — 10 mm.
—  S a r d i n i e n ,  C o r s i c a .  e v ib r u m  Gene

3' Die Zwischenräume mit rundlichen, perlenartigen Höckerchen, welche
nicht durch Quer- und Schrägbrückeu mit einander verbunden sind. 
Halsschild mit breiter, in der Mitte zusammeugeschnürter, meist 
in zwei Längsgruben getheilter Mittelfurche.

4" Die Höckerchen auf den Flügeldecken stehen wenig gedrängt, auf 
den abwechselnden Zwischenräumen viel grösser, perlenartig, die 
Streifen dazwischen wegen den grösseren Höckern geschlängelt; 
die Mittelfurche des Halsschildes in der Mitte von den sie be­
grenzenden Wülsten fast vollständig zusammengeschnürt, in zwei 
ovale Gruben getheilt. L o n g .  7 — 10 mm. — D e u t s c h l a n d ,  
O e s t e r r e i c h ,  F r a n k r e i c h ,  I t a l i e n ,  S i c i l i e n .

p e v la tu s  Goeze
4' Die Höckerchen stellen dicht nebeneinander, sind ziemlich gleich 

gross und meist gleich erhaben, auf den abwechselnden Zwischen­
räumen nicht oder sehr wenig höher als die anderen, die Streifeu 
dazwischen gerade; die Mittelfurche des Halsschildes ist von den 
sie umgebenden Wülsten in der Mitte schwach verengt und daselbst 
nicht unterbrochen. L o n g .  7 1 1 m m . —  S p a n i e n ,  P o r t u g a l .
—  Col. Hefte IX. 161. —  A . perla tus  var. Har.

h is p a n ic u s  Harold
2' Die Börstchen auf den Flügeldecken sind gelb oder rotlibraun.
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5" Die Börstchen der Flügeldecken stehen gruppenweise hinter deu 
mehr oder weniger deutlichen Erhabenheiten der Zwischenräume 
oder sind auf ihnen in Reihen büschelförmig angeordnet.

6" Halsschild an den Seiten neben den Hinterwinkeln mit einem tiefen, 
eckigen Ausschnitte, die Hinterwinkel selbst als eine dreieckige 
Spitze nach hinten gerichtet. Zwischenräume der grübchenartig 
punktirten Flügeldecken durch grobrunzelige Quer- und Schräg­
striche m it einander verbunden. L ong. 9 — 11 mm. —  G r i e c h e n ­
l and,  T ü r k e i ,  S y r i e n .  tr a n s v e r s u s  Reiche

6 ' Halsschild au den Seiten neben den Hinterwinkeln ohne tiefe In ­
cision oder nur leicht ausgebuchtet; die Zwischenräume nicht alle 
untereinander durch grobe Querruuzeln mit einander verbunden.

7" Die abwechselnden Zwischenräume etwas erhabener als die anderen 
und gleichzeitig m it deutlicheren Tuberkeln oder deutlicher flachen 
Erhabenheiten besetzt.

8" Die Streifen der Flügeldecken mit flachen Grübchen besetzt und 
fast so breit als die Zwischenräume; die abwechselnden Zwischen­
räume erhöht und mit flachen, dicht beborsteten Erhabenheiten 
besetzt. L o n g .  8— 9 mm.  — E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  S i b i r i e n .

sa b u lo s u s  L.

8' Die Streifen der Flügeldecken nur schwach punktirt, um vieles 
schmäler als die Zwischenräume.

9" Wenigstens die abwechselnden Zwischenräume auf den Flügeldecken 
mit deutlichen Höckerchen oder flach abgescliliffeneu Erhabenheiten; 
die Börstchen stehen am H interrande der Erhabenheiten und sind 
oft pinselförm ig; sie bilden niemals länglich gereihte Borstenflecken. 
Stirne kahl.

10" Die Erhabenheiten auf den Zwischenräumen der Flügeldecken nur 
mit sehr kurzen Börstcheu am H interrande besetzt oder scheinbar 
fehlend. (Alle Zwischenräume der Flügeldecken meistens mit 
Höckerchen oder abgeschliffeneu Erhabenheiten besetzt, und zwar 
abwechselnd mit kleineren und grösseren.)

11" Der Marginalrand der Flügeldecken nur m it kurzen Börstchen be­
wimpert, welche viel kürzer sind als der ungeschlagene Rand der­
selben (Epipleuren) breit.

12" Schulterbeule undeutlich, Flügeldecken vor der Spitze am 3 .— 5. 
Zwischenräume ohne glänzende, gemeinschaftliche Apicalbeule; 
Schulterzahn deutlich. Alle Zwischenräume m it glänzenden, rund­
lichen, auf den abwechselnden mit grösseren, kräftigen, perlen­
artigen Höckerchen; die Gegend der Schulterbeule ebenfalls mit
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kleineu Höckerchen oder raspelartigeu Erhabenheiten besetzt. L o n g -
7— 10 mm. — A n d a l u s i e n ,  A l g i e r .  —  A. 1853. 89.

F a b r ic i i  Reiche
12 ' Schulterbeule deutlich vorragend, Flügeldecken vor der Spitze an 

der Verbindungsstelle des 4., 5. und 6. Streifens m it einer mehr 
oder weniger deutlichen, aus flachen Höckern zusammengeflossenen 
gemeinschaftlichen Apicalbeule •, Schulterzahn undeutlich.

13" Schulterbeule punktirt oder gerunzelt, Apicalbeule der Flügeldecken 
schwach ausgebildet, beide mit dem Körper gleichfarbig schwarz.

Alle Zwischenräume auf den Flügeldecken mit abgeschliffeneu 
Höckerchen besetzt, davon die am 3., 5., 7. und 9. Zwischen­
räume grösser (Stammform); oder die Höckerchen dieser Zwischen­
räume stehen spärlicher, und auf deu anderen Zwischenräumen 
sind diese nur angedeutet oder sehr klein. Kopf fast glatt, (var. 
n v ix tu s .)  Iu seltenen Fällen fehlt die Apicalbeule und der Kopf 
ist deutlich pu n k tirt; im Uebrigen mit m ix tu s  übereinstimmend, 
(var. M a r t in i  Desbr. iu litt. A l g i e r :  Oumache; Col. v. Heyden.)
—  S ü d e u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  S y r i e u .  —  A. 1852. 83.

g r a n u l ip e n n is  Faivm.
13' Schulterbeule uud die kräftige, grosse Apicalbeule der Flügeldecken 

g la tt uud glänzend, braunroth gefärbt.
Alle Zwischenräume der Flügeldecken mit dichten, stark abge­

schliffenen Erhabenheiten besetzt, wovon die am 3., 5., 7. und 9. 
Zwischenräume wohl beträchtlich umfangreicher aber kaum merklich 
erhabener sind als die anderen. Kopf fast g la tt; Halsschild spärlich, 
ungleich punktirt. L o n g .  7— 9 mm.  — C h o d s h e n t .

q u a c lr im a c u la tt is  Ballion 
11' Der M arginalrand der Flügeldecken mit langen, rothgelben Borsten­

haaren dicht bewimpert, die sind so lang wie die Epipleuren breit.
Alle Zwischenräume der Flügeldecken m it wenig grossen, flachen, 

warzenartigen Höckerchen besetzt, hievon jene auf dem 3., 5., 7. 
und 9. Zwischenräume deutlich grösser als auf den anderen. 
Schulterbeule kräftig, gerunzelt oder rasp e lartig ; Apicalbeule un­
deutlich. L o n g .  8— 9 rum. —  A l g i e r ,  A e g y p t e n ,  S y r i e n .
—  Col. Hefte IX. 169. b a r b a r u s  Harold

10' Die grösseren Höckerchen oder flachen Erhabenheiten am 1., 3.,
5., 7, und 9. Zwischenräume der Flügeldecken hinten mit einem 
gelbrothen oder gelben Haarpinsel geziert.

Auch die alternirenden Zwischenräume (2., 4., 6., 8.) mit ganz 
kleinen körnchenartigen Höckerchen (Stammform), oder dieselben
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fast ganz oder nahezu erloschen (var. a s ia t ic u s  Falderm.), oder 
die kleinen Höckerreihen werden mit den grösseren durch Querrunzelu 
verbunden: (var. n o d u lo su s  Harold.) L o n g .  9 — 11 mm. — 
N o r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a ,  B a l k a n  h a l b  in se i ,  S y r i e n ,  
K a u k a s u s ,  W e s t a s i e n .  h is p id n s  Pontopp.

9 ' Die abwechselnden, schwach erhöhten Zwischenräume (1., 3., 5.,
7., 9.) der Flügeldecken mit flachen Borstenflecken besetzt; 
die Borsteuflecken gereiht, länglich, auf den geraden Zwischen­
räumen mit einzelnen kleinen Borstentüpfelchen. Die quer gebo- 
gene Stirulinie m it feinen Börstchen besetzt. Körper gestreckt,
nach hinten etwas verbreitert, flach gewölbt. L o n g .  5— 7 mm.l
—  E u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  A s i e n ,  N o r d a m e r i k a .

scciber L.

7 ' Alle Zwischenräume der Flügeldecken gleich geformt und gleich 
erhaben oder in gleicher Weise eben.

14" Flügeldecken mit seichten Streifen und doppelt breiteren Zwischen­
räumen.

15" Halsschild an den Seiten vor den Hinterwinkeln mit einer Aus­
buchtung oder kleinen Ausrandung, Scheibe jederseits an der Basis 
mit punktfreier Stelle; Flügeldecken mit dicht gestellten flachen, 
schuppenartigen W arzeureihen, welche überall unregelmässig von
kleinen gelbeu Börstchen umgrenzt werden; die Streifen nicht 
durchgehends deutlich mit scharfen Rändern. Schulterbeule uud
Apicalbeule flach, aber vorhanden, mehr oder minder glänzend. 
L o n g .  12— 13 mm. — S ü d r u s s l a u d  b i s  S i b i r i e n .  —  
Icon. I. 11. 3 I o r t ic in i  Pall.

Diesem sehr ähnlich, aber kürzer, gedrungener, gewölbter, Hals­
schild m it grober Punktur, Flügeldecken mit deutlicheren Streifen 
und die Zwischenräume mit gleichmässigen rundlichen, dichten, 
abgeschliffeuen Höckerchen versehen. L o n g .  13 — 14 mm.  —
M o n g o l i a .  — Harold, Mon. 151. e x im iu s  Faid.

15 ' Schwarz, m att. Halsschild an den Seiten vor den Hinterwinkeln 
nicht ausgebuchtet, Scheibe uneben, dicht punktirt, ohne glatte 
Fläche jederseits an der Basis, Flügeldecken m it breiten, flachen 
Streifen, diese mit feinen Punktgrübchen versehen, die Zwischen­
räume doppelt so breit als die Streifen, flach, fein quer gewellt, 
m it Reihen einzelner rundlicher Borstenflecken, letztere sehr kurz, 
gelblich, auf deu geraden Zwischenräumen kleiner als auf den un­
geraden ; der dritte Zwischenraum au der Basis kurz uud leicht
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gekielt; Schulterbeule deutlich, Apicalbeule uicht vorhanden. L o n g .  
10— 13 mm. —  M i t t e l e u r o p a ,  R u s s l a n d ,  S i b i r i e n .

c a d a v e r in u s  Illig.

14' Flügeldecken m it starken, fast furcheuartigeu Streifen, iu den 
Streifen mit grosseu, viereckigen, fast grübchenförmigen Punkten 
ziemlich dicht besetzt, die Zwischenräume kaum gewölbt, nicht
breiter als die Streifen, etwas kerbartig gerunzelt und unregel­
mässig mit einzelnen sehr feinen gelben Börstchen besetzt. Schildchen 
länglich, flach gerinnt; Halsschild m it einer Längsfurche in der 
Mitte uud zwei undeutlichen Eindrücken jederseits. Schwarz, U nter­
seite, Kopf, Halsschild und Schildchen rostbraun. Körper länglich. 
L o n g .  6 mm.  —  D e u t s c h l a n d ,  F r a n k r e i c h .  —  T. nidicola  
Bounaire, An. Fr. 1881, Bull. 63. —  D. 1879. 155.

H a r o ld i  Flach

5' Die gelbbraunen Börstchen der Flügeldecken stehen auf den ebenen 
Zwisclienräumeu in einer vollständigen Längsreihe; die Zwischen­
räume gleichzeitig mit einer Reihe raspelartiger Punkte besetzt. 
Halsschild schmäler als die Flügeldecken. Länglich, gewölbt, rost­
braun. L o n g .  6— 7’5 mm. — Iu ganz E u r o p a ,  K a u k a s u s ,
S i b i r i e n ,  aber selteu. —  T. concimius Er., P errisi Fairm. — 
B. Mose. I. 5. 123. (1832.) E v e r s m a n n i  Kryn.

Gen. G laresis Erichs.

(A ugen  durch die W angen  stark getheilt; H interschenkel sehr breit, 
H interschienen stark verbreitert; K lauen , besonders jene  der H inter- 
füsse n u r  haar fö rm ig . Flügeldecken a u f  den Zwischenräum en m it 

einer gelben Börstchenreihe.)

1" Halsschild sehr uneben, mit etwa 5 Grübcheu besetzt. Vorderrand 
des Kopfschildes unbewaffnet. Klein, gelb, rostbrauu, Flügeldecken 
nach hinten stark erweitert, die Zwischenräume derselben schmal 
gewölbt. L o n g .  3 5  mm.  — U n g a r n .  — Trans. Ent. Soc. 1852, 72.

F r iv a ld s z k y i  West w.

1' Halsschild fast eben, ohne deutliche Grübchen. Grössere Arten vou 
3 ’8 — 4 ’5 mm.

2 " Kopfschild vorne fast gerade abgeschnitten, unbewaffnet. Der Zahu 
an der Aussenseite der Hiuterschienen vor der Spitze, klein und 
wenig vortreteud. Braungelb, m att, fast parallel. L o n g .  3' 6 bis 
4 ‘2 mm.  —  T u r k e s t a n :  Amu-Darja. —  Hör. 1892. (XXVI) 469.

oocicina Semenow
V erhandlungen des n aiu rf. V erein es in Brünn. XXX. Band. 2
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2 ' Kopfschild am Vorderraude m it 4 kleinen, höckerartigen Zähnchen 
bewaffnet; der Zahn an der Aussenseite der Hinterschienen gross 
und vorspringend. Branngelb, fast matt, Flügeldecken nach hinten 
leicht verbreitert, die Zwischenräume derselben breit und flach. 
L o n g .  5 —5 ’5 mm. —  S ü d r u s s l a n d  bis T u r k e s t a n .  —
B. Mose. 1869. 463. B ec lce r i Solsky

2. Abtheilung: A p h o d i i n i .
(Fühlerkeule m att, tom entirt. B auch aus 6 Segm enten bestehend. 
H in ter  schienen an der Spitze m it 2  E ndspornen. K op fsch ild  vorne 
rundlich enoeitert und  die häutigen M andibeln  vollständig bedeckend. 
Vor der schienen am A ussenrande m it 3, selten 2  oder 4 Zähnen.

F üh ler 9gliederig.)

Uebersicht der Gattungen:
1" Hiuterschienen auf ihrer Aussenseite ohne deutliche Querleisten, 

manchmal m it 4 — 8 Zähnchen. Sämmtliche Dorsalstreifeu der 
Flügeldecken erreichen die Basis. Halsschild meist m it einer Mitlel- 
furche oder mehreren Querfurchen:

Psammodina.
2" Kopf dicht gekörnt, Halsschild mit Mittel- oder Querfurchen.
3 "  Halsschild mit Querfurchen uud die Seiteu und Basis meist mit 

Börstchen bewimpert.
4 "  Das erste Glied der kurzen Hintertarsen au der Spitze nach ausseu

winkelig verbreitert, Hinterschenkel dicker als die vordersten, End­
dorne der Hinterschienen verdickt oder fast blattförmig. Körper 
hoch gewölbt, nach hinten verbreitert. P sa m m o d iu s  Lap.

4 ' Das erste Glied der schlanken H intertarsen an der Spitze nach
aussen nicht winkelig verbreitert, oft nach beiden Seiteu etwas 
verd ick t; die Enddornen der Hinterschienen schmal und spitzig 
oder schwach verdickt, die Hintorschenkel schmäler als die vor­
deren. Körperform parallel.

5"  Tarsen der Hinterbeine viel kürzer als die Schienen, dünn, erstes
Glied nicht doppelt so laug als das zweite, allmälig gegen die
Spitze dreieckig verb reitert; der grössere Enddorn der H iuter­
schienen so lang als die zwei ersten Glieder zusammengenommeu. 
Arten, welche habituell und durch die Sculptur zwischen Psam ­
m odius  und R hyssem us  in der Mitte stehen. R liy sse m o d es  n. gen.

5 ' Tarsen der Hinterbeine nicht oder wenig kürzer als die Schienen,
erstes Glied derselben lang und düun, nahezu von gleicher Stärke,
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mehr wie doppelt so laug als das zweite, der grössere Enddoru 
der Hinterschienen von der Länge dieses Gliedes, oder ein wenig 
kürzer, selten etwas länger.*) Körperform parallel.

Rhyssemus Muls.

3 ' Halsschild nur m it einer nach vorne verkürzten Mittelfurche au 
der Basis, ohne Börstcheubewimperuug.

6" Körper gedrungen, nach hinten etwas bauchig erweitert, H inter­
schenkel dicker als die vordersten; Flügeldecken in den Furchen 
mit kettenartig zusammenhängenden Punktreihen. Diastictus Muls.

6 ' Körper mehr oder weniger cylindrisch, die Hinterscheukel schmäler 
als die vordersten; Flügeldecken in den Streifen einfach punktirt.

Plenrophorns Muls.

2 ' Kopf eiufach punktirt, sehr wenig schmäler als der Halsschild, 
dieser ohne deutliche Mittel- oder Querfurchen, fast breiter als 
die Flügeldecken; Tarsen schlank.

7" Schulterwinkel rechteckig, ein fach ; erstes Glied der H intertarseu 
nur so lang als die zwei nächsten zusammen. Saprosites ßedtb.

7' Schulterwinkel der Flügeldecken dornförm ig; erstes Glied der H inter­
tarsen reichlich so lang als die drei nächsten zusammen.

A tae n iu s  Harold

1' Hinterschienen auf der Aussenseite mit zwei stark  erhabenen Quer­
oder Schrägleisten.

Aphodiina.
2" Halsschild mit einer nach vorne verkürzten Mittelfurche an der 

Basis; Flügeldecken stark gerippt. Oxyoilins Lap.

2' Halsschild ohne Mittelfurche.
3" Flügeldecken mit Streifen, der 3. vom Seitenraudo vorn stark, der 

4. schwächer verkürzt, die Zwischenräume selten rippeuförmig er­
höht, Oberseite selten behaart, Basis des Halsschildes bald ge- 
randet, bald ungerandet, n i c h t  b e w i m p e r t .

4 "  Kopfschild gross, halbkreisförmig, vorne nicht ausgerandet, sondern 
in der Mitte in eine mehr oder minder stark  vortretende Ecke er­
weitert. Halsschild hinten mit erhabener, feiner, punktfreier M ittel- 
liuie. Oberseite ganz behaart.**) OxycorytlillS Solsky

*) Nur bei Rhyss. germanus ist meist dei* obere Enddorn etwas länger 
als das erste Fussglied.

**) Die Stellung dieser sehr abweichenden, aber alle Merkmale der Apho* 
cliini tragenden Gattung bei Serica, wohin sie Solsky gebracht hat und 
die bei Marseul sogar nur eine Section von Serica bildet, ist ganz verfehlt.

2*
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4 ' Kopfschild am Spitzenrande ohuo, oder mit 2— 4 Zähnchen; H als­
schild ohne erhabene pnnktfreie Mittellinie. Oberseite selten ganz 
behaart.

5"  Kopfschild am Vorderrande mit 4 scharfen Zähnchen, Hinterschenkel 
fast scheibenförmig, Hiuterschienen kurz, verbreitert, dreieckig. 
Endsporne deiselben fast blattförmig erweitert. A herilies Reitt.

5 ' Kopfschild am Vorderrande mit 2 oder ohne Zähnchen. Hinter- 
schcnkel nicht scheibenförmig, Hiuterschienen nicht dreieckig, Eud- 
sporne einfach oder nur verdickt und abgeplattet, am Ende zu­
gespitzt.

6"  Kopfschild am Spitzenraude mit 2 genäherten Zähucheu. Kiefer­
taster langgestreckt, das vorletzte Glied länger als breit, das 
letzte doppelt so laug, allmälig zur Spitze verbreitert und au der 
letzteren abgestutzt. Vorderschienen mit drei Zähuen, welche den 
grössten Theil der Aussenseite eiunehmen; Enddorn rudimentär, 
kaum vorhanden; erstes Glied der Hinterfiisse höchstens so laug 
als das zweite. Isochinis n. gen.*)

6 ' Kopfschild am Spitzenraude mit zwei weniger genäherten odor 
ohne Zähnchen. Kiefertaster kürzer, ihr Endglied zugespitzt. Vorder­
schienen m it 3, selten 4 Zähnchen, welche höchstens die halbe 
Aussenseite einnehmeu, Enddorn stets vorhanden, mindestens das 
zweite Glied der Tarsen erreichend; erstes Glied der Hinterfiisse 
mindestens so laug als das zweite, meist viel länger.

A pliodius Illig.
3 ' Flügeldecken mit 7— 9 zweistreifigen Furchen, die normalen Streifen 

sind hier zu Rippen umgewandelt. Oberseite behaart, Basis des 
Halsschildes doppelbuchtig, ungerandet und mit H ä r c h e n  b e ­
w i m p e r t .  I le p tm ila c n s  Muls.

1. Section: P s a m m o d i n a .
( H i u t e r s c h i e n e n  a u f  i h r e r  A u s s e n s e i t e  o h n e  a u s g e b  i l -  
d o t e  Q u e r -  o d e r  S c h r ä g l e i s t e n ,  m a n c h m a l  m i t  4 — 8

■>:‘) Mit Coptochirus Har. verwandt, aber durch obige Merkmale und ein- j  
faches erstes Glied der Hinterfüsse verschieden. Wie Seidlitz in seiner 
Fauna transsylvanica ganz richtig erwähnt, kann der Coptochirus sin- , 
gulciris Har. Berl. 1868. 39ß {Euparia cypria  Baudi B. 1870. G8) n ich t! 
in diese Gattung gehören, da ihm das charakteristische lappige erste 
Glied der Hinterfüsse fehlt und die Sculptur desselben jedenfalls mit 
jener von H eptaulacus identisch zu sein scheint. Auch soll das $  drei­
zahnige Vorderschienen mit einem normalen Endsporne besitzen, was 
durchaus auf jeden Apliodius zutrifft.
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Z ä h n c h e u. H a 1 s s c h i 1 d m e i s t  m i t  e i n e r v e r k ü r z t e n  L ä n g s -  
f u r c l i e  o d e r  e i n e r  s o l c h e n  u n d  m e h r e r e n  Q u e r f u r c h e n ,  

s e l t e n  e i n f a c h . )

Gen. P sa m m o d iu s Lap.
(.Psummobius Heer et auct.)

(K o p f dicht- gehörnt, Ila lssch ild  m it einer M itte l- und  mehreren Quer­
furchen, an den Seiten und  an der B asis meist m it Börstchen be­
wimpert. H in ter Schenkel dicker als die vorderen, H intertarsen k u r z  
und p lu m p , das erste Glied nach aussen an der Sp itze  deutlich 
w inkelig er to eitert, E nddorne der H interschienen verbreitert, o ft fa s t  
blattförm ig, viel länger als das erste Fussglied. K örper gewölbt, 

nach hinten verbreitert.)

1 " Die zwei Seitenstreifen der Flügeldecken iu oder bald hinter der 
Mitte m it einander verbunden. Hinterschienen am Aussenrande mit 
3— 4 grosseu Zähnen.

Körper sehr kurz und hochgewölbt, die Flügeldecken fast kugel­
förmig. L o n g .  3 3 — 4 ’3 mm.  — S ü d o u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  
S y r i e n .  — Mag II. 195. p o r c ic o l lis  Illig.

1' Die zwei Seitenstreifen der Flügeldecken verbinden sich erst an 
oder vor der Spitze. Hinterschienen m it 4 — 8 kleinen kerbartigeu 
Zähnchen.

2" Hinterrand des Halsschildes mit deutlichen Börstchen oder Haaren 
bewimpert.
Die Börstchen der Halsschildbewimperung sind kurz uud an der 
Spitze deutlich verdickt.

4 "  Flügeldecken sehr kurz oval, hoch gewölbt, fast kugelig, die 
Zwischenräume der Punktstreifen gewölbt, o b e n  f e i n  g e k e r b t .  
Dem porcicollis täuschend ähnlich, aber kleiner, beide Seitenstreifen 
erreichen fast die Spitze, die vier Zähnchen au der Aussenseite 
der Hiuterschienen nur klein, kerbartig, ihr äusserer Enddorn zu­
gespitzt. Long.  3 5  mm.  — A n d a l u s i e n ,  r o ta n d ip e n n is  n. sp.

4 ' Flügeldecken länger, verkehrt eiförmig, hoch gewölbt, tief gestreift, 
iu den Streifen sehr fein punktirt, die Zwischenräume stark ge­
wölbt, nahezu kielförmig, g latt. Länglich, nach hinten stark er­
weitert. L o n g .  2 ‘6— 3 ’5 mm. —  N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  
K a u k a s u s .  Nicht häufig. —  Mag. I. 20. su lc ic o llis  Illig.

Mit dieser Art sehr nahe verwandt oder mit ihr identisch ist 
der mir unbekannte costatus S tie r l.: Schwarz, wenig glänzend, 
Flügeldecken und Beine kastanienbraun ; Flügeldecken kurz eiförmig,
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nach hinten verbreitert, hoch gewölbt, gefurcht, die Zwischenräume 
scharf rippenartig  erhaben. Angeblich die kürzeste A rt der Gattung. 
L o n g .  3 mm.  —  S a r e p t a .  —  B. M. 1863. 489.

c o s ta tu s  Stierl.

3 ' Die Börstchen der Halsschildbewimperung sind länger, dünn, zart, 
haarförmig, an der Spitze von gleicher Stärke oder zugespitzt.

Ziemlich langgestreckt, nach hinten verbreitert, gewölbt, glänzend, 
braun oder schwärzlich, Beine rostroth, Flügeldecken mit bald 
mehr, bald weniger deutlich punktirten Streifen, die Zwischeuräume 
schwach gewölbt, glatt. L o n g .  3-1— 4 3  mm. —  S ü d e u r o p a ,  
N o r d a f r i . k a ,  S y r i e n ,  T r a n s k a u l t a s i e n .  —  An. Nap. II. 18.
—  Ps. plicicollis  Er.,*) nigricollis  Er., accentifer Muls., scutel- 
laris  Muls., cilia tus  Küst.**) la e v ip e n n is  Costa

Verkehrt eiförmig, stark gewölbt, gelb, glänzend, Halsschild an 
den Seiteu lang, an der Basis kurz mit Haaren bewimpert, breiter 
als die Flügeldecken an der Basis, quer, m it vier grob aber flach, 
wenig deutlich punktirten Furchen, die Qaerwülste g latt, deutlich, 
die zwei hintersten durch einen Längseindruck unterbrochen; 
Schildchen vertieft, Flügeldecken kurz eiförmig, hinten stark bauchig 
verbreitert, vorne stark eingezogen, gewölbt, gefurcht, in den 
Furchen schwer sichtbar oder nicht puuktirt, Zwischenräume ge­
wölbt, glänzend, g la tt, H intertarsen von ausserordentlicher Kürze, 
doppelt kürzer als bei der vorhergehenden A rt ihre mittleren 
Glieder quer. L o n g .  3-1 mm.  B e i r u t .  (Syrien.) Dem P. gene- 
rosus und p a llid u s  sehr ähulich. n o c tu r n u s  n. sp.

2 ‘ H interrand des Halsschildes ohne deutliche Haarbewimperung.

*) Ausser den gleich dicken, haarförmigen und zugespitzten zarten 
Börstchen finde ich keinen Unterschied. Dieser Unterschied wird aber 
ganz hinfällig, wenn man grosse Individuenreihen näher untersucht: ich fand 
selbst Stücke mit ein wenig verdickten Haarspitzen aus verschiedenen 
Localitäten. Die Streifen der Flügeldecken sind bald deutlich, bald ganz 
obsolet punktirt, manchmal ist eine Punktur nicht zu entdecken. Letztere 
Form, bei denen auch das Schildchen eine Mittellinie zeigt =  scutellaris 
Muls.; doch fand ich diese Schildchenbildung bisher nur bei Individuen, 
deren Streifen auf den Flügeldecken eine deutliche Punktirung auf­
weisen. Bei den untersuchten französischen scutellaris waren die Streifen 
undeutlich punktirt, dem Schildchen fehlte aber die Mittellinie, welche 
jedenfalls nur individuell ist. Ich halte mich überzeugt, dass die hier 
angegebene Synonymie richtig ist.

**) Heyden’s Expl. von Cartagena (Handschuch) ist mit der Form scutellaris 
Muls. identisch. Nach denselben Expl. beschrieb Küster diese Art.
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5" Seiten des Halsschildes sammt der Gegend der Hinterwinkel mit 
feinen Haaren bewimpert. Fünf Querwülste des Halsschildes deutlich 
erhaben und mit Ausnahme der 2 basalen W ülste nicht unter­
brochen.

6" Streifen der Flügeldecken fein, oder kaum punktirt, Zwischenräume 
breit und flach. Verkehrt kurz eiförmig, nach hinten verbreitert, 
hochgewölbt, fettglänzend, rostbraun. Kopf und Halsschild duukler, 
Beine heller. L o n g .  3 6 — 3 ’8 mm. S ü d f r a n k r e i c h .

b a sa lis  Muls.

6 ' Streifen der Flügeldecken tief, grob punktirt, Zwischenräume ge­
wölbt, glatt, Querfurchen des Halsschildes grob punktirt, die beiden 
basalen Querwülste in der Mitte deutlich unterbrochen, Seiteu- 
rand spärlich uud sehr fein, haarförmig bewimpert, H intertarseu 
vou extremer Kürze. Verkehrt eiförmig, nach hinten verbreitert, 
stark gewölbt, einfarbig brauugelb. L o n g .  2’8 mm.  —  A r a x e s -  
t h a l  bei Ordubad. g e n e ro su s  n. sp.

5 ' Auch die Seiton des Halsschildes ohne Haarbewimperung. Quer­
wülste uud Quer furchen des Halsschildes flach, angedeutet; nur die 
erste Querfurche neben dem Vorderrande deutlicher vertieft-, alle 
Furchen mit wenig gedrängten, grösseren Punkten besetzt. H inter­
tarsen äusserst kurz. Verkehrt eiförmig, nach hinten verbreitert, 
stark gewölbt, einfarbig braungelb. Flügeldecken m it stark puuk- 
tirten Streifen und wenig erhabenen glatten Zwischenräumen, Der 
vorigen A rt täuschend ähnlich, aber durch die mangelnde Bewim- 
perung des Halsschildes sowie deren Sculptur sicher specifisch 
verschieden. L o n g .  2 ‘8 mm.  —  S y r i e n .  p a l l i d u s  n. sp.

Gen. R h y sse m o d e s  m.

{K op f dicht gehörnt, H alsschild m it einer M ittel- un d  mehreren Quer­
furchen, an den Seiten u n d  an der B asis fe in  bewimpert. H inter - 
Schenkel schmäler als die vorderen, H in tertarsen  m ässig schlank, viel 
kürzer als die Schienen, das erste G lied an  der Sp itze  etwas drei­
eckig verbreitert, n ich t doppelt so lang  als das zweite, die E nddornen  
der H in ter  schienen einfach, nicht verbreitert, der grössere so lang  
als die zw ei ersten Tarsenglieder zusam m en. Körper p a ra lle l, nach  
hinten nicht oder schwach verbreitert, ziem lich einfach, toie bei P  s a m ­

m o  d i i i  s scu lp tirt.)

1" Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken flach, 
matt, fein hautartig  reticulirt, mit zwei ausserordentlich feinen,
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weitläufigen Körnchenreihen, wovon die inuere näher am Streifet 
gelegene sehr undeutlich ist.

2“ Braunschwarz, m att, Fühler und Palpen gelb, Beine rostroth, 
Körper länglich, nach hinten schwach verbreitert, Kopf gekörnt, 
Halsschild fein punktirt gerunzelt, m it undeutlichen Q.uerwiilsten, 
wovon die zwei hintersten in der Mitte unterbrochen sind. Hu- 
meralzähuchen scharf uud deutlich. Lo n g .  4 mm.  —  M a r g e l a u ,  
selten. a lu ta c e i is  n. sp.

2' Braunroth, etwas glänzend, Kopf und Halsschild etwas dunkler 
rothbraun, letzterer mit tiefen Querfurcben uud prononcirten Quer­
wülsten, diese glänzend, die drei hintersten in der Mitto unter­
brochen. Humeralzähncheu der Flügeldecken obsolet, kaum sichtbar. 
L o n g .  3 ‘5 mm.  —  M a r g e  l a u .  te n u is c u lp tu s  n. sp.

1' Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken gleichmässig ge­
wölbt, ziemlich glänzend und die normale Sculptur zu Quer- uud 
Schrägrunzeln aufgelöst. Nur die zwei hintersten Wülste auf dem 
Halsschilde unterbrochen, die erste Dorsalfurche neben dem Vorder­
rande meist seicht und oft wenig deutlich.

3" Die zweite Dorsalquerfurche des Halsschildes vom Vorderraude ist 
nahezu gerade und befindet sich im vorderen Drittel der Dorsal­
fläche.

Brauuschwarz oder hell rostbraun, Fühler und Palpen gelb, 
Beine rostro th ; nahezu parallel; die Querwülste des Halsschildes 
oft ziemlich dicht puuktirt, seltener fast g latt, Flügeldecken nach 
hinten kaum merkbar verbreitert. L o n g .  3— 3*8 mm. —  A r a x e s -  
t h a l ,  bei Ordubad; T r a n s c a s p i e n ,  M a r g e l a n .

t r a n s v e r s u s  n. sp.

3' Die zweite Dorsalquerfurche des Halsschildes vom Vorderrande ist 
nahezu halbkreisförmig nach innen gebogen und befindet sich nahe 
der Mitte der Scheibe; die vorderste Dorsalquerfurche ist, sowie der 
vor derselben befindliche Theil des Halsschildes dicht und fein 
gekörnt. Brauurothe Arten, gewöhnlich mit etwas dunklerem Kopfe 
und Halsschilde.

4 "  Flügeldecken nach hinten kaum merkbar verbreitert. L o n g .
3— 4 mm.  —  A l g i e r .  —  Rev. Zool. 1861. 2 6 6 ; Muls. 1871. 391.

a sp e v ic e p s  Chevrl.

4 ' Flügeldecken hinten bauchig erweitert. L o n g .  3-5— 4 mm. —  
C e n t r a l - A s i e n .  —  Hör. Ross. 1887. 207.

ob so le tu s  Reitt.
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i' Gen. R h y sse m u s Muls.

(K opf gehörnt, I la lsschild  m it einer M ittel-  un d  mehreren Quer furchen, 
an den Seiten u n d  an der B asis bewimpert. H in terSchenkel schmäler 
als die vorderen, H intertarsen schlank, nicht oder w enig kü rzer  als 

die Schienen , erstes G lied derselben lang u n d  dünn , meist von  
gleicher S tärke, mehr wie doppelt so lang als das ziveite, der grös­
sere E nddorn  der H interschienen von der L änge  dieses Gliedes oder 
etwas k ü rzer , selten etwas länger als dieses. Körper gestreckt, fa st 
para lle l} oben körnig , F lügeldecken in  Reihen körnig oder raspel­

artig p u n k tir t.)

1“ Der 3., 5. uud 7. Zwischenraum der Streifen auf den Flügeldecken 
wenigstens gegen die Spitze zu erhabener als die ändern. (Erstes 
Glied der H intertarsen schlank und dünn, der grössere Euddorn 
nur so lang oder etwas kürzer als dieses.)*)

2" Flügeldecken m it feinen Streifen, die Zwischenräume mit deut­
lichen Körchenreihen, der 3., 5. und 7 erhabener, meist kiel­
förmig.

3 "  Die Längsfurche des Halsschildes vor der Basis is t doppelt tiefer 
als die Querfurchen, lang oval uud erreicht in dieser Tiefe nahezu 
die Mitte des Halsschildes; die hinteren Dorsalwülste werden 
demnach von ihr fast im rechten Winkel durchbrochen; die un­
geraden Zwischenräume der Flügeldecken ziemlich stark kiel­
förmig erhaben, die geraden mit sehr feiner, wenig gedrängter 
Körnchenreihe. L o n g .  3 5 — 4 mm. —  F r a n k r e i c h .  —  Lam. 
1871. 385.

G oclar ti  Muls.

Nachträglich wird mir noch nachfolgende, sehr ausgezeichnete Art be­
kannt :

Braunschwarz, gewölbt, glänzend, die Furchen des Halsschildes dicht 
gekörnt, matt, die Querwülste prononcirt, glänzend, glatt, der erste 
Querwulst am Vorderrande flacher und wenig deutlich, der zweite und 
dritte einander genähert etwas vor der Mitte gelegen, beide in der 
Mitte kurz unterbrochen; der Querwulst vor der Basis jederseits zer­
hackt; Schildchen klein, länglich; die Zwischenräume der Flügeldecken 
mit zwei Reihen kleiner Körnchen besetzt, hievon die äussere deutlicher, 
die abwechselnden Zwischenräume nur wenig höher als die ändern. 
A u s g e z e i c h n e t  v o n  a l l e n  A r t e n  d u r c h  d i e  m i t  f e i n e n  
g e l b l i c h e n  B ö r s t c h e n  b e s e t z t e  O b e r s e i t e ;  auf den 
Flügeldecken stehen dieselben in regelmäsg’gen Reihen. Long .  4 mm.
— Si c i l i en .  se tu lo su s  n. sp.
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3 ' Die Läugsfurche des Halsschildes ist nicht tiefer als die Quer­
furchen uud deren hintere P artie ist nicht besonders oval abge­
grenzt; ihre erhabenen Aussenränder verbinden sich nach vorne 
divergirend mit dem vorletzten Querwulste.

4 "  Die ungeraden Zwischenräume der Flügeldecken nahezu kielförmig 
erhaben, indem die Höckerchen derselben der Länge nach zusammen­
geflossen erscheinen, die geradeu Zwischenräume mit sehr feiner 
Körnchenreihe. Die Furchen des Halsschildes grob punktirt.

5 1' Die abwechselnd erhabenen Zwischenräume der Flügeldecken deutlich 
und gleiclimässig rippenförmig, viel höher als die anderen.

6" Alle Querwülste des Halsschildes iu der Mitte schmal unterbrochen, 
die beiden vor der Basis befindlichen zu groben Tuberkeln auf­
gelöst; Punktur der Streifen kaum erkennbar, die feine Körnchen- 
reihe der geraden Zwischenräume sehr deutlich, Halsschild am 
Grunde grob und dicht punktirt, die Querwülste glänzend, schmal 
und durch Punkte häufig durchstochen. Flügeldecken parallel, 
reichlich lVämal so lang als zusammen breit. Bräunlich schwarz, 
matt, Beine rostroth, Fühler und Palpen heller. L o n g .  4 mm. —  
M a r o c c o. c o r m g a t i i lu s  n. sp.

6 ' Die vorderen oder wenigstens der mittlere Querwulst des H als­
schildes in der Mitte nicht unterbrochen, die beiden vor der Basis 
befindlichen durch grobe Punkte zerstochen. Die Punktreihe der 
schmalen Streifen auf den Flügeldecken deutlich erkennbar, fein, 
die Körnchenreihe der geraden Zwischenräume ausserordentlich fein, 
länglich, sehr schwach erhaben. Flügeldecken lVam al so lang als 
zusammen breit, kurz oval. Braunschwarz, Beine rostroth, Fühler 
uud Palpen heller. L o n g .  3 ‘6 mm.  —  D a l m a t i e n ,  C o r f u .
—  Reise Dalm. 1817. 184. p l ic a tu s  Germ.

5' Die abwechselnd erhabenen ungeraden Zwischenräume der Flügel­
decken nur sehr wenig, an der Spitze deulicher erhabener als die 
anderen ; Flügeldecken kurz und gewölbt, oval, die Streifen mit 
breiten, flachen, gläuzeuden Punkten besetzt; die vorderen 2— 3 
Querwülste des Halsschildes in der Mitte nicht deutlich unter­
brochen. L o n g .  3 ’6— 4 mm. —  I t a l i e n ,  F r a n k r e i c h ,  C o r ­
s i c a ,  S a r d i n i e n ,  S i c i l i e n .  —  Rh. sulcigaster Muls. Opuscul. 
1859. 1 74 ; Lam. 1871. 383. a r e n a r iu s  Costa

4 ' Alle Zwischenräume auf den Flügeldecken m it deutlichen, rund­
lichen oder spitzigen, wenig gedrängten Körnchen besetzt, diese 
nirgends kielförmig zusammengeflossen, die Höckerchen der unge­
raden Zwischenräume jedoch grösser, namentlich gegen die Spitze
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zu prononcirter, die Furcben des Halsschildes rugulos punktirt. 
L o n g .  3— 3*5 mm. —  S y r i e n .  —  Ab. 1878. (XVI.) 57.

b e r y te n s is  Mars.
2 ' Flügeldecken mit crenulirten Streifen, die Zwischenräume mit einer 

flachen Punktreihe, der 3., 5. uud 7. erhabener und schwach kiel­
förmig, an der Spitze deutlicher erhaben. Halsschild grob puuktirt, 
die Querwülste erhaben uud gläuzeod, der mittlere nicht deutlich 
unterbrochen; Flügeldecken parallel, braunschwarz, etwas fett - 
glänzend, Beine rostroth, Fühler und Palpen heller. L o n g .  4 mm.
—  S ü d f r a n k r e i c h .  Mir uubekaunt. —  Gren. Cat. 1863. 99.

JSIarqueti Reiche
1 ' Alle Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken, auch 

an der Spitze gleichmässig erhaben.

2" Die erhabenen Querwülste des Halsschildes sind grob granulirt. 
Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken nur mit e i n e r  
Reihe sehr feiner Körnchen besetzt. L o n g .  2 ‘8— 3’2 mm. —  
S ü d f r a n k r e i c h ,  S i c i l i e u .  —  Lamell. 1848. 3 1 6 ; 1871. 389.

v e r r u c o s u s  Muls.

2 ‘ Die erhabenen Querwülste des Halsschildes —  oft mit Ausnahme 
des hintersten — sind glatt.

3"  Flügeldecken auf den Zwischenräumen mit zwei Reihen feiner 
Körnchen besetzt, hievon die äusseren viel deutlicher als die 
inneren.

4 "  Alle Furchen des Halsschildes am Grunde erloschen granulirt oder 
gerunzelt.

5 "  Alle Querwülste des Halsschildes in der Mitte unterbrochen, die 
hinteren zum Theil tuberkelartig aufgelöst. Die äussere Körnchen­
reihe der Zwischenräume auf den Flügeldecken namentlich gegen 
die Basis in feine Höckerchen umgebildet, die Basis selbst mit 
einer Querreihe spitziger Höckerchen. Braunschwarz, Fühler rost­
gelb, Beine rostroth, Körper breit und gedrungen, von der Form 
des plica tus  und G-odarti. L o n g .  4 3 mm.  —  A r a x e s t h a l  bei 
Ordubad. i n te r r u p tu s  n. sp.

5 ' Die vorderen Querwülste des Halsschildes iu der Mitte nicht 
deutlich unterbrochen.

6" Flügeldecken in beiden Geschlechtern nach hinten etwas verbreitert, 
Schildchen hornig, dunkel, mit den Flügeldecken gleichfarbig. 
Schwarz oder braun. L o n g .  2 ’8— 3 5  mm. — E u r o p a ,  K a u ­
k a s u s ,  K l e i n a s i e n .  —  Scar, asjoer F. g e r m a n u s  L.
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6 ' Flügeldecken länger, schmäler, in beiden Geschlechtern parallel, 
Schildchen meist häutig  braungelb.

7" Die Querwülste des Halsschildes sind ziemlich stark  erhaben und 
mit zahlreichen Punkten besetzt; Humeralzähnchen der F lügel­
decken von oben her kaum sichtbar, Basis der letzteren ohne quere 
Höckerchen. Kräftige Art, mehr oder weniger braunroth oder rost­
braun. L o n g .  3 5  3 8  mm —  A l g i e r ,  Ma i 1 occo.

j ta r a l le lu s  n. sp.
7 ' Die Querwülste des Halsschildes sind glatt, mit sehr feinen, spär­

lichen Pünktchen besetzt; Humeralzähnchen scharfeckig, ziemlich 
gross uud von oben gut sichtbar.

8" Die Querwülslje des Halsschildes sind flach und g la tt;  Basis der 
Flügeldecken m it einer Querreihe sehr feiner, querer Höckerchen 
begrenzt. Schwarz, Fühler und Palpen gelb, Beine rostroth. L o n g .
3 5— 4 mm.  — At t i c a ,  Ka u k a s u s ,  T a r k m e u i e n ,  T u r k e s t a n ;  
im Turkestan, häufig. —  D. 1890. 390. g e m in a tu s  Reitt.

8 ' Die Querwülste des Halsschildos sind hoch erhaben, glänzend, 
glatt. Sonst dem Vorigen sehr ähnlich, aber die Flügeldecken
zeigen auf deu Zwischenräumen eine hohe Reihe dörnchenförmig 
zugespitzter Höckerchen, daueben m it einer feinen Körncheureihe; 
die N aht ist ebenfalls kielförmig erhaben uud g la tt. Schwarzbrauu 
oder rostroth, glänzend. L o n g .  3 ’6 mm.  —  A e g y p t e n .  —
Ab. XVI. 58. g e m m ife r  Mars.

4 ' Die Furchen d^s Halsschildes mit groben, dicht aneinander ge­
drängten Punkten besetzt, namentlich die mittlereu und hinteren. 
L o n g .  4 ’5 mm.  —  Mo r e a ,  A n d a l u s i e n ,  A l g i e r ,  M a r  occo,  
K a u k a s u s .  —  Rh. meriäionalis. —  Reitt. D. 1890. 391.

a lg ir ic u s  Luc.
3 ' Flügeldecken auf den Zwischenräumen ohne deutliche Körnchen- 

reilieu, entweder gerunzelt oder einfach gekielt.
9 "  Halsschildfurchen grob uud gedrängt punktirt, Fliideldeckon mit 

sehr deutlichen, kettenartigeu Punktstreifeu, die Punkte flach, 
glänzend, die Zwischenräume scharf kielförmig erhaben. L o n g .
3 5 mm.  — A e g y p t e n ,  M a d a g a s c a r .  —  R h  exaratus Mars. 
Ab. 16. 57. — Col. Heft. IV. 85. G o u d o ti  Harold

9 ' Halsschildfurchen obsolet gerunzelt, die Querwülste flach, Flügel­
decken mit ziemlich tiefen Streifen, am Grunde nicht deutlich 
punktirt, die Zwischenräume gleichmässig gewölbt und dicht quer­
gerunzelt. Schulterzähnchen nicht sichtbar. H iutertarsen kürzer als 
bei den ändern Arten, der längere Enddorn der Hinterschienen
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gebogen, kürzer als das erste Tarsengliod. Eothbraun, nach hinten 
sehr schwach verbreitert, schwach glänzend. L o n g .  3 —4 mm.  — 
Ma r o c c o .  h y b r id u s  n. sp.

Gen. D iastic tu s Muls.

{K o p f dicht gekörnt, H alsschild n u r  m it einer nach vorne verkürzten  
M ittel fü r  che an der B asis, ohne Borstenbeivim perung. Körper ge­
drungen, nach h in ten  etivas bauchig erweitert, H in ter Schenkel dicker 
als die vorderen , F lügeldecken in  den F urchen  m it kettenartig z u ­

sammenhängenden Punktreihen.)

Schwarz oder braun, wenig glänzend, Halsschild grob punktirt, 
jederseits in der Mitte mit einer queren Depression, Schildchen 
etwas vertieft, Flügeldecken kurz verkehrt eiförmig, die Zwischen­
räume gewölbt, glänzend, manchmal fast kielförmig. L o n g .  3 mm.
—  E u r o p a .  v u ln e rc itu s  Strui.

Gen. P leu rop h oru s Muls.

{K o p f dicht gekörnt, Halsschild n u r  m it einer nach vorne verkürzten  
M itte lfurche an der B asis, ohne Borstenbew im perung. K örper mehr 
oder iveniger cylindrisch, die H interschenkel schmäler als die vor­
dersten, F lügeldecken  in  den S tre ifen  einfach p u n k tir t  oder g la tt)

1“ Das erste Glied der H intertarsen lang und schmal, nicht breiter 
als die nächsten Glieder, der obere, längere Enddoru nicht länger 
als dieses. Körper lang gestreckt cylindrisch; die bald tiefen, bald 
seichten Streifen der Flügeldecken oft kaum sichtbar punktirt. 
L o n g .  2— 3-5 mm.

( P l e u r o p h o r u s  in. spe.)

2 “ Der erste Zwischenraum an der Naht und Spitze der Fliigeldeckeu 
g la tt uud etwas verbreitert, daselbst kaum mehr vortretend als die 
folgenden. — E u r o p a ,  N o r d a f r i k a , K 1 e i n a s i e n , K a u ­
k a s u s .  ca esu s  Panz.

2 1 Der erste Zwischenraum an der Spitze der Flügeldecken m att 
punktirt, etwas verbreitert und als rippenförmiger Wulst stark vor­
tretend. Der Thorax ist zwischen den groben Punkten deutlicher 
und dichter puuktirt. Im Uebrigen dem eaesus ganz ähnlich. — 
T a s c h k e n t .  a p ic ip e n n is  n. sp.

1' Das erste Glied der H intertarsen ist kürzer, gegen die Spitze 
dicker, der grössere Euddorn der Hiuterschienen länger als dieses.
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( P l a t y t o m u s  Muls.)
3 "  Körper schmal, cylindrisch, Halsscbild mindestens so breit als die 

Flügeldecken, letztere reichlich zweimal so lang als zusammen 
breit, tief gestreift, in den Streifen deutlich punktirt, die Zwischen­
räume schmal und erhaben. Halsschild m it mässig dichter, sehr 
grober Punktur. Dem PI. caesus sonst täuschend ähnlich. L o n g .
2— 3 mm.  —  K a u k a s u s ,  T r a n s k a s p i e n ,  T u r k m e n i e n . * )
—  Psam. foveicollis Ball. B. M. 1870. 333. — Melet. Y. 1846. 20.

v a r io lo su s  Kolen.
3 ' Körper weniger parallel, Flügeldecken nicht doppelt so lang als 

zusammen breit, an den Seiten meist ein wenig gerundet.
4 “ Streifen der Flügeldecken nicht oder undeutlich punktirt.
5 "  Flügeldecken gleichmässig flach gefurcht, diese an der Spitze etwas

m att und hier nicht mehr vertieft.
Halsschild mit einzelnen grossen Punkten besetzt, sonst glatt.

Rostbraun, die Beine heller, Kopf und Halsschild etwas dunkler. 
Lo n g .  3 ’2— 4-2 mm. —  A l g i e r .  —  Au. Fr. 1870. 3 7 4 ; Ab. 
IX. 267. 'p o rc ico llis  Fairm.

5 ' Flügeldecken schmal gefurcht, glänzend, die Streifen auch an der 
Spitze tief eingeschnitten. Sonst dem PI. sabulosus sehr ähnlich. 
Rothbraun, Beine und Flügeldecken heller. L o n g .  3 mm.  — 
S a r d i n i e n ,  C o r s i c a ,  I t a l i e n .  —  PI. prox im us  Reitt. i. 1.
—  Ab. VII. 13. la e v is tr ia tu s  Perris

4 ' Flügeldecken stark  gestreift, iu deu Streifen grob punktirt, die
Zwischenräume, namentlich die ersteren neben der N aht an der 
Spitze höher erhaben. Rothbraun oder braun. L o n g .  3 — 3 -5 mm.
—  F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  C r o a t i e n ,  S a r d i n i e n ,  S i c i l i e n ,  
G r i e c h e n l a n d ,  N o r d a f r i k a ,  S y r i e n .  —  Hieher wahr­
scheinlich Ps. insculptus  K ü s t, Käf. 18. 49. —  Lam. 1848. 310.

s a b u lo s u s  Muls.

*) Der Pleurophorus multipunctatus Mars. Ab. XVI. 58, aus Batum und 
Imeretien, woher ich zahlreiches Material erhielt, scheint mit PI. vario­
losus Kolen. identisch zu sein. Der Autor vergleicht ihn mit caesus, 
von dem er sich durch seine Sculptur — dichter punktirten Thorax 
und furchenartig gestreifte Decken, deren Zwischenräume feine Rippen 
bilden — unterscheiden soll. Die Punktur des Halsschildes und die 
Streifung der Flügeldecken ist aber ausserordentlich variabel. Ich be­
sitze Stücke des caesus mit dicht punktirtem Thorax und einige, welche 
die normale, grobe Punktur gar nicht besitzen; die Streifen der Flügel­
decken sind oft feiner — dann ist deren Punktur sehr deutlich; oder 
furchenartig; im letzten Falle ist deren Punktur undeutlich und die 
Zwischenräume schmäler, kielförmig.
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Gen. S ap rosites Redtb.

( H inter schienen a u f  ihrer Aussenseite ohne Querleisten, n u r  m it 
einigen schwachen Zähnchen versehen. K o p f einfach p u n k tir t, sehr 
wenig schmäler als der Halsschild, dieser ohne Querfurchen, selten 
m it angedeuteter M itte llin ie; Flügeldecken m it rechteckigen Schulter - 
w inkeln , ohne Schulterzahn; erstes Glied der H intertarsen nur so 

lang als die zw ei nächsten zusam m en .)

Braunrotli, parallel, oben abgeflacht, glatt, glänzend, Kopf fast 
g la tt, gewölbt, vorne flach ausgerandet, Halsschild um 1k  breiter 
als lang, fast breiter als die Flügeldecken, rechteckig, parallel, 
fein punktulirt, Schildchen klein, dreieckig, Flügeldecken tief ge­
streift, in den Streifen kerbartig, stark punktirt, Zwischenräume 
schmal. L o n g .  2 -5 mm. —  In den Glashäusern von S c h ö n b r u n u  
bei Wien, m it Erde aus Columbien eingeschleppt. —  Fn. Aust.
II. ed. 437. p e r e f f r im is  Redtb.

Gen. A taen ius Harold.

[Hinterschienen a u f  ihrer Aussenseite ohne Querleisten, nur m it 
einigen undeutlichen Zähnchen versehen. K o p f einfach p u n k tir t, sehr 
wenig schmäler als der H alsschild, dieser ohne Q uerfurchen, selten  
m it angedeuteter M ittellin ie. F lügeldecken  m it dornförm igen Schulter- 
w inke ln ; erstes Glied der H intertarsen reichlich so lang als die drei 

nächsten zusam m en .)

1" Stirn vom Clypeus durch keine sichtbare Querlinie abgesetzt. P a ­
rallel, oben abgeflacht, dunkelbraun, etwas glänzend, Kopf vorne 
erloschen, hinton deutlicher punk tirt; Halsschild reichlich so breit 
als die Flügeldeckeu, viereckig, quer, dicht grob und fein punktirt, 
neben dem Vorderwinkel schräg niedergedrückt, die letzteren kurz 
lappenförmig vortretend, Schildchen schmal, länglich, Flügeldeckeu 
mit tiefen Streifen, in denselben kettenartig puuktirt, die Zwischen­
räume schmal, gewölbt, hinten rippenförmig. L o n g .  4*5— 5 mm.
—  G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i ,  S y r i e n ,  A r m e n i e n ,  T r a n s -  
k a u l t a s u s .  —  Ab. V. 429. h o r tic o la  Harold

1' Stirne vom Clypeus durch eine feine Querlinie abgesetzt. Dem vo­
rigen ähnlich, schwarz, glänzend. L o n g .  4-5 mm.  —  F r a n k ­
r e i c h ,  aus den Tropen importirt. Mir uubekaunt. — Op. XIV. 200.

s im ,p lic ip es  Muls.

A n m e r k u n g .  Der in unserem Cataloge vom Jahre 1891 als lepi- 
du lus  Harold angeführte Käfer ist nicht mit Alleonis  Fairm. iden tisch ;
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der erstere ist ein echter Apliodius, der zweite gehört zur G attung 
Ochoäaeus, als solcher er auch beschrieben ward.

2. Section: A p h o d i i n a .
( H i n t e r s c h i e n e n  a u f  i h r e r  A u s s e n s e i t e  m i t  2 s t a r k  e r ­
h a b e n e n  Q u e r -  o d e r  S c h r ä g l e i s t e n .  H a l s s c h i l d  o h n e  Q u e r ­
f u r c h e n ,  s e h r  s e l t e n  m i t  a b g e k ü r z t e r  M i t t e l f u r c h e  v o r  
d e m S c h i l d c h e n .  D e r  7. S t r e i f e n  d e r  F l ü g e l d e c k e n  ( von 
d e r  N a h t  g e z ä h l t )  i s t  v o r n e  e t w a s ,  d e r  8. s t ä r k e r  v e r ­

k ü r z t . )

Gen. O xyom us Laporte.

Halsschild vor dem Schildchen m it verkürzter L ä n g s fu rc h e ; F lü g e l­
decken stark gerippt.')

Schwarz oder braun, Kopf sehr fein, Halsschild grob punktirt, 
Flügeldecken fein gerippt, in den Furchen mit grossen, queren 
Punkten besetzt-, Humeralzähnchen vorhauden. L o u g .  2-5— 3-5 mm.
—  E u r o p a ,  W e s t a s i e n ,  häufig. — A . porcatus F.

s y lv e s tr is  Scop.

Gen, O xycory th u s Solsky.

{H alsschild ohne Furchen, seine B asis nicht beivimpert, F lügeldecken  
ohne R ippen . K op fsch ild  gross, halbkreisförm ig , vorne in  der M itte  
in  eine mehr oder m inder starke Ecke ausgezogen. H alsschild h in ten  
in  der M itte m it erhabener, p u n k tfre ie r  M ittellinie. Oberseite ga n z

behaart.)

Länglich, ziemlich parallel, leicht gewölbt, schwarz m it Blei­
glanz, dicht greis, auf den Flügeldecken iu dichten Reihen be­
haart, Kopf uud Halsschild gedrängt puuktirt, ersterer m it eckig 
vortretenden Wangen seitlich der Augeu, letzterer quer, reichlich 
so breit als die Flügeldecken, au den Seiten sammt den H in ter­
winkeln verrundet, Schildchen länglich dreieckig, punk tirt; Flügel­
decken punktirt gestreift, die Zwischeuräume kaum gewölbt, neben 
den Streifen punktulirt, Spitze gemeinschaftlich abgerundet, Tarsen 
sehr lang und schlank. L o n g .  4 mm.  —  T u r k e s t a n .  — 
Fetsch. Reise, 1876. 397. 3£or.a ivitzi Solsky

Gen. A h erm es Reitt.

( Halsschild ohne F urchen , dessen B asis nicht beivimpert; F lü g e l­
decken ohne R ippen. Kopfschild am Vorderrande m it vier scharfen
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Zähnchen; Hinterschenkel fa st scheibenförmig, H inter schienen ku rz , 
sehr verbreitert, dreieckig, E ndspornen derselben fast blattförm ig ver­
flacht. Körper gedrungen, gewölbt, vom H abitus eines ganz kleinen

R h i z o t r o g u s . )

Gelbbraun, Seiten des Körpers mit langen, gelben Haaren be­
wimpert, Kopf mit erhabenem, geraden Querkiele in der Mitte, 
Halsschild flach punktirt, Flügeldecken mit Pnuktstreifen, Zwischen­
räume eben und nahezu glatt. L o n g .  8’8 mm.  — A s t r a c h a n .  
M endidius rufescens  Reitt. D. 1888. 425. r u fe s c e n s  Reitt.

Gen. Isoch irus nom. nov.

(Halsschild ohne F urchen, dessen B asis nicht bewimpert, F lügeldecken  
ohne R ippen. K opfschild  vorne m it zw ei genäherten Zähnchen. K ie fe r ­
taster langgestreckt, das vorletzte Glied länger als breit, das letzte 
doppelt so lang, zu r  Spitze a llm älig  verbreitert, an  der letzteren  
abgestutzt. Vorder schienen m it drei Z ähnen , welche den grössten Theil 
ihrer Aussenseite einnehmen, E nddorn  kaum  vorhanden oder stark  
rudim entär, erstes Glied der H in terfüsse höchstens so lang als das

zweite.)

Schwarz, Palpen, Fühler und Beine roth, Flügeldecken auf der 
Scheibe mit einer hinten verkürzten grosseu und breiten rothgelben 
Längsbinde. L o n g .  3 — 3 '4  mm. —  T r a n s c a s p i e n .  —  Apho- 
dius la tevittis Reitt. D. 1887. 509. la te v i t t is  Reitt.

Gen. A p hodius Illig.

(.Halsschild ohne Furchen, dessen B asis nicht beivimpert. K opfschild  
am Spitzenrande m it ztvei wenig genäherten , oder, wie geivöhnlich, 
g a n z ohne Zähnchen. K iefertaster nicht verlängert, ihr E ndg lied  
s tu m p f zugespitzt. Vorderschienen m it drei Z ähnen , welche nur die 
H älfte  der Aussenseite der Schienen einnehmen, E nddorn  derselben 
stets vorhanden u n d  deutlich, m indestens das ztveite Fussglied  er­
reichend; erstes Glied der H in terfüsse m indestens so lang als das 

zweite, meistens viel länger.)

Uebersioht der Untergattungen:
1 " Schildchen lang und spitzig, Vs— 1/3 der Flügeldeckenlänge er­

reichend.
2" Flügeldecken auf dem Rücken, besonders in der Gegend des Schild­

chens abgeflacht, das letztere vertieft liegend.
1. Colobopterus Muls.

V erhandlungen des natnvf. V erein es in Brünn. XXX. Band.
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2' Flügeldecken gleichmässig gewölbt, in der Schildchengegend nicht 
abgeflacht, das Schildchen nicht tiefer liegend.

3 "  Flügeldecken länger als der Halsschild, Schildchen langgestreckt, 
ziemlich schmal. 2. Teucliestes Muls.

3 ‘ Flügeldecken höchstens so lang als der Halsschild, Schildchen 
breit, dreieckig. Körper von Scolytus- artigem  Aussehen.

3. Megatelus m.

1' Schildchen klein, normal, etwa Vio der Flügeldecken erreichend.*)

4 "  Kopfschild dicht granulirt, körnig gerunzelt, vorn ausgerandet und 
jederseits m it einem bald mehr, bald weniger deutlichen Hörnchen, 
Zähnchen oder Winkel versehen, vor dem Vorderrande stets ohne 
runzelartigeta Querkiel. Basis des Halsschildes geraudet.

4. RIendidius Er.

4 ' Kopfschild nicht g ranu lirt; punktirt oder höchstens fein gerunzelt, 
vorne mit oder ohne Zähnchen versehen.

5" Hiuterschienen in der Mitte des unteren Spitzenrandes mit kurzen, 
starren uud gleich langen Börstchen besetzt.

6" Basis des Halsschildes mehr oder weniger fein gerandet, die Rand­
linie oft in der Basalkante gelegen und nur von hinten her sichtbar.

7 "  Kopf stark gewölbt, im vorderen Drittel mit einem stumpfen Quer­
kiele, von da zum Vorderrande s e n k r e c h t  a b f a l l e n d ,  d e r  
l e t z t e r e  b r e i t  u n d  t i e f  a u s g e r a n d e t ,  die Stirnnaht vor 
dem Scheitel undeutlich und ohne Spur von Höckern.

5. Amoecius Muls.

7 ' Kopf weniger gewölbt, meist flach, im vorderen D rittel selten mit 
einer queren, kielförmigen Querrunzel, im letzteren Falle ist die 
S tirnnaht gehöckert, von da zur Spitze nicht senkrecht abfallend, 
der Vordorrand in der Mitte nicht oder nur leicht ausgebuchtet.

*) Hieher noch eine Untergattung, welche ihre Arten in dem tropischen 
Afrika und Asien vertreten hat und wovon einige in Aegypten Vor­
kommen. Sie wurde von Baron Harold bereits in der Berliner Zeitschrift, 
1862, pg. 140—153, bearbeitet, ohne ihr indess einen Namen zu geben. 
Sie wurde von ihm folgend diagnosticirt:

„Die Längsstreifen der Flügeldecken ganz oder theilweise, im 
letzten Drittel aber stets furchenartig vertieft, unter sich parallel, gegen 
die Spitze frei auslaufend und am Ende weder paarweise noch irgend 
wie vereinigt. Halsschildbasis ungerandet, die Flügeldecken unbehaart.“ 

Die Borstenkränze der Hinterschienen sind bald aus gleichen, bald 
aus längeren und kürzeren Borsten gebildet. Ich nenne dieselbe:

Pliaraphodius m.
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8" Halsschild vorne beim cT mit eiuem flachen Eindruck; neben den 
Hinterwinkeln meist mit einer flachen uud schwachen, oft undeut­
lichen Ausbuchtung. S tirnnaht gehöckert. Käfer schwarz, Flügel­
decken roth oder gelb, oft mit dunklen Flecken oder ganz schwarz; 
Halsschild in den Vorderwinkeln meist mit gelber oder rother 
Makel. Grosse, stark gewölbte Arten. 6 . Apliodius in sp.

8' Halsschild beim cf und 9 gleichmässig, vorue ohne Eindruck.
9" Halsschild neben den Hinterwinkeln nach aussen m it einer flachen 

Ausbuchtung, oder die Hinterwinkel sind sehr schräg abgestutzt. 
Stirunaht undeutlich oder nicht gehöckert. Schwarz oder braun, 
gewöhnlich m it heller kastanienbraunen Flügeldecken.

7. Lorapliodius m.
9' Halsschild mit stumpfen oder einfach gerundeten Hinterwinkeln.

10" Schildchen klein, schmäler als die beiden ersten Zwischenräume, 
an der Basis parallel, hinten zugespitzt. H interrand des Hals­
schildes oft höchst fein und schwer sichtbar gerandet. (Erstes Glied 
der H intertarsen meist kürzer als das letzte und meist kürzer als 
das zweite uud d ritte zusammen, die Mittelglieder gestreckt.)

11" Tarsen normal nicht länger als die Schienen, S tirnnaht gehöckert. 
Körper kurz, parallel, stark gewölbt, schwarz, selten mit rothen 
Flügeldecken oder gauz rostroth. 8. Calailiosterims Motsch.

11' Tarsen sehr lang, länger als die Schienen. S tirnnaht undeutlich 
oder nicht gehöckert. Körper langgestreckt, parallel, flach gewölbt, 
gelb oder gelbroth. 9. Erytus Muls.

10' Schildchen breiter, dreieckig, meist so breit als die beiden ersten 
Zwischenräume der Flügeldecken, gleich von der Basis zur Spitze 
verengt. H interraud des Halsschildes deutlich gerandet.

12" Grundfarbe gelb, rothgelb oder braunroth, Kopf und Halsschild 
manchmal duukel, der letztere aber immer breit gelb gesäumt. 
Unterseite zum grössten Theile gelb oder braun, sehr selten schwarz.

10. Bodilus Muls.
12 ' Grundfarbe schwarz, zuweilen mit rothen oder roth gefleckten 

Flügeldeckeu; Unterseite schwarz, Halsschild selten mit rothem 
Seitenrande. 11. Ag'rilinus Muls.

6' Basis des Halsschildes ungerandet, oder wenigstens in der Mitte 
vollkommen ungerandet.

13" Schildchen normal, dreieckig, vorne meist so breit als die zwei 
ersten Zwischenräume der Flügeldecken, von der Basis zur Spitze 
gerade verengt. Schwarze, gewölbte Arten, mit nach hinten ver­
breiterten, manchmal rothen Flügeldecken. 12. Oroinus Muls.

3*
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13' Schildchen schmal, spiessförmig, länger als vorne breit, schmäler 
als die beiden ersten Zwischenräume der Flügeldecken, vorne pa­
rallel, hinten zugespitzt. Körper gestreckt, parallel, schwarz, oft 
m it Erzglanz, Flügeldecken häufig mit rother Makel, oder theil- 
weise oder die ganze Oberseite gelb oder roth. 
a) Tarsen normal, nicht von auffallender Länge und kaum länger

als die Schienen. 13. Nialus Muls.
&) Tarsen auffällig, lang, länger als die Schienen. Körper lang­

gestreckt, flach gewölbt, gelb oder gelbroth. Siehe E r y  t h u s ,
sub 1 1 '.

5 ' Hinterschienen auch in der Mitte des unteren Spitzenrandes aus 
längeren und kürzeren Börstchen gebildet. (Die Börstchen stehen 
spärlicher, sind länger und meist mehr haarförmig als bei der 
vorhergehenden Abtheilung.)

14“ Basis des Halsschildes mehr oder weniger deutlich gerandet, die 
feine Randlinie oft in der äussersten Randkante gelegen uud nur 
von hinten her sichtbar.

15" Der 7. und 9. Zwischenraum der Flügeldecken hinten als gemein­
schaftlicher, rippenförmiger, schräg nach innen gerichteter Wulst 
zur Spitze verlängert; die N aht vor der Spitze stark niedergedrückt. 
(Kopfschild vorne tief ausgerandet, die Seiten oben ringsum be­
haart, S tiruliuie ungehöckert.) 14. Plag'iog’onus Muls.

15' Der 7. und 9. Zwischenraum der Flügeldeckeu hinten nicht als 
gemeinschaftlicher, rippenförmiger W ulst schräg zur Spitze ver­
längert.

16" Halsschild mit deutlich schief abgestutzten Hinterwinkeln. Meist 
schwarze, gleichbreile Arteu, vom Aussehen des granarius  und 
constans, seltener gelbbraun vom Aussehen des S tu rm i und vite- 
l in u s ; manchmal siud die Flügeldecken der schwarzen Arten gelb, 
oder gelb und die Scheibe mit eiuem schwarzeu Schrägflecken ge­
ziert. 15. Pheeaphodius m.

16' Halsschild nicht mit schräg abgestutzten, sondern einfachen, stumpfen 
oder verrundeten Hinterwinkeln.

17" Schwarz oder braun, die Flügeldecken manchmal roth oder gelb 
mit schwarzer Naht, die Scheibe manchmal mit r o t h e n  oder 
g e l b e n  Makeln.

18" Schildchen klein, ziemlich schmal, vorn parallel, hinten zugespitzt. 
Fast durchwegs kleinere Arten.

19" Schwarz, Flügeldecken gelb mit dunkler Naht, sonst ohne Spuren 
von Makeln oder F lecken; Scheitellinie nicht gehöckert.
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20" Kopfschild vorne ohne Zähnchen, Körper länglich oval oder elliptisch. 
Tiefschwarz, glänzend, Flügeldecken gelb, ihre N aht mindestens 
sammt dem ersten Zwischenräume abgegrenzt schwarz gefärbt.

16. Esimus Muls.
20 ' Kopfschild vorne mit zwei eckig vortreteuden Zähnchen. Körper 

gestreckt, parallel oder nach hinten schwach erweitert, schwarz 
oder dunkel braun, Flügeldecken gelb, ihre Naht schmal gebräunt 
oder schmal geschwärzt. 17. E siiilap liod iu s m.

19' Flügeldecken einfarbig oder anders gefärbt, oder r o t h  mit schwarzer 
N ah t; die schwarze Färbung der letzteren dann nicht scharf ab­
gegrenzt. Kopfschild vorne ohne Zäbuchen.

21" Die ganze Oberseite, Flügeldecken reihenweise, börstchenartig be­
haart. Wangen winkeln vor den Augen deutlich.

18. Triclionotus Muls.
21 ' Oberseite unbehaart, schwarz, glänzend, Flügeldecken oft m it 2— 6 

rothen oder gelben Makeln, oder roth mit schwärzlicher Naht.
19. Orodalus Muls.

18' Schildchen kürzer und breiter, dreieckig, etwa so breit als die zwei 
ersten Zwischenräume an der Basis, von der Basis zur Spitze verengt.

22" Halsschild und Flügeldecken sehr dicht punktirt, die Zwischen­
räume der letzteren oft am Grunde mattglänzend chagrinirt, ge­
runzelt oder gestrichelt. S tirnnaht nicht oder nur schwach ge­
höckert. Oberseite scbwarz oder braun, oft matt, Flügeldecken 
schwarz oder roth, oder schmutzig braungelb, manchmal fein be­
haart. 20. Amidorus Muls.

22 ' Halsschild mässig dicht ungleich, Flügeldecken spärlich und sehr 
fein punktirt. Käfer gestreckt, nach hinten verbreitert, flach ge­
wölbt, schwärz, Flügeldecken manchmal braun oder rothgefleckt. 
Ziemlich grosse Arten aus Central-Asieu und Sibirien.

2 1 . Pseudacrossus m.
17' Schwarz, die Flügeldecken gelb oder braunroth, letztere s c h w a r z  

g e f l e c k t  oder m it grossem d u n k l e m  Nebelfleck, sehr seiteu 
einfarb ig ; Halsschild meist mit gelbem Seitenrande.

23" Flügeldecken m it kleinen schwarzen Flecken auf gelbem Grunde, 
die sich meistens zu Längs- oder Schrägbinden anordnen, selten 
m it ganz vereinzelten Makeln.

24" Kopf und Halsschild schwarz, ohne Metallglauz, Hinterwinkel 
stumpf verrundet, aber als solche angedeutet, Flügeldecken kahl 
oder höchst undeutlich, sehr selten deutlich behaart.

22. Yoliniis Muls
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24' Kopf uud Halsschild metallisch schwarz, H iuterwinkei des H als­
schildes ganz flach verrundet, ihre Oberseite behaart, mit Fleckeu- 
binden. 24. Nimbius Muls.

23 ' Flügeldeckeu mit eiuem grossen Nebelflecken auf der Scheibe, oder 
ganz gelb.

25" Basis des Halsschildes sehr fein linienförmig, oft schwer sichtbar 
in der Basalkante gerandet. Flügeldecken beim cf dicht behaart,*) 
beim 9 meist nahezu kahl. 25. Melinopterus Muls.

25 ' Basis des Halsschildes, besonders um die Hinterwinkel sowie die 
Seiten dick gerandet; Flügeldecken in beiden Geschlechtern unbe­
haart oder nahezu kahl. 26. Melaphodius m.

14' Die Basis des Halsschildes entweder ganz ungerandet oder in der 
Mitte deutlich ungeraudet.

26" S tirnnaht beim 9 etwas, beim cf sehr deutlich gehöckert. Schwarz, 
Flügeldecken 10th, meist m it kleinen, schwarzen Gitterflecken.

27. Limarus Muls.
26 ' Stirnnaht ohne Höcker.

27" Vorderwinkel des Halsschildes vorne ungerandet, die Basis des 
letzteren doppelbuchtig. Kopf breit, Vorderraud breit ausgebuchtet. 
Ziemlich grosse, oben etwas abgeflachte, schwarze Arten aus Central- 
Asien. 28. Gonapliodius m.

27 ' Vorderwinkel des Halsschildes vorne fein gerandet. Stirnnath nicht 
gehöckert.

2 8" Erstes Glied der Vorderfüsse kürzer als das zweite. Kopfschild klein 
oder nur von mittlerer Grösse. Kleinere und mittelgrosse Arten.

2 9" Wangen vor den Augen deutlich erweitert, Basis des Halsschildes 
nicht oder undeutlich doppelbuchtig.

3 0 "  Kopfschild vor den Augen nach aussen stark erweitert und scharf­
winkelig. Schwarz, Halsschild mit gelbem Seitenrande, Flügeldecken 
bräunlich gelb, einfarbig oder gelb m it einem grossen Nebelfleck: 
(siehe Subgen. M e l i n o p t e r u s  Muls.)
oder gelb mit vielen zu Längs- oder Schrägbindeu sich gruppi- 
renden, kleiuen schwarzen Gitterflecken. 23. Calaphodius m.

30 ' Kopfschild auffällig klein, halbrund, die Wangen vor den Augen 
in eine kleine rechtwinkelige, oder stumpfe, oder abgeruudete Ecke 
erw eitert; Flügeldecken kahl, oft mit mehreren Nebelflecken oder 
mit unbestimmten, in einander verflossenen, helleren Längsfleckeu 
geziert. Alpeubewohner. 29. Ag’olius Muls.

*) Nur bei serotinus und einigen verwandten Arten von rother Grundfarbe 
in beiden Geschlechtern kahl.
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29' Kopfschild seitlich vor den Augen uicht eckig erweitert, die Wangen 
aussen die Augenwölbung nicht überragend; Basis des Halsschildes 
doppelbuchtig, (seiteu gerandet,) die Hinterwinkel rechteckig zu­
laufend, aber die Spitze selbst abgerundet; Flügeldecken hinten 
gemeinschaftlich stumpf abgerundet. Oval, stark glänzend, schwarz, 
Flügeldecken ganz oder zum Theile roth. 30. Biralus Muls.

28 ' Erstes Glied der Vorderfüsse viel länger als das zweite. Kopfschild 
sehr gross, fast halbkreisförmig, seitlich vor den Augen fast tran s­
versal abgeschnitten, der Wangenwinkel scharfeckig. Seiten des 
Halsschildes dick leistenartig gerandet. Grosse Arteu.

31. Acrossus Muls.

1. Subgen. C olobopterus Muls.
(Coprimorphus Muls.)

(Schildchen verlängert und  vertie ft, F lügeldecken  am Büchen abge­
flacht. Grosse A rten .)

1" Flügeldeckeu mit einfachen oder mit Doppelstreifen, ihre Zwischen­
räume breit und ziemlich flach.

2" Vorderschienen auf der Aussenkante über den drei Eudzähuen 
glattrandig. Halsschild mit spärlichen grossen Punkten besetzt.

3"  Basis des Halsschildes dick und tief gerandet. Die N aht der 
Flügeldecken nicht rippenförmig erhaben. Kopfschild des c? mit 
drei Höckern.

Gross, schwarz, Halsschild in der Gegend der Vorderwiukel, 
Flügeldecken und Bauch roth, Fühler gelb, die hinteren Schienen 
und Tarsen braunroth. L o n g .  10— 15 mm. — M i t t e l -  und 
S ü d e u r o p a ,  K a u k a s u s .  — A . subm aculatus  Muls.

s c r u ta to r  Hrbst.
3 ' Basis des Halsschildes fein, manchmal unvollstäudig geraudet; die 

Naht der Flügeldecken meist rippenförmig erhaben. Kopfschild des 
d 1 mit einem Höcker.

4 "  Flügeldecken einfach gestreift, in den Streifen punktirt, Zwischen­
räume glatt, fast flach. Ganz schwarz, von der Form des Vorigen. 
L o n g .  11 mm.  —  O s t s i b i r i e n .  m a jo r  Waterh.

4 ' Flügeldecken mit punktirten Doppelstreifen, die Zwischenräume 
dicht und fein punktirt.

5 " Halsschild hinten ungerandet, oder die Raudlinie ist jederseits neben 
der Mitte unterbrochen; Scheibe in der Mitte mit grossen spär­
lichen Punkten besetzt, dazwischen mit kleineren deutlich eiugestreut.
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L o n g ,  9 — 13 mm. —  Ganz wie der Vorige, einfarbig, scbwarz.
—  O s t s i b i r i e n ,  K o r e a ,  J a p a n .  —  B. 1861. 96.

a p ic a l is  Harold
5 ' Halsschild hinten vollständig gerandet, Scheibe des Halsschildes 

doppelt punktirt, mit feinen und groben Punkten ziemlich dicht 
b esetz t; Flügeldecken schmutzig braun. Der vorigen Art sehr 
ähnlich. L o n g .  9 — 11 mm. — S i b i r i e n :  am Baikalsee, I r k u t s k .
—  B. M. 1849. I. 233. in d a g a to r  Mnnh.

2 ' Vorderschienen am Aussenrande über den drei Endzähnen fein ge­
kerbt. Kopf und Halsschild dicht punktirt, Basis des letzteren 
fein gerandet, Flügeldecken fast m att, mit feinen Doppelstreifen, 
die Zwischenräume dicht punktulirt. Kopfschild des cf mit einem 
Höcker. Schwarz, Flügeldecken gelbbraun mit dunklerer N a h t; 
oftmals vor der Spitze mit einem dunkleren Flecken; manchmal 
sind die ganzen Decken theilweise oder ganz dunkel. L o n g .  5*5 
bis 9 mm.  —  E u r o p a ,  A s i e n ,  N o r d a m e r i k a .

e r r a t ic u s  Lin.
1 ' Flügeldeckeu gefurcht, und wenigstens die Dorsalfurchen fein

3 — 4streiflg; Zwischenräume ganz oder wenigstens jene an der 
Naht kielförmig erhaben. Scheitel des cf mit drei Höckern. 
{ E u p l e u r u  s Muls.)

6"  Die Dorsalstreifeu der Flügeldecken sind dreistreifig, die äusseren 
einfach, streifenartig vertieft, am Grunde punktirt. Schwarz, ge­
wölbt, glänzend. In seltenen Fällen sind die Flügeldecken ro th : 
(var. fu s c ip e n n is  Muls. Col. Fr , Lam. 171.) L o n g .  6 5 — 7*5 mm.
—  E u r o p a ,  N o r d a s i e n .  s u b te r r a n e u s  L. 

6' Die Dorsalfurchen der Flügeldecken sind fein vierstreifig, die
äusseren fein dreistreifig.

Schwarz, Flügeldecken matt. Etwas grösser als der vorige, im 
Uebrigen demselben sehr ähnlich. L o n g .  7 — 8 mm.  —  S i b i r i a :  
I r k u t s k ,  Su  i f  u n m ü n d u n g ;  M o n g o l i a .  —  H arold: B , 
1862, 396. a n t iq u u s  Faid.

2 . Subgen. T e u c h e s te s  Muls.

{Schildchen verlängert, nich t vertieft liegend. F lügeldecken gleich- 
m ässig gewölbt, länger als der H alsschild. Schildcken langgestreckt, 
ziemlich schmal. K op fsch ild  des cf m it drei deutlichen, des $  m it 

drei obsoleten Höckerchen.)

1" Der obere Enddorn der Hinterschienen ist so lang als das erste 
gestreckte Fussglied. { T e u c h e s t e s  in spe.)
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2" Basis des Halsschildes gerandet.

3" Schildchen gleich von der Basis an konisch verengt, flach, Vorder- 
schieneu über den drei Endzähnen auf der Aussenkante glattrandig. 
Schwarz, glänzend, manchmal die Flügeldecken ro th : (var. s i lv a -  
t ic u s  Ahr.) L o n g .  10— 13 mm. — E u r o p a ,  N o r d a s i e n .

fo s s o r  L.
3' Schildchen lang, parallel und erst hinten zugespitzt, der ganzen 

Länge nach breit gefurcht-, Vorderschienen über den drei End­
zähnen auf der Aussenkante gekerbt. Schwarz, glänzend. L o n g .
8— 10 mm.  — S i b i r i e n :  Irkutsk, Suifun etc. — Har. Col. 
Hfte. XII. 13. b r a c h y s o m u s  Solsky

2' Basis des Halsschildes in der Mitte ungerandet. Schildchen vorne 
parallel, Scheibe flach gefurcht. Dem fossor und brachysomus 
sehr ähnlich ; schwarz, Flügeldecken entweder ganz (Stammform) 
oder vorne schwarz, hinten gelbbraun: (var. a n a l is  Fb.) L o n g .
9— 10 mm. —  C h i n a .  —  Ent. Syst. 1. 27. s o r e x  Fbr.

1' Der obere Enddorn der Hiuterschienen ist viel kürzer als das
erste, verlängerte Tarsenglied. Vorderschienen über den drei End­
zähneu gekerbt. Basis des Halsschildes gerandet. ( O to  p h o r u s  
Muls.)

Schwarz, die Spitze der Flügeldecken und m eist auch die Schulter­
beule braunroth (var. s a n g u in o le n tu s  H rbst.) L o n g .  3 '5  — 5mm.
—  E u r o p a ,  S i b i r i e n .  h a e m o r r h o id a l is  Lin.

3. Subgen. M egaie lu s nom. nov.

[Schildchen sehr gross, nicht vertie ft liegend, nicht in  die L änge ge­
zogen, dreieckig. F lügeldecken höchstens so lang als der H alsschild , 
gelb und  schwarz gezeichnet, K o p f Mein, S tirne  beim  cf der nach­
folgenden zwei A rten  m it einem queren Doppelhöcker. K örper von  

Scolytus-artigem  Aussehen.)

1" Halsschildbasis ungerandet.

Schwarz, glänzend, Palpen und Beine braunroth, Fühler mit 
schwarzer Keule, Flügeldecken schwarz, N aht einschliesslich der 
zwei ersten Zwischenräume bis zum Schildchen und die breite Spitze 
rothgelb. Schildchen sehr spärlich punk tirt; Flügeldeckeu mit 
furchenartigen Streifeu, iu denselben feiu punktirt, Zwischenräume 
dicht punktulirt, kaum gewölbt, mikroskopisch feiu behaart, Spitze 
der Flügeldecken matt. L o n g .  4-7 mm. — S y r i e n .

s c o fy t i fo r m is  n. sp.
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1' Halsschildbasis gerandet.
Schwarz, glänzend, Flügeldecken oraugegelb, gegen die Spitze zu 

blassgelb, die Gegend des Schildchens quer, dann ein grosser, vier­
eckiger Lateralflecken, der sich an den Seiten nach vorue ver­
längert, schw arz; Beiue braun, Fühlerbasis und Tarsen rothgelb. 
L o n g .  4 mm.  — A e g y p t e n ,  S y r i e n .  c o n tr a c tu s  Klug.

In diese Untergattung gehören noch die mir nicht iu natura be­
kannten A . scolytoides, bostrichoides uud d im id ia tus , die sich, nach 
Harold’s Tabelle, B. 1862. 154 in nachfolgender Weise von contractus 
und scolytiform is unterscheiden m üssen:

1' Halsschildbasis ungerandet.
2 '"  Stirn mit einer schwach erhabenen Querleiste, auf dieser mit drei 

ganz kleinen Höckerchen: b o s t r i c h o i d e s  Har. aus Nordindieu.
2 "  Stirn mit drei Höckerchen: d i m i d i a t u s  Roth, aus Abessinien 

und vom Senegal.
2 ‘ Stirn mit einem queren, oben ausgerandeten Höcker in der Mitte: 

s c o l y t i f o r m i s  m.
1' Halsschildbasis gerandet.
3 "  Halsschild etwas breiter als lang, Zwischenräume auf deu Flügel­

decken punktulirt: c o n t r a c t u s  Klug.
3 ' Halsschild läuger als breit, Zwischenräume auf deu Flügeldecken 

g la tt: s c o l y t o i d e s  Lucas, aus Algier.

4. Subgeu. M endidius Er.
{Cnemargus Motech., Harold.)

{Schildchen ldein , K opfschild  hornig g ra n u lir t, Scheitellinie höchstens 
m it angedeuteten Höckerchen, Clypeus vorne ausgerandet u n d  daneben  
jederseits m it einem  Zähnchen oder H örnchen , selten fa s t e in fa ch ; 
S tirn  vor dem Vorderrande ohne runzelartigem  Querkiel. B orsten ­
kränze der H interschienen aus gleich langen oder fa s t gleich langen  
Borsten gebildet. B asis  des H alsschildes gerandet. B ra u n , F lü g e l­

decken gelb m it dunkler N aht, selten g a n z  schwarz.)
Type: f i m b r i o l a t u s  Mnnh.*)

1 ' Vorderraud des Halsschildes gerandet.

*) Unbekannt ist mir M . c u r tu lu s  Harold, B. 1866. 125 aus S ü d- 
r u s s l a n d :  Gewölbt, glänzend, rothbraun, Kopf vorne, die Seiten des 
Halsschildes und die Flügeldecken bräunlich rothgelb. Kopf gewölbt, klein, 
gekörnt, Clypeus vorne ausgerandet und mit zwei aufgebogenen, kleinen 
Zähnchen bewaffnet; Stirnlinie erhaben, gebogen, Wangen etwas vor­
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VorderschieuGii m it vier Zähuen, wovon der erste, oberste k le in ; 
Aussenkante bis za deu Zähnen glatt. Halsschild dicht und stark  
punktirt. Lo n g .  6 mm.  — A r m e n i e n ,  N o r d p e r s i e n ,  T r a n s -  
c a s p i e n ,  T u r k e s t a n .  —  Aphocl. sp in ifro n s  Reitt. Trans- 
caspien, Brünn, 1888. 13. — Reise in Turkestan von Fetschenko,
II. 1876. 346. b id e n s  Solsky

Vorderschienen nur mit drei Zähnen am Aussenrande, der letzt- 
tere vor den Zähuen gekerbt. Gelblich rostbraun, glänzend, Kopf 
und Halsschild etwas dunkler. Körper nach hinten leicht verbreitert. 
Kopf vorne grob gekörnt, hinten g latt, Scheitel in der Mitte mit 
einem länglichen Höckerchen, ohne Spur einer S tirnnaht; Vorder­
rand vorne mit zwei sehr kleinen Zähnchen, Wangen vor den Augen 
als ein kleines, halbrundes Plättchen ohrenförmig auf den Seiten 
vortretend. Halsschild quer, wenig dicht punktirt, die Winkel ab­
gerundet. Schildchen dreieckig, fast g la tt, etwas concav. Flügel­
decken mit feinen, gekerbten Streifen, Zwischenräume mit einer 
deutlichen Punktreihe. Schienen stark verbreitert, Füsse sehr kurz, 
Klauen sehr kurz, haarförmig. L o n g .  4 — 4'2 mm. —  M a r g e l a n .

a u r ic u la tu s  11. sp.
1' Vorderrand des Halsschildes ungerandet; Vorderschienen mit drei 

Zähnen uud davor meistens mit 2— 3 sehr deutlichen Kerbzähncheu.
2 ‘‘ Käfer braun, Flügeldecken gelb mit dunkler Naht. Der obere End­

dorn der Hinterschienen das 1. Fussglied weit überragend.
3" Vorderschienen au der Basis bis zu den Zähnen nicht gekerbt. 

Halsschild sehr feiu und spärlich p u n k tir t; Flügeldecken gestreckt, 
gegen die Spitze merklich verbreitert. Grosse Art. L o n g .  8-5 mm.
—  M a r g e l a n .  —  Wien. Ent. Zeitg. 1891. 255.

W illb e rg i  Reitt.

3 ' Vorderschienen vor den drei Apicalzähnen mit 2 —3 Kerbzähncheu. 
Kleinere Arten.

4 "  Halsschild wenig gedrängt punktirt, Hinterwinkel sehr stumpf, 
fast abgerundet.

5 "  Flügeldecken mit geschwärzter Nahtkaute. Schildchen dunkel.
6" Flacher und gestreckter, nach hinteu etwas breiter werdend; der 

vierte Streifen vor der Spitze meist mit einer strichförmigen An­

tretend. Halsschild an den Seiten- und Hinterwinkeln gerundet, Basis 
gerandet, oben dicht punktirt, mit einer angedeuteten Mittelrinne. Flügel­
decken nach hinten leicht verbreitert, gekerbt-gestreift, Zwischenräume 
glatt, die seitlichen weitläufig punktulirt. Unterseite hell, Schienen und 
Tarsen röthlich. Long.  4'5 mm
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dunkelung. Seiten des Halsschildes uud des Hinterhauptes mit 
langen Haaren bewimpert. L o n g .  4 -5— 5 mm. — C h i n e s i s c h -  
T u r k e s t a n .  —  Aphodius g ranu lifrons  Reitt. Hör. Ross. 1887. 207.

g r a n u l i f r o n s  Reitt.
6' Stark gewölbt, kürzer und fast para lle l; Seiten des Halsschildes 

und des Hinterhauptes kurz und spärlich mit Haaren bewimpert. 
L o n g .  4-3 — 5 mm — K a u k a s u s ,  A r a x e s t h a l ,  T r a n s -  
c a s p i e n ,  T u r k e s t a n .  — Bul. Mose. 1849. I. 235. — Aph. 
K isilku m i Solsky Reis. Turk. Petschenko, II. 332.

f lm b r io la tu s  Mnnli.
5 ' Flügeldecken mit nicht geschwärzter Nahtkante. Schildchen braun­

roth.
Ziemlich kurz, gedrungen, gewölbt, nach hinten stark verbreitert, 

glänzend, oben glatt. Rothbraun, die Seiten des Halsschildes heller, 
Flügeldecken gelb, die N aht braunroth. Kopfschild granulirt, die 
Stirnlinie leistenförmig, beim cf mit 3 angedeuteten Höckerchen, 
Scheitel nicht buckelig, Halsschild quer, ziemlich dicht und einfach 
punktirt, die Punkte in ihrer Stärke wenig verschieden, Basis 
deutlich gerandet, die Randlinie in der Mitte uicht unterbrochen; 
Schildchen punktirt, dreieckig, normal, nicht in die Länge ge­
zogen ; Flügeldeckeu gostreift-punktirt, die Zwischenräume fast ebeu, 
deutlich punktulirt. Beine ziemlich robust, H intertarsen wenig 
schlank, der Enddorn der Hinterschieneu in der Mitte gebogen. 
Seiten des Kopfes, Halsschildes und der Schienen lang bewimpert. 
L o n g .  3-8— 4 '7  mm. — B o u - S a a d a . * )  r u t i l in u s  n. sp.

4 ' Halsschild gedrängt, ungleich punktirt, stark quer, Hinterwinkel 
stumpf, deutlich vortretend, Vorderrand fast gerade abgeschuitten, 
Seiten schwach gerundet. Gewölbt, fast parallel, schwarzbrauu, 
Seiten des Kopfes und Halsschildes heller roströthlich, Flügeldecken 
hell braungelb, die N aht und das Schildchen schwärzlich, Beine 
rostroth. Zwischenräume der feinen und feiu punktirten Streifen 
flach, kaum sichtbar punktirt. Vorderrand des Clypeus ausgerandet, 
jederseits ohne Zähnchen. L o n g .  3' 8 mm.  — A r a x e s t h a l  bei 
Ordubad, selten. d i f f id e n s  n. sp.

Diese Art erhielt ich von Dr. Heyden als A. rutilus Klug, allein ob­
gleich der echte rutilus obiger Art ungemein nahe stehen muss, so 
kann ich eie dennoch nicht damit identificiren. Nach der Beschreibung 
Harold’s, B. 1871. 258. weicht der rutilus ab durch runzelig p u n k ­
t i r t  e s Kopfschild, beulig gehobenen Scheitel, in der Mitte nicht ge- 
randeter Basis des Halsschildes und nicht punktirte und gewölbte 
Zwischenräume der Flügeldecken.
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2' Käfer ganz schwarz, glänzend, der obere Enddorn der Hiuterschieuen 
das erste Fussglied der H intertarsen nicht überragend.

Langgestreckt, gewölbt, nach hinten schwach verbreitert, kahl, 
der Halsschild nur vorne deutlich bewimpert. Kopfschild gra- 
nu lirt, die Stirnlinie nur angedeutet, Scheitel unbewehrt, Vorder­
rand ausgeschnitten, jederseits mit zwei stumpfen Zähnchen. H als­
schild fast rechteckig, dicht punktulirt, dazwischen mit zahlreichen 
groben Punkten eingestreut, Basis feiu gerandet, Seiten wenig ge­
rundet, Hinterwinkel stum pf aber kantig. Schildchen schmal, länglich. 
Flügeldecken mit gleichmässigen Punktstreifen, die Zwischenräume 
flach, sehr feiu punktulirt. Tarsen schlank, braunroth. L o n g .
4-5 mm.  —  S ü d - T u r k e s t a n .  —  Diese A rt ist habituell ver­
wandt mit piceus und nernoralis, aber viel gestreckter und von 
diesen durch die grob gekörnte Stirn abweichend.

a tr ic o lo r  n. sp.
A n m e r k u n g .  Herr Fairm aire beschreibt in der Revue d’Ent. 1 8 9 2 /9 3 . 

einen M . fecu len tus  von Obbock, von dem ich nicht ganz überzeugt 
bin, dass er in dieses Subgenus gehört.

5. Subgen. A m oeciu s Muls.

(Schildchen M ein. K opfschild nicht g ra n u lir t, höchstens fe in  gerunzelt, 
v o r n e  t i e f  u n d  b r  e i t  a u s g e r a n d e t ,  i m  e r s t e n  D r i t t e l  
m i t  e i n e m  s t u m p f e n  Q u e r J c i e l e ,  v o n  d a  z u m  V o r d e r ­
r a n d e  s e n k r e c h t  a b f a l l e n d ;  S t i r n n a h t  undeutlich und  
n i e m a l s  g eh  ö c h e r t .  Schwarze, hocligeioölbte, nach h in ten  ver­
breiterte A rten  m it t ie f  gestreiften  u n d  gekerbten F lügeldecken und  

glatten  Zwischenräum en der letzteren. F üh ler  gelb.)

Type: A . brevis Er.

1" Vorderrand des Kopfes neben der Ausrandung jederseits zähncheu- 
artig  zugespitzt, die Spitze etwas hörnchenförmig aufgebogen. 
(Scheitel nicht körnig gerunzelt; Schildchen und Zwischenräume 
der Flügeldecken g la tt; Vorderrandlinie des Halsschildes in der 
Mitte meist unterbrochen.)

Schwarz, glänzend, Halsschild äusserst fein punktulirt, dazwischen, 
besonders au den Seiten m it zerstreuten groben Punkten besetzt; 
Flügeldecken mit gekerbten, tiefen Punktstreifen, ihre Zwischen­
räume an der Spitze gewölbt. L o n g .  5 ' 5— 6 5  mm.  —  P y r e ­
n ä e n ,  S p a n i e n ,  P o r t u g a l ,  A l g i e r ,  Ma r o c c o .

e lev a tu s  Oliv.
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Der A . num idicus  Muls. ist eine etwas kleinere, heller gefärbte 
Form dieser Art aus (Batna) A l g i e r  uud M a r o c c o ,  vou ka­
stanienbrauner Färbung; die Flügeldecken und Beine braunroth.

1' Vorderrand des Kopfes neben der Ausrandung ohne winkeliger, 
vorspringender Ecke.

2" Vorderrand des Halsschildes fein gerandet, die Randlinie in der 
Mitte nicht unterbrochen.

3"  Der ganze Kopf dicht und fein körnig gerunzelt; der Qaerkiel 
flach, nur als Querrunzel angedeutet. Schildchen punktirt. Schwarz, 
glänzend, Halsschild fein punktirt, mit zahlreichen groben Punkten 
unterm ischt; Flügeldecken mit tiefen, stark gekerbten P unkt­
streifen, die Zwischenräume an der Spitze stark gewölbt. L o n g .  
4 ‘5— 5'5 mm, —  S a r d i n i e n ,  A l g i e r .  —  A . L eve ü la n ti  Muls 
A. 1850. 335. rU g ifr o n s  Aub.

3 ' Kopf höchstens jederseits vorn schwach gerunzelt, sonst wie der 
Scheitel fast g latt, der quere Stirnkiel sehr prononcirt, Schildchen 
glatt. Schwarz, glänzend, Halsschild dicht und fein punktulirt, da­
zwischen, namentlich au den Seiten mit gröberen Punkten unter­
m ischt; Flügeldecken mit starken, gekerbten Streifen, ihre Zwischen­
räume an der Spitze sehr schwach gewölbt, oder ganz flach. L o n g .  
5 mm.  — S p a n i e n ,  P o r t u g a l ,  M a r o c c o .  — Nat. III. 908.

lu s i ta n ic u s  Ev.

2 1 Vorderrandlinie des Halsschildes in der Mitte weit unterbrochen; 
Scheitel nicht körnig gerunzelt, Zwischenräume der Streifen an der 
Spitze der Flügeldecken gewölbt.

4 "  Flügeldecken m it gleichmässig ziemlich starken Streifen, die Streifen 
kerbartig einfach punktirt, die Kerbpunkte flach, klein, hinten un­
deutlicher, im Randstreifen kaum mehr als solche erkennbar, die 
Zwischenräume vorne fast flach, an der Spitze gewölbt. Sonst dem 
nächsten täuschend ähnlich. L o n g .  4 ’8 — 5'8 mm. —  S p a n i e n  
und P o r t u g a l .  —  A. 1866. 374. f r i g id u s  Bris.

4 ' Flügeldecken m it tiefen und breiten furchenartigen Streifen, die
Streifen mit tiefen, grossen, fast grübchenartigen Punkten besetzt, 
die Punkte auch hinten uud am Randstreifen deutlich, die Zwischen­
räume vorn leicht gewölbt, an der Spitze kielartig erhabeu. Schwarz, 
glänzend, hochgewölbt, von kurzer Körperform, nach hinten ver­
breitert, Scheitel fast glatt, hinten fein p u n k tir t; Halsschild mit
feinen und groben Punkten mässig dicht besetzt. L o n g .  4 5  mm.
— N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s .  — Nat. III. 907.

b re v is  Ev.
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6. Subgen. A p hodius iu sp.

(Schildchen Mein. B orstenkränze der H in ter schienen aus gleich kurzen  
Borsten gebildet. K opfschild  nicht granu lirt, vorne nicht senkrecht 
abfallend. S tirn n a h t gehöckert. H a l s s c h i l d  b e i m  cT v o r n e  m i t  
e i n e m  f l a c h e n  E i n d r u c k ,  neben den H in ten o in ke ln  nach aussen  
meist undeutlich ausgebuchtet oder schräg abgeschnitten. E rstes Glied 
der H in terfüsse  sehr gestreckt, die folgenden drei ku rz . K ä fer  schwarz, 
Flügeldecken roth oder gelb, o ft m it unbestim m ten F lecken, m anch­
m al m it einer Querbinde, oder g a n z  schw arz, H a l s s c h i l  d i n  d e n  
V o r  d e r  w i n k  e i n  m e i s t  m i t  g e l b e r  o d e r  r o t h  e r  M a k e l .

Grosse, stark gewölbte A rten .)

Type: A p h .  f i m e t a r i u s  L.

1 "  Vorderwinkel des Halsschildes lebhaft roth oder gelb gefärbt. 
(Halsschild an der Basis dick gerandet, vorne in der Mitte mit 
eiuem flachen Eindruck beim cT. Stirn mit drei schwachen Höckern, 
beim cT der mittlere k räftig ; vor den Höckern, wenigstens beim 
§  m it einer Querrunzel.)

2" Flügeldeckeu mit ziemlich feiuen, an der Spitze nicht tieferen 
Kerbstreifen. Fühlerkeule dunkel. Flügeldecken gelb, mit schwarzer, 
gezackter Binde hinter der Mitte. L o n g .  8 — 10 mm. —  Im süd­
lichen E u r o p a ,  U n g a r u ,  R u s s l a n d .  c o n ju g a tu s  Panz.

2 ' Flügeldecken mit starken, an der Spitze furcheuartig vertieften 
Kerbstreifen. Fühlerkeule gelb. Flügeldecken einfarbig roth, seiteu 
mit unbegrenzten dunkleren Nebelflecken.

3" Bauch roth. Erstes Glied der Hinterfüsse kürzer als die drei 
nächsten zusammen, der obere Enddorn der Hinterschienen länger 
als dieses. Der vierte Zwischenraum *) der Punktstreifen, gleich 
den umgebenden, vor der Spitze nicht verkürzt; die Streifen nur 
am Grunde gekerbt. Halsschild gross, gestreckt, beim cf fast glatt. 
L o n g .  6— 8 mm.  E u r o p a .  fo e te n s  F.

3 ' Bauch schwarz. Erstes Glied der H intertarsen so lang als die drei 
nächsten zusammen, der obere Enddorn der Hinterschienen kürzer 
als dieses. Die Streifen der Flügeldecken grob, auch an den Kauten 
stark gekerbt. Halsschild kürzer und auch beim cf oben einzeln 
punktirt.

4 "  Der vierte Zwischenraum der Punktstreifen gleich den umgebenden 
vor der Spitze nicht v e rkü rz t; alle Zwischenräume hinten kielförmig

*) Ich zähle als eisten Zwischenraum den dicht an der Naht gelegenen 
der sich an der Spitze stark verschmäleit.
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erhaben. —  Dem nachfolgenden täuschend ähnlich, aber durch 
obige Charaktere wohl specifisch verschieden. Der Kopf ist vorne 
deutlicher runzelig punktirt, die Augenlappen treten stärker vor, 
die Seitenmakel des Halsschildes ist stets gelb, Flügeldecken heller 
gelbrotli, die Fühlerkeule dunkler braungelb. —  L o n g .  6*5— 8 mm.
—  S y r i e n  (gemein), A l g i e r ,  A n d a l u s i e n ,  c a r d in a l is  n. sp. 

4 ' Der vierte Zwischenraum der Punktstreifen vor der Spitze verkürzt,
die Zwischenräume hinten nur flach gewölbt. L o n g .  6— 8 mm.
—  E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  n ö r d l i c h e s  und c e n t r a l e s  A sien .
—  Manchmal ist der Käfer heller gelbroth, der Thorax rothbraun,
die Unterseite sammt den Beinen braungelb gefärbt. Fast immer ist 
diese Form merklich kleiner. Long.  5 5— 6'5 mm. var. a u tu m n a l i s  
Naez. f im e ta r iu s  L.

1 ' Halsschild einfarbig schwarz. Fühlerkeule dunkel.
5 "  Yorderrand des Halsschildes ungerandet.
6"  Schildchen länglich, dreieckig, zugespitzt. Die sechs dorsalen 

Zwischenräume der Flügeldecken erreichen in gleicher Länge nahezu 
die Spitze.

Schwarz, Flügeldecken gelb (Stammform) oder auf jeder mit 
einem mehr oder minder deutlichen Längsflecken : var. c o n fla g r a tu s  
F . ; oder bis auf die braune Spitze ganz schw arz: var. n ig r ic a n s  
Muls. L o n g .  5— 6 mm.  —  E u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  K a u ­
k a s u s .  s c y b a la r iu s  F.

6 ' Schildchen ein kurzes, gleichschenkeliges Dreieck bildend, oder 
wenig länger als breit. Der 4., 5. oder 6. Zwischenraum auf den 
Flügeldecken vor der Spitze mehr oder weniger deutlich verkürzt. 
Käfer einfarbig schwarz.

7" Halsschild ausserordentlich fein und ungleich punktulirt, dazwischen 
mit sehr groben und tiefen Punkten wenig dicht, au den Seiten etwas 
dichter besetzt. Schildchen einfach, nur an der Basis punktulirt. 
Flügeldecken mit tiefen und tief und grob punktirten Kerbstreifen, 
an der Spitze fast furchenartig vertieft, die Zwischenräume flach, 
spärlich und ausserordentlich fein punktulirt.

Schwarz, sehr glänzend, hoch gewölbt, nach hinten etwas ver­
breitert. L o n g .  6 mm.  — K a u k a s u s :  S w a n e t i e n .  —  Den 
A m oecius-kxisn  in Form und Sculptur sehr ähn lich ; die Puuktur 
des Halsschildes und die Streifung der Flügeldecken erinnert auch 
sehr an A . fim etarius. sw a n e tic u s  n sp.

A n m e r k u n g .  Dieser A rt muss sehr~ nahestehen A p h .  la t ip u n c ta tu s  
G-redler, Käf. Tir. 1886. 470 aus Tirol, der mir unbekannt blieb.
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Er scheint abzuweichen durch dunkelbraune Flügeldecken, die an der 
N aht und Spitze heller sind, vorn einen granulirten (J) Kopf, hinten 
ist derselbe grob und dicht punktirt, S tirnnaht ohne Spur von 
Höckern, im vorderen Drittel m it einer schwachen Querrunzel ; 
Zwischenräume der Flügeldecken fast g latt. L o n g .  5 mm.
7' Halsschild ziemlich dicht, deutlich und fast gleichmässig doppelt 

pu n k tirt: die grösseren Punkte nicht grob und die feinen deutlich. 
Schildcheu jederseits m it flachem, gerinntem, mauchmal undeutlichem 
Eindrücke. Flügeldecken gleichmässig punktirt gestreift, die Streifen 
schwach gekerbt, pn der Spitze nicht furchenartig.

8" Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken dicht und 
fein puuktirt.

Kopfschild mit drei Höckern, Streifen der Flügeldecken feiu, 
gekerbt, an der Spitze feiner werdend, etwas verkürzt, die Zwischen­
räume flach, an der Spitze hautartig sculptirt, matt, nicht erha­
bener, Schildchen matt, runzelig punktirt, an den Seiteu flach ge­
furcht. Dem A . sulcatus ausserordentlich ähnlich und bisher wohl 
mit demselben verwechselt, aber durch den uugeraudeten Vorder­
rand des Halsschildes sofort zu erkennen. Einfarbig schwarz, Kopf 
glänzend, die Flügeldecken etwas matter. L o n g .  4 - 6 — 5 5  mm.
— S i b i r i e n :  Suifunmündung. E m e r ic h i  n. s]>.

8' Zwischenräume der Flügeldecken ausserordentlich fein und sehr 
spärlich punktirt, nahezu glatt. Schwarz, glänzend, an der Spitze 
der Flügeldecken dichter und deutlicher, etwas runzelig punktulirt. 
L o n g .  5 ’5 mm.  — K o r e a .  n ig e r r im u s  Waterh.

5 ' Vorderraud des Halsschildes strichförmig gerandet.
E infarbig schwarz, kurz uud hoch gewölbt, Halsschild dicht 

puuktirt, die Punkte von ungleicher Stärke, Flügeldecken mit 
starken Kerbstreifeu. Kopfschild mit drei Hörnchen beim cT und 
einer Querfalte vor denselben. Schildchen mit einer breiten Furche 
neben jedem Seitenrande. (L o r a s p i s  Muls. Seidl.)

Der zweite Streifen vor der Naht verbindet sich mit dom vor­
letzten an der Spitze. Streifen der Flügeldecken fast fu rcheuartig ; 
Seiteuraud hinten verflacht. Der obere Euddorn der Hinterschienen 
ist fast so laug als die beiden ersten Tarsenglieder zusammen. 
L o n g .  5 — 7 mm. —  U n g a r n ,  R u s s l a n d ,  K a u k a s u s .

su lc a tu s  F.

7. Subgen. L o ra p h o d iu s  nom. nov.

(Schildchen Iclein. D ie B orstenkränze der H interschienen aus gleich, 
k u rze n , starren Härchen gebildet. K opfschild  nicht g ra n u lir t , vorne

V erhandlungen des naturf. V erein es in Brünn. XXX. Hand. 4.
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nicht senkrecht abfallend, S t i r n n a h t  u n d e u t l i c h  o d e r  n i e  h t 
g eh ö c k  e r  t. H a l s s c h i l d  b e i m  cT v o r n e  o h n e  E i n d r u c k , d i e  
H i n t  e r  w i n k e l  s c h r ä g  a b g e s c h n i t t e n  oder daneben seitlich 
leicht ausgebuchtet; B asis gerandet. K äfer schwarz oder braun , ge- 

loöhnlich m it heller kastan ienbraunen  Flügeldecken.)

Type: A p h .  s u a r i u s  Faid.

1" Füblerkeule dunkel. Kopfschild vorne flach ausgebuchtot, jedorseits 
ohne Zähnchen. S tirnlinie beim 9 mit einem undeutlichen Höckerchen 
in der Mitte. Schildchen einzeln punktulirt, wenig länger als breit. 
Streifen der Flügeldeckeu tief und stark, am Grande dicht puuktirt, 
die Seitenränder der Streifen von der Kerbung nicht augegriffen, 
die Zwischenräume flach, kaum sichtbar punktirt, der vierte vor 
der Spitze weit verkürzt.

Braunschwarz, Flügeldecken dunkel kastanienbraun, die Naht 
etwas heller. Taster, die Fühler bis auf die dunkle Keule und 
Beine braunroth. Clypeus vorne heller, in der Mitte des Vorder­
randes ausgebuchtet. Stirn vorn gerunzelt, hinten ungleich punktirt, 
Scheitel des 9 nur eiuem angedeuteten Höckerchen. Halsschild 
quer, am Grunde fein punktulirt, dazwischen, namentlich an den 
Seiten mit zerstreuten groben Punkten besetzt. Schildchen fein, 
einzeln punktirt, kaum länger als breit, dunkelbraun. Flügeldecken 
doppelt so lang als der Halsschild. Erstes Glied der Hinterfüsse 
so laug als die drei nächsten zusammen, der obere Enddorn nicht 
ganz so lang als dieses. Vorderscliiönen mit drei grossen Eud- 
zähnen, darüber fein gekerbt. Dem suarius  ähnlich, aber oben 
abgeflacht, der Halsschild viel breiter, die Abschrägung der Hiuter- 
winkel ebenso deutlich, das Schildchen kürzer. Ebenso dem piccus 
in hohem Grade ähnlich. L o n g .  5' 3 mm.  —  C i r c a s s i e n .  1 9 .

la t is u lc u s  n, sp.

1' Fühlerkeule gelb. Kopfschild vorne ausgerandet, daneben jederseits 
m it eiuem kleinen, stumpfen, aufgebogenen Zähnchen. Schildchen 
länglich, zugespitzt, dicht ruuzelig punktirt, die Ränder punktfrei. 
Halsschild wenig breiter als lang. Die Zwischenräume der F lügel­
decken hinten fast kielförmig erhaben, die 6 dorsalen vor der 
Spitze nicht verkürzt. Braunschwarz, die Flügeldecken kastanien­
braun, oder selten ganz schwarz, Fühler und Taster gelb, Beine 
rostroth. L o n g .  5 2  — 6 5  mm.  — G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i ,  
K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s .  —  Fn. transc. I. 254.

s u a r iu s  Faid.
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8. Subgen. C alam osternus Motscli.
(iSchildchen M ein, vorn para lle l, hinten zugespitzt. D ie B orstenkränze  
der H in ter schienen aus gleich kurzen , starren Börstchen gebildet. 
Kopfschild nicht g ranu lirt, vorn nicht senkrecht abfallend, S tir n ­
naht gehöckert. HalsschiJd beim  cT vorne ohne E in d ru c k , B asis  ge­
rundet, Hinterwin7cel s tu m p f oder abgerundet, einfach. Tarsen nicht 
verlängert, nicht länger als die Schienen. Körper Jcurz, gewölbt, p a ­
rallel, schwarz, seltener m it gelben oder rothen Flügeldecken, letztere 

dann  m it schwarzer N aht, sehr selten ein farb ig  braunroth .)
Type: g r a n a r i u s  L.

1 " Fühlerkeule schwarz oder braun. Basis des Halsschildes fein, aber 
deutlich gerandet. Käfer schwarz, die Flügeldecken manchmal roth 
oder gelb mit schwarzer Naht.

2" Flügeldecken schwarz, braun oder blutroth. Erstes Glied der H inter­
tarsen nur etwas länger als das zweite.

3" Halsschild grob uud sehr zerstreut punktirt, die Scheibe oft glatt, 
dazwischen mit einer mehr oder minder deutlichen, sehr feinen 
P unk tu r; Flügeldecken etwa lVämal so lang als zusammen breit, 
die Streifen kräftig , die Zwischenräume sehr zerstreut, schwer 
sichtbar punktirt, fast glatt. Schwarz, glänzend, eiufarbig (Stamm­
form), oder schwarzbraun mit helleren Tastern, Beiuen und Flügel­
decken (var. b r u n n e s c e n s  m. vom Araxes und Syrien; und zwar 
nicht unausgefärbt; von kleinerer Körperform), oder die Flügel­
decken roth, die Naht und der Seitenrand dunkler (var, s u tu r a l is  
Faid.) L o n g .  4-6 mm.  —  U e b e r  d i e  g a n z e  E r d e  v e r b r e i t e t ;  
in Europa überall gemein, die Varietäten selten und mehr local. 
Hieher gehört als Synonym A . P erezi Harold.*) g r a n a r iu s  L.

3' Halsschild überall ziemlich dicht, au den Seiten etwas dichter und 
stärker punktirt. Flügeldecken kürzer, nur lVsm al so laug als zu­
sammen breit, fein gestreift, die Streifen fein kerbartig punktirt, 
die Zwischenräume sehr deutlich punktirt. Schwarz, glänzend (Stamm­
form), selten sind die Flügeldecken roth, die Naht und der Seiten- 
rand hinten angedunkelt: (var. s u tu r i f e r  m., welcher der v. s u ­
tu ra lis  vom granarius  entspricht; aus Trauscaspien u. Astrachau). 
L o n g .  4 mm.  —  S y r i e n ,  A r m e n i e n ,  K u r d i s t a n ,  A s t r a ­
c h a n  und angeblich auch in G r i e c h e n l a n d  und S p a n i e n .
—  Berl. Ztg. 1863. 350. t r u c id a tu s  Har.

*) Ich habe Gelegenheit gehabt, die typischen Exemplare zu untersuchen, 
und finde, dass A. Perezi nicht einmal eine ausgesprochene Varietät 
des granarius bildet.

4-x-
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2 ' Flügeldecken gelb, die Naht einschliesslich dos ersten Zwischen­
raumes sowie der übrige Körper schwarz. Erstes Glied der Hinter* 
füsse länger als das zweite und dritte Glied zusammen.

Schwarz, cylindrisch, gewölbt, glänzend, Halsschild gewölbt, nur 
feiu und spärlich punktulirt, bei den Vorderwinkeln rothbraun, 
Schildchen glatt. L o n g .  5— 6 mm. — N o r d a f r i k a ,  Ar a b i e u ,  
C e n t r a l a s i e n :  Turkestan. —  A . taen ia tus  Wollast.

lu c ic lu s  Klug
1' Fühler ganz gelb. Basis des Halsschildes ausserordentlich feiu, 

schwer sichtbar geraudet. Käfer einfarbig rostroth, stark glänzend.. 
Erstes Glied der Hinterfüsse um die Hälfte länger als das nächste. 
Kopf des cT mit einem Höcker; Halsschild zerstreut, ungleich 
puuktirt. Flügeldecken mit ziemlich feiuen, gleichmässigen P unkt­
streifen, die Zwischenräume flach, fast glatt. L o n g .  5— 5'5  mm. 
F r a n k r e i c h ,  S p a n i o n ,  Ma r o c c o .  — Lamell. 233. I

f e r r u g in e u s  Muls.

9. Subgeu. E ry tu s  Muls.
(JEurytus Seidl.) 1

(Schildchen M ein, vorne parallel, h inten zugespitzt. D ie B orsten­
kränze aus gleich ku rzen  Bör stehen gebildet. Kopfschild nicht gra- 
nulirt, vorn nicht senkrecht abfallend. S tirnnah t undeutlich oder 
nicht gehöckert. H alsschild vorne beim c? ohne E in d ru ck , B asis  
ausserordentlich fe in , in  der H in terrandkan te  gerandet, die H and­
linie o ft schwer sichtbar; H interw inkel s tu m p f oder abgerundet, ein - I 
fach. T a r s e n  s e h r  l a n g  u n d  s c h l a n k ,  l ä n g e r  a l s  d i e  
S c h i e n e n .  K ö r p e r  l a n g g e s t r e c k t ,  p a r a l l e l ,  f l a c h  g e-

io ö l b t ,  g e l b  o d e r  g e l b r  oth. )
T ype: A p h .  b r u n n e u s  Klug.

1“ Der Nahtstreifeu der Flügeldecken hinten vor der Spitze der Naht 
stark genähert und daselbst meist etwas stärker vertieft. Kopf­
schild mehr oder weniger ausgerandet. Seiten des Halsschildes 
wenig dicht, aber deutlich bewimpert. Oberseite einfarbig, gelb 
oder gelbroth. j

2"  Oberseite vollständig matt.
Dem A . brunneus  in Form und Grösse gauz ähnlich, hell gelb­

braun, matt, Clypeus in gleicher Weise geformt und vorn ausge- 
raudet, Halsschild äusserst fein puuktirt, d i e  S e i t e n  z i e m l i c h  
l a n g  u n d  d i c h t  b e w i m p e r t ;  Seiten und Basis ausserordentlich 
feiu gerandet; Schildchen länglich, hinten zugespitzt, stärker p u n k tir t; 
Flügeldecken mit äusserst feinen Punktstreifen, die Zwischenräume
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kaum bemerkbar punktuli rt ,  Nahtstreileu au der Spitzo der Naht 
stark genähert; Beiue wie bei dem verglichenen. L o n g .  5' 5— 6 mm.
—  A l g i e r :  Kef-el-dor. Vou Dr. Martin am Ufer des Schott 
Mebrir aufgefunden. o p a c u s  n. sp

2' Oberseite glänzeud.
3" Zwischenräume der Flügeldecken sehr dicht und deutlich punktirt 

uud überall, namentlich aber hinten und an den Seiten fein, staub­
artig, aber deutlich gelb behaart.

Kopfschild vorne ausgerandet, nach vorne stark und geradlinig 
verengt. Halsschild dicht punktirt. Oberseite einfarbig gelb oder 
rothgelb. L o n g .  5— 5-5 mm. —  T r a  n s ca  s p i e n, T u r k e s t a n  
(Margelan), P e r s i e n .  j i r u in o s u s  n. sp.

3' Zwischenräume der Flügeldeckon äusserst fein und wenig dicht, 
oft kaum sichtbar punktulirt und höchstens au der hinteren Seiten­
randkaute mit Spuren einer Behaarung.

Rothgelb, bis bräunlichroth, Halsschild uud Flügeldecken höchst 
fein und wenig dicht punktulirt. L o n g .  4 ,5 - 6 ,5 mm.  — 
A e g y p t e n ,  A l g i e r ,  T r i p o l i s ,  T ü r k e i ,  S y r i e n ,  K a u ­
k a s u s  (Araxesthal), T r a n s e a s  p i en,  T u r k e s t a n .

b r u n n e u s  Klug
1' Nahtstreifen der Flügeldecken hinten vor der Spitze der Naht 

nicht sehr genähert, der erste Zwischenraum au der Naht daselbst 
ziemlich breit, einfach; Kopfschild fast lialbruud, voru nicht 
deutlich ausgerandet, schwach abgestutzt, die Waugeueckeu vor 
den grossen Augen etwas winkelig vorragend, Halsschild wenig- 
dicht, aber ziemlich stark, ungleich puuktirt, die Ränder uicht be­
wimpert, Flügeldeckeu unbehaart, glatt, die Zwischenräume der 
Punktstreifen äusserst fein, oft schwer sichtbar, wenig dicht punk­
tulirt. Hell gelbbraun, die Scheibe des Halsschildes uud der Scheitel 
dunkler braun. L o n g .  5-5— 6 mm. —  T u r k e s t a n ,  T r a n s ­
it a u k  as  u s  (Araxesthal), S y r i e n .  — B. Mose. 1870. 333.

n i t i d u s  Ball.

10. Subgeu. B o d ilu s  Muls.

(.Schildchen k le in , dreieckig, g l e i c h  v o n  d e r  B a s i s  z u r  S p i t z e  
v e r e n g t .  D ie B orstenkränze der H inter schienen aus gleich kurzen , 
starren Börstchen gebildet. K opfschild nicht granu lirt, vorne nicht 
senkrecht abfallend. H alsschild beim cT vorne ohne E indruck, B asis  
deutlich gerandet, H in terw inkel einfach, stum p f, oder abgerundet. 
G r u n d f a r b e  g e l b ,  r o t h g e l b  o d e r  b r a u n r o t h ,  K o p f  u n d
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I I a l s s c l i i l c l  o f t m a l s  c l u n h e l ,  a b e r  d i e  S e i t e n  d e s  l e t z ­
t e r e n  s t e t s  g e l b  o d e r  r o t h  g e s ä u m t ,  U n t e r s e i t e  z u m  
g r o s s t e n  T h  e i l e  g e l b  o d e r  b r a u n , s e h r  s e l t e n  s ch i v  a r  z.

Grössere A rten .)

Type: A p h .  l u g e n s  Creutz.

I 1' Vorderrand des Halsschildes gerandet.
Schmutzig gelb, ein grosser Dorsalflecken auf dem Halsschilde 

und der Scheitel schwarz. L o n g  7‘5 — 9 5 mm. —  S ü d e u r o p a ,  
N o r d a f r i k a ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s  bis O s t s i b i r i e n .

h y d r o c h o e r is  P.
1' Vorderrand des Halsschildes ungerandet.

2 “ Flügeldecken, oft bis auf die Spitze, wie der übrige Theil der 
Oberseite glänzend, Schultern ohne Ecke.

3 "  Spitzenrand der Flügeldecken m att und nicht punk tirt; Streifen 
nach hinten etwas stärker vertieft. Schmutzig gelb, der Scheitel 
und die Scheibe des Halsschildes schwärzlich, zuweilen auch 
ein paar Flecken auf den Flügeldecken dunkel, (v. q u a d r i -  
p u n c ta tu s  Panzer.) Lo n g .  5— 7 mm.  — E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  
S i b i r i e n .  s o r d id u s  F.

3 ' Auch der Spitzenrand der Flügeldecken ist punktirt und seltener 
matt.

4 "  Der grössere Enddorn der Hinterschienen ist etwas länger als das 
erste Tarsenglied.

5" Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken sehr dicht uud 
ziemlich kräftig punktirt und beim cT ganz, beim 9 an den Seiton 
der Decken behaart, die Behaarung sehr kurz und aufgerichtet. 
N aht der Flügeldecken am Absturz leicht vertieft. Schmutzig gelb, 
der Scheitel und die Scheibe des Halsschildes dunkel braun oder 
schwärzlich. L o n g .  7 mm. — U n g a r n ,  D e r b e n  t, T u r k ­
me n  i eu,  K u l t s c h a ,  T u r k e s t a n .  — A . in term edius  Ballion, 
ex Typ., A . incertus Ball, kleinere d 1; ex Typ.*)

jn m c t ip e n n i s  Er.
5' Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken nur höchst fein 

und spärlich punktirt, ihre Oberseite nicht oder nur an den Seiten 
sehr schwer erkennbar behaart.

6" Die Streifen der Flügeldecken hinten stärker vertieft, nahezu furchen­
artig, fast immer frei auslaufend, ohne sich gegenseitig zu ver-

*) Der Widerspruch in der Angabe der Borstenkränze ist nur scheinbar; 
Ballion liess sich offenbar wegen den jederseits mehr vor tretenden 
Randborsten täuschen.
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bind on, dio Zwischenräume vor dor Spitze gewölbt; letztere etwas 
gröber und dichter punktirt als die sehr feiu punktirten Zwischenräume.

Ziemlich gedrungen, gewölbt, rothbraun, die Scheibe des H als­
schildes (Stammform), und oft auch die Brust und die Scheibe 
und Spitze der Flügeldecken schwärzlich oder dunkel braun, (var. 
a r c u a tu s  Moll.) L o u g .  5 ‘7 mm.  — E u r o p a .  r u f u s  Moll.

6' Die Streifen der Flügeldecken hinten nicht stärker vertieft, ihre 
Zwischenräume auch daselbst flach.

1“ Unterseite zum grössten Tlieile gelbbraun, niemals ganz schwarz.
8" Die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken vorne lang und 

dicht bewimpert. S tirnnaht deutlich gehöckert; Flügeldecken nach 
hinten verbreitert, die Seiten und die Spitze äusserst fein, wenig 
sichtbar behaart. Schmutzig gelb, der Scheitel, die Scheibe des 
Halsschildes und die N aht (letztere sehr schmal) dunkel braun. 
L o n g .  7' 5 mm.  —  C e n t r a l - A s i e n :  Burchan-Buda. —  Horae,
1887. 207. lo n g e c il ia tu s  Reitt.

8' Die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken vorne sehr 
spärlich und meist kürzer, oft von oben kaum sichtbar bewimpert.

9 " Die N aht der Flügeldecken einschliesslich des schmalen ersten 
Zwischenraumes bis zum Nahtstreifen am herabgebogenen Theile 
vor der Spitze flach furchenartig vertieft. (Kopfschild beim cT nur 
undeutlich gehöckert.)

10" Hintere Schienen m it normaler Behaarung, die Borsten der Schräg­
kanten ziemlich kurz, normal. Gelblich roth, Scheitel und Scheibe 
des Halsschildes braun, die Naht der Flügeldecken sehr schmal 
geschwärzt. Dem lugens ähnlich, etwas kleiner, mehr gelbroth 
oder braungelb gefärbt, Kopf und Halsschild dichter punktirt, die 
Streifen der Decken viel feiner, feiu kerbartig punktirt, die 
Zwischenräume fein und spärlich punktulirt, alle ein wenig gewölbt. 
L o n g .  8 mm. —  Ma r o c c o ,  S i c i l i e n .  b e d u in u s  n. sp.

10' H intere Schienen auffällig lang behaart; die Borsten der Schräg- 
leisten ebenfalls viel länger. Schmutzig g e lb ; der Scheitel und die 
Scheibe des Halsschildes *) dunkelbraun, die Naht schmal getrübt. 
Kopfschild (wie bei dem vorigen gebildet), vorn ausgebuchtet, 
Wangenwinkel vortretend. Halsschild ziemlich dicht und kräftig 
punktirt, die Flügeldecken wie bei dem vorigen sculptirt, die 
Zwischenräume in der Mitte der Länge nach sehr schwach und 
stumpf kielig erhaben. Long .  6— 7 mm.  — S ü d s p a n i e n ,  vorzüglich

*) Der Seiten- und Hinterrand des Halsscliildes bleibt immer gelb gefärbt.
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aber in A l g i e r :  Tilremt, J. Blanches, Biskra, Bauiou, Ai'u-Adjel etc., 
von Herrn Dr. Martin gesammelt uud als longispinci versendet. 
Auch in M a r  occo.  — Käf. Eur. XXVIII. 33. lo n g is p in a  Küst. 

9 ' Die Naht der Flügeldecken ist auch hinten am abstürzendeu Theile 
gleichmässig erhaben. (Kopfschild beim cf nur undeutlich gehöckert.) 

11" Gross, hell braungelb, der Kopf oder blos der Scheitel, der grösste 
Theil der Scheibe des Halsschildes und die Brust dunkelbraun, 
die Flügeldecken an den Seiten gegen die Spitze zu, dann die 
Naht schmal gebräunt. Kopfschild vorne ausgebuchtet. F l ü g e l ­
d e c k e n  m i t  t i e f e n  S t r e i f e n ,  d i e  S t r e i f e n  mi t  z i e ml i c h  
g r o s s e n  K e r b p u n k t e n d i c h t  b e s e t z t ,  w e l c h e  a u c h  d i e
R ä n d e r  d e r  Z w i s c h e n r ä u m e  a n g r e i f e n ,  wodurch sichl
diese Art sowohl von der nachfolgenden als auch von den zwei vorher­
gehenden leicht unterscheidet. L o n g .  7 — 8'5  mm. —  E u r o p a ,  
K a u k a s u s .  In g en s  Creutz

11' Kleiner, braungelb, glänzend, der Scheitel und die Scheibe des 
Halsschildes, sowie die Naht, diese schmal, gebräunt. Kopfschild 
äusserst flach ausgebuchtet, fast gerade abgestutzt, Flügeldecken 
sehr fein gestreift, in den Streifen feiu punktirt, die Zwischen­
räume flach gewölbt, äusserst fein, wenig dicht punktulirt, die 
Pünktchen nahe bei den Streifen befindlich. L o n g .  6 — 6-5 mm.
—  K j a c h t a .  —  Ab. V. 431. so rd e sc e n s  Harold

7 ' Unterseite ganz schwarz.
Schwarzbraun, die Räuder des Halsschildes braunroth, Flügel­

decken braungelb, die Naht uud der ganze Seitenrand sammt der 
Spitze schwärzlich. Kopf undeutlich gehöckert. Halsschild wenig 
gedrängt, doppelt puuktirt. Flügeldecken mit ziemlich tiefen und 
gleichmässigeu Kerbstreifen, die Zwischenräume kaum gewölbt, 
nahezu flach, undeutlich punktulirt, die feiuen Pünktchen an den 
seitlichen Zwischenräumen neben den Streifen in Reihen angeordnet. 
Dem Ingens täuschend ähnlich. Lo n g .  8 mm.  —  K u l d s c h a .

n ig r i v e n t r i s  Ball, in lit. 
4 ' Der grosse Enddorn der Hinterschienen ist höchstens so lang als 

das erste Tarsenglied.
Länglich, gewölbt, parallel, sehr glänzend, hell bräunlichgelb, 

Kopf und Halsschild hell rostroth, die Scheibe des leiztereu und 
der Scheitel dunkelbraun, die Naht schmal und schwach getrübt. 
Flügeldecken mit ziemlich tiefen und tief gekerbten Streifen, die 
Zwischenräume flach. L o n g .  4 — 5 mm — E u r o p a ,  S y r i e n ,  
K a u k a s u s ,  n i t i d u lu s  F.
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2' Flügeldecken matt, SchiiRcrcckun mit einom sehr kleinen, scharfen 
Zähnchen. Der obere Enddorn der Hinterschienen nicht länger als 
das erste Tarsenglied.

Schmutzig gelb, der Kopf etwas dunkler, der Scheitel und die 
Scheibe des Halsschildes schwärzlich. L o n g .  4 '5  min. —  M i t t e l -  
uiid S ü d e u r o p a, R u s s l a n d ,  S i b i r i e n ,  K 1 e i n a s i e u, Syr i en ,  
A e g y p t e n .  im m u n d u s  Creutz.

11. Subgen. A grilinus Muls.
{Plcinolus Muls. Paramoecius Seidl, pars.)

{Schildchen M ein, d r e i e c k i g ,  g l e i c h  v o n  d e r  B a s i s  zu r  Spitze  
verengt. D ie Borstenkränze der H in ter schienen aus gleich kurzen  
Börstehen gebildet. K opfsch ild  nicht g ranu lirt. vorne nicht senkrecht 
abfallend. H alsschild an der B asis deutlich gerandet, beim cT vorne 
ohne E in d ru ck , H interw inkel einfach, s tu m p f oder abgerundet. G r u n d ­
f a r b e  s c h  io a r  z,  z u w  e i l e n  m i t  r o t h e n  o d e r  r o t h g  c f  l e c k t e n  
F l  ü g  el  d e c k e n ;  U n t e r s e i t e  s c h w  a r  z,  H a l s s c h i l d  s e l t e n  

m i t  r o t h e m  S e i t e n r a n d e . ' )
Type: A p h .  a t e r  Deg.

1" Vorderrand des Halsschildes strichförmig gorandet.
Gross, parallel, gewölbt, schwarz, gläuzend, Beine dunkelbraun. 

Scheitellinie des c? mit einem grossen, oben ausgerandeten Höckerchen, 
Halsschild fast glatt, nur an den Seiten fein puuktirt; Flügeldecken 
gestreift, die Streifen schwach gekerbt, die Zwischenräume flach, 
sehr feiu und etwas weitläufig punktulirt. L o n g .  10 mm. —  C h i ­
n e s  i s c h -  T u r k e s t a n .  —  Hör. 1887. 206. S e m e n o w i  Reitt.

1' Vorderrand des Halsschildes ungerandet.
2" Der Clypeus bildet vorne neben der Mittelausbuchtung jederseits 

eine mehr oder minder deutliche, kleine, winkelige, meist etwas 
aufgebogene Ecke. (Flügeldecken nach hinten etwas verbreitert, 
stets schwarz, selten braun.)*)

3" Kopfschild vorne im ersten Drittel in beiden Geschlechtern mit 
einem runzelartigen Querkiele, der die Seiten nicht erreicht. Der 
erste Streifen der Flügeldecken vor der Spitze sammt der Naht 
stark vertieft, furchenartig.

Schwarz oder braunschwarz, glänzend, Kopf und Halsschild dicht 
punktirt, Flügeldecken mit gleiclimässigeu Kerbstreifon, die Zwischen­
räume fein punktulirt, Beine rostbraun. Manchmal ist der Käfer

*) Aph. lapponum, m i t  r o t h e n  F l ü g e l d e c k e n ,  hat einen ähnlichen 
Clypeus und ist sub 14' zu suchen.
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kastanienbraun, die Flügeldecken brauurotli (var. f e r r u y in e u s  
Schilsky.) L o n g .  5*5 mm.  — D e u t s c h l a n d ,  O e s t e r  r. A l p e n .  
Im Reh- und Hirschkothe. — Nat. III. 816. n e m o r a l is  Er.

3' Kopfschild vorne ohue deutlichen Querkiel, oder nur punktirt ge­
runzelt-, Flügeldeckennaht vor der Spitze nicht niedergedrückt; 
Schulterwinkel mit sehr kleinem, mehr oder minder deutlichem 
Zähnchen.

4 '  Halsschild dicht punktirt, Flügeldecken nicht matt, Zwischenräume 
der Streifen wenigstens feiu punktulirt.

5"  Der obere Endsporn der Hinterschieneu das erste Fussglied weit 
überragend, etwa bis zur Mitte des zweiten reichend. Kopf und 
Halsschild ausserordentlich dicht, sehr deutlich und fast gleich- 
massig puukt'irt, Basis des letzteren deutlich gerandet, Seiten 
ziemlich gerade, vor den fast rechteckigen Hinterwinkeln schwach 
quer niedergedrückt, wodurch, von oben gesehen, scheinbar eine 
kleine Ausbuchtung en ts teh t; Schildchen nur an der Basis punktirt, 
Flügeldecken mit regelmässigen Puuktstreifen, diese schwach ge­
kerbt, die Zwischenräume flach, sehr dicht und sehr deutlich 
punktirt, mit Spuren einer staubartigen Behaarung; erstes Glied 
der Hinterfüsse so lang als die zwei nächsten zusammen. Schwarz, 
glänzend, gewölbt, gestreckt, nach hiuten verbreitert. L o n g .
4-8 mm.  —  C h i n e s i s c h - T u r k e s t a n ;  von der Wasserscheide 
des Blaueu und Gelben Flusses. p u n c ta to r  n. sp.
Der obere Endsporn der Hinterschienen das erste Fussglied nicht 
überragend. Kopf dicht runzelig, Halsschild dicht uud fein punktirt, 
dazwischen mit grösseren Punkten untermischt, Basis höchst fein 
gerandet; Schildchen nur an der Basis punktir t;  Flügeldeckeu mit 
feinen Punktstreifen, die Zwischenräume flach, ausserordentlich fein, 
wenig dicht punktulirt, an der Spitze fast matt und chagriuirt. 
Schwarz, gewölbt, glänzeud. L o n g .  4-5— 5 mm. —  P y r e n ä e n ,  
P i e m o n t e s i s c h e  A l p e n . —  Ajoh. jugicola  Har. B. 1863 .379 .
—  Gen. Col. III. 130 (1860— 1863) Amoecius. p y r e n a e u s  Duval

4 "  Halsschild ungleich uud wenig dicht punktirt,  Flügeldecken matt oder 
matt fettglänzend, Zwischenräume der Punktstreifen nicht punktirt.

Schwarz, gedrungen, gewölbt, Stirnnaht ungehöckert, Halsschild 
reichlich so breit als die Flügeldeckeu, Basis sehr fein gerandet, 
Flügeldecken mit kräftigem Schulterzahn; erstes Glied der Hinter­
füsse so lang als die drei nächsten zusammen, der obere Enddorn 
der Hinterschienen kaum ganz so lang als das erste Fussglied. 
L o n g .  4 — 4*5 mm, —  Auf den Gebirgen von M i t t e l e u r o p a .
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—  Amoecius gibbus Er. et auct. — A . transsg lvanicus  Küst. —
Fn. Eur. III .  2. g ib b u s  Germ.

2' Kopfschild neben der mittleren Ausbuchtung ohne deutliche Ecken, 
mehr oder weniger verrundet.

6"  Flügeldecken einfarbig schwarz oder dunkelbraun; Halsschild schwarz, 
ohne rothen Flecken an den Vorderwiakeln. Stirnnaht mehr oder 
weniger gehöckert.

7" Die Naht der Flügeldecken vor der Spitze nicht vertieft, die Su- 
turalstreifen daneben vor der Spitze nicht, oder nur wenig stärker 
eingedrückt. Erstes Glied der Hiutertarsen fast so lang als die 
drei nächsten zusammen. Kopfschild im vorderen Drittel ohne 
deutliche Querrunzel.

8" Flügeldecken gestreckt, nach hinten deutlich verbreitert, die Naht 
meist schmal gebräunt.

Schwarz, Halsschild dicht punktirt,  mit zahlreichen gröberen 
Punkten untermischt, Flügeldecken mit tief gekerbten Punktstreifeu, 
Zwischenräume äusserst fein punktirt, flach. L o n g .  4 ‘8 — 5’2 mm.
—  N ö r d l i c h e s  E u r o p a  und in den höheren Gebirgen von 
M i t t e l e u r o p a ;  in Menschenkoth. —  Ins. Suec. I. 21.

p ic e u s  Gyll.
8 ' Flügeldecken parallel, oder kurz oval, uach hinten nicht deutlich 

verbreitert; Naht mit deu Decken gleichfarbig.
9"  Fühlerkeule schwarz. L o n g .  4-5— 5'5 mm.

10 '"  Flügeldecken matt, feiu gestreift, Zwischenräume flach, sehr feiu, 
wenig dicht, Halsschild nicht sehr gedrängt, ungleich punktirt. — 
Iu den Gebirgen von M i t t e l -  und N o r d e u r o p a .  — Er. Nat.
III. 808. a te r  Deg.

10" Flügeldecken etwas glänzend, fein gestreift, Zwischenräume flach, 
mässig fein, sehr dicht uud deutlich puuktirt; Halsschild gedrängt, 
stark und fast gleichmässig puuktirt.  —  Im hoheu K a u k a s u s .
—  Nom. uov. v. fa l s a r iu s  m.

10' Flügeldecken glänzeud, tief gestreift, die dorsalen Streifen tiefer
als die seitlichen, Zwischenräume dicht und fein puuktirt,  die 
inneren flach gewölbt.*)— P y  r e  u ä e  n, Bo s n i e n ,  K a u k a s u s  etc.

v. a d s c e n d e n s  Reiche
9' Fiihlerkeule bräunlichgelb.

Ziemlich gross, parallel, gewölbt, schwarz, glänzend, Kopfschild 
fein, etwas runzelig punktirt,  Stirnnaht mit einem Höckerchen,

*) Es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese drei Formen besondere Arten 
darstellen.
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Halsschild wenig gedrängt, sehr fein, dazwischen grob, also un­
gleich punktir t;  Schildchen fast g la t t ;  Flügeldecken parallel, ziem­
lich gestreckt, gleichmässig gestreift, die Streifen mit dichten 
Kerbpunkten besetzt, an der Spitze nicht tiefer, die Naht vor der 
Spitze nicht niedergedrückt, der Nahtstreif au dieser Stelle wenig 
tiefer, Beine dunkel schwarzbraun,Tarsen rostroth. Long. 6 — 6-5ram.
—  B a y e r n ,  S c h w e i z ,  I t a l i e n .  —  Von constans, mit dem er
bisher zusammengeworfen wurde, durch helle Fühlerkeule, seine 
bedeutende Grösse, die uicht vor der Spitze niedergedrückte Naht 
und längeres erstes Glied der Hinterfüsse, durch die Bewaffnung 
des Kopfschildes etc. verschieden. S a ty r u s  n. sp.

7' Die Naht der Flügeldecken vor der Spitze leicht niedergedrückt, 
daselbst nicht so erhaben wie in der Mitte oder an der Spitze, 
der Nahtstreif an dieser Stelle viel tiefer eingedrückt. Erstes 
Glied der Hiutertarsen wenig oder uicht deutlich länger als die 
zwei nächstfolgenden zusammen. Schwarz, Flügeldecken oft braun 
(var. m a r t ia l i s  Muls.), gewölbt, parallel, von ziemlich robuster 
uud gedrungener Körperform. K o p f s c h i l d  i m e r s t e n  D r i t t e l  
m i t  d e u t l i c h e r ,  k i e l f ö r m i g  e r h a b e n e r ,  f e i n e r  Q u e r ­
r u n z e l ;  Stirnnaht des d” mit drei Höckercheu. L o n g .  5— 6 mm.
—  M i t t e l -  und S ü d e u r o p a .  — A ph. vernus  Muls., exiguus
Muls. c o n s ta n s  Duft.

6 ' Flügeldeckeu roth oder rothgelb; oder schwarz mit rotheu Flocken 
oder Zeichnungen. Halsschild schwarz, gewöhnlich wenigstens in 
den Vorderwinkeln heller gefärbt.

11" Flügeldecken roth, eine gemeinschaftliche breite Läugsbinde auf 
der Naht, welche die Spitze nicht erreicht und gewöhnlich die 
drei ersten Zwischenräume einnimmt, schwarz, wenig abgegrenzt. 
Halsschild ganz schwarz, ohne rothem Fleckeu in den Vorderwinkeln.

12" Seitenrand der Flügeldecken ebenfalls schwarz, die dunkle Färbung 
uimmt etwa die zwei seitlichen Zwischenräume in Anspruch, die­
selbe nirgends verkürzt. Kopfschild des cT schwach gehöckert; 
Halsschild fein und ziemlich dicht und fast gleichmässig punktirt, 
Schildchen glatt, Flügeldecken parallel, gleichmässig gestreift, die 
Zwischenräume flach, ausserordentlich fein und spärlich puuktulirt, 
fast glatt. Parallel, gewölbt, glänzend, schwarz, Flügeldeckeu wie 
oben gezeichnet. L o n g .  5 mm. —  K a n - s s u .  (Potauine) Chi- 
nesisch-Turkestan. r u fo - p la g ia tu s  n. sp.

12' Seitenrand der rothen Flügeldecken nicht geschwärzt. Halsschild 
uud die Zwischenräume der Flügeldecken gleichmässig fein und
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dicht punktirt, Kopf dicht und fein punktulirt, Stirnnaht dos o71 
gehöckert. L o n g .  4'5-—5 mm. — S i b i r i e n :  I r k u t s k ,  Amu r .
—  A . semiruber Motsch. —  Har. B. 1863. 354.

se lla tu s  Mannli.

11' Flügeldecken roth, ohne gemeinschaftliche schwarze Längsbinde auf 
der N aht; oder es sind die Decken schwarz, mit mehr oder we­
niger deutlichen, rothen Flecken oder Zeichnungen. Halsschild 
meisteus iu den Vorderwinkelu heller gefärbt.

13" Flügeldeckeu wenigstens an der Spitze matt, glanzlos.
14" Flügeldecken roth, nur die Naht einschliesslich des ersten Zwischen­

raumes dunkler.
Schwarz, parallel, gewölbt, glänzend, nur die Spitze der Flügel­

decken matt. Kopfschild fein punktirt,  vorne flach und breit aus- 
gebuchtet, Stirunaht des 9 sehr schwach gehöckert; Halsschild 
dicht uud fein puuktirt, die Punkte in der Grösse wenig ver­
schieden, Seiten und Vorderwinkel nicht heller gefärbt, Schildchen 
au der Basis fein punktirt; Flügeldecken mit feinen, aber stark 
gekerbten Punktstreifen, die Zwischenräume flach, deutlich fein, 
wenig dicht punktirt, an der Spitze fein lederartig gerunzelt uud 
matt, Nahtstreifen vor der Spitze etwas tiefer eingedrückt. L o n g .  
5 mm. — Zaidain ; aus den Bergen von Burchan-Buda ( C h i n e ­
s i s c h  - T u r k e s t a 11.) —  Der Käfer erinnert sehr an einen kleinen 
Aph. lapponum, hat aber mehr die parallele Gestalt des constans.

obliviosus  n. sp.
14' Flügeldecken roth mit schwarzer oder schwarz mit rother Zeichnung.

15"  Die Zwischenräume der Flügeldecken sind deutlich feiu und dicht 
punktirt.

Schwarz, glänzend, Flügeldecken schwarz, das hintere Drittel 
derselben und eine grosse und breite Schultermakel roth. Manch­
mal ist die rothe Färbuug so ausgebreitet, dass von der dunkeln 
nur ein querer Schatten hinter der Mitte übrig bleibt, (var. 
vitiosu s  m.) Kopf etwas matt, sehr fein punktirt,  Stirnnaht mit 
drei Höckern beim d \  hievon der mittlere gross, die seitlichen 
klein und schwach quer; Halsschild dicht und fein, fast gleich- 
massig punktir t ;  Schildchen spärlich punktirt; Flügeldecken 
kurz, hinten nicht verbreitert, mit feinen Puuktstreifen, Zwischen­
räume flach, dicht punktulirt, an der Spitze matt, aber die 
Pünktchen daselbst noch erkennbar. Nahtstreifen vor der Spitze 
etwas stärker vertieft. L o n g .  4' 5 mm.  —  S y r i e n ,  K a u k a s u s :  
Somchetien. m u n du s  u. sp.
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15' Die Zwischenräume der Flügeldecken sind nicht deutlich punktirt, 
fast glatt. Flügeldecken eutweder ganz matt, oder nur an der 
Spitze.

Schwarz, glänzend, Kopfschild fein punktirt,  Stirnnabt des cT 
mit 3 Höckerchen und eiüer Querfalte im ersten Dritte l; Hals­
schild dicht, ungleich fein und stark punktirt; Flügeldecken mit 
feinen, bald stärkeren Punktstreifen, schwarz, gewöhnlich mit einem 
Flecken an der Basis des zweiten Zwischenraumes, dann die 
Schulterbeule, einige kleine, quer angeordnete Flecken vor der 
Spitze und der Spitzenrand verwaschen düster blutroth. Manch­
mal ist diese rothe Färbung nur durch einzelne helle Stellen an­
gedeutet, manchmal ist selbe weiter ausgebreitet, besonders au der 
Spitze. L o n g !  3-8— 5 mm. —  N o r d e u r o p a ,  dann in den 
höheren Gebirgen von M i t t e l e u r o p a  und im hohen K a u k a s u s .
—  A . sedulus  Harold. —  Eine var. mit ganz rothen Flügeldecken 
(v. G y lle n lia li i  Seidlitz Fn. Tr. 143) ist mir noch nicht unter­
gekommen. b o re a lis  Gyll.

13' Auch die Spitze der Flügeldecken ist wie die ganze Oberseite 
glänzend.

14" Halsschild ohne Spur einer Mittelrinue an der Basis. Stiruleiste 
des cf nur sehr schwach gehöckert.

Schwarz, gläuzend, Kopf feiu, Halsschild dicht punktirt,  da­
zwischen mit grösseren Punkteu untermischt, die Seiten des letz­
teren heller rothbraun, Flügeldecken zur Spitze schwach verbreitert, 
roth oder gelblichroth (Stammform), oder mit schwarzem Flecke 
auf der Scheibe (var. u lig in o s u s  Hardy), oder schwarz, einige 
Flecken an der Basis und die breite Spitze verwaschen blutroth, 
manchmal auch die Naht heller, (var. tv a n s i tu s  m.) Letztere 
Form hauptsächlich in O s t  S i b i r i e n ,  aber auch in B o s n i e n .  
L o n g .  3' 8 — 4 -8 mm.  —  E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  bis S i b i r i e n ,  
im Kothe des Hochwildes. p u t r i d u s  Hrbst.

14' Halsschild an der Basis vor dem Schildchen mit einem vertieften 
Längsstrichel als Rudiment einer Mittellinie. Kopfschild vorne aus­
geschnitten, jederseits mit vortretendem stumpfen Winkel. Stiru­
leiste des cT stark, des 9 deutlich gehöckert; Halsschild des 9 
dicht ungleich, die Scheibe beim cf viel spärlicher p u n k t i r t ; 
Schildchen schwarz, vorn dicht puuktirt; Flügeldecken mit tief 
gekerbten Streifen, die Zwischenräume kaum gewölbt, sehr fein, 
wenig gedrängt punktulirt . L o n g .  7— 8'2 mm.  — I m  n ö r d ­
l i c h s t e n  E u r o p a .  la p p o n u m  Gy 11.
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12 . Subgen. O rom us Muls.

(Schildchen klein, d r e i e c k i g ,  g l e i c h  v o n  d e r  B a s i s  z u r  
S p i t z e  v e r e n g t .  D ie B orstenkränze der H in ter schienen aus gleich  
kurzen  Börstehen gebildet. K opfschild  nicht g ra n u lir t, vorne nicht 
senkrecht abfallend. H a l s  s c h i l d  a n  d e r  B a s i s  u n g  e r  a n d  et .  
Schwarze, geioölbte A rten , m it nach h in ten  verbreiterten , oftm als 

rothen F lügeldecken.)

Type: A p h .  a l p i n u s  Scop.

1 " Dio seitlichen Zwischenräume der Puuktstreifen auf den Flügel­
decken siud auch an der Spitze noch viel breiter als die Streifen 
selbst. Grosse Arten von 5 '5— 7 mm.

2" Zwischenräume der Puuktstreifen auf den Flügeldecken wenig dicht 
und sehr fein punktirt. Oberseite schwarz oder die Flügeldecken 
roth (var. d ila ta tus  Schmidt, S c h m id t i  Heer) oder roth, die Naht 
und mehrere unbestimmte Längsflecken schwarz (var. r u b e n s  Muls.) 
oder schwarz, der Aussenrand braunroth (Stammform, selten.) —  
A u f  d en  A l p e n  v o n  g a n z  E u r o p a  — Ent. Carn. 9.

a lp in u s  Scopol.

2' Zwischenräume der Puuktstreifen auf den Flügeldecken dicht uud 
ziemlich stark, an der Spitze runzelig punktirt; die Punkte sind 
so gross als die kleineren des Halsschildes. Von der Grösse und 
Form des vorigen, immer schwarz. —  K a u k a s u s .  —  Melet. Ent. 
V. 1846. 15. var. a s p h a l t in u s  Kolen.

V Die seitlichen Zwischenräume der tiefen Kerbstreifen sind au der 
Spitze uicht breiter als die Streifen selbst. K l e i n e  A r t  von
3— 3'5 mm L ä n g e .  Schwarz, hoch gewölbt, sehr glänzend, nach 
hinten verbreitert, Beine braunroth. Zwischenräume auf den Flügel­
decken einzeln, schwer sichtbar punktirt.  In seltenen Fällen siud 
die Flügeldecken braun und der Clypeus au der Spitze röthlicli 
durchscheinend. —  A u f  d e n  B e r g e n  i n  M i t t e l e u r o p a  im 
Hirschkoth. —  Nat. III. 831. c o r v in u s  Er.

13. Subgen. N ialus Muls.
(.Labarrus Muls. — Subrinus Muls.)

(,S c h i l d c h e n  klein, s p i e s s  f ö r m i g ,  v o r n  p a r a l l e l ,  h i n t e n  
z u  g e s p i t  z t .  D ie B orstenkränze der H interschienen aus gleich kurzen  
Börstchen gebildet. K opfsch ild  nicht g ra n u lir t, vorn nicht senkrecht 
abfallend. H alsschild  an der B asis ungerandet. Körper gestreckt,
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para llel, schwarz, o ft m it E rzg la n z , Flügeldecken häufig m it rother
M akel, selten die Oberseite theihoeise oder ganz gelb oder roth.)

Type: A p h .  v a r i a n s  Duftsch.

1"  Enddorneu der Hinterschienen an der Basis verbreitert, gegen das 
Ende allmälig zugespitzt, Oberseite gelb, der Scheitel, die Scheibe 
des Halsschildes, die Naht der Flügeldecken dunkelbraun (Stauun­
form), oft auch ein langer Nebelfleck auf deu Flügeldecken dunkel 
gefärbt. Kurz, parallel, stark gewölbt; Stirnnaht mit einem Höcker; 
Halsschild nur einzeln, stark puuktir t;  die Zwischeuräume der 
Flügeldecken einzeln, schwer sichtbar punktulirt , der zweite am 
breitesten. Manchmal verschwindet die dunkle Färbung bis auf
einen kleinen i Mitteltheil des Halsschildes und den hinteren Theil 
der Naht (var. l im ic o la  Panz.); seltener nimmt die dunkle Fär­
bung überhand uud es bleibt blos der Seitenrand des Halsschildes 
und der Flügeldecken gelb, und der zweite Zwischenraum etwas 
heller braun, (var. a n a c h o r e ta  F.) L o n g .  3 — 4 ‘5 mm. —  Uober 
die ganze Erde verbreitet; in Europa mehr im Süden einheimisch.
—  Ent. I. 3. 86. t. 26. f. 222. l iv id u s  Oliv.

1' Enddornen der Hinterschienen einfach, schlank und am Ende stark
zugespitzt. Oberseite meist einfarbig schwarz, braun oder gelb,
nur die Flügeldecken der schwarzen Arten mit rother Längsmakel 
auf den Flügeldeckeu.

2"  Clypeusrand vorne mit zwei kleinen, hörnchenförmigen, etwas auf- 
gebogenen Spitzen. Stirnlinie ohne Höcker.

3"  Die Streifen der Flügeldecken von gleicher Tiefe, ihre Zwischen­
räume gleichmässig, sehr> schwach gewölbt. Oberseite schwarz oder 
schwarzbraun, glänzend, langgestreckt, parallel. L o n g .  4 — 5 mm.
—  S y r i e n ,  G r i e c h e n l a n d .  —  A . arm iger Harold B. 1871.
259 —  Au. Fr. 1856. 394. l in e a r is  Reiche

3' Die stark gekerbten Streifen der Flügeldeckeu hinten allmälig 
furchenartig vertieft, die Zwischenräume auf der Scheibe flach g e ­
wölbt, an der Spitze kielartig erhaben und schmal. Einfarbig
braunroth. L o n g .  4 ‘5 mm.  —  A e g y p t e n .  —  Symb, phys. V.
Nr. 8. t. 42. f. 8. a n g u s ta tu s  Klg.

2' Clypeusrand ohne Hörncheu.

4 "  Oberseite gelb oder braungelb. Stirnnaht ohne Höcker. Käfer klein 
( Long .  3 — 3 ’5 mm), parallel, oben etwas abgeflacht.

5"  Rothbraun, Zwischenräume der Flügeldecken sehr fein aber dicht 
punktulirt, das erste Tarsenglied der Hinterfüsse so lang als die
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drei folgenden zusammen, der obere Euddorn der Hinterschicnen 
nur wenig länger als die Hälfte des ersteu Tarsengliedes. — I m  
s ü d l i c h e n  E u r o p a ,  vou Oesterreich bis Frankreich: auch in 
Armenien. — A . r u fu s  Strm. — l l l ig e r i  Muls. S tu r m i  Harold 

5' Gelb; Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken höchst
fein und wenig dicht punktulirt; das erste Tarsenglied der Hinter- 
füsse wenig länger als das zweite und dritte zusammen ; der obere 
Enddorn der Hinterschienen wenig kürzer als das erste Tarsen­
glied. — S ü d e u r o p a ,  N o r d a f r i k a .  —  Symb. pliys. V. t. 
42. f. 7. v i te l l in u s  Klug

4' Oberseite schwarz, manchmal mit Erzglauz, Flügeldecken oft mit 
einem rothen Längsfleckeu.

G" Flügeldecken grob gekerbt-gestreift, der Nahtstreifen am abstür­
zenden Theile vor der Spitze viel tiefer und daselbst auch die 
Naht etwas niedergedrückt. Seiten des Halsschildes mit einer 
unpunktirten Fläche. Stirnnaht des cT mit einem Höclcerchen. 
Schwarz, gestreckt, parallel, glänzend, Flügeldecken oft mit einer 
grossen, rothen Makel an der Basis, (var. M m a c u la tu s  F .) L o n g .
4 -5 — 6 mm.  — E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  A r m e n i e n .

v a r ia n s  Duft.
6' Flügeldecken feiu gekerbt - gestreift, der Nahtstreifen am abstür-

7,enden Theile kaum stärker furcheuartig, daselbst auch die Naht 
nicht niedergedrückt; Seiten des Halsschildes ohne unpunktirte 
Fläche. Körper gestreckt, parallel. Stirnnaht des cf 9  ohue Höcker. 

7"  Flügeldecken wie der Körper schwarz, ohne Erzglanz, mit tiefen, 
gleiclimässigeu Streifen, die Punkte derselben oft uudeutlich und 
sie greifen nicht die Kauten der Streifen an ; die Zwischenräumo 
sehr schwach gewölbt, der erste au der Naht nicht dachartig er­
haben.

Schwarz, glänzend, gestreckt, parallel, gewölbt, Beine rothgelb, 
das erste Glied der Hiuterfüsse so lang als die zwei nächsten zu­
sammen. L o n g .  3 -5— 4*5 mm. — G r i e c h e n l a n d ,  C r e t a ,  
S ü d r u s s l a n d ,  K a u k a s u s ,  C e n t r a l a s i e u ,  aber auch in 
S 1 a v o n i e n. K r a a t z i  Harold

7' Schwarz, Flügeldecken gewöhnlich mit metallischem Bleiglanz, wie 
lackirt, sehr fein und seicht gestreift, die Punkte in den Streifen 
meistens deutlich und die Streifenkanten kerbend, die Zwischen­
räume gauz flach, der erste an der Naht mehr oder weniger dach­
artig zur Nahtkante erhöht.

V erhandlungen des naturf. V erein es in Brünn. XXX. Band.

download unter www.biologiezentrum.at



GG

8" Erstes Tarsenglied der Hiuterfüsse so lang als die zwei nächsten 
zusammen. Oberseite fast immer metallisch schwarz. Zwischen­
räume der Flügeldecken fast glatt.

Metallisch schwarz, die Scheibe jeder Flügeldecke mit einem 
rothen Längsflecken (Stammform, selten) oder gelb und nur die 
breiten Ränder der Decken schwarz (var. d isc u s  m., A r  a x e s ,  
S y r i e n )  oder einfarbig metallisch schwarz, (var. co n c o lo r  Schilsky.) 
L o n g .  3 — 4 mm. —  In ganz E u r o p a ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  
C e n t r a l a s i e n ,  S i b i r i e n .  p la g ia tu s  L.

8 ' Erstes Tarsenglied nahezu so laug als die drei nächsten zusammen. 
Oberseite schwarz glänzend, meist ohne Metallschein \ Zwischen­
räume dev Streifen auf den Flügeldecken meistens deutlich punk­
tulirt.  Etwas grösser als der vorige. L o n g .  4 — 5 mm.  —  
E u r o p a ,  in fetter Erde. —  Fn. Germ. 37. n ig e r  Panz.

14. Subgen. P la g io g o n u s Muls.

(Schildchen klein , die B orstenkränze der H interschienen aus kurzen  
un d  langen Borstenhaaren gebildet. K opfschild  n ich t granu lirt, vorne 
nicht senkrecht abfallend, t i e f  ausgerandet u n d  r ingsum  a u f  stehend 
fe in  behaart. H alsschild  an  der B asis  gerandet. D e r  7. u n d  9. 
Z  i o i s c h e n  r a u m  h i n t e n  a l s  g e m e i n s c h a f t l i c h e r ,  r i p p e n ­
f ö r m i g e r  W u l s t  z u r  S p i t z e  v e r l ä n g e r t ;  d i e  N a h t  v o r  
d e r  S p i t  z e  s t a r k  n i e d e r  g e d r ü c k t .  K le in , schwarz, die F lü g e l­

decken m anchm al gelb.)

Type: A p h .  r h o d o d a c t y l u s  Mrsh.

1" Spitzennaht der Flügeldecken gemeinschaftlich dreieckig ausge­
schnitten.

Schwarz, oder braunschwarz, die Flügeldecken manchmal au der 
Spitze oder ganz braun, ihre Streifen kaum gekerbt, die Zwischen­
räume glatt. L o n g .  2*5— 3 mm. — E u r o p a ,  K a u k a s u s .  —
A . arenarius  Oliv., p u sillu s  Preissl. — Ent. Brit. I. 29.

r h o d o d a c ty lu s  Mrsli.
1' Spitzenuaht der Flügeldecken nicht ausgeschnitten.

2"  Oberseite schwarz oder braun, oder schwarz mit rostrothen Flügel­
decken.

3"  Der erste Zwischenraum der Streifen auf den Flügeldeckeu am 
hinteren abstürzenden Theile plötzlich verengt und daselbst bis zur 
Spitze die Naht stark vertieft. Zwisclienräme fein punktirt; hinten 
hoch rippenförmige L o n g .  3 ’5 —4 mm. — S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  
A r a x e s t l i a l .  B. 1863. 389. s y r ia c u s  Havold
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Dev erste Zwischenraum an der Naht der Flügeldeckeu hinten all- 
malig bis zur Spitze verengt und daselbst die Naht nicht breit 
furchenartig vertieft; Zwischenräume an der Spitze schwach kiel­
förmig. L o n g .  3 mm.  —  A l g i e r ,  M a r  occ o ,  K l e i n a s i e n  
(Smyrna). — P. algiricus Har. ß. 1863. 388, n a n u s  Fairrn.

2' Schwarz, Flügeldecken gelb, ihre Naht uud Spitze, dann der Seiteu- 
rand schwärzlich oder braun. Zwischenräume der Flügoldeckeu 
flach, hinten nur wulstig gewölbt. L o u g .  3 mm.  —  B a k u ,  
A r a x e s t h a l  im Kaukasus, S y r i e n ,  C h o d s  h o n t .  —  B. Mose. 
1870, 333. p r a e u s tu s  Ball.

15. Subgeu. P h a ea p h o d iu s uom. nov.
{Schildchen M ein, ziem lich schmal, vorn para llel, h in ten  zugespitzt, 
die B orstenkränze der h in teren  Schienen aus langen u n d  kurzen  
B orsten  gebildet. K opfschild  fe in  gerunzelt, vorne nicht senkrecht 
abfallend, S tirn n a h t beim cT n u r  m it sehr kleinem , meist undeutlichem  
Höckerchen. H alsschild an der B asis gerandet, d e s s e n  H i n t e r ­
w i n k e l  s c h i e f  ab  g e s t u t  z t .  Der 7. u n d  9. Zw ischenraum  der 
F lügeldecken hin ten  nicht als gem einschaftlichen W u ls t zu r  Spitze  
verlängert. M eist scluvarze, gleichbreite u n d  geioölbte A rten  vom 
Aussehen des g r a n a r i u s  u n d  v a r i a  ns ,  m anchm al m it gelben , 

schwarz gefleckten F lügeldecken; selten ein farbig  gelbbraun.)
Type: A p h .  S o l s k y i  Harold.

(Schildchen ziemlich schmal, v o r n e  p a r a l l e l ,  hinten zugespitzt.)
1" Halsschild nur an den Seiten grob uud zerstreut puuktirt, die 

Scheibe fast glatt, Seiten des Halsschildes und der Schultern lang 
weiss bewimpert. Erstes Glied der Hinterfüsse meist länger als 
die zwei nächsten zusammen; oberer Enddorn der Hiuterschienen 
so laug als dieses. Schwarz, einfarbig, oder die Flügeldecken gelb, 
einfarbig oder mit einem Fleckeu.

2 "  Hinterrand des Halsschildes sehr fein gerandet, die Randlinie in 
der Nähe der Hinterwinkel, meist über denselben, kurz uuterbrochen. 
Schildchen nicht länger als breit.

Schwarz, einfarbig (Stammform), oder die Flügeldecken gelb, 
ihre Naht und eiu Schrägfleck in der Mitte jeder Decke schwarz 
(var. b i fo r m is  m.) oder die Flügeldecken sind, wiewohl sehr 
selten ganz gelb (var. se m ic o lo r  m.); ihre Scheibe mit feinen, 
aber stark gekerbten Streifen. Kopfschild des cf mit kleineu, aber 
deutlichen Höckerchen auf der Stirnnaht. L o n g .  5 ‘5 — 7 mm.  —  
O s t s i b i r i e n ,  J a p a n .  —  D. 1871. 251. S o ls k y i  Harold
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2' Hiutorrandlinie des Halsschildes vollständig, über den Hinterwinkeln 
nicht unterbrochen. Käfer oben einfarbig schwarz. Schildchon länger 
als breit, ziemlich schmal.

3"  Erstes Glied dor Hinterfüsse nahezu so lang als die drei folgenden 
zusammen.

Schwarz, parallel, gewölbt, Fühlerbasis und Beine braunroth, 
Zwischenräume der gleichmässigen, feinen und feiu gekerbten 
Streifen sehr fein und spärlich, aber, namentlich an der Spitze 
deutlich punktulirt. Flügeldecken gegen die Spitze oft braun. 
L o n g .  5-5— 6 mm. — T r a n s c a s p i e u .  a lb o c il ia tu s  n. sp.

3' Erstes Glied der Hiuterfiisse so lang als die zwei nächsten zu­
sammen. Wie der vorige, aber kleiner, glänzender, paralleler, oben 
etwas flacher. Halsschild mit geraden Seiten, Flügeldecken fein, 
gleichmässig gestreift, in den Streifen punktirt,  die Punkte die 
Streifenkanten nicht kerbartig angreifend; Zwischenräume kaum 
punktirt, fast glatt. Long.  4 ‘5 — 5 mm. —  T r a n s c a s p i e n .

acu tan gu lu s  n. sp.

1' Halsschild überall sehr fein und erloschen punktirt, Seiten des 
Halsschildes kaum bewimpert, erstes Glied der Hiutertarsen ge­
streckt, länger als der obere Enddorn. Einfarbig gelbbraun, fast 
glanzlos, flach gewölbt, Stirnlinie fein, gebogen, vollständig unge- 
höckert, Flügeldecken mit starken Punktstreifen, die Zwischenräume 
etwas gewölbt, nicht deutlich, mikroskopisch punktirt, unter der 
Loupe glatt erscheinend. Schildchen schmal. Von der Grösse des 
vite llin u s  und S tu rm i, an die diese Art erinnert, aber dunkler 
gelbbraun, fast matt und von der ovalen Form der E sim u s-k x tm , 
L o n g .  3-6 mm.  —  T a u r u s .  fu s c u lu s  n. sp

A n m e r k u n g .  A ph . circassicus, aus dem Subg. A m idorus, hat die 
Hinterwinkeln nicht deutlich abgestutzfc, sondern vor denselben schwach 
ausgebuchtet. Derselbe ist schwarz, mit brauneu Flügeldecken, überall 
äusserst dicht und fein, gleichmässig punktirt,  von der Grösse des 
lapponum.

16. Subg. E sim u s Muls.

(,Schildchen Mein, vorn parallel, h in ten  zugespitzt. D ie B orstenkränze  
der hinteren Schienen aus längeren u n d  kürzeren  Börstehen gebildet. 
S tirnnaht nicht gehöckert, Clypeus vorne ohne Zähnclien. Ila lssch ild  
an  der B asis gerandet, H in terw inkel nicht sch ie f abgestutzt. S c h w a r z ,  
F l ü g e l d e c k e n  g e l b ,  i h r e  N a h t  m i n d e s t e n s  s a m m t  d e m
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r s t c n  Z - w i s c h e  n r  a u  m e  s c h a r f  ab  g e  g r e n z t  s c h w a r z  
g e f ä r b t * )  Körper länglich oval oder elliptisch.)

Type: A . m e r d a r i u s  F.

1" Erstes Glied der Hinterfüsse so lang als die drei nächsten zu­
sammen.

Flügeldecken tief gestreift, die Streifen dicht kerbartig puuktirt, 
die Zwischenräume leicht gewölbt, ausser der dunklen Naht ganz 
orangegelb. Kopf und Halsschild schwarz, die Vorderecken des 
letzteren oder die ganzen Seiteu gelbroth. L o n g .  4-5 mm.  — 
E u r o p a ,  K a u k a s u s .  m e r d a r iu s  F.

1' Erstes Glied der Hinterfüsse kaum so lang als die zwei nächsten 
zusammen. (Flügeldeckeu blass weisslich gelb, die Naht der Flügel­
decken samrat dem ersten Zwischenräume, seiteu in grösserer Aus­
dehnung, tief schwarz.)

2"  Seiten des Halsschildes gelbroth gefleckt. Hinterschienen des cT
zusammengedrückt und verbreitert. L o n g .  3 ‘5 mm.  —  S i c i l i e n ,  
S p a n i e n ,  P o r t u g a l ,  A l g i e r ,  M a r  occo.  — A . su tura lis  Luc.

te r s u s  Erich.

2' Halsschild schwarz, die Seiten uugefleckt, die Hinterschieuen in
beiden Geschlechtern einfach.

3"  Epipleureu schwarz, vorne gelb. Flügeldeckeu ausser der dunklen 
Naht uud der hiutereu Randkante einfarbig blass weissgelb. L o u g .
3 -5 —4 mm. —  M e s o p o t a m i e u ,  T r a n s k a u k a s i e u  (Araxes­
thal). —  A ph. su tura lis  Redtb. Vergebener Namen. Nat. III. 859 
uote. a lb id ip e n n is  Er.

3' Epipleuren ganz schwarz. Ausser der schwarzen Naht sind die
Flügeldecken noch an der Spitze breiter und an der Basis schmal 
geschwärzt; auch der Seitenrand ist meistens schmal angedunkelt.

4" Halsschild nach vorue wenig oder nicht verengt, Hiuterrand äusserst 
feiu, gleichmässig uud einfach gerandet.

5"  Scheitel und Halsschild deutlich punktir t;  der erste Zwischenraum 
der Flügeldecken erst hinten der Naht stark genähert, in der 
Mitte etwas schmäler als der zweite Zwischeuraum. Halsschild 
nach vorne nicht verengt. L o n g .  3 ‘8 — 4' 2 mm.  —  A l g i e r .  — 
Ab.’ XVI. 57. t e r m in a tu s  Mars.

*) Bei einer in Sibirien vorkommenden var. des pusülus Hrbst. sind die 
Flügeldecken ebenfalls gelb gefärbt mit dunkler N ah t; aber letztere 
ist niemals tief schwarz, nicht scharf abgegrenzt, sondern nur dunkel 
getrübt.
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5' Scheitel und Halsschildmitte fast g la t t ;  der ersto Zwischenraum 
der Flügeldecken gleich hinter dem Schildchen der Naht stark ge­
nähert, in der Mitte kaum halb so breit als der zweite Zwischen­
raum. Halsschild nach vorne schwach vereugt. L o n g .  3 mm.  — 
S y r i e n .  troch ilu s  n. sp.

4' Halsschild nach vorne stark verengt, Basis fein gerandet, der Iiand 
in der Mitte fein leistchenartig aufgebogen.

6" Flügeldecken fein gestreift, die Streifen einfach, wenig gedrängt 
punktirt,  Zwischenräume äusserst fein punktulirt. Dem A . term i- 
na tus  im Uebrigen zum Verwechseln ähnlich. L o n g .  3 5 — 4 mm.
—  A r a x e s t h a l :  Ordubad. furtiigatu lus  n. sp.

6' Die Streifen der Flügeldecken auf der Scheibe mit grossen, dichten, 
stark in die Quere gezogenen Punkten besetzt, an der Spitze und 
au den Seiten einfach punktirt.

Schwarz, Flügeldecken blassgelb, an der Naht gemeinschaftlich 
breit dreieckig geschwärzt, die dunkle Färbung vorne bis zur 
Schulterbeule reichend, die Spitze ebenfalls meistens, aber nicht 
immer — angedunkelt. L o n g .  3-5— 3 9  mm. —  A r a x e s t h a l :  
Ordubad. S y r i e n ,  S m y r n a .  scu lp tu ra tu s  n. sp.

17. Subgen. E sim ap h od iu s nom. nov.

(Schildchen Idein, vorn para lle l, h inten zugespitzt. D ie B orstenkränze  
aus längeren u n d  kürzeren  Börstchen bestehend. S tirnnah t nicht ge- 
höckert; K o p f  s c h i l d  v o r  n  e n  eb e n  d e r  A u  s b u c h t u n  g j  e d er -  
s e i t s  m i t  e i n e m  s p i t  z i  g e n  W i n k e l  o d e r  e i n e m  Z ä h n c h e n .  
H alsschild  an der B asis  fe in  gerandet, H interw inkel nicht schief ab­
gestutzt. Körper gestreckt, para lle l oder nach hinten sehr schwach 
verbreitert, schwarz oder dunkelbraun, die Seiten des Halsschildes 
w enigstens vorne gelbroth, F l  ü  g e l  d e c k e n  g e l b ,  d i e  N a h t  
s a m m t  d e m  e r s t e n  Z  iv i s c h  e n  r a u  m  e j e d e r  s e i t  s, u n d  o f t  

a u c h  d e r  S e i t e n r a n d  d u n k l e r  b r a u n . )
Type: A p h .  l e u c o p t e r u s  Klug.

1" Der ganze Nahtstreif der Flügeldeckeu ist furchenartig vertieft, 
doppelt tiefer als die anderen Dorsalstreifen, die Streifen grob, 
wenig dicht punktirt.  Die Apicalborsten der hinteren Schienen so 
laug als der grössere Enddorn. Flügeldecken auch an den ganzeu 
Seiten gebräunt. L o n g .  4— 5 mm.  — M e s o p o t a m i e n .  —
B. 1866. 119. le p id a lu s  Harold

1' Der Nahtstreif der Flügeldeckeu ist vorne uicht, hinten nur un­
wesentlich tiefer als die restlichen Dorsalstreifeu ; alle Streifen sehr
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fein uud dicht puuktirt. Die Apicalborsteu dor hinteren Schienen 
normal, kürzer als der grössere Euddorn.

2" Dunkel braunschwarz, Unterseite pechschwarz, Fühlerkeule grau­
braun, Halsschild nur in der Nähe der Vorderwinkel rothgelb, 
Beiue braunroth, Schildchen schwarz. L o n g .  3 '5 —4-5 mm. — 
A e g y p t e n ,  A l g i e r ,  T r i p o l i s .  — A ph. a lbidipcnnis Fairm. 
i. 1. —  Symb. phys. V. Nr. 3, t. 42 f. 2. le u c o p te rn s  Klug 

2' Kastanienbraun, Unterseite heller, Fühler, Beiue, Kopf vorne uud 
Halsschild an den Seiten rothgelb, Schildchen rostroth. L o n g .
4 mm.  — A r a x e s t h a l :  Ordubad; B a k u ,  N a m a n g a n .

n ie n d id io id e s  n. sp.
A n m e r k u n g .  In diese Untergattung, oder zu M endid ius  gehört wahr­

scheinlich auch der mir unbekannte A p h .  c y l in d r ic u s  Reiche (A. 
1856. 396.) aus Frankreich und Spanien. Er ist langgestreckt, ge­
wölbt, glänzend schwarzbraun, Kopfschild vorne, Fühler, Beine, die 
Seiten des Halsschildes und die Flügeldecken an der Spitze röthlich. 
Kopfschild vorne mit zwei Zähnchen, gerunzelt, in der Mitte mit 
kielig erhabener, m i t  3 H ö c k e r c h e n  b e s e t z t e r  L i n i e ,  Scheitel 
dicht punktirt. Halsschild dicht punktirt, Basis iu der Mitte undeutlich 
gerandet, Flügeldecken um die Hälfte länger als der Halsschild, pa­
rallel, stark punktirt-gestreift,  gekerbt, Zwischenräume g e w ö l b t ,  
g l a t t .  Borstenkränze der Hinterschienen aus längeren uud kürzeren 
Börstchen gebildet. L o n g .  5 mm.

Auch A  bidentulus  Fairm. vou Obocl c,  R. 1892. 92, der 
nur 23/4 mm misst, scheint hieher zu gehören.

18. Subg. T rich on otu s Muls.

(.Schildchen k le in , schm al, vorne para llel, h inten zugespitzt. D ie
B orstenkränze der hinteren Schienen aus längeren un d  kürzeren  
Börstchen gebildet. K opfschild  nicht g ra n u lir t, vorn nicht senkrecht 
ab fa llend , S tirnnah t nicht gehöckert, W angenw inkel vor den A ugen  
deutlich. H alsschild  an  der B asis sehr fe in , wenig deutlich gerandet, 
ihre H interw inkel nicht schräg abgestulzt. H a l s s c h i l d  u n d  F l ü g  el- 
d e c k e n  d i c h t  et  to a s  a u  f  s t e h e n d  b e h a a r t ,  d i e  H ä r c h e n  

a u f  d e n  F l ü  g e l  d e c k e n  g e r e i h t . )
T ype : s c r o f a  Fbr.

Klein, länglich oval, schwarz, oft matt oder weuig glänzend,
überall gelblich, etwas abstehend behaart, Kopf fein uud wenig-
dicht, Halsschild dichter und feiu punktirt, Flügeldecken mit
ziemlich starken Streifeu, der Nahtstreif viel stärker vertieft, erster
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Zwischenraum mit eiucr, die anderen mit zwei undeutlicheren 
Punktreihen; Flügeldecken manchmal zum Theile oder ganz braun; 
L o n g .  3 — 3-5 mm. —  E u r o p a ,  K a u k a s u s .  s c r o fa  F.

A n m e r k u n g .  Der A p h .  c in e r e u s  Muls. aus S i c i l i e n  stimmt mit 
scrofa  in allen Stücken, bis auf die ungerandete Basis des Hals- 
childes, die ja  auch bei letzterem oft schwer zu sehen ist. Er ist 
nach einem einzelnen Stücke beschrieben wordeu, bei welchem wahr­
scheinlich die Basallinie des Halsschildes undeutlich war.

19. Subg. O rodalus Muls.
(.E udolus , Mecynodes, E m adus  Muls.; Phcdacronotus Motsch.)

(,Schildchen klein , vorn parallel, h inten zugespitzt. D ie B orstenkränze  
der hinteren Schienen aus längeren u n d  kürzeren  Börstehen z u ­
sammengesetzt. K opfschild  nicht g ra n u lir t, vorn nicht senkrecht ab­
fa llend , vorne meist ohne Zähnchen. S tirn n a h t nicht oder undeutlich  ge­
höckert. H alsschild  an der B asis  fe in  gerandet, ihre H in terw inkel 
nicht schräg ab gestutzt. O b e r s e i t e  u n b e h a a r t , g l ä n z e n d ,  
s c h  iv a r  z,  F l ü g  e i d e c k e n  o f t  m i t  2 — 6 r o t h e n  o d e r  g e l b e n  
M a k e l n ,  o d e r  r o t h  m i t  s c h w ä r z l i c h e r  N a h t .  K l e i n  er  e

A r t e n . )
Type: t r i  s t  i s  Panz.

1" Halsschild nur an den Seiten grob, ungleich und einzeln punktirt,  die 
Scheibe fast glatt, glänzend.

Schwarz, Vorderrand des Kopfes, die Seiten des Halsschildes, 
die Flügeldecken und Beine gelblich r o th ; Käfer glänzend, dem 
g ra n a riu s  sehr ähnlich. Erstes Glied der Hiuterfüsse nicht so 
lang als die zwei folgenden zusammen. Zwischenräume der Streifen 
auf den Flügeldecken fast glatt, glänzend, die Naht vor der Spitze 
nicht niedergedrückt. L o n g .  4-5 — 5 mm. —  F r a n k r e i c h .  — La- 
mell. 1871. 209. h y p o c r i ta  Muls.

1' Halsschild oft ungleich, aber auch auf der Scheibe ziemlich dicht 
puuktirt.

2" Gestreckt, fast parallel, wenig gewölbt, einfarbig schwarz, (sehr 
selten mit länglichem rothen Dorsalfleck auf den Flügeldecken), 
auch die Fühler und Beine dunkel, Tarsen allein oft holler 
rostbraun. Flügeldecken fein gleichmässig, hinten nicht tiefer ge­
streift, alle Zwischenräume ganz flach, der 4. bis 8. mit einer 
Reihe sehr feiner Pünktchen besetzt.

3 “ Clypeus in beiden Geschlechtern einfach, iu der Mitte des Ausseu- 
randes leicht ausgebuchtet und jederseits abgerundet, Oberseite
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schwach, aber gleichmässig- gewölbt, 1 . Glied der Hinterfiisso fast 
so lang als die zwei folgenden zusammen. Halsschild nach vorne 
nicht stärker als zur Basis verengt, au den Seiten sehr schwach 
gerundet; Tarsen roslroth. Lo n g .  3 5  4 mm. — S p a n i e n ,
A l g i e r .  — Heyd. Reis. Span. pg. 114. D ie c M  Harold

3' Clypeus vorn ausgeraudet, jederseits beim 9 mit einer stumpfen, 
beim cf mit einer deutlicheren und etwas aufgebogenen Ecke, 
Tarsen dunkel rostbraun, Halsschild nach vorne mehr als zur Basis 
verengt, Oberseite etwas flacher, Flügeldecken beim 9 meist etwas 
bleiglänzend, in seltenen Fällen mit einem röthlichen Schrägfleck 
vor der Mitte, (v. f e n e s t r a tu s  m., Sicil.) Erstes Tarsenglied der 
Hiuterfüsse nur um die Hälfte länger als das zweite. L o n g .  
3 ‘5 mm.  —  F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  S i c i l i e n ,  d a l m a t i ­
n i s c h e  I n s e l n .  — A . tormes Graells. —  A . s tr ia tu lu s  Waltl. ?

p a r a l le lu s  Muls.
2' Körper schwarz, selten einfarbig, meist mit mehreren hellen Flecken 

auf den Flügeldecken, stärker gewölbt, Beine gelb oder dunkel­
braun, Tarsen stets hell gefärbt. Flügeldecken bald fein, bald stark 
gestreift, die Zwischenräume oft undeutlich irregulär punktirt.

4 "  Das erste Glied der Hintertarsen kurz und dick, nur um dio 
Hälfte länger als das nächste, c? mit flach verbreiterten und lang 
bewimperten Hinterschienen. Enddorn der Vorderschienen fast ge­
rade lind einfach zugespitzt. Halsschild an der Basis stark ge­
randet. Schwarz, Spitze der Flügeldecken und meist auch einige 
unbestimmte Querflecken vor derselben rostbraun oder rostroth 
(Stammform), manchmal befindet sich auch an der Basis des 2. 
uud 6. Zwischeuraumes ein rostrother Flecken (v. s c a p u la r is  Muls.) 
solteuer sind die ganzen Flügeldecken rothbrauu oder kastanien­
braun (v. v ic in u s  Muls. [m irandus  Muls.]). Lo n g .  3 -5 — 5 mm.
—  N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s .  — Ajoh. coenosus 
Panzer. t r i s t i s  Panz.

4' Das erste Glied der Hintertarsen schlank uud fast so lang als die 
beiden nächsten zusammen oder länger. Hinterschienen des c? nicht 
verbreitert.

5 "  Enddoru der Vorderschienen am Ende gerade zugespitzt. Flügel­
decken schwarz (Stammform), oder rothbrauu (v. r u fu l u s  Muls.), 
oft an der Spitze und manchmal mit uubestimmteu Fleckchen 
vor der Spitze heller gefärbt, Halsschild meist mit röthlichem 
Fleck in den Vorderwinkeln. Flügeldecken stark gestreift, die 
Dorsalstreifen au der Naht tiefer. L o n g .  3 — 4-5 mm. —
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E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  bis S i b i r i e n .  —  Käf. II. 155 
t. 18, f. 6. p u sillu s  Hrbst.

Iu O s t s i b i r i e n  (Nikolajewsk, Suifuumündung etc.) kommt eine 
kleinere Form vor, mit constant hell braungelb gefärbten Flügel­
decken, die oftmals in der Mitte bis zum zweiten Zwischenraum 
sehr schwach getrübt sind. Form und Grösse entspricht dem mcr- 
darius, an den sie auch einigerraassen erinnert.

var. och ripen n is  m.

5' Enddorn der Vorderschienen am Ende abgestumpft, indem sich 
die Spitze plötzlich umbi^gt, oder mit stark hakig gebogener Spitze. 
Flügeldecken schwarz, mit 2— 6 rothen oder gelben Makeln, oder 
roth mit dunkler Naht.I

6" Beine lebhaft rothgelb.

Schwarz, gestreckt, ziemlich parallel, eiu Flecken in den Vorder­
winkeln des Halsschildes, zwei grosse, rundliche Makeln auf den 
Flügeldecken, die vordere au der Basis, die zweite vor der Spitze 
und der schmale Spitzenrand rothgelb oder roth. Manchmal er­
weitern sich die Makeln und verbinden sich mit einander. L o n g .
4— 5 mm.  —  E u r o p a ,  besonders im Süden; A l g i e r .

q u a d r ig u tta tu s  Hrbst.
6' Beine dunkelbraun mit hellen Tarsen.

7"  Die Wangen bilden vor den Augen keinen Winkel, ihr hinteres 
Ende mündet in der Mitte der Augen, welch letztere seitlich 
stärker vortreten. Flügeldeckeu schwarz, jede mit zwei rothen 
Makeln: die vordere grösser, viereckig, die ganze Basis bis zum 
ersten Zwischenräume neben der Naht einnehmend, die zweite 
rund, weit hinter der Mitte gelegen.

Dem A . quadrigu tta tus  sehr ähnlich, auch in der Färbung, 
aber an der Spitze fehlt der rothe Saum, die Beine sind schwarz 
und durch den Clypeus sehr ausgezeichnet. L o n g .  4 — 5 mm.  — 
A r a x e s t h a l ,  bei Ordubad. q u a d rin a evu lu s  n. sp.

7' Die Wangen bilden vor den Augen einen mehr oder miuder scharfen, 
nach aussen mehr als die Augen vortretenden Winkel.

8" Die rothen Makeln der Flügeldecken scharf abgegrenzt.

9 "  Flügeldecken beim cf parallel, beim 9 schwach oval, mit einem
kleinen, rothen, schräg stehenden Flecken, der die Schulterbeule 
umfasst und einem runden, meist etwas grösseren weit hinter der
Mitte. Ausserdem befindet sich ein kleines, rothes Fleckchen au
der Basis des zweiten Zwischeuraumes. Lo n g .  3 -3 — 4 mm.  —

download unter www.biologiezentrum.at



75

G r i o g h e n 1 a n d, T ü r k e i ,  K 1 e i u a s i e u, S y r i e n . * )  — 
Mor. III. 172. q u a d r is ig n a tu s  Brüll.

9' Flügeldecken beim cf und 9 kurz oval, gewölbter, mit einem 
kleinen rothen Flecken dicht innen hinter der Schulterbeule und 
einer grossen, runden Makel weit hinter der Mitte. Sonst dem 
vorigen sehr ähnlich, wird aber meist mit bigutta tus  verwechselt. 
L o n g .  3-5— 3 8 mm. — D e u t s c h l a n d ,  T y r o l ,  F r a n k r e i c h ,  
S i c i l i e n  etc. Scheint mehr im westlichen Theile Europas vorzu­
kommen. — Er. Nat. III .  865. q u a d rim a eü la tu s  Lin.

8' Die rothen Makeln der Flügeldecken sind niemals scharf abge­
grenzt, oft sind die Flügeldecken mehr oder minder roth mit 
dunklerer Naht.

Klein, schwarz, Beine dunkelbraun, meist mit helleren Schienen, 
ein kleiner Fleck in den Vorderwinkeln des Halsschildes, der oft 
fehlt, und eiue grosse, quere, unbegrenzte Makel vor der Spitze 
der Flügeldecken roth. Oft ist auch die Schulterbeule röthlich (var. 
s im ilis  Schilsky), oder es verbindet sich die grosse Anteapical- 
makel mit dem Schulterfleck (var. conjunctulus  m.), oder die 
Flügeldecken sind schwarz, die Schulterbeule und das letzte Drittel 
der Flügeldecken sind roth (var. a p ica lis  Schilsky), oder wie 
apicalis , die Schulterbeule dunkel (var. san gu in o len tu s  Panz.), 
oder die Flügeldecken sind ganz braunroth, nur ihre Naht ist 
schwarz (var. fa l la x  Schilsky). L o n g .  3 mm.  —  M i t t e l ­
e u r o p a ,  K a u k a s u s .  —  Ius. spec. nov. 111. b ig u tta tu s  Germ.

Schwarz, gewölbt, Halsschild an den Seiten düster roth gesäumt, 
Scheibe spärlich puuktirt,  kisseuartig gewölbt, Flügeldecken roth, 
ihre Naht sammt dem ersten Zwischenräume schwarz, Zwischen- 
räumo sehr fein und weitläufig punktulirt. Grösser als biguttatus  
v. fa lla x , der Halsschild spärlicher punktirt. L o n g .  4 mm.  —  
T i r o l .  —  Er. Nat. III .  862. tyro len sis  Rosenh.

20. Subgen. A m idorus Muls 
(.Anomius Muls. — Sigorus Muls. — Pubinus Muls.)

( Schildchen M ein, norm al dreieckig. D ie D orstenkränze der H in ter­
schienen aus längeren und  kürzeren  Börstchen gebildet. Kopfschild  
nicht g ra n u lir t , vorne nicht senkrecht abfallend ; S tirn n a h t nicht oder 
nur schwach gehöckert. H alsschild an der B asis gerandet, ihre H in t er-

*) Dass diese Art auch in S i c i l i e n  vorkommt, bezweifle ich; was ich als 
solche von dorther erhielt, war quadrimaculatus L.
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ivinkel nicht schräg abgestu tzt; H a l s s c h i l d  u n d  F l ü g e l d e c k e n  
s e h r  d i c h t  p u n k t i r t , die Zwischenräum e der letzteren am G runde  
o ft matt, chagrinirt, gerunzelt oder gestrichelt, oder ein fach dicht 
p u n k t ir t ; Oberseite schwarz oder braun, o ft m att, F lügeldecken  
schw arz , oder roth , oder schm utzig braungelb , oft behaart. U m fasst 

meist grössere A rten .)
Type: A p h .  ob s c u r u s  Fbr.

1" Die ganze Oberseite glänzend, Flügeldecken unbehaart, ihre Zwischen­
räume fein, einfach punktirt.

2 “ Vorderrand des Halsschildes gerandet, Fühlerkeule gelb.*)

Dunkel kastanienbraun, gewölbt, glänzend, Flügeldecken gestreckt, 
nach hinten ötwas verbreitert. L o n g .  6— 7 mm.  — S ü d f r a n k ­
r e i c h ,  S p a n i e n ,  S i c i l i e n ,  A l g i e r ,  Ma r o c c o .  — A . ca- 
staneus  Illig. —  Ent. I. 3. pg. 183, t. 28, f, 244, a. b.

u n ic o lo r  Oliv.

Dem vorigen sehr ähnlich, den grössten Stücken in der Grösse 
gleich, dunkel kastanienbraun, sehr glänzend, Unterseite heller 
rostbraun, Fühler gelb. Kopf mit hoch erhabener Stirnleiste, diese 
mit drei kleinen, queren Höckercheu, das mittlere undeutlich; 
auch vorue mit angedeuteter Querrunzel. Halsschild spärlich und 
sehr fein punktirt; Schildchen nahezu mit zwei Punktre ihen; 
Flügeldeckeu gleichmässig, kräftig gestreift, in den Streifen punktirt, 
die Zwischenräume flach, gleichmässig gestaltet, höchst fein, wenig 
deutlich, an der Spitze deutlicher punktulirt, L o n g .  7 mm.  — 
T a n g e r .  c a r in i fr o n s  n. sp.

2 ‘ Vorderrand des Halsschildes ungerandet, Fühlerkeule schwarz.

*) Nach Mulsant ist mit dieser Art sehr nahe verwandt dev mir unbe­
kannte A p h . b a d iu s  Muls. (Op. XIV. 1870, 214), aber er ist kleiner 
(5—5'5 mm) und schmäler, der Kopfschild vorne nur etwas ausgebuchtet, 
die Wangenwinkel weniger vortretend. Die Hinterschenkel haben auf 
ihrer Unterseite eine kurze Reihe deutlicher Haarpunkte, G—7 an Zahl, 
bei castaneus ist sie länger und besteht etwa aus 12 Punkten. Unter­
seite und Beine gelbroth. — Spa n i e n .

Ebenfalls in diese Untergattung gehört der mir auch unbekannte 
A p h . S o lie r i  Muls. 1. c. 212 aus F r a n k r e i c h .

Länglich, gewölbt, braun, glänzend, Stminaht beim cT mit drei 
Höckerchen. Halsschild ungleich fein und dicht punktirt. Zwischenräume 
der Punktstreifen dicht und sehr fein punktulirt. Unterseite braun, 
Bauch heller braungelb. Hinterschenkel fein punktirt und mit einer 
Punktreihe aus drei Porenpunkten bestehend. L o n g  4—5 min.

download unter www.biologiezentrum.at



77

3" Halsschild breiter als die Flügeldecken,*) an den Seiten stark 
gerundet, oben sehr dicht und feiu, nahezu gleichmässig punktirt,  
Flügeldecken mit feinen, hinten stärkeren und gröber punktirten 
Punktstreifen, an der Spitze verbindet sich der 2. Streif mit dem 
9., der 3. mit dem 8., der 4. mit dem 7., der 5. mit dem 6., 
die Bindestellen sind durch grobe Punkte zerstochen.

Schwarz, gewölbt, etwas glänzend, Flügeldecken kastanienbraun, 
Kopfschild vorne ausgebuchtet, Wangenwinkel vorspringend, oben 
fein, an den Rändern gröber und runzelig punktirt, Stirnnaht un­
deutlich, ungehöckert. Halsschild vor der Mitte viel breiter als 
die Flügeldecken, an den Seiten stark gerundet, Hinterwinkel fast 
ganz verruudet, vor denselben mit sehr flacher Ausbuchtung. 
Schildchen nicht besonders gross, glatt. Flügeldecken gewölbt, 
vorn etwas eingezogen, mässig fein punktirt gestreift, die Zwischen­
räume flach, sehr dicht und fein puuktirt. Erstes Glied der Hinter­
tarsen so laug als die zwei folgeuden zusammen, der obere End­
dorn der Hinterschienen höchstens so lang als das erste Tarsen­
glied. L o n g .  G\5 mm.  —  K a u k a s u s :  Circassien. —  Eine sehr 
merkwürdige Art, die ich in einem schönen Exemplare besitze, 
dessen hintere Borstenkränze jedoch abgenutzt sind. Nach dem 
Habitus und der dichten Punktur glaube ich dieselbe hier richtig 
untergebracht zu haben.

circassicus  n. sp.
3' Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, stärker, meist un- 

gleichmässig (fein und grob) punktirt,  Flügeldecken mit hinten 
nicht stärkeren und gröber punktirten Streifen, und vor der Spitze

*) Nachträglich wurde mir noch bekannt:
Körper vollkommen mit A. clilatatus Reiche übereinstimmend, aber 

die Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken ganz flach und 
überall dicht punktirt, die Streifen an der Spitze feiner; ferner durch 
die Färbung abweichend.

Kurz und gedrungen, breit, gewölbt, glänzend, Kopfschild vorne 
schwach ausgebuchtet, die Wangenwinkel wenig vortretend, rundlich, 
Halsschild breiter als die Flügeldecken, an den Seiten gerundet, lang 
bewimpert, oben dicht punktirt, Basis sehr fein gerandet, Schildchen 
dreieckig, dicht punktirt, vorne etwas breiter als die zwei ersten Zwischen­
räume, Flügeldecken nur l ^ m a l  länger als der Halsschild, fein gestreift. 
Schwarzbriiun, Unterseite und Beine heller rothbraun, Schenkel gelb; 
auch die Flügeldecken an der Spitze etwas heller gefärbt. Stirnlinie 
des <$ mit kleinem, stumpfem Höckerohen. Long.  G mm. — S i c i l i e n .
— äilatcitus var. nov. a m p lia tu s  m.
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ohne grob zerstochene Voreinigungsstellen. Kopfschild schwach, 
aber deutlich gehöckert.*)

4 "  Kopf und Halsschild mit kräftigen, ganz gleichartigen Punkten dicht 
besetzt, Flügeldecken fein gestreift, in den Streifen nicht deutlich 
punktirt,  die Zwischenräume mit zwei regelmässigen Punktreihon.

Dunkel kastanienbraun, glänzend, gewölbt, nach hiuten ver­
breitert, die Basairandung des Halsschildes sehr fein, in der Raud- 
kante gelegen. L o n g .  4 -5 mm.  — S p a n i e n ;  K r i m .  —  B. 1874. 
205. S h a r p i  Harold

4 '  Halsschild dicht ungleich (fein und grob) punktirt, Flügeldecken 
mit feinen Punktstreifen, die Punkte in deu Streifen deutlich, 
die Zwischenräume dicht und fein punktulirt. Schwarz, Flügeldecken 
braun, die Basis und der zweite Zwischenraum zum Theil, dann 
an und vor der Spitze etwas heller gefärbt. 

b “ Die Seiten des Halsschildes röthlich gerandet und lang bewimpert; 
Zwischenräume der Flügeldecken flach. L o n g .  6 — 6*5 mm. —  
S ü d s p a n i e n ,  A l g i e r .  —  Ann. Fr. 1860. 171.

b a r b a r u s  Fairm.
5' Die Seiten des Halsschildes einfarbig schwarz, kürzer bewimpert; 

Zwischenräume der Flügeldecken schwach erhaben. Long.  5' 5 6 mm.
—  A l g i e r ,  M a r  occo.  —  Exp. Alg. 260. c r ib r ic o llis  Luc. 

1' Die ganze Oberseite, oder wenigstens die Flügeldecken matt, letz­
tere oft fein behaart, ihre Zwischenräume dicht punktirt, oft run­
zelig, oder chagrinirt, oder längsstreifig. Schwarz, Flügeldecken oft 
braun, gelblich oder roth.

*) Nachträglich wurde mir noch folgende Art bekannt:
Von der Gestalt und Grösse des unicolor 01. Schwarz, Fühlerbasis, 

Flügeldecken und Schienen braunroth, Tarsen heller, Kopf gross, dicht 
und stark vorne gedrängt runzelig punktirt, Ko p f s c h i l d  v o r n e  
b r e i t  u n d  t i e f  a u s g e r a n d e t ,  j e d e r s e i t s  e i ne  s t u m p f e  Eckc  
b i l de nd ,  Wangenwinkel vor den Augen stumpf. Stirnlinie undeutlich, 
mit einem kleinen Höckerchen. Halsschild quer, nicht breiter als die 
Flügeldecken, nach vorne etwas mehr verengt, überall dicht und stark, 
an den Seiten gedrängt, fast gleichmässig punktirt, Basis sehr fein ge­
randet, Vorderrand ohne Randlinie. Schildchen dreieckig, glatt. Flügel­
decken lang, nach hinten verbreitert, die S t r e i f e n  br e i t ,  f l ach,  
j e d e r s e i t s  mi t  s c h a r f e r  R a n d  k a n t e  und  d e s ha l b  d o p p e l ­
s t r e i f i g  e r s c h e i n e n d ,  hinten stärker vertieft, Zwischenräume flach, 
dicht punktirt, au der Spitze fast gerunzelt, stärker punktirt. Die hin­
teren Schenkel dunkel, die Hinterschenkel unten dicht punktirt. Ober­
seite gewölbt. Long.  6*5 mm — Si c i l i en .  (Col. Ragusa in Palermo.)

M a g u sa e  n. sp.
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6" Wangen vor den Augen winkelig erweitert.
7" Flügeldecken mit einfachen Punktstreifen, ihre Zwischenräume nicht 

deutlich gestrichelt.
8" Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken äusserst fein, 

I-Ialsschild dicht und stark punktirt,  erstere am Grunde hautartig 
genetzt oder chagrinirt, seidenartig matt, ganz unbehaart. Körpor 
nach hinten etwas verbreitert.

9"  Nahtstreifen vor der Spitze stark vertieft; erstes Glied der Hiuter- 
fiisse wenig länger als die zwei nächsten zusammen. Schwarz, 
ganz matt, Flügeldecken dicht und deutlich punktulirt , selten 
kastanienbraun. L o n g .  5 — 6 mm.  —  G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i ,  
K l e i n a s i e n ,  S y r i e n .  —  An. Fr. 1856. 402. fim ico la  Reiche 

9' Nahtstreifen vor der Spitze nicht sichtbar stärker vertieft, erstes 
Fussglied etwa so lang als die drei nächsten zusammen. Flügel­
decken chagrinirt, äusserst fein punktulirt.

10" Stirn in beiden Geschlechtern undeutlich gehöckert, Flügeldecken 
kurz, nach hinten stark bauchig erweitert. Schwarz, einfarbig 
(Stammform) oder rothbraun, oder roth (var. d ich rou s  m.) L o n g .  
6 '5— 8 mm. —  Auf den Gebirgen von M i t t e l e u r o p a  und am 
K a u k a s u s .  — A . sericatus Schmidt, Muls. obscurus F.

10' Stirn in beiden Geschlechtern deutlicher gehöckert, Flügeldecken 
länger, flacher gewölbt, nach hinten beim cT kaum, beim 9 wenig 
verbreitert. Schwarz, Flügeldecken braungelb, seltener schwarz. 
L o n g .  7' 5 — 8 mm.  — G r i e c h e n l a n d .  —  Verh. zool. bot. 
Ges. Wien, 1883. 265. fla v ip en n is  Miller

8' Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken kräftig und 
dicht, gewöhnlich ebenso stark als der Halsschild punktirt, meist etwas 
runzelig, dazwischen am Grunde nicht seidenartig chagrinirt.

11" Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken flach, die Naht 
vor der Spitze nicht niedergedrückt. Grössere Arten von 7*5 bis 
8 mm. Länge.

12" Flügeldecken ganz kahl, Stirne in beiden Geschlechtern nicht wahr­
nehmbar gehöckert, Körper schwarz (Stammform); oder es sind 
die Flügeldecken roth. (var . p u rp w rip en n is  m.) —  G r i e c h e n ­
l a n d ,  D a l m a t i e n ,  T ü r k e i ,  K a u k a s u s .  —  A ph. da lm atinus  
Schmidt. — Mor. III. 171. cr ib a r iu s  Brul.

12' Flügeldecken au der Spitze oder ganz sehr feiu behaart; Stirn 
mit kleineren aber deutlichen Höckerchen. Schwarz, Flügeldecken 
meist dunkelbraun. — F r a n k r e i c h ,  B o s n i e n ,  R u s s l a n d  etc.

th erm ico la  Er.
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11' Zwischenräume auf deu Flügeldeckeu etwas gewölbt, dicht, einfach, 
uicht runzelig punktirt,  die Naht vor der Spitze niedergedrückt. 
Kleiuer, schwarz, wenig glänzend, fast matt, Flügeldecken schwarz- 
braun, an der Basis und vor der Spitze rostroth. Kopf und Hals­
schild gedrängt punktirt,  die Punkte etwas gröber als jene der 
Flügeldecken. L o n g .  4 mm.  — S p a n i e n  (Balearen), G r i e c h e n ­
l a n d  (Morea). —  B. 1874. 203. ib ericu s  Havold

7' Flügeldecken mit breiten Streifen, diese mit scharf aufgeworfenen 
Kanten, welche sie doppelstreifig erscheinen lassen; die Punkto 
der Zwischenräume zu Längs- und Schrägkritzeln umgewandelt. 
Schwarz, Flügeldecken rothbraun. L o n g .  5 mm. — N o r d -  und 
M i t t e l e u r o p a  bis I t a l i e n  und F r a n k r e i c h .  p o rcu s  F. 

6 ' Waugen vor den Augeu nicht erweitert. Flügeldecken und H als­
schild beim d 1 fein behaart, beim q nur die erstereu an dev Spitze 
schwach behaart. Schwarz, ganz matt, Kopf und Halsschild dicht 
uud fein punktirt,  Flügeldecken mit feinen, am Grunde glänzenden 
Streifen, die Zwischenräume flach, sehr feiu, und seicht punktulirt . 
Flügeldecken manchmal röthlichbraun oder ganz roth. L o n g .
5— 5-8 mm. —  E u r o p a ,  S i b i r i e n .  — A ph . lu ta r iu s  Payk., Er.

tom en tosiis  Müll.

21. Subg. P s e u d a c r o s s u s  nom. nov.

(Schildchen norm al, dreieckig , von der B asis zu r  Spitze verengt. Die 
Borstenkränze der hinteren Schienen aus längeren und  kürzeren  
Borsten bestehend. K o p f Schild nicht g ranu lirt, vorne nicht senkrecht 
abfallend, S tirn lin ie  undeutlich  gehöckert. H alsschild an  der B asis  
gerandet, H in terw inkel nicht sch ie f abgestutzt, ihre Oberseite dicht, 
ungleich p u n k tir t. F lügeldecken gestreckt, nach hinten verbreitert, 
mehr oder iveniger fe in  gestreift un d  n u r  sehr fe in , wenig dicht 
p u n k tu lir t . K ä fe r  ziem lich gross, flach geivölbt, schwarz, die F lü g e l­

decken selten roth gefleckt. A rten  aus A sien.)
Type: A p h .  G r o m b c z e i v s k y i  Koshantsch.

1' ' Waugeu vor den Augen nicht erweitert.
Schwarz, glänzeud, Halsschild dicht und feiu, Flügeldecken 

feiner und spärlicher puuktirt,  letztere roth, eiu grosser gemein­
schaftlicher Flecken auf der Scheibe, der sich mit einem seitlichen 
Lateralflecken verbindet, schwarz; es bleibt mithin eine langgestreckte 
Humeralmakel und die Spitze roth. L o n g .  7 f5 mm. Siehe hinten: 
B ira lu s E d g a rd i Solsky.

1' Wangen vor den Augen winkelig erweitert.
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2“ Vorder win lcel des Halsschildcs vorue ungerandet; Flügeldeckeu sehr 
fein gestreift, Zwischenräume ganz flach, Oberseite der letzteren 
oft pechbraun. L o n g .  7 ’5 mm.  C h i n e s i s c h - T u r k e s t a n .  
Siehe h in ten : G onaphodius P rzetva ldskyi Reitt., var. mit go- 
randeter Basis des Halsschildes.

2 ‘ Vorderwinkel des Halsschildes auch vorne, aber sehr fein und kurz 
gerandet.
Flügeldecken sehr fein, gleichmässig gestreift, die Zwischenräume 
ganz flach und fast erloschen, einzeln punktulirt . Halsschild wie 
die ganze Oberseite einfarbig schwarz. Erstes Glied der Hinter­
füsse wenig länger als die zwei nächsten zusammen; oberer End­
dorn der Hinterschienen so lang als dieses. Halsschild beim cf 
mit fast parallelen Seiten, beim 9 nach vorne verengt. L o n g .  
7-5— 8 mm.  — T u r k e s t a n ,  M a r g e l a n ,  T a s c h k e n t ,  A l a i .
—  Hol’. 1890. 439. G ro m b c ze iv s k y i  Koshantsch.

3' Flügeldecken mit starkeu, fast furchenartig eiugeschnittenen Punkt­
streifen, die Zwischenräume deshalb etwas schmäler und weniger 
flach. Vorderwinkel des Halsschildes braunroth.

Gestreckt, nach hinten verbreitert, leicht gewölbt, glänzend, 
schwarz, Beine rostbraun. Kopfschild vorne breit ausgebuchtet, 
Wangenecken deutlich, oben dicht runzelig, Scheitel hinten einfach 
p u u k tir t ; Stirnlinie mit angedeuteten drei Höckerchen; Halsschild 
dicht, fein uud stark punktirt,  nach vorne verengt, Hinterwinkel 
sehr s tum pf; Schildchen dreieckig, etwas länger als breit, fast 
glatt, Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldeckeu sehr feiu 
und wenig dicht punktulirt; erstes Glied der Hinterfüsse länger 
als die drei nächsten zusammen, oberer Enddorn der Hinterschienen 
nicht ganz so laug als dieses. Lo n g .  7 mm. —  T r a n s b a i k a -
1 i e n. c a m .in a r n ts  n. sp.

22. Subgeu. V olin u s Muls.
(Schildchen klein , normal. D ie B orstenkränze der H interschienen  
aus längeren und  kürzeren  B orsten  gebildet. S tirn n a h t wenigstens 
beim <$ gehöckert. H alsschild  nicht m it schräg abgestutzten H in te r­
w inkeln, die B asis m eist äusserst fe in , o ft schwer sichtbar gerandet, 
die Seiten oft gelb gefärbt. F l ü  g e l d e c k  e n  g e l b  o d e r  b r a u n ­
r o t h , m i t  s c h w a r z e n ,  k l e i n e n ,  g i t t e r  f ö r m i g e n  S t r i c h e l ­
m a k e l n ,  d i e  s i c h  m e i s t  z u  z w e i  g e b o g e n e n  Q u e r b i n d e n  
a n  o r d n e n ,  i h r e  O b e r s e i t e  f a s t  k a h l ,  a n  u n d  u  m d i e  

S p i t z e  s c h  io e r  s i c h t b a r  b eh  a ar t . )
Tj'pe: A p h .  s t i c t i c u s  Panz.

Verhandlungen (los naturf. V erein es iu Briinn. XXX. Rand. li
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1" Basis des Halsschildes fein gerandet.
211 Flügeldecken mit mehreren schwarzen Flecken, welche s e p a r i r t  

auf m e h r e r e n  Zwischenräumen stehen.
3"  Kopf klein, nur halb so breit als der Halsschild in der Mitte, 

letzterer sehr gross, stark gewölbt, breiter als die Flügeldecken, 
dicht punktirt,  Schildchen bis zur Spitze dicht und kräftig punktirt-, 
Flügeldecken kurz, gewölbt.

Schwarzbraun, Beine rostroth, Kopfschild kräftig gehöckert, 
Halsschild an den Seiten stark gerundet. Flügeldecken braun, mit 
zwei Schrägreihen länglicher, dunkler Strichmakeln, welche alle 
mehr oder weniger zusammenhängend anstossen und bis zum ersten 
Zwischenraurpe reichen, zwischen und hinter den beiden Schräg­
binden, sowie dem Spitzenrand ist die Grundfarbe heller gelb 
Häufig ist die ganze Oberseite rostbraun, die dunklen Flecken­
binden wenig, die helleren Stellen dazwischen deutlicher bemerkbar. 
In S i c i l i e u  kommt eine Rasse vor, welche dichter und stärker 
punktirt ist, namentlich sind die Flügeldecken auf den Zwischen­
räumen sehr dicht und kräftig punktirt.  Deswegen bekommt sie 
ein ganz anderes Aussehen, welches uns verleiten muss, diese 
Rasse unter A m idorus  zu suchen. Ich habe auch bei dieser Unter­
gattung darauf aufmerksam gemacht: var. a m p lia tu s  m. L o n g .  
5 ‘5 mm. — G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i .  —  Au. Fr. 1856. 399.

c l ila ta tu s  Reiche
3' Kopf breit, breiter als der halbe Halsschild in der Mitte, letzterer 

flach gewölbt, meistens nicht breiter als die Flügeldeckeu, Schildchen 
nur vorne feiu punktirt oder glatt, Flügeldecken gestreckt.

4 "  Die Waugenwinkel vor den Augen abgerundet, sehr schwach aus- 
gebildert, seitlich nicht über den Hiuterraud dor Augen vortretend.

5"  Kopfschild ganz schwarz.
6 "  Halsschild mit gelbem Seitenrande. Körper kurz cylindrisch, stark 

gewölbt, die Streifen der Flügeldecken bilden auf der Scheibe ge­
schwärzte Längsliuien.

Schwarz, glänzend, Kopfschild kräftig gehöckert, besonders beim 
cf, Halsschild mit gelblichem Seitenrande, oben ungleich puuktirt, 
Flügeldecken gelb, mit groben Punktstreifeu, die Punkte schwärzlich 
durchschimmernd, daher die Streifen dunkler erscheinen, die Naht, 
der 3. und 4. Streifen längs der Mitte, der 5. und 6. hinter der 
Schulter bis über die Mitte, und der 7. hinter der Wurzel strich­
förmig geschwärzt, die Streifen des 3. und 4., daun des 5., 6. 
vorn fleckenförmig zusammenhängend; ebenso der 2. und 3.

download unter www.biologiezentrum.at



83

hinten verbunden. Bei ganz blassen Individuen bleibt uoch immer 
ein dunkler Schatten am 6. und 7. Zwischenräume hinter der 
Schulter, dann am 2. und 3. weit hinter der Mitte erkennbar. 
Häufig breitet sich die schwarze Färbung der Streifen auch auf 
dio Zwischenräume der Scheibe aus, und fliessen mehr oder weniger 
zusammen, in diesem Falle bleibt aber der 2 . Zwischenraum, die 
Spitze und der Seitenrand gelb oder gelbroth. L o n g .  4 — 5 mm.
— S ü d e u r o p a ,  N o r  d a f r  i ka,  S y r i e n ,  T r a n s k a u k a s i e n .
— Mag. II. 191. l in e o la tu s  IUig.

6' Halsschild meist auch an den Seiten schwarz. Körper etwas we­
niger gewölbt, Flügeldecken mit deutlichen, zu zwei Schrägreihen 
oder zwei Halbkreisen augeordneten schwarzen Gitterflecken.

7" Die Naht einschliesslich des ersten Zwischenraumes ist tief schwarz 
gefärbt, vor der Spitze der Flügeldecken befindet sich eine grössero 
quere schwarze Makel. Stirnnaht des 5  in der Mitte ohne Höckercheu, 
die seitlicheu schwach, etwas quer. Basis des Halsschildes dick, 
aber flach gerandet. Flügeldecken kurz, mit groben Puuktstreifeu, 
die vordere Makel im dritten Zwischenräume steht vor der Mitte. 
Oberseite massig glänzend. L o n g .  4— 5 mm. — S y r i e n :  Beirut.

s ig n i f e r  Muls
7' Die Naht der Flügeldecken nur in der äussersten Kante geschwärzt, 

der erste Zwischenraum meistens, die quere Makel vor der Spitze 
selten nur bräunlich angedeutet. Stirnnaht auch beim 5 in der 
Mitte mit kleinem Höckerchen ; Basis des Halsschildes sehr fein 
strichförmig gerandet; Flügeldecken mit ziemlich feinen Puukt- 
streifen. Oberseite stark lackglänzend, Flügeldecken zwischen den 
schwarzen Gitterflecken weissgelb durchschimmernd; die vordere 
Makel im dritten Zwischenräume steht in der Mitte der Decken.
— L o n g .  3 ‘5 mm.  — S c h w e d e n ,  F i n n l a n d ,  D e u t s c h ­
l a n d ,  O e s t e r r e i c h ,  F r a n k r e i c h .  — Ins. I. 100.

p ic tu s  Strm.
5' Kopfschild mit zwei gelbbraunen Flecken neben dem Vorderrande. 

Schildchen gelb gefleckt, S p i t z e  de r  F l ü g e l d e c k e n  ma t t .  Schwarz, 
Seiten des Halsschildes ganz oder vorne braunroth; die schwarzen 
Flecken der Flügeldecken durch fein linienförmig geschwärzte Puukt­
streifeu mehr oder weniger deutlich mit einander verbunden; der 
vordere Flecken im dritten Zwischenräume steht nahezu in der 
Mitte, die Zwischenräume schwach gewölbt, glänzend, an der 
äussersten Spitze matt. L o n g .  3*5 — 5*5 mm.  — N o r d -  und 
M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s .  stic ticu s  Panz.

0*
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4' Die Wangenwinkel vor den Augen eckig, seitlich über den Hinter­
rand der Angen weit vorragend.

8"  Kopfschild jederseits neben dem Vorderrande mit rothen Flecken, 
oder dessen Vorderrand ist ganz roth gefärbt. (Seiten des schwarzen 
Halsschildes gelb oder roth gerandet.)

9"  Flügeldecken dicht filzig behaart. Siehe M elinopterus Balassogloi 
Koenig.

9' Flügeldecken wie die ganze Oberseite kahl.
10" Vorderrand des Kopfschildes verwaschen roth gesäumt. Flügel­

decken im 7. Zwischenräume weit vor der Mitte mit langem 
schwarzen Längsstriche, die Naht sammt dem ersten Zwischen­
räume schwarz, die Dorsalflecken bilden vorn eine gewöhnlich 
complete Schrägbinde, welche vor der Mitte die schwarze Naht er­
reicht; hinten eine auf die dorsalen Zwischenräume beschränkte, 
sehr gebuchtete, schwarze, meist complete Querbinde, welche eben­
falls mit der dunklen Naht meist im Zusammenhange steht. Schwarz, 
parallel, fast lackglänzend, Grundfarbe der Flügeldecken roth­
gelb oder hell rothbraun, Beine roth. L o n g .  4— 5 mm.  — F r a n k ­
r e i c h ,  im Hirschkothe. — An. Fr. 1871. 420.

cervorum, Fairm.
10' Vorderrand des Kopfschildes mit zwei hellrotheu Makeln neben 

dem Vorderrande. Flügeldeckeu im 7. Zwischenräume vor der 
Mitte ohne schwarzen Längsstrich, sondern nur mit eiuem kleiuen 
Flecken, der sich mit einem längeren anstossenden im 8 Zwischen­
räume, der aber sehr oft ganz fehlt, verbindet; nur die innere 
Nahtkante geschwärzt, der erste Zwischenraum daneben, sowie die 
Flügeldecken gelb oder bräunlich gelb.

11" Seiten des Halsschildes äusserst kurz, kaum wahrnehmbar, die 
Seiten der Flügeldecken nicht bewimpert. Gewöhnlich stehen im
3. Zwischenräume zwei, im 4. ein, im 5. zwei und im 7. ein 
kleiner Gitterflecken, hievon steht der vordere im 3. Zwischen­
räume in der Mitte der Decken. L o n g .  4— 5 mm.  — E u r o p a ,  
nicht häufig. —  Er. Nat. III. 846. con spu rca tu s  L.

11' Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken lang weiss bewimpert. 
Färbung wie beim vorigen, doch nimmt meist die helle Färbung 
überhand, deshalb sind oft die Flügeldecken nur mit wenigeu 
Flecken geziert oder ganz gelb. Im 4. Zwischenräume steht meist 
noch ein zweiter Fleck hinten an den hinteren des dritten 
angelehut; auch steht noch manchmal ein kleiner, querer, etwas 
gobogeuer Nebelflecken vor der Spitze. L o n g .  5*5— 6 mm. —
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A e g y p t e n ,  T r i p o l i s ,  S y r i e n .  —  Symb. phys. V. Nr. 5, 
t. 42, f. 5. h ierog lyph icu s  Klug

8' Kopf ganz schwarz.

12" Seiten des Halsschildes lang bewimpert; auch die Seiten der 
Flügeldecken au der Basis mit langen und bis zur Spitze allmälig 
kürzer werdenden, greisen Wimperhaaren gesäumt.

13" Die Naht der Flügeldecken ist sammt dem ganzen ersten Zwischen­
räume jederseits schwarz; Scheibe mit zwei bogenförmig angeord­
neten schwarzen Fleckenbinden, wovon beide die schwarze Naht 
erreichen, ebenso vor der Spitze mit grossem, schwarzem Quer­
flecken, der die dunkle Naht berührt. Schildchen braun, mit hel­
leren Bändern, fast glatt. Körper länglich, parallel, oben abgeflacht.

Schwarz, an den Seiteu des Halsschildes düster rostroth, Flügel­
decken braungelb, die Naht, eine Quermakel vor der Spitze und 
zwei bogenförmig angeorduete Fleckenbinden schwarz, von letz­
teren stehen die Makeln: am 2. Zwischenräume zwei (die vordere 
fast in der Mitte), am 3. zwei, am 4. zwei, am 5. zwei (die 
vordere an der Basis), am 6. keine, am 7., 8., 9. und 10. eine 
die letzteren vorue lang strichförmig, hievon jene des 8. und 9. 
kürzer. Beine braun, Schenkel heller. Stirnnaht schwach, aber 
beim cf deutlich fein gehöckert; Enddorn der Vorderschienen kurz, 
kräftig, zugespitzt, am Ende leicht gebogen. L o n g .  5 - 6  mm.
—  A r a x e s t h a l :  Ordubad. c la th ra tu s  n. sp.

Wie der vorige, vou derselben parallelen und abgeflachten Körper­
form. Ganz schwarz, auch auf den Flügeldecken nehmen die 
schwarzen Flecken den grössteu Theil derselben in Anspruch, und 
zwar derart, dass nur die Spitze, ein querer Flecken vor derselben, 
der den Seitenraud erreicht uud innen beim 1. Zwischenräume 
mündet, daun ein Längsfleck hinter der Mitte im zweiten, ein 
gleicher vor der Mitte im 5. und die Schulterbeule röthlichbraun 
verbleibt. Stirnnaht beim cf sehr schwach gehöckert. Enddorn der 
Vorderschieuen beim cf kurz und dick, gleich breit, an der Spitze 
gekrümmt und abgestumpft. L o n g .  5-7 mm.  — K a u k a s u s .  —  
In der Sammlung des Herrn Felsche iu Leipzig; als Aph. flam- 
mulatus Har. eingesendet.

Ich würde diese Art ideutisch halten mit clathratus, allein der 
sehr verschiedene Enddorn der Vorderschienen bestimmt mich fast, 
an deren artliche Verschiedenheit zu glauben, da ich auch bei 
clathratus cf vor mir zu habeu meiue. var.? d ep la n a tu s  m.
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13' Nur der äusserste Nalitwinkol der Flügeldecken ist schwarz, der 
anstossende erste Zwischenraum dagegen oft braun, nicht schwarz. 
Die Fleckenbinden sind von der Naht durch den hellen zweiten 
Zwischenraum getrennt; selten befinden sich auch Makeln der 
Fleckenbinden am zweiten Zwischenräume, daun sind sie aber sein- 
klein und der erste Zwischenraum au der Naht ist nicht braun, 
sondern gelb. Schildchen schwarz. Körper mehr oder weniger 
deutlich gewölbt, oben nicht flachgedrückt.

14" Der 7, Zwischenraum der Flügeldecken in der Nähe der Seiten 
vor der Mitte stets mit einem langen strichförmigen Flecken; die 
Fleckenbinden sind vom ersten meist schwach gebräunten Zwischen­
räume an der Naht durch den hell gefärbten zweiten Zwischen­
raum getrennt. Stirnnaht deutlich, und namentlich beim cT etwas 
gehöckert. Körper nach hinten kaum verbreitert, beim cT parallel.

Schwarz, Seiten des Halsschildes schmal roth oder gelbroth ge­
säumt, manchmal nur düster rostroth durchscbeiuend, Flügeldecken 
gelb oder braungelb; die schwarzen Flecken vertheilen s ich : 2 am 
dritten Zwischenräume (hievon die obere nahezu die Mitte er­
reichend), 1 am vielten, 2 am fünften (hievon der vordere nahe 
der Basis), ein Längsfleck am siebenten,, häufig noch 1 Fleck am
8. und 9. an jenen des 7. Zwischenraumes angelehut; oft befindet 
sich noch vor der Spitze ein querer Flecken, meist nur schatten­
artig angedeutet. Oft verschwinden die Flecken zum Theil und es 
bleiben dann übrig: zwei am 3., zwei am 5. und ein Längsfleck 
am 7. Zwischenräume. L o n g .  7 mm. —  In ganz E u r o p a ,  im 
K a u k a s u s  und T u r k e s t a n .  —  A ph. graphicus  Koleu. aus 
dem Kaukasus, ist nach einem typischen Exemplar des Wiener 
Hofmuseums diese Art, bei welcher die Flecken vollständig vor­
handen und stark in die Länge gezogen erscheinen und durch die 
schattig gefärbten Streifen auf der Dorsalfläche mehr oder minder 
in Verbindung stehen. —  Monogr. 153. m e la n o s tic tu s  Schmidt 

A n m e r k u n g .  Key erwähnt in der L’Echange 1890, Nr 69, pg. 164, einen 
A . lü u ra tu s  Rey n. sp., der aber nur durch einige ganz unwichtige 
Differenzen abgezweigt wird, die gewiss auf artliche Verschiedenheit 
nicht hindeuten.

14' Der 7. Zwischenraum der Flügeldecken in der Nähe der Seiten 
hat zwei einfache, kurze Gitterflecken, die Fleckenbinden sind halb­
ellipsenartig augeordnet, die Flecken klein und zahlreich, auch zwei 
am zweiten Zwischenräume, der erste Zwischenraum an der Naht ist gelb,
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nur die Randkante der Naht gebräunt. Stirnnaht undeutlich, beim
5 ganz uugehöckert. Körper flach gewölbt.

Schwarz, glänzend, Halsschild mit breitem, rothgelben Seiteu- 
rande, Flügeldecken blass gelb, die Makeln s tehen: zwei am 2., 
zwei am 3. (auch vor der Spitze, wie am 4. mit einem schwarzen 
Tüpfelchen), zwei am 4., zwei am 5. (ein Fleck nahe der Basis 
und einer weit hinten), einer am 6. (hinter der Mitte, der aber 
oft fehlt), zwei am 7. (einer vorue und einer etwa iu der Mitte). 
Die Zwischeuräume sind überall deutlich und ziemlich dicht punktirt.  
L o n g .  6 — 6 -5 mm. — T u r k e s t a n .  — D. 1881. 323.

tu r k e s ta n ic u s  Heyden

12 ' Seiten des Halsschildes nur kurz und oft von obenher undeutlich 
bewimpert; die Flügeldeckeu nur um die Schulterwiukel mit deut­
lichen, kürzeren Härchen gesäumt, in der Mitte und hinten ohne 
solche.

15" Die dunkleren Gitterflecken der Flügeldecken sind zu zwei Halb­
kreisen angeordnet. Arten aus Europa.

16" Zwischenräume der Flügeldecken flach gewölbt. Der vordere Flecken­
kreis besteht nur jederseits aus zwei zusammengesetzten Makeln 
und erreicht nicht die Mitte. Der vordere Flecken im dritten 
Zwischenräume befindet sich weit vor der Mitte. Halsschild an 
den Seiteu mehr oder minder deutlich rostroth, seiteu einfarbig 
schwarz.

Schwarz, glänzend, Flügeldecken gelb, der vordere Fleckenhalb­
kreis nur aus zwei zusammengesetzten, der hintere mit einem Längs­
strich hinter der Schulter begiuneud, aus mehreren, meist sich an 
den Streifen berührenden Makeln gebildet. Oft dehnen sich die 
schwarzen Flecken und verbinden sich der Länge nach in ver­
schiedener Weise: (var. n u b ilu s  Panz.), oder sie fliessen der Quere 
nach an verschiedenen Stellen zusammen, das Schwarz lässt daun 
nur wenige grössere gelbe Flecken übrig: (var. c e n tr o l in e a tu s  
Panz.); oder das Schwarz lässt blos die Schulterbeule und einige 
gelbe Makeln au der Spitze f re i : (var. c o n flu e n s  Schilsky). Manch­
mal nimmt die gelbe Färbung überhand und verdrängt die Makeln 
zum Theile, oder reducirt dieselben auf kleiue braune Tüpfelchen; 
iu seltenen Fällen bleibt von allen nur mehr der Längsflecken 
vorne am 7. Zwischenräume und ein Punkt au der Basis des 5. 
Zwischenraumes übrig. L o n g .  3*5 — 5' 5 mm.  —  E u r o p a ,  K a u ­
k a s u s ,  sehr häufig. in q u in a tu s  F.

download unter www.biologiezentrum.at



88

16' Zwischenräume der feinen punktirten Streifen der Flügeldecken 
vollkommen flach. Der vordere Fleckenkreis besteht jederseits aus 
drei, meist etwas zusammenhängenden Makeln und erreicht die 
Mitte der Decken; der vordere Fleck im dritten Zwischenräume 
befindet sich in der Mitte der Decken und erweitert sich vorne 
oft auf den zweiten Zwischenraum. Halsschild auch au den Seiten 
schwarz, selten daselbst mit 1— 2 düster rotheu, unbegrenzten 
Stellen.

Kurz, gedrungen, gewölbt, schwarz, sehr glänzend, die Flecken 
des hinteren Halbkreises mehr oder minder zahlreich, manchmal 
bis zum ersten Zwischenräume reichend; vor der Spitze niemals 
mit Nebelflecken; auch bei Nigrino-Varietäten bleibt die breite 
Spitze gelb. Manchmal breitet sich die schwarze Färbung so aus, dass 
sich die beiden Fleckenbinden vereinigen und mehr als die Hälfte 
der Flügeldeckeu eiunehmen: var. u m b r o s u s  Muls. (G utheili 
Schilsky.) L o n g .  3— 4 -5 mm. — E u r o p a ,  K a u k a s u s .  —  Er. 
Nat. III. 849, te s su la tu s  Payk.

15' Die schwarzen Gitterflecken bilden auf den Flügeldecken zwei Läugs- 
oder Schrägbinden. Arten aus Turkestan.

17" Zwischenräume der Flügeldecken fein und deutlich punktirt; Cly- 
peus nach vorne gerade verengt, vorne breit abgestutzt; in der 
Mitte flach ausgebuchtet, Seiten des Halsschildes nur schmal roth 
gefärbt, nach vorne mehr verengt, mit deutlichen, stumpfen Hinter­
winkeln, Flügeldecken fein gestreift, hell braungelb, die Zwischen­
räume sehr fein und wenig dicht punktulirt , das Schildchen und 
meist auch die schmale Inneunaht schwarz. Die dunklen Flecken 
vertheilen sich: am 3. Zwischenraum zwei Flecken, ein strich­
förmiger dicht vor der Mitte, der andere weit hinten klein, am
4. zwei Flecken, beide an die vorhergehenden angelehnt, der vor­
dere meist kleiner, der hintere etwas grösser als dieselben; am
5. Zwischenräume ein Längsfleck an der Basis, endlich meist noch 
ein schräger Längsstreif, der hinter der Schulterbeule beginnt und 
wenn er ganz ist, in die Anteapicalmakel des 4. Zwischenraumes 
einmündet; letztere ist gewöhnlich in einen kleinen, halbkreis­
förmigen Wisch nach hinten verlängert. Bei dieser Art fehlen oft 
die schwarzen, seitlichen Schrägstreifen oder die hinteren Makeln 
oder beide, die vorderen Makeln des 3., 4. und 5. Zwischenraumes 
sind hingegen fast immer vorhanden. L o n g .  5 — 6 mm.  — T a s c h ­
k e n t ,  O s t - T u r k m e n i e n :  Burchau - Buda. Ich habe diese Art 
bisher irrthümlich als n igriv ittis  Solslcy versendet, obliquatus  n. sp.
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17' Zwischeuräume der Flügeldecken nahezu glatt. Clypeus halbkreisförmig, 
vorne kaum bemerkbar abgeflacht oder ausgebuchtet, Halsschild an 
den Seiten breit gelb gesäumt, iu der Mitte gleichmässig gerundet, nach 
vorne kaum mehr als zur Basis verengt, Hinterwinkel sehr stumpf, ab­
gerundet, Scheibe glänzend, wenig dicht und ungleich punktirt. Schild­
chen schwarz. Flügeldeckeu kaum so breit als der Halsschild, mit 
tiefen Streifen, in den Streifen etwas angedunkelt, kerbartig punktirt,  
Scheibe mit 2 schrägen, schwarzen Längsstrichen, welche aus Längs­
makeln bestehen, iunerhalb des 3. und 7. Zwischenraumes uud sich aus 
ähnlichen Flecken zusammensetzen, wie die vorige Art, nur pflegen 
die Makeln hier mehr in die Länge gezogen zu sein und stets 
mehr oder minder zu Schrägbändern zusammenzuhängen. L o n g .  
4 ’5— 5 5  mm. —  T u r k e s t a n :  Sergiopol. — A ph. fuscovittatus 
Ball. i. 1. — Fetschenk. Reis. 1876. 327. n ig r i v i t t i s  Solsky 

2' Flügoldecken gelb und nur im 4. oder im 7. Zwischenräume mit 
einer einzelnen strichförmigen, häufig zu 2— 3 sehr kleinen Flecken 
aufgelösten, dunklen Längs!inien, welche weder die Wurzel noch 
die Spitze erreicht-, oder die Flügeldecken sind gelb, die Naht 
sammt dem ersten Zwischenräume, oft auch die Spitze, oder eine 
Quermakel vor derselben und der Seitenrand fleckenartig geschwärzt, 
oder nur mit einem einzelnen Schrägflecken neben dem Seitenraude. 
Die Seiten des Halsschildes sind gelb gerandet. Kleine Arten von 
ca. 4 mm Länge, mit ungehöckerter Stirnnaht.

(Die Arten dieser Abtheilung sehen den Arten des Subgeu. E si-  
m aphodius  im hohen Grade ähnlich, unterscheiden sich aber sofort 
durch deu unbewaffneten Vorderrand des Kopfschildes.)

18 '"  Flügeldecken mit eiuem schwarzen Striche auf dem 4. Zwischen­
räume, der sich häufig in 2 bis 3 kleinere Makeln auflöst, ja 
selbst oft nur durch 1 bis 3 kleine punktförmige braune Fleckchen 
augedeutet erscheint.

Schwarz, die Seiten des Halsschildes und die Beine braunroth, 
Flügeldeckeu strohgelb glänzend, die Naht braun, die Zwischeu­
räume äusserst fein und spärlich puuktirt. —  Ueber T u r k m e n i e n ,  
T u r k e s t a n ,  T r a u s b a i k a l i e n  und O s t s i b i r i e n  verbreitet 
und bisher mit dem Aph. exclamationis Motsch. verwechselt worden. 
Iu den Sammlungen auch als A ph. fimbriölatus Munh., der aber 
ein M endid ius  ist. c o m m a  n. sp.

18" Flügeldecken mit einer dunklen Längslinie am 7. Zwischenräume 
in der Nähe der Seiten vor der Mitte; dieselbe ist manchmal
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länger, manchmal kürzer, selten vor der Mitte nur auf eiu kleines, 
unscheinbares Längsfleckchen reducirt.

Schwarz, die Seiten des Halsschildes und die Flügeldecken gelb, 
Beine braunroth; die Zwischenräume der Puuktstreifen auf den 
Flügeldecken mehr oder minder deutlich, dicht punktulirt. — C a r ­
t a g e n a  (Handschuch), A l g i e r .  — A. sem ivittatus  Fairm. i. 1.
— accentifer Fairm. i. 1. e x c la m a t io n is  Motscli.*j

18' Flügeldecken mit einem meist schrägen Flecken an deu Seiten, der 
oft mit dem angedunkelten Seitenrande zusammenhängt.

Schwarz, glänzend, Halsschild an den Seiten gegen die Vorder­
winkel rostrotli, Beine braunroth, unten heller, Flügeldecken gelb, 
die Naht sammt dem ersten Zwischenräume, eiu Querflecken vor 
der Spitze un'd eiu Schrägfleckeu neben den Seiten dicht vor oder 
in der Mitte schwärzlich, der letztere in dem 7., 8. und 9. Zwischeu- 
raume gelegeu. Häufig ist der Seitenfleck mit der Apicalmakel 
seitlich im vorletzten Zwischenräume verbunden, seltener befiudet 
sich an der Spitze ein gebräunter Schatten und der ganze Seiten­
rand ist schwärzlich braun, die Lateralmakel sehr klein und mit 
dem dunklen Seitenraude verbunden. Zwischenräume der Flügel­
decken sehr fein, fast zweireihig punktulirt. Lo n g .  4 mm. — 
S a r e p t a ,  B e i r u t ,  T a n g e r ,  N e u - M e r w .  p u s tu l l f e r  n. sp.

1' Basis des Halsschildes ganz ungerandet. Siehe nächstes Subgen. 
Calaphodius m.

23. Subgen. C alaphod ius nom. nov.

(M it V o l i n u s  g a n z übereinstim mend, aber die B asis des H a ls­
schildes ist ganz ungerandet. S tirn n a h t nicht gehöckert.)

Type: A p h .  B o n v o u l o i r i  Harold.

1" Kopfschild vorue, namentlich vor den Augen breit roth gesäumt. 

2" Kopf und Halsschild schwarz, ohne Metallglauz, Flügeldecken 
orangegelb, mit flachen Zwischenräumen. Grosse Art aus Spanien.

Schwarz, die Ränder des Kopfschildes und des Halsschildes an 
den Seiten breit roth gesäumt, Flügeldecken gelbroth oder orange- 
roth, letztere mit zahlreichen schwarzen Gitterflecken, welche zu
2 Halbkreisen angeordnet sind, und die oft zum Theil zusammen- 
fliessen, oft aber zum Theile verschwinden; namentlich bleiben

*) Motschulsky hat diese Art mit comma ebenfalls vermengt; erbeschreibt 
jedoch nur die südspanische Art aus Cartagena, welcher der Namen 
exclamationis erhalten bleiben muss.
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häufig sämmtliche Flecken der hinteren Bogenbinde aus, so dass 
daun nur s teht: eine gemeinschaftliche Makel am 2. und 3. (in 
der Mitte der Decken stehend), eine am 4. (vor der vorigen), eine 
am 5, (an der Basis), und ein Längsstrich vorne am 8. Zwischen­
räume schwarz; Fühler und Beine rostroth, die Keule des ersteron 
dicht gelbgrau tomentirt. L o n g .  8— 9 mm.  —  S p a n i e n .  — 
An. Fr. 1860. 615.*) B on vou lo iri  Harold

2' Kopf und Halsschiid metallisch schwarz, Flügeldeckeu gelb, mit 
zahlreichen schwarzen Längsstrichen, Zwischenräume besonders 
hinten deutlich gewölbt.

Vom Aussehen des contam inatus und affin is, aber die Basis 
des Halsschildes vollkommen ungerandet. Metallisch schwarz, der 
Vorderraud des Kopfes gelbroth, die Seiten des Halsschildes bis 
zur Basis breit gelb gesäumt, die Scheibe des letzteren dicht und 
ungleich, ziemlich stark punktir t;  Schildchen braun, Flügeldeckeu 
mit tiefeu Kerbstreifeu und etwas, namentlich hiuten gewölbten 
Zwischenräumen; letztere auf der Scheibe sehr fein und einzeln, 
an den Seiten und der Spitze dicht und stark punktirt uud da­
selbst auch überall feiu greis behaart, obeu mit zahlreichen Gitter­
makeln, die sich zu 2 Bögen gruppiren; die Flecken des'vorderen 
Bogens siud gross und langgestreckt, die des hinteren klein und 
weniger zusammenhängend. Beine gelb. L o n g .  5 mm. — Chaba- 
rowka in O s t s i b i r i e n .  Von Herrn W. Koltze aus Hamburg er­
halten. K o ltz e i  n. sp.

1' Kopf ganz schwarz. Mittelgrosse Arten aus Turkestan vom Ha­
bitus und Aussehen des A ph . melanostictus.

3"  Olypeus fast halbkreisförmig, Halsschild breit, fast breiter als die 
Flügeldecken, an den Seiten stark und gleichmässig gerundet, da­
selbst breit rothgelb gefärbt.

Schwarz, glänzend, die Beine, die breiten Seiten des Halsschildes 
und die Flügeldecken gelb, letztere mit tiefen Punktstreifen, die 
Zwischenräume sehr flach gewölbt, sehr fein punktirt, mit zwei 
im Ilalbbogeu steheuden Fleckenbinden, die sich zusammensetzeu 
aus schwarzen Makeln, und zwar im 3. mit zwei, im 4. mit zwoi, 
an die vorigen augelehnt, im 5. mit zwei kleinen Flecken, der 
vordere, nahe an der Basis, im 6. mit einem, hinteu vor dem 
kleinen hinteren Flecken im 5. Zwischenraum, der aber oft fehlt;

*) Diese Art hat mit Acrossus, wohin sie Dr. Seidlitz stellte, nichts zu 
thun; das erste Glied der Vorderfü&se ist kurz.
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im 7. mit einem Längsstriche vor der Mitte. Umkreis der Spitze 
fein behaart. L o n g .  6— 7 mm. —  T a s c h k e n t .  — Hör. 
1890. 438.

MaJcoivstcyi Kosbantsch.

3' Kopfschild vor den Augeu nach vorne ziemlich gerade verengt, 
vorn abgestutzt und sehr flach ausgebuchtet, Halsschild schmäler, 
schmäler als die Flügeldecken, von der Basis nach vorne verengt, 
nur vorne schwach gerundet, hinten mit einer schwachen Lateral­
depression, Hinterwinkel stumpf, deutlich, Basalrand stark gerundet. 
Seiten des Halsschildes schmäler gelb gefärbt.

4 "  Flügeldeckeu fein gestreift, die Zwischenräume ziemlich dicht uud 
deutlich punktirt, die Punkte in Nähe der Streifen dichter zu­
sammengedrängt, schmutzig gelbbraun, zwei schwarze Längsfleckon 
im dritten Zwischenraum, wovon der obere lange ziemlich in der 
Mittte, der andere weit hinter der Mitte steht-, ein Fleck im 
vierten Zwischenräume etwas vor dem vorderen des dritten Zwischen­
raumes stehend'; zwei Flecken im fünften, wovon der vordere gleich 
hinter der Basis, der andere dem hinteren Fleck des dritten 
Zwischenraumes gegenüber s teht; eudlicli zwei Flecken im 7. Zwischen­
räume, hievon steht der vordere kleine weit vor, der hintere viel 
längere, slrichförmige in der Mitte. Oberseite der Decken fein und 
dicht behaart. L o n g .  6 mm.  — A s i a  c e n t  r. Burchan-Buda- 
Gebirge. — Hör. 1887. 207.

ign ob ilis  Reitt.

4 ' Flügeldecken tiefer gestreift, mit sehr groben, dicht gestellten 
Punkten besetzt, glänzend, nur hinten und an den Seiten behaart, 
Zwischenräume sehr fein und sehr spärlich a n  d e r  S p i t z e  u n d  
a n  d e n  S e i t e n  (3. Zwischenraum) v i e l  d i c h t e r  u n d  
g r ö b e r  p u n k t i r t ,  gelb; zwei schwarze Makeln im 2. Zwischen­
räume, die obere etwas vor, die andere weit hinter der Mitte 
stehend; zwei Flecken im 3. Zwischenraum, beide an die im 2. 
Zwischenraum angelehnt, eine im 4. Zwischenraum dicht vor die 
hintere des 3. Zwischenraumes angeschlossen, zwei im 5., die 
vordere an der Basis, die hintere an die Makel des 4. Zwischen­
raumes augelehnt und als Längsstrich sie uach hinten über­
ragend, endlich ein gemeinschaftlicher Läugsstreifen im sechsten 
und siebenten Zwischenraum, der die Mitte überragt uud vorne 
nach aussen auf deu achten Zwischenraum verlängert ist. L o n g .
6 mm. —  Am do:  Chinesisch-Turkestan. — Mus. v. Heyden.

fu n d a to r  n. sp
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24. Subg. N im b iu s Muls.

{Mit V o l i n u s  übereinstim mend, aber K o p f u n d  H alsscldld m etal­
lisch schw arz , die HinterwinJcel des Hassschildes g a n z  flach ver- 

rundet, F lügeldecken behaart, m it gebogenen F leckenbinden .)

Type: A p h .  o b l  i t  e r  a t  u s  Panz.

1 " Seiten des Halsschildes nicht mit Haaren bewimpert.

2 “ Flügeldecken kurz, hocbgewölbt, nicht deutlich behaart, die Zwischen­
räume nicht oder sehr fein und spärlich punktirt,  die Punkte 
nicht an die Punktstreifen dichter zusammengedrängt.

3" Flügeldecken kahl, die Zwischenräume vollkommen eben, nur an 
der Spitze gewölbt, nicht sichtbar punktirt,  die Streifen sehr grob 
uud namentlich an der Spitze tief punktirt. Metallisch schwarz, 
der Yorderrand des Kopfes und die Seiten des Halsschildes we­
nigstens vorne uud die Flügeldecken rothgelb, zwei mehrfach unter­
brochene, gezackte Fleckenbinden auf der Scheibe der letzteren 
schwarz; Unterseite schwarz, die Beine rostroth. L o n g .  4 mm. —  
Im westlichen, hohen K a u k a s u s .  —  Schneid, et Leder, Käf. 
Kauk. 189. L e d e r i  Harold

3' Flügeldecken hinten staubartig fein behaart, die Zwischenräume 
schwach gewölbt und äusserst fein, an der Spitze dicht punktulirt . 
Färbung wie bei dem vorigen, nur heller. L o n g .  4*5— 5 mm. — 
S y r i e n .  —  D. 1890. 147. h a rp a g o n is  Reit.t.

2' Flügeldecken länger, wenigstens hinten sehr deutlich behaart, 
flacher gewölbt, die Zwischenräume fein punktirt, die Punkte in der 
Nähe der Streifen dichter zusammengedrängt. Färbung ganz ähnlich 
wie bei den vorigen zwei Arten. L o n g .  4*5— 6 mm. — Im 
mittleren und südlichen E u r o p a ,  besonders im Osten einheimisch.
—  Fn. Grm. 110. o b litera tu s  Panz.

1' Seiten des Halsschildes mit Haaren bewimpert. Flügeldecken ziem­
lich stark behaart.

4 "  Seiten des Halsschildes nur kurz und spärlich bewimpert, die 
Wimperhaare nach hinten gerichtet. Färbung wie bei dem nach­
folgenden. L o n g .  5*5 mm.  — S ü d e u r o p a ,  besonders im west­
lichen Theile (Spanien, Portugal), bis Oesterreich. —  Fn. Grm. 110.

affin is  Panz.

4' Seiten des Halsschildes mit langen, gerade abstehenden Haaren 
dicht bewimpert. Unten schwarz, oben metallisch schwarz, die 
Ränder des Halsschildes besonders vorne, manchmal auch die
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Spitzenränder des Clypeus uud die Beine rothgelb, Flügeldecken 
schmutzig braungelb, die Scheibe mit zwei Bogenbinden aus auf­
gelösten schwarzen Flecken bestehend, wovon ein Fleck der oberen 
Binde an den Seiten am 6. und 7. Zwischenräume aus einem 
langen Schrägstriche besteht. L o n g .  5— 6'5 mm. — E^ur opa ,  
besonders im nördlichen Theile. —  Arch. IY. 9, t. 19. f. 13.

con tam in a tu s  Hrbst.

25. Subg. M e lin o p ter u s  Muls.

(Schildchen norm al. Die B orstenkränze der hinteren Schienen aus 
langen u n d  ku rzen  B orsten  gebildet. S tirnnah t nicht oder n u r  
schwach gehöckert. H alsschild  an der B asis meist äusserst fein, in  
der H in terrandkante gerandet, die R a n d lin ie  o ft schwer s ich tbar; 
H interw inkel nicht schräg abgestutzt, die Seiten meistens breit gelb 
gerandet. F l ü g e l d e c k e n  g e l b  o d e r  b r a u n r o t h ,  m i t  o d e r  
o h n e  g r o s s e m ,  d u n k l e n  N  e b e l  f l e c k ;  i h r  e O b e r  s e i t e  b e i m  
cf m e i s t e n s  d e u t l i c h ,  b e i m  q n u r  r i n g s u m  d i e  S p i t z e  

s e h r  f e i n  b e h a a r t . )

Type: Aph. p r o d r o m u s  Brahm.

1“ Kopfschild ganz schwarz.
2"  Flügeldecken beim Q rings um die Spitze sehr fein, beim cf überall 

deutlicher behaart; ihre Zwischenräume nicht ganz flach, ungleich 
an den Seiten und am Nebelfleck dichter punktirt.  Kopfschild 
beim cf kaum, beim g  deutlich punktirt.

3"  Kopfschild ohne Spur einer queren Stirnnaht. Enddorn der Vorder­
schienen beim cf an der Spitze abgestumpft.

4 "  Die gefurchte Metasterualplatto des cf spärlich punktirt,  kahl, 
glänzend.

Schwarz, flach gewölbt, Halsschild mit breitem, gelben Seiton- 
rande, Flügeldecken hell braungelb, mit grossem, oft nur angedou- 
tetem oder ganz fehlendem Nebelfleck; Beine gelb. Flüdeldecken 
im Nebelflecken viel dichter punktirt. Lo n g .  4 — 7 mm.  —  
E u r o p a ,  N o r d a s i e n ,  gemein. p r o d r o m u s  Bralnn

4' Die gefurchte Metasternalplatte des cf überall puuktirt und behaart. 
Sonst ganz wie der vorige. L o n g .  5 — 7 mm.  — F r a n k r e i c h .
—  A ph . pectoralis  Guillebeau. A11. Fr. 1888, Bul. pg. 9 0 ;  ver­
gebener Name. — Col. Eur. Cauc. et Arm. ross. 1891. 180.

G u ille b e a u i  Reitt.
Wie der vorige, aber kürzer und breiter, vom Habitus des 

tin g e n s ; dunkler gefärbt, Halsschild auch beim cf im Umkreise
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der Scheibe deutlich, einzeln punktirt; die Metasternalplatte des 
cT gross, grubig ausgehöhlt, gefurcht und dicht behaart. L o n g .
5-5 mm.  —  S ü d f r a n k r e i c h .  M eyi n. sp.

3' Kopfschild beim cf mit der Spur, beim g mit deutlicher, querer 
Stirunaht, als feine Linie ausgeprägt, auch sind beim cf und 9 
auf derselben die Höckerchen angedeutet. Enddorn der Vorder­
schienen beim c? und §  zugespitzt.

Schwarz, glänzend, die Räuder des Halsschildes breit, der Hinter-, 
rand bei hellen Stücken schmal gelb gesäumt (var. m a rg in a lis^  
Steph.). Flügeldecken gelb, mit grossem Nebelflecken. L o n g .  4*5 
bis 6 mm.  — E u r o p a ,  N o r d a s i e n .  —  Aph. fmicola  Gebier.
—  Ins. I. 113, t. 3, f. A. #!, pu n c ta to su lca tu s  Stirn.

Der Nebelfleck der Flügeldeckeu schwarz und so verbreitert,
dass die Flügeldecken wie der Halsschild schwarz sind; am Hals­
schilde ist blos der Rand vorne, auf den Flügeldecken einige 
Fleckchen an der Naht, oft noch ein Längswisch am 2. Zwischen­
räume, die Spitze und 1 -  3 kleine Fleckchen vor der letzteren 
gelbbraun. —  D e u t s c h l a n d ,  K a u k a s u s .  — D. 188. 315.

var. obscurellus  Schilsky 
Wie die var. obscurellus, aber schmäler, gestreckter, braun­

schwarz, ein kleiner Längsfleck au den Vorderwinkeln des Hals­
schildes, ein Längswisch am 2., manchmal auch ein kurzer vorne 
am 3. Zwischeuraume, sowie der Spitzenrand heller braun gefärbt.
—  I r k u t s k ,  O s t s i b i r i e n .  var. fu n eb ris  m.

Wie die Stammform, aber kürzer und gedrungener, etwas stärker
gewölbt, Vorderrand des Kopfes jederseits mit rothem oder gelb­
lichem Flecken. —  S ü d f r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  A l g i e r ,  Ma-  
r o c c o .  var. tin g en s  m.

A n m e r k u n g .  Letztere Form weicht durch den Stirnfleck sowie die 
breitere Gestalt nicht unerheblich a b ; ich halte sie jedoch als eine 
Form des punctatosulcatus, weil der Enddorn der Vorderschienen 
und die Bildung der Hinterbrust beim cT dieselbe ist. Auch ist der 
Stirufleck jederseits bald grösser, bald kleiner oder nur augedeutet 
und kann selbst auch verschwinden.

21 Flügeldecken in beiden Geschlechtern unbehaart, kahl, Zwischen­
räume derselben vollkommen flach, mit gleichmässiger höchst feiner 
oder nicht sichtbarer Punktur.

5"  Stirnnaht deutlich, beim cT schwach gehöckert, Kopf vorno dicht 
uud runzelig punktirt. Seiten des Halsschildes mit der Scheibe 
gleichfarbig schwarz.
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6"  Flügeldecken mit über die ganze Scheibe derselben ansgebreitetem 
schwarzem oder braunschwarzem Nebelfleck, der nur frei lässt: die 
Schulterbeule, 1— 2 Längsflecken im 2. Zwischenräume, hievon der 
vordere an der Basis befindlich, und eine abgekürzte Querbinde 
vor der Spitze. Diese Fleckeu sind braunroth, auch der Spitzen­
rand, wiewohl weniger deutlich heller; alle Zwischenräume glatt.*) 
Beine rostbraun. L o n g .  4 ’5 — 5 mm. —  Dem Aph. puncta tosu l-  
catus var. obscurellus sehr ähnlich, aber durch die glatten Zwischen­
räume, dann den vorne runzeligen Kopf sofort zu unterscheiden.
— K a u k a s u s .  f la m m u la tu s  Harold

6 ' Flügeldecken einfarbig gelb, die Zwischenräume spärlich und ausser­
ordentlich fein,, wenig auffällig punktu lir t; schwarz, Flügeldecken 
gelb, Beine braunroth, Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken 
um die Schultern lang greis bewimpert. L o n g .  6 mm.  — C h i n e s .  
T u r k e s t a n .  —  Hör. 1887. 207. s e m ilu te u s  Reitt.

5' Stirnnaht selten deutlich, meist ungehöckert, Kopf einfach punk­
tulirt. Halsschild an den Seiten meist röthlich durchscheinend. 
Kleine Arten von 3*5— 4 mm Länge.

7"  Der längere Enddorn der Vorderschienen fast so lang als das erste 
Tarsenglied; Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken 
deutlich punktulirt . Körper nach hinten verbreitert.

8"  Flügeldecken blass braungelb, nur die schmale Naht dunk le r ; 
Schildchen braungelb.

Schwarz, glänzend, Kopf und Halsschild sehr fein, einfach, letz­
terer nahezu gleichmässig punktirt,  die Seitenränder des Hals­
schildes röthlich. Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und überall 
deutlich, ziemlich dicht und sehr fein punktulirten, flachen Zwischen­
räumen. Bei meinem Exemplare ist die Naht einschliesslich des 
ersten Zwischenraumes im obersten Drittel grubig vertieft. Ob 
diese Bildung individuell ist, muss weiteres Material constatiren. 
Lo n g .  3 ‘5 mm. — A l g i e r :  Laghouat. (v. Bonnaire.)

B o n n a ire i  n. sp.

8' Flügeldecken braunroth, mit grossem, den allergrössten Theil der 
Flügeldecken einnehmendem schwarzen Nebelfleck; Schildchen schwarz.

9"  Spitze der Flügeldecken gedrängt und stark, die Zwischenräume 
auf der Scheibe dicht und fein punktirt.

Schwarz, Kopf und Halsschild dicht punktirt,  letzterer an den 
Seiten oft mit düsterrothen Vorderwinkeln, Flügeldecken schwarz,

*) Nur bei mikroskopischer Besichtigung auf jedem neben den Streifen 
mit einer sehr feinen weitläufigen Punktreihe.
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die Schulterbeule, der zweite Zwischenraum ganz oder wenigstens 
vorne, ein breiter Querfleck weit hinter der Mitte, und der Spitzen­
rand braunroth oder braungelb, Beinerostroth. L o n g .  3 ’5 — 4 mm.
—  A r a x e s t h a l  bei Ordubad. inclusum , n. sp.

9' Spitze der Flügeldecken sowie die ganzen Zwischenräume nur höchst 
fein und wenig dicht punktulirt.

Schwarz, Kopf und Halsschild dicht, fast einfach uud gleich­
mässig punktirt. Seiten des letzteren undeutlich geröthet, Flügel­
decken orangegelb, mit grossem Nebelfleck, der die Seiten, die 
Naht und den ersten Zwischenraum, die Basis und die breite Spitze 
frei lässt, vor der letzteren meist mit makelartig gerundetem Schatten. 
Beine braunroth. L o u g .  4*2 mm. — Aus dem Quellgebiefc des 
Irkut. Dem vorigen täuschend ähnlich, aber durch die Punktirung 
der Flügeldeckeu sicher speciflsch verschieden.

oß’s i g n u m  n. sp.

7' Der längere Enddorn der Hinterschienen ist viel kürzer als das 
erste Tarsenglied. Zwischenräume der Flügeldecken ausserordentlich 
fein und spärlich, kaum sichtbar punktulirt. Körper wenigstens 
beim cf parallel, oben sehr stark glänzend.

Schwarz, Kopf uud Halsschild dicht und fein, der letztere auf 
der Scheibe beim cf spärlicher punktirt,  die Seiten des Halsschildes 
düster röthlich durchscheinend, Schildchen schwarz, Flügeldecken 
hell braunroth, mit grossem Nebelfleck, dieser ganz wie bei x-signnm . 
Beine hell braunroth. L o n g .  4 mm.  —  E u r o p a ,  aber selten. — 
Fn. Grm. 67. sero tin u s  Panz.

V Kopfschild schwarz, vorne roth oder gelb gesäumt oder mit einem 
hellen Flecken jederseits, oder der ganze Clypeus bis zur Stiruuaht 
gelb oder roth.

10"  Oberer Enddoru der Hinterschienen nur so lang als das erste 
Tarsenglied oder etwas kürzer. S c h i l d c h e n  s c h w a r z .  Flügel­
decken gelbbraun, meist mit grösserem Nebelfleck.

11" Flügeldecken gelb, beim cf dicht zottig behaart, im dritten Zwischen­
räume mit einem, im vierten mit einem, im 7. mit zwei kleinen 
schwarzen Flecken.

Schwarz, flach gewölbt, die Seiten des Halsschildes breit rothgelb 
gesäumt und lang bewimpert, Flügeldecken und Beine braungelb, 
mit wenigen schwarzen Gitterflecken, die Seiten deutlich bewimpert, 
Beine gelbbraun. Dem A . prodrom us ähnlich, aber mehrfach aus­
gezeichnet. L o n g .  7 mm.  — T u r k e s t a n .  —  Hör. 1889. 304.

B alassoglo i Koenig 

Verhandlungen des naturf. V ereines in ßriinn . XXX. Hand. 7
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11' Flügeldecken gelb, einfarbig oder mit grossem Nebelfleck.
12" Stirnnaht nicht sichtbar, Enddorn der Vorderschienen des cT an 

der Spitze abgestutzt, stumpf. Metasternalplatte unbehaart,  höchstens 
an den Seiten mit wenigen Härchen. — T i r o l ,  K a u k a s u s ,  
T u r k e s t a n :  prodrom us, var. s e m ip e ll i tu s  Solsky

12' Stirnnaht linienförmig markirt, beim cf oft schwach gehöckert, 
Enddoru der Vorderschienen zugespitzt, nicht abgestutzt.

13' Basis des Halsschildes nur iu der Nähe der Hinterwinkel iu der 
Basalkante sehr fein gerandet, die Randlinie iu der Mitte weit 
unterbrochen. Metasternalplatte des cf ausgehöhlt, dicht punktirt 
und gleichmässig behaart. In Form, Grösse und Färbung sehr ver­
änderlich.

Schwarz, die Seiteu des Kopfes rothgelb, jeue des Halsschildes, 
dann die Flügeldecken und Beiue gelb; Flügeldecken mit oder 
ohne Nebelfleck. Sonst dem prodrom us sehr ähnlich, aber meist 
kleiner und gedrungener. L o n g .  3 ‘5— 5 mm. — D e u t s c h l a n d ,  
O e s t e r r e i c h ,  K a u k a s u s .  Eine etwas grössere, gestrecktere 
Form kommt noch in Dalmatien, Griechenland und iu der Türkei 
v o r : (var. ta b id u s  Er.) — Er. Nat. III. 874. p u b e s c e n s  Strm.

13' Basis des Halsschildes in der Basalkante sehr fein, aber deutlich 
gerandet. Metasterualplatte beim cf ausgehöhlt und nur au den 
Seitenrändern mit wenigen Pünktchen und Härchen.

14" Kopfschild vorne mit einem umschriebenen, gelben oder rothlichen 
Flecken, so dass der Apicalraud dunkel bleibt. Dem A ph. pro-  
drom us ähnlich, aber meist um die Hälfte kleiner. Der Nebelfleck 
der Flügeldecken ist fast immer vorhanden uud lässt vor der Spitze 
im 4. Zwischenräume einen helleren Flecken frei. L o n g .  3 — 5 mm.
— E u r o p a ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s .  — Ent. Vers. 1799. 41.

c o n s p u tu s  Creutz.
14' Kopfschild vorne jederseits mit einem rothen oder gelben, an der 

Randkante gelegenen Flecken. Körper grösser, gedrungener. L o n g .
4 5 — 6 mm.  —  S ü d f r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  Ma r o c c o ,  Al g i e r -

punctatosulcatus, var. t in g e n s  m.
10' Oberer Enddorn der Hinterschienen das erste Fussglied überragend. 

S c h i l d c h e n  b r a u n g e l b .  Flügeldecken selten mit einem Nebel­
fleck, meist einfarbig gelb. Fühlerkeule meistens gelb gefärbt.

15"  Vorderrand des Halsschildes ungerandet. Wangenwinkel vor deu 
Augen seitlich vorspringend.

16" Der Enddorn der Vorderschieuen befindet sich an der Spitze des 
Iunenrandes der Schienen uud ist beim cf kurz, kräftig, die Spitze
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ara Eude plötzlich umgebogen. Kopf uud Halsschild rothbrauu, der 
letztere mit etwas helleren Seiten und ohne dunklen Dorsalfleck. 
Flügeldecken gelb, die Naht sammt dem ersten Zwischenräume und 
ein grosser Nebelfleck dunkel rothbrauu. Körper kurz, gewölbt, 
parallel, beim cf und 9 kahl. L o n g .  4 ’5 — 5 mm.  — C h i n e s .  
T u r k e s t a n ,  J a p a n .  p a llid ic in e tu s  Watevh.

IG' Der Endsporn der Vorderschieuen befindet sich weit am Innen­
rande, beim cf fast in der Mitte derselben, beim q gegenüber der 
Basis des 2. Aussenzahnes, seine Spitze erreicht auch beim 9 
nicht die Spitze des langen, äusseren Apicalzahnes. Halsschild gelb 
oder braungelb, mit dunklerem Dorsalflecken; Flügeldecken einfarbig 
gelb, nur mit schmal angedunkelter Naht, langgestreckt, flach gewölbt.

17" Flügeldecken in beiden Geschlechteru nach hinten verbreitert, kahl, 
furchenartig gestreift, die Mitte der Zwischenräume fast kielförmig 
erhaben und glatt. Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, 
in beiden Geschlechteru nach vorne stark verengt, die Basis gleich­
mässig gerundet. Der Enddoru der Vorderschieuen des cf ist 
schlank, zugespitzt und befindet sich in der Mitte der Innenseite 
zwischen der Basis und Endzahnspitze; der Endzahn selbst ausser 
der normalen Behaarung auf der Unterseite ohne Haarfahne am 
unteren Innenraude. Strohgelb, der Kopf bis auf zwei hellere 
Flecken und die Scheibe des Halsschildes schwarzbraun. L o n g .  
7*5 mm.  —  C h i n e s .  T u r k e s t a n .  — Hör. 1887. 207.

p a llid id o rs is  Reitt.

17' Flügeldecken beim 9 äusserst fein, besonders hinten, beim cf sehr 
deutlich und vollständig behaart; beim 9 nach hinten sehr schwach, 
beim cf nicht erweitert. Halsschild beim cf etwas breiter als die 
Flügeldecken und nach vorne kaum mehr als zur Basis verengt. 
Auch die schwach kielig erhabene Mitte der Zwischenräume der 
Flügeldecken mit einzelnen Punkten besetzt. Der Enddoru der 
Vorderschienen befindet sich hinter der Mitte der Innenseite zwischen 
der Basis und der vorgestreckteu Eudzahnspitze; derselbe ist lanzett­
förmig verbreitert, am Ende spitzig; der Endzahn der Vorder- 
schieuen auf der inneren Unterseite mit dichter, goldgelber H aar­
fahne. Gelb, der Kopf zum Theil und die Scheibe der Flügeldecken 
dunkelbraun. L o n g .  7-— 8 mm.  — S ü d r u s s l a n d  bis C e n t r a  1- 
A s i e n .  —  A ph. maculicollis Ball. — Col. Hefte VII. 1871, 112.

g r e g a r iu s  Harold

A n m e r k u n g .  Mit dieser Art ist wahrscheinlich identisch der mir un­
bekannte Aph. oreophilus Muls. Op. XIV. 1870. 206 aus dem Kaukasus.

7*
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15' Vorderrand des Halsschildes durch eine eingegrabene Linie ge­
randet. Wangeuwinkel nicht vorspringend, von den Augen ab nach 
vorne verengt. (Wie bei A . tomentosus.)

Hell gelbbraun (sammt der Unterseile), nur der Scheitel hinter 
der Stirnnaht und der Halsschild bis auf dessen breite Seiten 
braunschwarz. Körper nach hinten (wenigstens beim 9) deutlich 
verbreitert, Halsschild nach vorne verengt und wie der Kopf dicht 
punktirt; Flügeldecken fast kahl, kerbartig gestreift, die Zwischen­
räume nicht ganz flach, dicht, aber ungleich punktirt.  L o n g .
5-5— 6-5 mm. —  T u r k e s t a n :  Margelan. —  Ich besitze sechs 
Exemplare, die ich alle für q  halte und die in Bezug des End- 
dornes der Vorderschienen mit gregarius  und pa llid idorsis  über- 
einstimmen. Diese Art ist dem A ph. hydrochaeris sehr ähnlich, 
aber flacher, nach hinten breiter, die Bildung der Borstenkränze 
und des Kopfschildes aber eine völlig andere, s tr ig im a r g o  n. sp.

26. Subgen. M ela p h o d iu s  nom. nov.

(M it M e l i n o p t e r u s  ziem lich übereinstim m end, aber der H a ls­
schild is t cm der B asis , nam entlich um  die H in terw inkel u n d  die 
Seiten d i c k  g e r a n d e t ,  F lügeldecken  in  beiden Geschlechtern nahezu  

kahl. U m fasst grössere A rten .)

Type: A p h . l i m b a t u s  Germ.

1" Kopfschild des cf vorn in der Mitte sehr tief ausgeschuitten, 
wodurch zwei Zipfel entstehen, die in der Mitte eine Läugsfalte 
besitzen. Schwarz, Seiten des Halsschildes düster braunroth, Flügel­
decken blass braungelb, mit mehr oder minder deutlichem Nebel­
fleck auf der Scheibe, die Naht schmal schwarz, Beine rostroth. 
Kopfschild ungehöckert, Halsschild wenig dicht, einfach, die Zwi­
schenräume der Flügeldecken einzeln deutlich punktirt.  L o n g .
7 mm.  —  T a s c h k e n t .  —  Fetsch. Reis. 1876, 336. t. 1. f. 18.

l u n i f e r  Solsky
1' Kopfschild in beiden Geschlechtern einfach, an der Spitze unbe­

deutend ausgebuchtet.

2 “ Halsschild mit rothem Seitenrande, Flügeldecken mit fast flachen, 
überall gleichmässig punktirten Zwischenräumen, a n  d e r  S p i t z e  
m a t t .  Parallel, stark gewölbt, schwarz, glänzend, Kopf dicht 
puuktirt,  Stirnnaht des cf gehöckert, Halsschild sehr fein, au den 
■Seiten gröber punktirt, braungelb oder braunroth, mit oder ohne 
Nebelfleck; Beine braunroth. L p n g .  7 mm.  —  A l g i e r .  — Ist,
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dem A . r u fu s  Moll, in hohem Grade ähnlich, und wurde wohl 
bisher mit demselben verwechselt. i r r i t a n s  11. sp.

2' Halsschild meist einfarbig schwarz, Flügeldecken meist mit iu der 
Mitte etwas schwach kielig gewölbten, dicht punktirten Zwischen­
räumen, an  d e r  S p i t z e  e b e n f a l l s  g l ä n z e n d .

3" Der obere Enddorn der Hinterschienen reicht bis zur Mitte des
zweiten Fussgliedes. Seiten des Halsschildes sehr spärlich be­
wimpert, vorn düster roth gesäumt. Flügeldecken mit flachen, sehr 
fein punktirten Zwischenräumeu. Kopfschild fein, einfach punktirt, 
beim cf und g ohne deutliche Höckerchen. Schwarz, Beine rost­
braun, Flügeldecken brauugelb, die Naht und der Seitenrand ge­
schwärzt, Scheibe mit oder ohne Nebelfleck. L o n g .  7 mm.  — 
O e s t e r r e i c h ,  S ü d r u s s l a n d ,  K i r g h i s e n s t e p p e .

l im b a tu s  Grrn.
3' Der obere Enddorn der Hinterschienen ist so lang als das erste

Fussglied oder etwas kürzer, Seiteu des Halsschildes dicht be­
wimpert. Kopfschild vorn dicht runzelig punktirt,  die Stirnnaht 
in beiden Geschlechtern mit 3 kleinen Höckerchen. Schwarz, Beine 
rostbraun, Flügeldecken braungelb, die Naht dunkler, die Scheibe 
mit eiuem Nebelfleck, die Zwischenräume etwas, namentlich längs 
ihrer Mitte erhaben und alle dicht und ziemlich stark punktirt. 
L o n g .  7— 7'5 mm. — K r i m ,  K a u k a s u s .  —  Cat. raiss. 181.

c a sp iu s  Men.

27. Subgen. L im a ru s Muls.

{Schildchen norm al, lclein. D ie Borstenkränze clcr hinteren Schienen  
aus längeren und  kürzeren  Borsten zusam m engesetzt. S tirn n a h t beim  
cf sehr deutlich, beim  9 etwas gehöckert. Halsschildbasis ungerandet. 
Schwarz, F lügeldecken roth, o ft m it k le inen , schwarzen G itter flecken.)

Type: A p h .  Z e n k e r i  Germ.

1" Zwischenräume der Punktstreifen auf deu Flügeldecken einfach, 
vorue flach, hinten etwas gewölbt, Scheibe mit kleinen schwarzen 
Flecken. Halsschild dicht punktirt;  Oberseite glänzend. L o n g .  
4 — 5 mm. —  Im Hirsch- und Rehkothe in Mi t t e l -  und N o r d ­
e u r o p a ,  K a u k a s u s .  —  Ins. I. 109. m a c u la tu s  Strm.

1' Zwischenräume rippenförmig und jederseits durch eine Punktreihe 
begrenzt, Flügeldecken roth, ungefleckt. Halsschild dicht punktirt.

2"  Oberseite kahl. L o n g .  4— 5 mm.  —  D e u t s c h l a n d ,  F r a n k ­
r e i c h ,  N 0 r d i t al  i e 11, im Hirschkothe — Mag. Ent. I. 1813. 188.

Z e n k e r i  Germ.
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2' Halbscliilcl an deu Seiten laug bewimpert, Flügeldecken laug gelblich 
aufstehend behaart. L o n g .  5 ‘6 mm.  — A l g i e r .  — Ex. Alg. 
263. t. 20. f. 13. h ir t ip e n n i s  Luc.

A n m e r k u n g .  Nach Fairmaire gehört in diese Gruppe auch A . gibbi- 
frons  Fairm. von Obbock. R. 1892. 92.

28. Subgen. G o n a p h o d iu s  nom. uov.

(Schildchen norm al, Mein. Borstenkränze der hinteren Schienen aus 
längeren u n d  kürzeren  Börstchen gebildet. K o p f breit, Glypeus an  
der Spitze breit u n d  t ie f  ausgebuchtet, S tirnnah t ungehöckert. Ila ls- 
schildbasis doppelbuchtig, ungerandet, e b e n s o  d i e  V o r  d e r w i n k c l  
v o r n e  o h n e  B a n d u n g  s l i  n i e .  E rstes Glied der Vorder füsse viel 
kleiner a ls das ztoeite. Z iem lich grosse, schwarze , oben etwas abge­

flachte A rten  aus Central-Asien.)

Type: A p h .  p o s t a n g u l u s  Reitt.

1 " Hinterwinkel des Halsschildes schief abgestutzt; Basis neben den 
Hinterwinkeln ausgebuchtet.

Parallel, abgeflacht, schwarz, gläuzend, Halsschild fein und au 
den Seiten grob zerstreut punktirt, Flügeldecken mit tief eiuge- 
schnittenen Streifen, am Grunde fein punktirt,  Zwischenräume eben, 
sehr fein spärlich punktulirt; der abgekürzte Streifen hinter der 
Schulterbeule (8.) wendet sich vorne nach aufwärts und berührt 
nahezu den siebenten. L o n g .  7 mm.  —  C h i n e s i s c h  T u r ­
k e s t a n .  — Hör. 1887. 207. p o s ta n g u lu s  Reitt.

1' Hinterwinkel des Halsschildes uicht abgestutzt, Basis jederseits in 
der Mitte ausgebuchtet.

Gestreckt, parallel (cf), oder nach hinten schwach verbreitert 
( 9 ), schwarz, glänzend, Flügeldecken oft dunkelbraun, Beine braun­
roth, Halsschild dicht und fein, an den Seiten gröber und ge­
drängter puuktirt, Flügeldecken fein gestreift-punktirt,  Zwischen­
räume flach, hautartig genetzt, kaum sichtbar punktulirt; der 8. 
verkürzte Streifen einfach, vorn nicht auffällig gegen den 7. ge­
neigt. L o n g .  7— 8 mm.  —  C h i n e s i s c h  T u r k e s t a n .  —  
Manchmal ist die Basis des Halsschildes in der Mitte, nicht aber 
bei den Hinterwinkelu, sehr feiu gerandet. — Hör. 1887. 208.

P rze iv a lsh y i  Reitt.

29. Subgen. A g o liu s  Muls.

(Schildchen klein, normal. D ie B orstenkränze der hinteren Schienen  
aus längeren und  kürzeren  Börstchen bestehend. K o p f klein , die
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W angen vor den A u g en  schivach enoeitert; die feine S tirnnah t ohne 
Spur von Höckern. H alsschild an der B asis in  der M itte deutlich  
ungerandet, nicht deutlich doppelbuchtig, Vorderwinkel vorne fe in  un d  
ku rz  gerandet. F lügeldecken kahl, o ft m it Nebelflecken oder unbe­
stimm ten helleren Längsflecken a u f  der Scheibe. E rstes Glied der 

Vorderfüsse kürzer als das zweite. Alpenbewohner.)

Type: A p h . m i x t u s  Villa.

1“ Der Enddorn der Vorderschienen sehr kurz, nur bis zur Mitte des 
zweiten Tarsengliedes reichend, gerade und spitzig. Die Raudung 
der Seiten des Halsschildes reicht nur wenig um die Hinterwinkel 
herum, kaum bis zur Schalterbeule.

2 "  Gross, gewölbt, dunkelbraun, einfarbig oder mit schwärzlichen 
Nebelflecken; oder ganz schwarz (var. u n ic o lo r  Schilsky), beim 9 
nach hinten verbreitert; S c h i l d c h e n  p u n k t i r t ,  nie an der 
Spitze glatt, Flügeldecken mit kräftigen Kerbstreifen, die Zwischen­
räume höchst fein punktulirt, d i e  B o r s t e u k r ä n z e  d e r  H i n t e r ­
s c h i e n e n  k u r z .  L o n g .  5 — 6*5 mm. —  Auf den A 1 p e u ,  K a r ­
p a t h e n ,  A p e n n i n e u ,  P y r e n ä e n .  —  A . discus Schmidt. —  Col- 
Eur. Dupl. 1833. 34. m ix t u s  Villa

2' Ganz von der Form des picim anus, aber grösser, Oberseite schwarz­
braun, braun oder rothgelb, glänzend, Halsschild auch auf der 
Scheibe ziemlich gleichmässig, fein punktirt, nach vorne etwas 
mehr verengt, beim cf dessen Seiten gerundet, beim 9  gerade 
nach vorne verengt, S c h i l d c h e u  g l a t t ,  nur an der Basis mit 
wenigen Pünktchen; Flügeldecken gestreckt, nach hinten leicht er­
weitert, mit feinen Streifen, der Seitenrand beim cf etwas ver­
flacht, die Zwischemäume mässig dicht, deutlich punk tir t ; B o r s t e n ­
k r ä n z e  d e r  H i n t e r s c h i e n e n  l a n g .  L o n g .  5 mm.  —  K a u ­
k a s u s .  a b c h a s ic u s  n. sp.

1' Enddorn der Vorderschienen länger, fast bis zur Spitze des zweiten 
Fassgliedes reichend oder darüber hinaus. Die Seitenrandung des 
Halsschildes reicht wenigstens bis zum 5. Streifen der Flügeldecken. 

3"  Enddorn am Endo der Vorderschienen stumpf erscheinend, indem 
sich daselbst die kleine Spitze plötzlich hackig umbiegt.

4 "  Der Enddorn der Vorderschienen wenig gebogen, gerade nach vorn 
gerichtet.

5 "  Halsschild auch in der Mitte mit ungleichen, groben und feinen 
Punkten besetzt.

6" Oberseite schwarz, die Flügeldecken oft braun, oder die ganze Ober-
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seite brauti. L o u g .  5 mm. — S c h w e i z ,  A b r u z z e n .  — Fu. 
Traussylv. 149. B ilim e c J d i  Seidl.

6' Schwarz, glänzend, oben abgeflacht, dem p ic im anus  sehr ähulich, 
etwas grösser, Beine rostroth oder braun, Flügeldecken schwarz, 
ein grosser, unregelmässiger Discoidalfleck, umfassend den 2. bis
5. Zwischenraum, röthlich gelb oder hellbraun. Schon durch seine 
Färbung sehr ausgezeichnet. L o n g .  5 mm.  — B o s n i e n ,  H e r ­
z e g o w i n a .  l in ib o la r iu s  n. sp.

5 ' Halsschild in der Mitte mit ziemlich gleichen Punkten besetzt; 
Oberseite schwärzlich oder braun. L o n g .  3*5 — 4 ‘5 mm.  — P y ­
r e n ä e n .  —  Fn. Tr. 150. S c h lu m b e r g e r i  Seidl.

4 ' Enddorn der Vorderschienen vor der Spitze hakenförmig gekrümmt, 
fast in rechtem Winkel nach hinten abstehend. Halsschild mit 
sehr feinen und groben Punkten besetzt. Oberseite schwärzlich 
oder braun. L o n g .  5 mm.  —  N o r d s p a n i e n .  —  Fn. Trans- 
sylv. 150. H e y d e n i  Harold

3' Enddorn der Vorderschieuen mit einfacher Spitze, nur bei polli- 
catus cf wie 3".

7" Enddorn der Vorderschienen stark gekrümmt, gross, beim cT sehr 
verdickt und am Ende durch die plötzlich umgebogene Spitze 
stumpf. Vorderschienen gegen die Spitze sehr stark verbreitert, 
ihre drei Aussenzähne abgestumpft. Schildchen glatt, nur au der 
Basis mit feiner Punktur. Oberseite braun. L o n g .  4*5— 5 mm.
— In den österreichischen, steyerischen und Käruthner A l p e n .
— Nat. III .  880. p o lt ic a tu s  Er.

7 1 Der Enddorn der Vorderschienen nur schwach gebogen, beim cf
und q kaum länger als die zwei ersten Tarsenglieder. Vorder­
schienen nicht auffällig verbreitert.

8"  Hoch gewölbt, verkehrt eiförmig, gelbbraun, sehr lackartig glän­
zend, Stirn mit deutlicher querer uud feiner Nahtlinie, Flügel­
decken mit durchaus vertieften Nahtstreifen. Wangenwinkel vor 
den Augen klein, abgerundet.

Halsschild nach vorne gerade verengt, erst vorne geruudet und 
daselbst beim $ fast winkelig, Scheibe gleichmässig punktirt, Flügel­
decken mit feiueD, aber ziemlich stark punktirten Streifen, der 
erste neben der Naht, sowie die seitlichen stärker vertieft. L o n g .
4— 4 ‘5 mm. —  Auf den steyerischen A l p e n ;  Zirbitzkogel; 
selten. —  Nat. III. 889. p r a e c o x  Er.

8' Gestreckt, oben etwas abgeflacht, oder nur ganz flach gewölbt, 
glänzend, oben nicht lackartig, nach hinten weniger verbreitert:
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Stiru seltener mit feiner Nahtlinie, Flügeldecken an den Seiten 
nicht tiefer gestreift.

9"  Wangenwinkel vor den Augen klein und undeutlich abgerundet.
Der obere Enddorn der Hinterschienen ist so lang als das erste
Fussglied. Käfer von 4 ’5 — 5 mm.

10" Kopf mit sehr feiner, manchmal nur angedeuteter, querer Naht­
linie auf der Stirn. Vorderschienen auf ihrer Unterseite ohne
deutlich gekerbte Leiste.

Oberseite schwarz, Flügeldeckeu schwarz oder braun, oder gelb­
braun, mit schwarzen, verflossenen, unregelmässigen Längsflccken 
oder schwarz und mit hellen Längsflecken geziert, seltener ganz 
schwarz. Beine rothbrauu. — Im  g a n z e n  A l p e n g e b i e t e .  — 
Nat. III. 890. p ic im a n u s )Ey'\clis.

10' Kopf ohne Spur einer queren Nahtlinie am Scheitel, Vorderschienen 
auf ihrer Unterseite mit einer stark gekerbten Längsleiste.

Fast parallel, obeu abgeflacht, schwarz, die Flügeldeckeu meist 
dunkelbraun, fein rissig gestreift, in denselben feiu punktirt.  — 
M o n t e  B a i  do,  M o n t e  Vi s o ,  M o n t  Ce n i s .  — Nat. III. 887.

m on tan u s  Er.
9 ' Wangenwinkel vor den Augeu grösser, deutlich vorspriugend, stumf- 

kantig. Der obere Enddorn der Vorderschienen reicht bis zur Mitte 
des zweiton Fussgliedes. Käfer etwas grösser.

Oberseite schwarz mit braunen Flügeldecken, diese meistens au 
der Naht, an der Schulter und vor der Spitze heller braun. L o n g .
5 — 6 mm.  —  I n  d e n  s t e y e r i s c h e n  A l p e n .  —  Nat. III .  889.

m on tivagu s  Ev.

30. Subgen. B ira lu s  Muls.
(,Schildchen normal, Mein. D ie B orstenkränze der hinteren Schienen  
aus längeren und  kürzeren Börstchen gebildet. K opfschild  seitlich  
vor den A ugen  nicht eckig erweitert, die W angen aussen nicht über 
die A ugenw ölbung vorspringend , S tirn n a h t ohne HöcJcer. H alsschild  
an der B asis doppelbuchtig, meist ungerandet, selten gerandet, die 
H in tenvinke l rechteckig zu lau fend , die Spitze aber abgerundet, Vorder­
w inkel vorne fe in  u n d  k u r z  gerandet. F lügeldecken hin ten  gem ein­
schaftlich s tu m p f abgerundet, entweder g a n z oder zu m  Theile roth. 
E rstes Glied der Vorderfüsse kü rzer  als das zioeite. Körper oval, stark

glänzend.)
Type: A p h .  s a t e l l i t i u s  Hrbst.

1" Basis des Halsschildes in der Mitte ungeraudet, jederseits tief aus­
gebuchtet.
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2 '1 Dio Seiteu des Halsschildes uud die Basis urn die Hiuterwinkel 
bis zum 6. Streifen der Flügeldecken kräftig gerandet. Schwarz, 
Flügeldecken roth, eine mehr oder weniger ausgebreitete, gemein­
schaftliche Makel auf der Naht hinter der Mitte, sowie der Seiton- 
rand hinten schwarz oder braun. L o n g .  6 — 8 mm.  — D e u t s c h ­
l a n d ,  O e s t e r r e i c h - U n g a r n ,  F r a n k r e i c h ,  sowie im s ü d l .  
E u r o p a ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  C a s p i - M e e r u m g e b u n g  etc.
— A . peccari F. s a t te l i t iu s  Hrbst.

2' Die Seiten des Halsschildes nur bis zu den Hinterwinkeln ge­
randet; Basis schwächer doppelbuchtig.

3 "  Flügeldecken kahl, roth, ein grosser gemeinschaftlicher ovaler Flecken 
auf der Scheibe, der die Basis ganz, die Spitze aber meist nicht 
erreicht, dann ein Läugsfleck an den Seiten hinter der Mitte, der 
sich meist an der Spitze mit dem Dorsalfleck nicht verbindet, 
schwarz. L o n g .  6— 8 mm.  —  K a u k a s u s ,  T u r k m e n i e u ,  
S y r i e n .  — Fn. Trausc. I. 257. e q u in u s  Faid.

3' Flügeldecken an deu Seiten und au der Spitze in beiden Ge­
schlechtern fein und deutlich gelb beh a a r t ; roth, ihre Naht bis 
zum 1 . oder 2. Streifen, daun ein Längsfleck an den Seiten hinter 
der Mitte schwärzlich. L o n g .  5 — 7 mm.  — K a u k a s u s ,  T r a n s -  
c a s p i e n ,  T u r k e s t a n .  —  Mem. Petrop. 1849. 59.

M e n e tr ie s i  Men.
1' Basis des Halsschildes gerandet, undeutlich doppelbuchtig, schwarz. 

Halsschild mässig dicht und deutlich gleichartig puuktirt,  Hiuter­
winkel abgerundet, Flügeldecken schwarz, die Spitze schmal braun­
roth, eine grosse, lange, dreieckige Makel an der Basis, welche
mit der Spitze fast die Mitte jeder Decke erreicht, blutroth. 
L o n g .  7— 8 mm.  —  T u r k e s t a n .  E d g a r d i  Solsky

31. Subgen. A c r o ssu s  Muls.

(.Schildchen norm al, klein. D ie B orstenkränze der hinteren Schienen  
aus langen und  kürzeren  Borsten zusam m engesetzt. K o p f s c h i l d  
g r o s s , f a s t  h a l b k r e i s f ö r m i g ,  vorne nicht deutlich ausgerandet, 
höchstens gerade abgeflacht, s e i t l i c h  v o r  d e n  A u g e n  s t a r k  'w in ­
k e l i g  s c h a r  f  e c k i g  e n o e i t e r t ,  daselbst der H in terrand  fa s t trans­
versal ab geschnitten, Scheitellinie undeutlich u n d  ungehöckert. H a ls­
schild an den Seiten dick gerandet. E r s t e s  G l i e d  d e r  H i n t  e r - 

f ü s s e  v i e l  l ä n g e r  a l s  d a s  z we i t e .  Grosse A rten  um fassend.)

Type: A p h .  l u r i d u s  Fbr.
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1 " Die Seiten des Halsschildes roth gesäumt.
Flügeldecken äusserst fein gestreift, sehr glänzend, roth, eiu 

runder Fleck hinter der Mitte und der schmale Spitzenrand schwarz. 
Der Kopf, die Scheibe des Halsschildes, Schildchen, Schenkel und 
Unterseite schwarz, Bauch roth. B a s a l r a n d  d e s H a l s s c h i l d o s  
j e d e r s e i t s  f l a c h  n i e d e r g e d r ü c k t .  L o n g .  8— 12 mm.  —  
K u s s l a n d ,  N o r d d e u t s c h  l a n d .  —  Er. Nat. III .  893.

b im a c u la tu s  Laxin.
1 ' Halsschild einfarbig schwarz oder braun.

2" Halsschild mit dick wulstig abgesetztem Seitenraude. (Bei dein 
cf auch der Vorderrand des Kopfes in gleicher Weise gewulstet, 
bei dem 9 meist viel schmäler abgesetzt und aufgebogen.) Grösste 
Arten.

3" Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken nur spärlich 
und sehr fein punktulirt. (Kopfschild in beiden Geschlechtern mit 
schmal aufgebogenem Rande.)

1" Kleiner, Epipleuren der Flügeldecken schmal, kurz bewimpert, die 
Wimperhaare von oben kaum sichtbar. Halbwalzenförmig, glänzend, 
pechschwarz oder braun, die Beine heller, Fühlerkeule hell braun- 
gelb. L o n g .  11— 13 mm. —  E u r o p a ,  n ö r d l i c h e s  A s i e n .
—  Fn. Su. 139. r u fip e s  L.

4 ' Grösser ■, Epipleuren der Flügeldecken breiter, lang bewimpert, die 
Wimperhaare von oben gesehen bis zur Spitze deutlich sichtbar. 
Gestreckt, weniger gewölbt, ziemlich parallel, schwarz. Unterseite 
sammt Beinen dunkel pechbraun, Fühlerkeule rostbraun. L o n g .  
14— 15 mm. —  L e n k o r a n ,  D a g h e s t a n ,  N o r d p e r s i e n .  —  
Cat. raisson. 182. g a g a tin u s  M011.

3' Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken dicht und 
deutlich, beim § manchmal äusserst feiu punktirt.

5"  Kopfschild in beiden Geschlechtern mit schmal aufgebogenem Rande. 
Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken fast eben, beim 
cf dicht und kräftig, beim 9 ausserordentlich fein punktirt. Schwarz 
oder pechschwarz oder braun, etwas glänzend, Unterseite sammt 
Beinen rothbrauu, Fühler gelbbraun. L o n g .  10— 12 mm. —  
Me e r  a l p e n ,  A p e n n i u e n .  —  B. 1870. 67. la tic o ll is  Baud i

5' Kopfschild wenigstens beim cf dick wulstig abgesetzt. Zwischen­
räume der Streifen auf den Flügeldeckeu in beiden Geschlechtern 
in gleicher Weise deutlich punktirt.

6" Flügeldecken beim 9 etwas glänzend, beim cf fast matt, Zwischen­
räume der Streifen leicht, aber deutlich gewölbt. Schwarz, Flügel-
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decken meistens braun, Unterseite und Beine dunkel rostbraun. 
L o n g .  11— 14 mm. —  S p a u i e u .  —  An. Fr. 1847. 306.

c a r p e ta n u s  Graülls
Ganz schwarz, Flügeldecken stark etwas runzelig punktirt,  die 

Zwischenräume etwas flacher. —  S i c i l i e n .  —  B. 1865. 395.
var. s ic u lu s  Harold

6 ' Oberseite in beiden Geschlechtern glänzend, Zwischenräume der 
Streifen auf den Flügeldecken ganz eben. Schwarz oder pechschwarz, 
seltener braun, die Flügeldecken manchmal rostbrauu, die Fühler 
und Beine meist rostbraun, die Keule etwas dunkler. L o n g .  12 
bis 15 mm.  —  I m  h o h e n  K a u k a s u s .  —  A . gagatinus  Harold 
et auct., nec Men. —  D 1890. 390. p la n ic o ll i s  Reitt.

2 ' Halsschild mit feiu kielförmig abgesetztem Seitenrande. Zwischen­
räume der Puuktstreifen flach. Fühlerkeule dnnkel. Meist kleinere 
Arten.

7 "  Oberseite glänzend, Flügeldecken matt, mit äusserst feinen P unkt­
streifen, die Zwischenräume nicht punktirt.  Ganz schwarz, mit 
Einschluss des Mundes, der Fühler und Beine (Stammform), seltener 
die grössere hiutere Hälfte der Flügeldecken braungelb oder gelblich 
gesprenkelt, (var. lu te o ir r o r a tu s  Heyd. Hör. 1889. (XXIII.) 657.) 
L o n g .  10 mm.  —  C h i n e s . - T u r k e s t a n .  —  Hör. 1887. 207.

s e m io p a c u s  Reitt,
7' Oberseite mehr oder minder glänzend, Flügeldecken mit normal 

tiefen Punktstreifen, Zwischenräume fein punktulirt .
8" Halsschild jederseits am Hinterhände mit einem flachen, starken, 

punktirten kleinen Grübchen. Schwarz, langgestreckt, ziemlich 
parallel, fast von der Form des rufipes , aber flacher-, Kopf und 
Halsschild dicht und kräftig punktirt,  Flügeldecken seidenglänzend, 
hinten fein behaart und spitzig zugerundet, stark puuktirt ge­
streift, die Zwischenräume wenigstens au den Seiteu flach gewölbt, 
der 7. und 8. Streifen verbinden sich vorne bei dem mir vorlie­
genden Exemplare. L o n g .  11 mm.  — T a u  ge  r.

t in g i ta n u s  Fairm.
8 ' Hinterrand des Halsschildes ohne Spur eines Grübchens.

9"  Der 2. und 4. Zwischenraum der Flügeldecken hinten viel breiter 
als der 1. und 3 .;  der 4. gegen die Spitze zu deutlich verbreitert. 
Schwarz, Flügeldecken gelbbraun mit schwärzlichen Streifen, ge­
wöhnlich mit viereckigen Gitterflecken, welche sich auf der ge­
meinschaftlichen Scheibe iu zwei Bogen gruppiren (Stammform); 
seltener fliessen alle Makeln vorne zusammen (var. v a r ie g a tu s  
Herbst), oder die dunkle Färbung dehnt sich entweder bis gegen
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den Rand zu (var. a p ica lis  Muls.) odor über die ganzen Decken 
ans (var. n ig r ip e s  Fbr.) Manchmal sind die Decken ungefleckt 
(var. n igrosu lca tu s  Mrsh.) L o n g .  6— 9 mm. —  E u r o p a ,  
K a u k a s u s ,  C e n t r a l a s i e n  etc. Syst. Ent. I. 19.

lu r id u s  F.
9' Der 2., 3. uud 4. Zwischenraum der Flügeldecken auch hinten 

ziemlich von gleicher Breite, der 4. daselbst nicht verbreitert. 
Schwarz, Flügeldecken schwarz oder roth.

10" Flügeldecken schwarz (var. nigripes  Steph.) oder roth (Stamm­
form) ; Tarsen und Palpen roth. Schwarze, stärker und dichter 
punktirte Stücke mit pechbraunen Tastern und dunkleren Tarsen 
sind var. a tra m e n ta r iu s  Erichs. L o n g .  6— 9 mm.  —  E u r o p a ,  
N o r d -  und M i t t e l a s i e n .  —  Schneid. Mag. III. 262.

depressu s  Kugel.
10' Flügeldecken schwarz mit einen mehr oder minder deutlich aus­

gesprochenen schrägen gelben Querflecken hinter der Mitte (Stamm­
form), oder roth mit heller durchscheinenden Flecken hinter der 
Mitte und dahinter meistens dunkler getrübter Scheibe, (var. 
diaplianom acxila tiis  Heyd.) Lo n g .  8— 10 mm.  —  O s t s i b i ­
r i e n .  —  D. 1887. 303. b inaevu lus  Heyd.

A n m e r k u n g .  Sehr nahe verwandt is t :  ru g o s tr ia tu s  Waterh. aus 
K o r e a ;  schwarz, ziemlich flach, nur die Spitzen der Tarseu rostroth; 
Kopf und Halsschild dicht punktirt, Flügeldecken uur Vsmal länger 
als zusammen breit, die Zwischenräume flach, stark und dicht punk­
tirt. L o n g .  6— 7 mm.

Gen. H e p ta u la c u s  Muls.

(Halsschilcl ohne F urchen, die B asis doppelbuchtig, ungerandet und  
m i t  H ä r c h e n  d i c h t  b e w  i m p  e r  t. Kopfschild einfach , S tirn n a h t 
ohne Höcherchen. F lügeldechen m it 7 — 9 zweistreifigen F urchen, die 
norm alen S tre ifen  sind hier zu  feinen R ippen  umgewandelt. Ober­

seite behaart.)

1" Die Naht und sechs Rippen auf den Flügeldecken erhaben.
2" Die Rippen und Zwischenräume der Flügeldecken gleichmässig 

glänzend. (Gelb, Kopf und Halsschild braun, ihre Ränder heller 
gefärbt, die inneren Rippen der Flügeldecken manchmal nur mit 
der Spur von braunen Gitterflecken auf der Scheibe.)

3"  Seiten des Halsschildes bis gegen die Hinterwinkel zu schwer sichtbar, 
äusserst kurz bewimpert oder glatt. Clypeus vorne schwach aus- 
gobuchtot, Wangenwinkel vor deu Augen eine scharfe Ecke bildend.
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Die vier inneren Zwischenräume mit zwei groben Punktreihen, die 
äusseren dicht grob punktirt.  Erstes Glied der Hinterfiisse höchstens 
so lang als die zwei nächsten zusammen. L o n g .  4— 5 mm.  — 
O e s t e r r e i c h  (bei Wien), U n g a r n .  —  Wurde bisher mit vü- 
losus vermengt. — Termoz. 1879. 4. p o r c e llu s  Friv.

3' Seiten des Halsschildes fein und dicht gelb bewimpert. Glypeus fast 
halbkreisförmig, vorue nur sehr schwach abgestumpft, der Wangen­
winkel vor den Augen abgerundet. Alle Zwischenräume auf den
Flügeldecken nur mit zwei feinen Punktreihen. Erstes Glied der 
Hintertarseu viel länger als das zweite und dritte Glied zusammen. 
L o n g .  3 '5 — 4 ‘5 mm. —  M i t t e l -  uud N o r d e u r o p a ,  se l te n .—  
Schönh. Syn^ Ins. I. 83. v illo su s  Gyll.

2' Die Rippen auf den Flügeldecken mehr oder weniger glänzend, die 
Zwischenräume derselben matt.

4 "  Flügeldecken gelb, die Rippen mit schwarzen Gitterfleckeu, ihre
Seiten lang gelb bewimpert. Schildchen glänzend. Clypeus vorn 
nur abgestumpft oder nur undeutlich ausgebuchtet, die Waugen­
winkel spitzig, hinten horizontal begrenzt. Halsschild feiu punktirt.

5"  Halsschild spärlich punktirt, Seiten lang abstehend bewimpert, neben 
den Hinterwinkelu schräg abgeschnitten; die Zwischenräume der 
Rippen kaum breiter als die flachen Rippen. Braunroth, die Flügel­
decken braungelb, gewöhnlich die 2. uud 4. Rippe allein schwarz 
gegittert. L o n g .  4— 5 mm.  —  E u r o p a ,  K a u k a s u s .  — Füssl.
Arch. IV. 9. t. 19. f. 14. su s  Hrbst

5' Halsschild dicht punktirt, Seiten sehr kurz bewimpert, die Wimper- 
haare mehr nach hinten gekämmt, Basis bis weit an die Seiten 
gerundet, die Zwischenräume der Rippen auf den Flügeldecken 
viel breiter als die Rippen. Schwarz, der Raud des Clypeus, manch­
mal ein Flecken an den Seiten dos Halsschildes rothbraun, Flügel­
decken braungelb, die 2., 3. uud 4. Rippe mit auf die Zwischen­
räume verbreiterten, schwarzen Gitterflecken, welche sich manchmal 
auf den grössten Theil der Scheibe ausbreiten. L o n g .  4*4— 5 mm.
—  I n  d e n  G e b i r g e n  v o n  M i t t e l -  und S ü d e u r o p a ,  dann 
im K a u k a s u s  bis 0  s t s i b i r i e n. — A . carinatus  Germ.

a lp in u s  Drap.
4 ' Flügeldecken schwärzlich oder gelbbraun, mit zahlreichen rost- 

rothen Flecken, ihre Seiten äusserst kurz, schwer erkennbar be­
wimpert. Schildchen schwarz, matt. Clypeus vorn deutlich ausge- 
randet, die Wangenecken am Hinterrande gegen die Augen schräg 
begrenzt. Halsschild äusserst dicht und stark, fast raspelartig
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puuktirt. Die Rippen der Flügeldecken schmal, aber hoch erhaben, 
die Zwischenräume breit, flach. Schwarz, Beine braunroth. L o n g .
3 — 4 mm. —  M i t t e l -  und N o r d e u r o p a .  —  Syst. Ent. 19.

te s tu d in a riu s  F.
1 ' Die Naht und 8 Rippen auf den Flügeldecken erhaben. Lang ge­

streckt, ziemlich gleich breit, flach gewölbt, schwärzlich braun, 
Beiue und die Ränder des Kopfes und Halsschildes braunroth. 
Kopfschild vorne ausgebuchtet, Halsschild dicht raspelartig punktirt,  
an den Seiten lang bewimpert, die Rippen der Flügeldecken fein, 
erhaben, nur mit einer Haarreihe, Zwischenräume breit, flach, 
glänzend, fein irregulär punktirt und anliegend fein behaart, gelb­
braun, dicht braun gefleckt, ihre Seiten äusserst kurz bewimpert. 
Mittelscliienen des cf mit dickem, nach aussen gebogenem, horn- 
artigem, lang behaartem Enddorne, der zweite innere normal.
L o n g .  6 — 6 ’5 mm.  —  T u n i s  und T r i p o l i s .  —  Ann. Fr.
1881. Bull. pg. 145. P ira zzo lii  Fairm.

3. Abtheilung: A e g i a l i n i .
(FühlerJceule m-att, tomentirt. B auch  aus 6 Segm enten bestehend.
H interschienen an der Spitze m it zw ei E nddornen. D er K opfschild  
bedeckt toenigstens die Spitze der hornigen M andibeln  n ich t, die le tz ­
teren loenigstens von vorne sichtbar. Vorderrand des Halsschildes u n ­
gerandet. Vorderschienen am A ussenrande m it 3 - 5  Zähnen. F üh ler  
9gliederig. A u g en  nicht getheilt, von den W angen  meist n u r  vorne 

etwas durchschnitten.')

Uebersicht der Gattungen
1" Schildchen deutlich; Endsporn der Vorderschienen vorhanden und 

beweglich.
2" Nur die Spitze der Mandibeln unbedeckt, Oberlippe kurz, quer,

schwer sichtbar, vorne abgestutzt. Schildchen dreieckig oder halb­
rund. Flügeldecken das Pygidium zumeist bedeckend, Pygidium 
einfach, nicht von unten sichtbar, Halsschild quer.

3" Flügeldecken gestreift-, Aussenraud der Vorderschienen dreizähnig
Aegialia Latr.

3' Flügeldecken nicht gestreift, Aussenrand der Vorderschienen mit 
4— 5 scharfspitzigen Zähnen : Ereiliazus Muls.

2' Die Mandibeln frei, Oberlippe gross und vorgestreckt, Vorderrand 
ausgezackt. Schildchen linear, lang uud schmal. Flügeldecken cy- 
liudrisch, gestreift, das Pygidium nicht ganz bedeckend, dieses sehr
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entwickelt, schräg auf den Bauch iibergreifeud uud von unten zum 
grosseu Theile sichtbar. Sechstes Bauchsegment stark verlängert. 
Halsschild fast länger als breit. Körper cylindrisch:

Chiron MacLeay

1' Schildchen bei angozogenem Halsschilde nicht sichtbar; die innere 
Appicalecke der Vorderschienen kurz ausgezogen, ohne Endsporn. 
Vorderschienen mit drei Zähnen am Aussenraude. Flügeldecken 
mit groben Punktreihen. Körper gedrungen, gewölbt:

Chaetonyx Schaum.

Gen. A e g ia lia  Latr.

(Schildchen deutlich, dreieckig oder halbrund. K opfsch ild  den grössten 
Theil der M andibeln bedeckend; Oberlippe quer, schwer sichtbar-, 
ITalsschild quer; Flügeldecken gestre ift; P ygid ium  von u n ten  nicht 
sichtbar. Vor der schienen am A ussenrande m it drei Zähnen, F ndsporn  

derselben deutlich u n d  beweglich.)

1" Hinterschenkel und alle Schieueu stark verbreitert, Eudsporne der 
Hinterschienen löffelförmig erweitert, mit abgerundetem Ende; 
Flügeldeckeu mit abgerundeten Schulterwinkeln, oben gestreift und 
mit glatten Zwischenräumen:

A e g i a l i a  Latreille.

2"  Die hinteren vier Schienen aussen mit einer vollständigen und 
einigen angedeuteten Querleisten. Basis des Halsschildes ungerandet; 
Flügeldecken hoch gewölbt, kurz verkehrt eiförmig, fast kugelig, 
oben mit feinen Streifen, ihr Rand lang gelb bewimpert. Schwarz
oder braunschwarz, glänzend, Fühler gelb, die Beine rothbrauu, 
Tarsen heller. L o n g .  5 mm.  —  A m M e e r e s s t r a n d  von F r a n k ­
r e i c h  bis S c h w e d e n .  —  Aeg. globosa Kugel. —  Mant. Ins. I. 11.

a r e n a r ia  F.

2' Die hinteren Schienen aussen ohne Querleisten; Basis des Hals­
schildes gerandet, Flügeldeckeu länglich, gestreckt, tief gestreift, 
die Zwischenräume fast eben, glatt, ihr Rand nicht bewimpert. 
G-elbroth, glänzend, länglich, leicht gewölbt. L o n g .  5 mm.  —
No r d f r a n k r e i ch,  D e u t s c h l a n d ,  S c h w e d e n ,  selten. — Ent.
Syst. I, 39. r u f a  F.

1' Hinterschenkel und alle Schienen meist von normaler Stärke, die 
hinteren am Hiuterrande mit scharfen Leisten und Spitzeu, die 
Enddorne der Hinterschienen eiufach, zugespitzt; Basis des Hals­
schi ldes gerandet:
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Di m a l i  a Muls.
3" Die hintersten Schienen ziemlich stark verbreitert, Flügeldeckeu 

ohne Humeraleckeu, Kopfscliild von der Stirne nicht abgesetzt, 
gleichmässig gekörnt, nur am Scheitelrande glatt, Halsschild vor 
der Mitte lind an den Seiten glatt, vor der Basis punktirt,  ohne 
Längsgrübcheu, Flügeldecken verkehrt eiförmig, gewölbt, mit stark 
gekerbten, tiefen Punktstreifen, der zweite Streifen neben dom 
Seitenrande vorn mit dem ersten verschmolzen, der dritte vorn ab­
gekürzt. Braunschwarz, glänzend, die Naht der Flügeldeckeu heller, 
Fühler und Taster gelb, die Beine rostbraun. L o n g .  3 5— 4 mm.
—  O s t s i b i r i e n ,  am Amur :  Nikolajewsk. h y b r id a  n. sp.

3' Die hinteren Schieuen schmäler, von normaler Stärke, Flügeldecken 
mit scharfer Humeralecke, Kopfschild mehr oder weniger trans­
versal abgesetzt, vorne gekörnt, hinten punktirt,  Halsschild ganz 
punktirt, die Seiten neben den Hinterwinkeln, namentlich beim cf 
mehr oder minder deutlich ausgerandet oder gebuchtet, Basis vor 
dem Schildchen mit einem Läugsgrübchen; Flügeldeckeu mit starken, 
gekerbten Punktstreifen. Körper gestreckt, nach hinten wenig ver­
breitert, fast parallel.

4 "  Clypeus gekörnt, Scheitel feiner punktirt,  Seiten dos Halsschildes 
lang bewimpert, Seiten vor den Hinterwinkeln beim cf schwach 
ausgerandet oder ausgebuchtet, Flügeldecken mit tiefen, wenig ge­
drängt punktirten Streifen und gewölbten (besonders der 2. und 
3. au der Naht) Zwischenräumen; der 2. und 3. Streifen neben 
dem Seitenrande vorne verkürzt, ein Spatium vor diesen zur Basis 
glatt. Oberseite gleichmässig glänzend, schwarz, gewölbt, selten 
rothbraun, Tarsen rostroth, Fühler und Taster braungelb. L o n g .
4— 4'8 m m . —  In M i t t e l -  und N o r d e u r o p a  bis L a p p l a n d ,  
am Seestrande, nicht häufig. —  Fn. Grm. 37. s a b u le t i  Payk.

4 '  Clypeus dicht gekörnt, Scheitel äussorst gedrängt und stark punktirt,  
matter, Seiten des Halsschildcs vor den Hinterwinkelu beim cf 
mit einem sehr starken weiten Ausschnitte, die Hinterwinkel scharf­
eckig nach hinten vortretend, beim 9 weniger, manchmal un­
deutlich ausgebuchtet, die Seiten nur kurz und spärlich weiss be­
wimpert, Flügeldeckeu mit tiefen, dicht gedrängt punktirten Streifen 
uud schwach gewölbten, oben ganz abgeflachten Zwischenräumen, 
einer au den Seiten matt und ganz flach, der zweite Streifen vom 
Seitenrande vorne kaum oder undeutlich, der dritte schwach ver­
kürzt, das punktfreie Spatium davor klein, meist gerunzelt. Ober­
seite schwarzbraun, die Beine etwas heller, die Tarsen roth, Fühler

Verhandlungen des nsiiurf. V erein es in Brünn. XXX. 15;md. 8
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und Taster hell gelb (Stammform), oder der ganze Käfer einfarbig 
roth (var. fu lv a  m.) — L o n g .  4 '5 — 5 mm. —  Am B a i k a l s e e ,  
bis K a m t s c h a t k a .  —  Schrenks Reise 1860. 132.

h a m ts c lia tic a  Motsch.

Gen. E r e m a z u s  Muls.
(Tolisus Sharp.)

(Schildchen deutlich, ziem lich halbrund. K opfschild  den grössten  
Theil der M andibeln bedeckend; Oberlippe quer , schwer sichtbar. 
H alsschild quer. F lügeldecken nicht gestreift, fast irregulär p u n k tir t, 
das P yg id ium  bedeckend. P yg id ium  von un ten  her nicht sichtbar. 
Vorderschienen m it 4 — 5 scharf sp itzigen  Zähnen. Körper metallisch  

grü n  oder metallisch braun , g länzend .)

Länglich, leicht gewölbt, oben kahl, Seiten des Körpers, die 
Unterseite und die Beine laug gelb behaart, metallisch braun oder me­
tallisch grti.n, glänzend, Kopf etwas runzelig, Halsschild fein, 
Flügeldecken stärker punktirt,  die Punkte bestehen aus flachen, 
doppelten Paukten, Halsschildbasis undeutlich gerandet, Flügel­
decken hinter der Schulterbeule, oft auch an der Spitze mit der 
Spur eines oder zweier Streifen. L o n g .  4 mm.  —  A l g i e r ,  
A r a b i e n ,  A r a x e s t h a l .  —  Tolisus aeneus Sharp. — Op. 
XI. 174. n n is t r ia tu s  Muls.

Gen. C h iron  MacLeay.

{Schildchen deutlich, linear, lang und  schmal. M andibeln  zum  grössten  
Tlieile fre i;  Oberlippe gross, vorgestreckt, Vorderrand rundlich ge­
zackt. H alsschild rechteckig, fa s t länger als breit, m it abgerundeten  
H interw inkeln. F lügeldecken para lle l, gestreift, das P yg id ium  zum  
Theil unbedeckt la ssend ; P ygid ium  gross, gewölbt, schräg a u f  die 
Unterseite über g re if'end ; letztes B auchsegm ent verlängert. Vorder­
schienen m it 3 — 4 Zähnen a n f  der A ussenseite und  m it grossem, 

beweglichem Endsporne. Körper lang gestreckt, cylindrisch.)

Dunkelbraun, gewölbt, glänzend, die Fühler und Beine heller, 
obeu k a h l ; Mandibelspitze dunkel; Stirn atn Vorderrande mit zwei 
mehr oder weniger deutlichen Höckerchen; Halsschild ungleich, 
spärlich, zerstreut punktir t;  Schildchen gla tt;  Flügeldecken mit 
starken Punktstreifeu, der erste an der Spitze der Naht nicht stärker 
genähert, Zwischenräume fast g latt; Pygidium vorne und Bauch 
mit grossen, flachen Punkten besetzt. L o n g ,  fast 8 mm. —  S i- 
c i l i o n ,  S en e g a m  b i e n .  — Syst. El. II. 377. d ig i ta tu s  Fbv.
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Gen. C h aeton yx  Schaum.

(jSchildchen bei angezogenem Thorax n ich t sichtbar. D ie innere 
Apicalecke der Vorderschienen Jcurz ausgezogen, ohne E n d sp o rn ; 
Vor der schienen an der Aussenseite m it drei Zähnen. M andibcln vom  
Kopfschilde zum  grössten Theile bedeckt. Oberlippe quer , schivcr 
sichtbar. A u g en  nicht vorhanden. H alsschild  quer, nach vorne ver­
engt, B asis deutlich gerandet. F lügeldecken k u rz  eiförm ig , getvöl-bt, 
m it groben Punktreihen. F üsse ohne K lauen , sondern m it H aaren

besetzt.)

Gedrungen, hoch gewölbt, rothbrauu, die Unterseite sammt den 
Fühlern und Beineu heller. Kopf vorn runzelig punktirt, Scheitel 
fast glatt, m it deutlicher S tirnnahtlinie; die hintere Hälfte des 
Halsschildes grob, einzeln punktirt, Flügeldecken auf den Zwischen­
räumen der groben Punktreihen mit einer undeutlichen Reihe feiner 
Punkte besetzt. Beine plump, Schienen gegeu die Spitze stark ver­
breitert, Tarseu der hinteren Füsse mit grossem, an der Spitze 
dreieckig erweitertem Gliede, die anderen klein. L o n g .  5-5— 6 mm.
—  I t a l i e n ,  S e r b i e n ,  T ü r k e i .  —  B. 1862. 266.

robiistus  Schaum

4. Abteilung-: H y b o s o r i n i .
(Fühlerlceule matt, tomentirt. Bauch aits sechs Segmenten bestehend. 
H interschienen an der Sp itze m it zw ei E nddornen . Vor der schienen 
am A ussenrande m it 2 — 3 Zähnen. K opfschild  die M andibeln nicht 
bedeckend. F üh ler  lOglieäerig. Vorderrand des Halsschildes gerandet, 
die H andlin ie in  der M itte häufig unterbrochen. K opfschild des cf 

manchmal gehörnt. Körper oval oder rundlich, geivölbt.)

Uebersicht der Gattungen 
1" Vorderschieuen m it zwei Endzähnen am Aussenrande und einem 

kleinen Zähnchen nahe der Basis, die Aussenseite der hinteren 
Schienen mit undeutlicher Querleiste oder nur gekörnt. Augen 
gross, gewölbt. Oberseite dicht aufstehend behaart.

2 "  Pygidium bedeckt, Oberlippe breit und gerade abgestutzt, Man- 
dibeln stark vorragend, Kopf wenig schmäler als der Halsschild, 
Kinn beim cf mit hoher dreieckiger Querleiste, Clypeus beim 9 
mit kleinem Höckerchen. Inneuwinkel der Vorderschieuen an der 
Spitze einfach. C oilocera Eschsch.

2' Pygidium unbedeckt, Oberlippe vorn tief ausgeschnitten, Mandibeln 
kurz, Kopf nur halb so breit als der Halsschild. Innenwinkel der

8*
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Vordorschieueu au dor Spitze zähnchen- oder dornförmig ausge- 
zogeu. O ch o d aen s Serv.

V  Yordorschienen mit zwei bis drei Eudzähnen am Aussenrande, ohne 
kleinen Basalzahn, Hinterschienen an ihrer Aussenseite, wie jene 
der Mittelschienen mit einer starken, meist bedornten Querleiste. 
Augen kleiner, normal. Oberseite meist kahl, nicht aufstehend be­
haart. Pygidium bedeckt.

3" Schildchen ziemlich gross, normal, Körper länglich eiförmig nach 
hinten verbreitert. Flügeldecken mit dichten Punktreihen. H inter­
schenkel stark verdickt. Vorderschieuen beim cT und 9 mit einem 
Endsporne.

4 "  Erstes Glied ,der Vorderfüsse gestreckt, viel länger als das zweite. 
Die Spitzenränder der vier hinteren Schienen und die Querleiste auf 
deren Aussenfläche bedornt. Kopf in beiden Geschlechtern einfach.

H yboso rus MacLeay

4 ' Erstes Glied der Vorderfüsse klein, viel kürzer als das zweite uud 
noch kürzer als das dritte und die folgenden. Die Spitzenränder 
der vier hinteren Schienen sowie der Querleisten auf deren Aussen­
seite unbedornt. Kopf klein, der Vorderrand mit fünf kleinen 
Höckerchen geziert. B re n sk ea  Reitt.

3 ' Schildchen sehr klein, bei augezogenem Halsschilde nicht sichtbar. 
Körper gedrungen, hochgewölbt, fast g latt. Kopf des cT vorne mit 
einem Hörnchen. Hinterschenkel schwach verbreitert. Vorderschienen 
beim 9 mit einem Endsporne, beim cT mit mehreren borstenartigen 
Enddornen. H y b a ln s  Brülle

Gen. C odocera Eschsch.
(.Stom phax Fischer.)

( Vorderschienen am A ussenrande m it drei Zähnen, wovon zw ei grosse 
an der Sp itze, ein kleiner hinter der B asis gelegen. D ie hinteren  
Schienen dicht behaart un d  m it sehr schwacher, leicht bedornter Schräg­
leiste am A ussenrande. A u g en  gross, gewölbt. P yg id iu m  bedeckt. 
O b e r l i p p e  b r e i t  u n d  a b g e s t u t z t .  I l a n d i b e l n  s t a r k  v o r ­
r a g e n d ,  K o p f  w e n i g  s c h m ä l e r  a l s  d e r  H a l s s c h i l d .  K inn  
beim  cf m it hoher, lanzettförm iger L e is te , Clypeus beim 5  m it kleinem  
Längshöckerchen nahe dem Vorderrande Oberseite dicht aufstehend

behaart.)

Rostgelb oder rostroth, dicht aufsteheud gelb behaart, dicht 
punktirt, Vorder- uud H iu tenand  des Halsschildes fein gerandet, 
Flügeldecken mit feinen Punktstreifen. L o n g .  6— 7 mm. —  S ii d-
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r u s s l a n d ,  C a u c a s u s .  —  St. crucirostris  Fiscli. — Mem. Petr. 
VI. 451. f e r r u g in e a  Eschscli.

Gen. O ch odaeus Serville.

(Vorderschienen am A ussenrande m it drei Zähnen, ivovon der erste 
kleine meist schon h in ter der Basis, die zivei anderen grossen an  
der Sp itze stehen; In nenw inke l der Vorderschienen an  der Spitze  
zahn- oder dornförm ig ausgezogen. D ie hinteren Schienen n u r  ge­
körnt und lang dicht behaart, am A ussenrande ohne bedornte Quer­
leiste. A ugen  gross, gewölbt. P ygidium  zum  grössten Theile fre i, u n ­
bedeckt. O b e r l i p p e  v o r n  t i e f  a u s g e s c h n i t t e n .  K o p f  n u r  

h a l b  so b r e i t  a l s  d e r  I I  a l s  s c h i l d ,  M a n  d i b  e i n  k u r z . )

1" Clypeus an der Spitze abgerundet und in der Mitte des Spitzen­
randes m it einem ganz kleinen dreieckigen Ausschnitte.

2“ Flügeldecken sehr dicht raspelartig punktirt, nur der Nahtstreifen 
der Länge nach rissig eingedrückt, die anderen Streifen nur aus 
Punktreihen bestehend und nur die dorsalen an der Spitze etwas 
vertieft, Zwischenräume nicht reihenweise behaart. Alle Schenkel 
mit einem Zahne, beim cf die Vorderschenkel mit zwei. Rostroth 
oder braunroth. L o n g .  6 mm.  —  M i t t e l e u r o p a  (Oesterreich, 
Böhmen etc.), K a u k a s u s .  — 0 . chrysomelinus Fbr., elypeatus 
Motsch., Muls. —  Enum. Ins. Austr. 16.

c h r y s o m e lo id e s  Schrank

2 ' Flügeldecken dicht raspelartig punktirt, die Streifen mit grosseu 
tiefen Punkten besetzt uud alle sowie der Nahtstreifen deutlich 
v ertie ft; Zwischenräume abwechselud drei- uud vierreihig behaart. 
Die Bewaffnung der Schenkel wie bei dem vorigen, nur sind die 
Mittelsclienkel in beiden Geschlechtern undeutlich gezähnt oder 
einfach. Kleiner als der vorige, hell gelb. L o n g .  5 mm. — 
Meiue Exemplare stammen aus P i e m o n t ,  wohl aber weiter ver­
breitet. Seidlitz scheint beide Arten vermengt zu haben.

c y c h r a m o id e s  n. sp.

1' Clypeus au der Spitze meist abgerundet, in der Mitte des Vorder­
randes ohue Ausschnitt.

3 “ Vorderschieuen an der Spitze stark zweizähnig, der 3. Zahn steh t 
weit hinter denselben am Aussenrande, mehr gegen die Basis zu 
gerückt. Behaarung der Oberseite dicht, einförmig, aufstehend. 
Zwischenräume der vertieften Punktstreifen dicht raspelartig punktirt.

4"  Die Hinterschenkel mit einem deutlichen Zahne.

5" Fühlcrkoule gelb. Hell rostroth oder braungelb, gewölbt, von
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kurzer, gedrungener Gestalt, dicht raspelartig punktirt, Flügoldeckoii 
mit starken, deutlich punktirten Punktstreifeu, die Punkte in den 
Streifen gross, die Zwischeuräume abwechselnd fast drei- uud vier- 
reihig kurz borstenartig, gelb behaart, die Behaarung aufgerichtet, 
uuiform. Lo n g .  5 — 6 mm.  —  K a u k a s u s .  —  Ich habe bisher 
diese Art irrthüm lich als 0 . pocadioides versendet. —  Hör. 1890. 
313, Note 40. in te g r ic e p s  Semen.

5 ' Fühler gelb, die Keule bis auf die Aussenseite des Spitzeugliedes 
schwarz. Hell rostroth, die Behaarung der Oberseite etwas länger, 
soust dem vorigen sehr ähnlich. L o n g .  5 mm. —  Mo r e a .

th a ly c r o id e s  n. sp.

4 ' Alle Schenkel ungezähnt. Fühler gelb, nur das erste Glied der 
Keule auf der Aussenseite braun. Sonst dem thalycroides ebenfalls 
gauz ähnlich. Einfarbig gelbroth. L o n g. 5 mm. —  A r r a g o n i en .
—  0 . pocadioides Seidl., Semeuow, non Motsch. in e r m is  n. sp.

3' Vorderschienen am Aussenrande mit drei grossen Zähnen, dieselben 
stehen in fast gleichen Zwischenräumen einander genähert. Be­
haarung der Oberseite weniger auffällig, doppelt: eine feine, kurze, 
geneigte und dazwischen, besonders auf den Deckeu, eine längere, 
emporgerichtete. Flügeldecken mit tiefen, fast furchenartigeu 
Streifen, die Zwischeuräume deutlich gewölbt, sehr feiu und spärlich 
punktirt, in der Mitte mit einer groben Körnchenreihe. Gestalt 
länglich, oben weniger gewölbt, der Clypeus vorn stumpfer ge­
rundet, der äusserste Rand vorne fast gerade, die Hinterschienen 
zur Spitze stark verbreitert, flach, nur die Hinterscheukel mit 
eiuem Zahne bewaffnet. L o n g .  6 mm.  —  S ü d s p a n i e n :  Chiclaua.
—  C o d o c e r a  b a e t i c a  Daniel i. 1. —  Etud. 1859. 132.

p o c a d io id e s  Motsch.
A n m e r k u n g .

Unbekannt blieb mir O ch. A lle o n is  Fairm . A. 1883. Bull. pg. 
141, aus der D o b r u t s c h a .  Derselbe ist schwarzbrauu, die Flügel­
deckeu, Schienen, Tarsen und Fühler gelbroth, Schildchen und die 
Naht einschliesslich des ersten Zwischenraumes schwarzbrauu. Schild - 
cheu sehr lang uud spitzig. L o u g. 5 mm.

Der O ch. c o r n i fr o n s  Solsky, Sem. Hör. 1890. 313 aus T u r ­
k e s t a n  hat am Vorderrande des Clypeus ein kleines vortreteudes 
Zähnchen; er ist rothgelb, Kopf und Halsschild schwarz, letzterer 
breit gelb gesäumt (Stammform) oder ganz schwarz: (var. n ig r i -  
collis  Semenow. 1. c.)
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Der O ch. S o lsh y i  Semen. Hör. 1890. 313 aus T r ;i u s o ;i s p i e n  
ist etwas grösser als chrysomeloides, die Vorderschieueu liabeu aussen 
drei Zälme, die Flügeldeckeu sind spärlicher puuktirt, Vordersclieukol 
des 9 einem Zahne. Sonst der verglichenen A rt ähnlich und 
ebenfalls mit einer kleinen Incision am Clypeus.

Gen. H yb osoru s MacLeay.

( Vor der schienen am A ussenrande m it 2 - 3  Z ä h n e n ; M itte l- u n d  
H inter schienen m it einer starken Querleiste an  ihrer Aussenseite. 
A ugen normal. K opfschild  des cf ungehöckert. Schildchen ziem lich  
gross, normal. F lügeldecken m it dichten P unktreihen, nach hinten  
verbreitert. E rstes G lied der Vorderfüsse gestreckt, viel länger als 
das zweite. H interschenkel s ta rk  verdickt. Vor der schienen beim cf 
und  q m it einem Endsporne. D ie Spitzenränder der vier hinteren  

Schienen, sowie deren Querleiste bedornt, Oberseite unbehaart.')

1" Vorderraudlinie des Halsschildes in der Mitte weit unterbrochen.
Länglich, verkehrt eiförmig, glänzend, schwarz, Unterseite roth­

braun oder ganz kastanienbraun, Vorderschienen an der Aussen­
seite mit zwei grossen Endzähnen, der dritte sehr klein, Halsschild 
spärlich punktirt, die Seiten dick gerandet, Flügeldeckeu m it deut­
lichen, etwas vertieften, regelmässigen Punktreiheu. L o n g .  8 mm.
— S ü d  e u r o p a ,  Kl  e i n  a s i e n ,  A l g i e r ,  T u r k m e n i e n  etc. —
H. arator Ul. —  A. 1853. 88. I l l ig e v i  Reiche

1' Vorderrandlinie des Halsschildes vollständig.
Kurz und gedrungen, verkehrt eiförmig, matt, schwarz, Unter­

seite dunkelbraun, Vorderschienen mit drei grossen Eudzähuen, 
Halsschild dicht puuktirt, die Seiteu ganz schmal uud feiu ge- 
raudet, Flügeldeckeu mit dicht punktirten, äusserst aueinauder ge­
drängten Reiheu, diese nicht streifenartig vertieft, die Zwischeu- 
räurne uudeutlich. L o n g .  7 — 8 mm. — S y r i e n .

p u n c ta t is s im u s  Rciclie

Gen. B r e n sk ea  lieitter.
(W. 1891. 255.)

( Vor der schienen am A ussenrande m it drei grossen Z ähnen , beim cf 
und  9 m it einem Endsporne. M ittel- u n d  H interschienen m it einer 
starken Querleiste a u f  ihrer Aussenseite, diese, sowie die S p itzen ­
ränder der Schienen ohne D o rn krä n zc . Vorderrand des kleinen K opfes  
m it f ü n f  kleinen Hörnchen geziert. Schildchen ziem lich gross , norm al. 
Flügeldecken m it circa 14 flachen , p u n k tir ten  S tre ifen . Erstes Glied
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der Vorder füsse k le in , viel kü rzer  als das zw eite und noch kü rzer  
als die drei folgenden. Oberseite unbehaart. Körper länglich , nach

hin ten  verbreitert.)
Gelbbraun, leicht gewölbt, etwas glänzend, das mittlere Hörnchen 

aui Vorderrande des Kopfes kleiner als die seitlichen, Augen un­
g e t e i l t ;  Seitenrand des Halsschildes stark  gekerbt, Vorder- uud 
H interrand gerandet, die Seiten und der H interraud mit gelbou 
Haaren bewimpert; Schildchen g la tt; Flügeldeckeu an der Spitze 
gemeinschaftlich abgerundet, der N ahtstreif nicht tiefer, höchstens 
an der Spitze etwas stärker eingedrückt. L o n g .  7 —7‘5 mm. — 
T u r k e s t a n ,  P e r s i e n .  — W. 1891. 255. c o r o n a ta  Reitt.

Gen. H yb alu s Brülle.
(Vor der schienen am A ussenrande m it drei Zähnen, beim 9 m it einem  
Endsporne, beim  cT m it mehreren borstenartigen Enddornen. D ie  
vier h interen Schienen m it bedornter Querleiste an  ihrer Aussenseite. 
Schildchen sehr klein , bei angezogenem Halsschilde nicht sichtbar. 
Vorderrand des K opfes beim cT m it einem , selten drei Hörnchen. 
H in ter Schenkel n u r  sclnvach verbreitert. Oberseite kahl, meist glatt.

K örper gedrungen , rundlich , s tark  getuölbt.) 

A n m e r k u n g .  Es ist nicht unmöglich, dass die zahlreichen, im 
hohen Grade ähnlichen Arten als Rassen nur einiger Species sich er­
weisen dürften. Um diese Frage eutscheideu zu können, ist aber ein 
reicheres Material nothwendig, als mir gegenwärtig zur Verfügung 
stand.

1" Kopfschild am Vorderrande beim cf mit e i n e m  Horne.
2" Kopfhorn des cf gerade aufgerichtet und erst an der Spitze nach 

hinten gebogen.
3 '"  Halsschild beim cf vorne mit mehr oder minder umfangreicher 

Grube oder einer Depression, vor oder nach derselben mit zwei 
genäherten Höckerchen oder einer beulenartigen Erhabenheit.

4"  Die Grube des Halsschildes beim cT ist gross, dicht punktirt, das 
vordere Drittel des Halsschildes einnehm end; sie erreicht vorne 
den Vorderraud, ih r Hinterrand in der Mitte mit einem grossen, 
in der Mitte leicht getheilten Höcker. Die 9 haben jederseits ein 
eckig vortreteudes Kopfschild. Hörnchen des cf kurz, hinten in 
der Mitte m it zwei Höckerchen. Stirn dicht, rugos punktirt. H als­
schild nur in den Vorderwinkeln dicht punktulirt, Elügeldecken 
sehr fein gestreift, an der Basis mit einer unordentlichen Quer­
reihe seichter Punkte. Schwarz, nur die Beine braun, Fühler und Palpen
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rostroth. 9 unbokanut. L o n g .  10 mm.  — A l g i e r .  — II. gra- 
nicornis  Fairm . — Ab. 1879, 181. — Ab. 1878, 509.

b ir e tu s u s  Mars.
4' Die Grube des Halsschildes beim cf ist kleiner und erreicht nicht 

den Vorderraud.
5 “ Diese Grube ist ziemlich deutlich punktirt, am Vorderrande der­

selben mit einer schwachen beulenartigen, am H interraude mit 
einer getheilten Erhabenheit, welche aber manchmal nur angedeutet 
erscheint, oder selbst fehlt. Beim 9 zeigt der Halsschild vorne 
ebenfalls ein kleines, seichtes, rundes, mehr oder minder deutlich 
punktirtes Grübchen. L o n g .  9 —11 mm.  — A l g i e r ,  M a r  oc c o ,  
A n d a l u s i e n .  — A. 1852. 84. t in g i ta n u s  Fairm.

5' Diese Grube ist rundlich, oder länglich, glatt, vor derselbeu mit 
einem u n g e te ilten  Höckerchen, bei dem 9 ist eine Spur des Grüb­
chens und des Höckercheus am Vorderrande angedeutet. Kopfhorn 
des cf klein, an der Basis breit. Länglich, braunschwarz, glänzend, 
fast glatt, Kopf ungleich puuktirt, Unterseite sammt Fühlern uud 
Beinen braunroth. L o n g .  7— 8 mm.  —  M a r o c c o ,  A n d a l u ­
s i e n :  (Col. Felsche.) — A. 1870. 375. s u b c o r n u tu s  Fairm.

A n m e r k u n g .  Eine rundliche, glatte Grube beim cf, vorn und hinten 
ohne Beulen, das Kopfliorn hinten mit zwei Höckerchen zeigt das 
mir unbekaunte cf des H . D o u r s i  Lucas, A. 1855. 552, aus A l g i e r .

3" Halsschild beim cf vorne, vor dem Vorderrande mit zwei läng­
lichen Höckerchen oder eiuer durch eine Läugsfurche getheilte 
Beule, vor denselben ohne deutlich begrenzte Dorsalgrube.

6" Die zwei Längshöckerchen am Halsschilde beim cf befinden sich 
vorne im ersten Viertel dessen Länge. Diese Höckerchen sind 
länglich und einander sehr genähert, nur durch eiue Längsfurche 
von einander getrennt.

7 " Kopfhorn des cf auf der Hinterseite mit zwei kleinen, durch eine 
Längsfurche von einander geschiedenen Höckerchen. Im Uebrigen 
dem H. graecus ganz ähnlich, nur haben die Flügeldecken eiueu 
scharfen Schulterwinkel. Kopf des cf und das 9 dicht, rugos 
punktirt. Schwarz, Unterseite sammt Beinen braunroth. L o n g .  
9 mm.  — A l g i e r .  — Coll. v. Heyden als biretusus fg ran i-  
cornis) . *) tu b e r c u l ic o r n is  n. sp.

*) H . g a ze lla  Raffr. Rev. Zool. 1873. 370 von B o g h a r a  hat ein ähn­
liches Kopfhorn, der Halsschild zeigt aber vorne und hinten in beiden 
Geschlechtern ein kleines, schwaches Grübchen; Halsschild des $  glatt, 
des 9  fci" l'Uijktirt. Körper länglicher, flncher und paralleler als bei 
den bekannten Arten. Mir allbekannt.
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7' Kupl'horn dos cf hinten ohne llöckerchon,
8 JJ Kopf beim cT nur ungleich fein punktirt, glänzend, uud voru 

partieuweise glatt, beim 9 gedrängt runzelig punktirt. Kopfhorn 
des cf normal. Schulterwinkel beim cT uud 9 nicht vorspringend, 
fast abgerundet! Basalkante des Halsschildes nicht gekerbt. Schwarz 
oder braun, Unterseite sammt Fühlern uud Beinen braunroth. 
L o n g .  7— 10 mm. —  S ü d ö s t l i c h e s  E u r o p a ,  vorzüglich in 
G r i e c h e n l a n d  (Morea) zu Hause; aber auch in S i c i l i e n  und 
A l g i e r .  —  H . dorcas Germ., cornifrons  Brüll. Lucas. —  Cat. 
1843. 113. g ra e c u s  Strm.

8 ' Kopf dicht und stark, in beiden Geschlechtern in der Mitte der 
Quere nach grob punktirt. Kopfhorn des cf kurz, fast konisch. 
Flügeldecken mit kleinem, deutlichem Schulterwinkel. Sonst dem 
vorigen äusserst ähnlich. Lo n g .  8 — 9 mm. —  A l g i e r .

p a r v ic o r n is  Lucas
Dem H. parvicornis  Luc. sehr ähnlich, aber der Kopf vorne 

und hinten kaum, in der Mitte ’fein punktirt, das sehr kurze 
Kopfhorn des cf flach, dreieckig, an der Basis breit, zur Spitze 
konisch verengt, Flügeldecken mit etwas vorspriugendem Schulter­
winkel. Braunschwarz, Unterseite sammt Fühlern uud Beinen 
braunroth. Kopfschild des 5  vor dem Vorderrande mit schwach 
erhabener, grösserer Querrunzel. Seiten des Halsschildes mit einigen 
grössereu Punkten besetzt. L o n g .  7 — 9 mm.  —  S i c i l i e n .  —  
Mitth. Schweiz. 1864. 266. H e n o it i  Tourn.

6 ' Die zwei Höckerchen am Halsschilde befinden sich im vorderen 
Drittel desselben; dieselben sind rundlicher, stärker m arkirt und 
von einander etwas abgerückt, und vor denselben ist der Thorax 
bis zum Vorderrande etwas abgeflacht und daselbst mehr oder 
minder deutlich puuktirt. Kopfhorn einfach, ziemlich laug, auf­
gerichtet. Halsschild des 9 ziemlich deutlich puuk tirt; Flügeldecken 
fein gestreift. Schwarz, Unterseite sammt Beinen kastanienbraun. 
L o n g .  9 — 10 mm.  —  S i c i l i e n ,  A l g i e r .  —  Wurde offenbar 
bisher mit glabra tus , graecus und anderen verwechselt. Iu naher 
Verwaudtschaft steht diese Art nur mit b ire tu sus; bei diesem ist 
aber der vordere Theil des Halsschildes grubig vertieft —  hier 
blos abgeflacht; dort die Höcker dahinter dicht bei einander, —  hier 
weiter von einander isolirt uud das Kopfhoru hat dort hinten zwei 
Höckerchen — hier ist es einfach. b ig ib b e r  n. sp.

3 ' Halsschild vorne beim cf und 9 ohne Spur von höckerartigen 
Erhabenheiten.
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Kopl'horu dos cf im ersten Drittel seiner llintorseito mit einer 
die halbe Länge des Hornes erreichenden Abzweigung; diese an 
der Spitze tief eingeschnitteu, zweizipfelig. Kopfschild an den 
Seiten vor den Augen einen scharfen, fast spitzigen Winkel bildend, 
die Scheibe nur fein und weitläufig punktirt, fast glatt. Flügel­
deckeu uud Halsschild kaum punktirt, die erstereu fein gestreift. 
Braunschwarz, Unterseite, Fühler uud Beiue braunroth. L o n g -  
9 mm.  —  A l g i e r .  —  Ein cf unter dem Namen D oursi Luc. in 
der Sammlung des Herrn Felsche in Leipzig, r a m ic o r n is  u. sp. 

9 ' Kopfhorn einfach, ziemlich schlank, hinten manchmal in der Mitte 
schwach gerinnt und seltener mit zwei angedeuteten länglichen 
Nodositäten. Seiten des Kopfschildes verflacht und aufgebogen,
Scheibe desselben spärlich punktirt, fast glatt. Bei dem 5  ist der 
Kopfschild dicht runzelig punktirt, die Seiten nicht aufgebogen, 
der Halsschild jederseits m it einer Gruppe von einzelnen grösseren 
Punkten-, Flügeldeckeu beim 9 etwas breiter als der Halsschild. 
Sonst dem vorigen ähnlich. L o n g .  9 — 11 mm. —  S ü d w e s t ­
l i c h e s  E u r o p a ,  se lten ; A l g i e r .  —  H. äorcas Fbr. —  Ent. 
Syst. I. 68. g la b r a tu s  Fabr.

2‘ Das Kopfhoru des cf ist flach und gleich von der Basis an stark  
zurückgebogen.

Halsschild mit zwei tuberkelartigen Beulen beim cf, diese im
vorderen Drittel dessen Länge gelegen, vor denselben ist der Hals­
schild etwas abgeflacht und punk tirt; H interraudkante jederseits
gekerbt, Flügeldecken mit eckig vortretendem Humeralwinkel. H als­
schild beim 9  in der Nähe der Vorderwinkel mit einigen grös­
seren Punkten. Schwarz, Unterseite sammt Beinen dunkelbraun 
oder rothbraun. L o n g .  7— 9 5  mm. — A l g i e r ,  T a n g e r .  —  
Au. Fr. 1879. 172.*) v e c l in a n s  Fairm.

1' Kopfschild des cf mit drei Hörnchen, wovon die seitlichen kleiner, 
abgeflacht und stärker niedergebogeu sind. Braunschwarz, Unter­
seite braunroth. L o n g .  8 mm.  —  A l g i e r  uud angeblich auch 
in Spanien. Mir unbekannt. —  A. 1855. 556. t r i c o r m s  Lucas

A n m e r k u n g ,  Ausserdem ist uocli beschrieben: H y b . a n g u s ta tu s  
Lucas A. 1855. 558. aus A n a t o l i e n ;  Kopf des cf mit einfachem

Im Marseul’schen Cataloge ist diese Art, welche der Verfasser allerdings 
nur durch das niedergebogene Kopfhorn von tingitanus unterscheidet, 
zu dieser Art als Varietät gezogen, was durchaus falsch ist. Der H. re- 
clinans Frm. ist eine sehr ausgezeichnete Art, welche zunächst in die 
Verwandtschaft des bigibber gehört.
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Hornc, Halsschild mit fast nicht vorstehenden Vorderwinkeln, boim
cf vorne mit zwei Erhabenheiten, Flügeldecken kräftig gostreift
Körper länger, schmäler, gewölbt, kastanienbraun. L o n g .  7 mm.

5. Abteilung*: G e o t r u p i n i .
{Fühlerkeule mutt, tomentirt. B auch  aus scchs Segmenten bestehend. 
H inter schienen an  der Spitze m it zivei Endspornen. D er Kopfs child  
bedeckt den grössten Theil der M andibeln nicht. Vorderschienen am 
A ussenrande m it sechs oder mehr Sägezähnen. A ugen  durch einen  
sehr entwickelten F ortsa tz der W angen ga n z oder zum  grössten Theile 
durchschnitten. F ü h le r  llg lie d e r ig , die letzten zw ei in  seltenen F ä llen  

im  eingeschlossen. (L e th ru s .)

Uebersicht der Gattungen
1“ Flügeldecken mit einem dicht an der Naht eingedrückten N aht- 

streifen. Vorderschenkel auf der Vorderseite ohne dicht befilzten 
oder tomentirten Flecken, nur mit mehr oder weniger zahlreichen 
haartragenden Punkten besetzt. Kopfschild mit gerader S tirn u a h t; 
Fühlerkeule einfach geblättert. Kopf und Halsschild des cf meist 
bewaffnet.

2" Augen mir zur Hälfte getheilt. Kopf des cf ohne, oder mit nur 
unbeweglichem Horne.

3 "  Die vier hinteren Schienen auf ihrer Aussenseite nur mit einer 
Querleiste. Alle Schenkel in beiden Geschlechtern gezähnt, Clypeus 
mit einem, Scheitel mit zwei kleinen Höckerchen. Halsschild des 
cf unbewehrt. Umfasst eine A rt aus Russisch Asien.

Eubolbitus m.
3' Die vier hinteren Schieuen auf ihrer Aussenseite mit 2— 3 Quer­

leisten. Alle Schenkel ungezahnt. Kopfschild des cf mit einem 
Horne, des 9 mit 3— 4 in einer Querreihe stehenden, kleinen 
Höckerchen. Halsschild des cf mit vier grossen Höckern bewaffnet.

Bolboceras Kirby
2 ‘ Augen ganz getheilt, Kopf des cf mit einem beweglichen Home.

O dontseus Klug
1' Flügeldecken dicht nebeu der N aht ohne Streifen. Vorderschenkel 

auf der Vorderseite mit einem dicht befilzten Flecken.
4 "  Kopf mit winkeliger Stirnnaht, Fiihlerkoule einfach geblättert, 

m att tomentirt.
5 "  Halsschild bewaffnet (wenigstens die Vordorwinkel des Halsschildes 

spitzig vorgozogen oder ein Horn oder eine vortretonde P latte am

Verhandlungen des naturf. V ereines in  Brünn. XXXI. Band,
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vorderen Theile desselben); Hinterschienen mit vier Querleisten auf 
ihrer Ausseuseite. C e ra to p h y u s  Fisch.

5' Halsschild unbewehrt; Hinterschienen mit 2— 3 Querleisten auf 
ihrer Aussenseite. Gcotrupes Latr.

4 ' Kopf mit gerader S tirnnah t; Fühlerkeule kelchförmig, die zwei 
letzten matten, tomentirten Glieder im neunten, hornigen, glän­
zenden Gliede eingeschlossen und nur an dessen Abstutznngsfläche 
wahrnehmbar. L e tlil’llS Scop.

Gen. E u b o lb itu s nom. nov.

(F lügeldecken m it einem dicht an der N a h t befindlichen N ah tstre ifen . 
Vorderschenlcel a u f  ihrer Vorderseite ohne befristen Haarflecken. K o p f­
schild m it gerader N ah t, in  beiden Geschlechtern ohne H orn; C ly-  
peus m it einem, Scheitel m it zw ei kleinen Höckerchen. A ugen  n u r  
zu r  H älfte getheilt. F ühlerkeule einfach , geblättert, matt. Ila lssch ild  
ohne Höcker. Vorderschenkel in  der M itte m it einem, die M itte l­
schenkel in  der Knienähe m it einem kleinen, die H interschenkel d a ­
selbst m it einem grossen, hakenförm igen Z ahne; auch die Trochan- 
teren der Vorderbeine deutlich, die Hinterbeine sehr schwach za h n ­
förm ig ausgezogen. H ie vier hinteren Schienen n u r  m it einer Quer­

leiste a u f  ihrer Aussenseite. Körper Geotr up es-ähnlich, geivölbt.)

Gelbbraun, die Unterseite etwas heller, oben kahl, unten dicht 
gelb, fast zottig behaart, Kopf und Halsschild fein und dicht 
punktirt, letzterer überall gerandet, die Handlinie angeduukelt und 
feiu gekerbt, Schildchen kurz dreieckig, g la tt; Flügeldecken mit 
ca. 18 — 19 Punktstreifen, davon stehen 9 innerhalb der Schulter­
beule, Zwischenräume flach, glatt. L o n g .  17 — 19 mm.  —  Ko ­
k a n d ,  N a m a n g a n ,  A l e x  a u d e r g e b i r g e ,  K i r g h i s e n s t e p p e 
etc. —  Bolboceras G agarinei Fairm. A. 1892, Bul. 132. —  
Fetsch. Reise, 1876. 352. _ßa d o szh o v sJü i  Solsky

Gen. B o lb o cera s Kirby.

(F lügeldecken m it einem dicht an  der N a h t befindlichen N ahtstre ifen . 
Vorderschenkel a u f  ihrer Vorderseite ohne tom entirten Haarflecken. 
Kopfschild m it gerader S tirnnah t, beim cT m it unbeweglichem H om e. 
A ugen  n u r  zu r  H älfte  getheilt. F ühlerkeule ein fach ; geblättert, m att. 
Ila lssch ild  des cf m it vier grossen Höckern, beim q  m it einer Quer­
leiste im  vorderen Viertel. Schenkel u n g e z ä h n t ; die hinteren Schienen  

m it 2 — 3 Querleisten.)

1" Schildchen dicht punktirt.
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Kopfschild des cf mit einfachem Horne; Halsschild des cf mit 
vier spitzigen, grossen Höckern; Flügeldecken mit tiefen Punkt- 
streifen. Oberseite schwarz, Unterseite braunroth. L o n g .  11 bis 
14 mm.  — S ü d f r a n k r e i c h  und S p a n i e n .  —  Lamell. 350.

g a l l ic im i  Muls.
1' Schildchen glatt.

2 "  Kopfhorn des cf einfach; Scheitel des 9 m it drei uudeutlichon 
Höckerchen. Flügeldecken mit tiefen, gekerbten Punktstreifen. 
Halsschild des cf mit vier grossen Höckern. Einfarbig rostroth, 
die Unterseite oftmals heller. L o n g .  12— 15 mm. —  Im  s ü d ­
l i c h e n  E u r o p a ;  U n g a r n  bis G r i e c h e n l a n d .

u n ic o r n e  Schrank.
2 ' Kopfhorn des, cf an der Spitze ausgerandet; Scheitel des 9 mit 

vier kleinen Höckerchen, davon die zwei mittleren einander mehr 
genähert und deutlicher. Halsschild des cf mit 4 grossen, spitzigen 
Höckern. Flügeldecken mit feineren, gekerbten Punktstreifen. Schwarz, 
Unterseite braunroth oder ganz hell gefärbt. L o n g .  13 — 14 mm.
—  S p a n i e n ,  P o r t u g a l ,  A l g i e r .  — B . fissicornis Muls. — 
Wagn. Eeis. III. 170. B o c c h u s  Er.

Gen. O dontaeus Klug.

(Flügeldecken m it einem dicht an  der N ah t befindlichen N ahtstreifen . 
Vorder Schenkel a u f  ihrer Vorderseite ohne dicht tom entirten F lecken. 
K opfschild  m it gerader S tirn n a h t und  m it einem beweglichen H om e  
beim cf. A u g en  vollständig getheilt. F ühlerkeule einfach geblättert, 

m att. K o p f un d  H alsschild  beim cf bew affnet.)

Rundlich, gewölbt, schwarz, glänzend, Unterseite sammt Fühlern 
und Beinen braunroth, oder ganz braunroth, oder gelb, Clypeus 
des 9 m it kurzer Längsfalte, Stirn mit zwei kleinen Höckerchen, 
Halsschild beim 9 grob puuktirt, vor der Mitte mit einer erha­
benen Querfalte uud daneben mit einem flachen Höckerchen; H als­
schild beim cf uneben, sparsam puuktirt, Scheibe mit vier Hörnern, 
davon die mittleren genähert und klein, die seitlichen gross, w in­
kelig gebrochen uud nach hinten geneigt; Flügeldecken mit tiefen 
Punktstreifen. L o n g .  7 — 10 mm.  —  E u r o p a .  —  0 . mobili- 
corms Fbr. a r m ig e r  Scopol.

Gen. C eratop h yu s Fisch.

{Vor der Schenkel a u f  der Vorderseite m it einem dicht tomentirten  
F lecken. K o p f m it w inkeliger S tirn n a h t;  F ühlerkeule ein fach , ge-
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blättert, matt. H alsschild beim cf gehörnt, beim 9 vorne m it einer
Querleiste. H inter schienen m it vier Querleisten a u f  ihrer A ussen  fläche.)

Uebersicht der Untergattungen:
W angen vor den Augen in eine Ecke ausgezogen, Schildchen 

herzförmig, am Vorderrande ausgebuchtet; Halsschild des cf m it 
e i n e m  nach vorne strebenden Horue, die Vorderwinkel in beiden 
Geschlechtern abgerundet. 1 . Ceratophyus in spe.

Wangen vor deu Augen ohne Spitze, Schildchen vorne nicht 
ausgebuchtet. Halsschild des cf mit 2— 3 nach vorne strebenden 
H örnern; beim 9 wenigstens die Vorderwinkel zugespitzt.

2. Minotaurus Muls.

1. Subg. C eratop h yu s Muls.

(cf K o p f m it einem a u f  gerichteten Hörnchen an der Spitze, H a ls­
schild am Vorderrande m it einem gerade nach vorne gerichteten H om e. 
9 K opf m it ztrei zu  einer L ängsp la tte  verschmolzenen aufgerichteten  
Hörnchen , H alssehild  vorne m it einer erhabenen, seitlich gezahnten

Querplatte.)

1 " Der Endzahn der Vorderschieuen beim cf tief ausgerandet, zwei­
zinkig. Kopfhorn des cf uud das hintere Stirnhorn des 9 der 
ganzen Länge nach gerinnt, am unteren Theile ohne schwielen­
artige Leiste. (Arteu aus Südrusslaud und Russisch-Asien.)

Flügeldecken feiu gestreift, der 5. Dorsalstreifeil vor der B isis 
weit verkürzt. Behaarung der Unterseite und der ßewimporung 
schwarz oder braun. L o n g .  1 8 —28 mm. —  S üd  r u s s  l a n d  bis 
C e n t r a l - A s i e u .  —  Gr. Am m on  Pall. p o ly c e r o s  Pallas

Flügeldecken etwas deutlicher und gleichmässiger gestreift, der 
5. Basalstreifen an der Basis nur wenig verkürzt. Bewimperung 
und Behaarung der Unterseite rostbraun oder gelbbraun. L o n g .  
20— 22 mm. —  C e n t r a l - A s i e n ,  M o n g o l e i .  —  Au. Fr. 
1865. 538. d a u r ic u s  Jekel

1' Der Endzahn der Vorderschienen in beiden Geschlechtern einfach 
zugespitzt. Kopfhorn des cf nur oben an der Spitze schwach, oft 
undeutlich gerinnt, nach unten zu m it eiuer feinen, schwielen­
artigen L eiste ; beim 9 ist das hintere Hörnchen oben, die Spitze 
ausgenommen, der Länge nach fein gekielt. Der 5. Streifen der 
Flügeldecken ist an der Basis nicht oder nur sehr schwach ver­
kürzt.
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Körper schwarz, glänzend, kürzer und breiter. L o n g .  20 bis 
28 mm.  —  S p a n i e n ,  P o r t u g a l ,  A l g i e r .  —  Rev. Zool. 
1856. 530. H o ffm a n n s e g g i  Fairm.

Körper länger, schmäler und kleiner, schwarz oder braunschwarz, 
mit grünem oder purpurfarbigem Erzglanze. L o n g .  18— 22 mm.
— S ü d r u s s l a n d ,  I t a l i e n :  Toscana. — Cr. dispar  Fairm.,
monoceros Jekel. —  Ent. Russ. II. 148. F isc lie r i  Fisch

2. Subg. M inotaurus Muls.
(Ila lssehüd  bew affnet; W angen vor den A ugen  ohne S p itz e ; Schildchen  
vorne nicht ausgebuchtet; H alsschild  des cf m it 2 — 3 nach vorne 
strebenden H ö rn ern ;  beim £  ■wenigstens die Vordenvinlcel zugespitzt.)

1" Flügeldecken an deu Seiten parallel, mit starken P unk tstre ifen ; 
Schildchen normal, dreieckig, weuig breiter als lang; Halsschild- 
basis ueben dem Schildchen jederseits ausgebuchtet; Kopf in beiden 
Geschlechtern gleich, weuig länger als breit.

( M i n o t a u r u s  Muls. in spec.)
[.Mesotrypes Jakobs, partim.]

2 “ Kopfschild vorne in eine scharfe, etwas aufgebogene Spitze aus­
gezogen, Seiten des Halsschildes in der Mitte einen Winkel bildend.

Schwarz, glänzend, dem T yp lm u s  ähnlich, aber grösser. L o n g .  
22— 24 mm. —  N o r d w e s t l i c h e s  A f r i k a :  Orau, Marocco.
—  Ann. Fr. 1852. 85. ty p h o e o id e s  Fairm-

2 ‘ Kopfschild vorne abgerundet, Seiten des Halsschildes in der Mitte
keinen Winkel bildend.

3 "  Die Seiteuhörner des Halsschildes beim cf entspringen vorn auf 
der Scheibe und sind von den verruudeten Vordenvinkeln etwas 
entfernt. Halsschild am Vorderrande in der Mitte ungerandet.

Schwarz, glänzend, Halsschild beim cf fast glatt, nur an den Seiten 
und au der Basis der Seiteuhörner punktirt, bei kleineren cf, und be­
sonders Individuen aus Südeuropa wie beim cf an deu Seiten im grös­
seren Umfange punk tirt; beim Q nur die Mitte der Scheibe g latt, 
seltener einzeln puuktirt. L o n g .  1 5 —22 inm. —  E u r o p a .  —  
Er. Nat. I II . 726. T y p h o e u s  L.

3' Die Seiteuhörner des c? sind mit dem Vorderwiukel des Halsschildes 
verschmolzen. Scheibe des Halsschildes beim 9 ziemlich dicht, 
beim cf einzeln oder ebenso dicht punk tirt; Vorderrand mehr oder 
weniger deutlich gerandet, der Rand in der Mitte verbreitert, zum 
Mittelhöcker aufsteigend.

4 "  Halsschild in beideu Geschlechtern auch auf der Scheibe ziemlich 
dicht punktirt; die Punktirung vorne auf letzterer aus kleinon
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uud grösseren Punkten bestehend. Flügeldecken etwas länger als 
zusammen breit, nicht kugelig, m it deutlicher Schulterbeule, die 
sieben zwischen N aht und Schulterbeule befindlichen Dorsalstreifen 
kräftig vertieft, die seitlichen viel feiner gestreift, weitläufiger 
punktirt, die Zwischenräume daselbst doppelt schmäler. Schwarz 
oder blauschwarz, unten braunschwarz, Fühler rostbraun. L o n g .  
14— 18 mm.  —  G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i ,  K l e i n a s i e n ,  S y ­
r i e n .  —  Cr. subarm atus Fairm. —  An. Fr. 1848. pg. 172. —  
Isis 1838. 456. fo s s o r  Waltl

4' Halsschild an den Seiten ziemlich dicht, auf der Scheibe spärlich, 
einfach punktirt. Flügeldecken nicht läuger als zusammen breit, 
kugelig, ohne Schulterbeule; ihre Streifen auch an den Seiteu, wie 
auf der Scheibe in gleicher Weise vertieft, die seitlichen nur etwas 
dichter stehend, am Schulterwinkel meist etwas confus; zwischen 
der Naht und der Schulterbeule mit acht Dorsalstreifen, hievon 
der 2., 5. und 8. an der Basis dichter, fast zweireihig punk­
tir t. Schwarz oder blauschwarz, glänzend. L o n g .  15— 22 mm.
—  G r i e c h e n l a n d ,  j o n i s c h e  I n s e l n .  — Cr. subarm atus  Er. 
Nat. III . 727. — Cr, quaärigem inus  Fairm. An. Fr. 1859. 48.
—  Rev. Mag. Zool. 1838. 48. la te r id e n s  Guer.

V  Flügeldecken kurz, kugelig, m it sehr feinen Punktreihen oder fast
g la tt; Schildchen dreieckig, stark  in die Quere gezogen; Halsschild­
basis jederseits nicht deutlich ausgebuchtet; Kopf des cf mit lang­
gestrecktem, eingeschnürtem H alse :

( C h e l o t r u p e s  Jekel.)
5" Die seitlichen Hörner des Halsschildes beim cf entspringen aus 

der Scheibe uud sind von den verrundeten Vorderwinkeln etwas 
entfernt. Die Vorderwinkel des Halsschildes beim 9  sind zugespitzt, 
aber nicht nach vorne, sondern nach den Seiten gewendet.

Hieher eine, veränderliche A r t : 
ctn Die Hörner an den Seiten des Halsschildes beim cf überragen 

nicht den Kopf und sind entweder parallel oder nach vorne etwas 
rundlich eingezogen; Halsschild auch beim cf auf der Scheibe mit 
einzelnen Punkten b ese tz t; die Marginallinie des Vorderrandes in 
der Mitte zum kleinen Mittelhöcker emporsteigend. L o n g .  14 bi s  
18 mm. —  S ü d s p a n i e n .  — Ent. I. 3. 60. M o m u s  Oliv. 

« ' Die Hörner au den Seiten des Halsschildes beim cf überragen den 
Kopf und sind parallel oder nach vorne etwas divergirond; H als­
schild zum grössten Theile g la tt, der Vorderrand ist beim cf in 
der Mitte ungerandet.

Verhandlungen des naturf. V ereines in Brünn, XXXT. Hand. 9
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bu Diese Hörner haben oben in der Mitte, oder vor derselben gegen 
den Halsschild zu, einen stumpfen W inkel, ebenso befindet sich 
ein solcher häufig am Inneilrande hinter der Mitte, und der Raum 
zwischen diesen beiden augedeuteten Ecken ist bei grossen Exem­
plaren etwas ausgehöhlt. Schwarz, glänzend. L o n g .  16— 20 mm.
— S ü d s p a n i e n .  var. m o m o id e s  m.

b‘ Diese Hörner haben oben vor der Spitze einen zahnartigen Winkel, 
der obere Raum zwischen diesem und der Spitze ist ausgerandet. 
L o n g .  1 6 — 20 mm. —  S ü d  S p a n i e n .  —  A. Lyon, 1855. 1.

var. la e v ip e n n is  Muls.
5 ' Die seitlichen Hörner des Halsschildes beim cT umfassen gleich­

zeitig die Vorderwinkel; die Hörner auf ihrer Oberfläche runzelig 
gestrichelt. 1 Vordorwinkel des Halsschildes beim cf nach vorne 
verlängert, an ihrer Spitze etwas abgestumpft.

Schwarz, mit einem schwach metallisch irisirenden Scheine, die 
Flügeldecken matt. L o n g .  16— 20 mm. —  S a r d i n i e n .  —  Auf 
kleine, schwärze Individuen, ohne metallischem Schein dürfte der 
G eo tr . m a tu t in a l i s  ß au d i, B. 1870. 70. begründet worden 
sein ; die angegebenen Unterschiede sind durchaus keine speci- 
fischen. —  Mem. Torin, 1836, 187. H io s t iu s  Gene

Gen. G eotrupus Latreille.
( VorderschenTcel a u f  der Vorderseite m it einem dicht tomentirten  
Flechen. K o p f m it w inkeliger S tirn n a h t;  Fühlerlccule einfach, ge­
blättert, matt. H alsschild unbew ehrt, H interschienen m it 2 — 3 Quer­

leisten an ihrer A ussen  fläche.)
Uebersicht der Untergattungen:

1" Hinterschienen am Ende ihrer Aussenfläche mit drei vollständigen 
Querleisten. Geflügelte Arten.

2 11 Wangen vor don Augen beim cf mit zwei spitzigen, beim 9 mit 
zwei kleinen Zähnen; Mandibeln beim 9 am Aussenrande m it drei 
stumpfen, beim cT m it stärkeren Zähnen, wovou der hintorste 
flügelförmig verlängert ist. Vorderschenkel des cf mit grossem, 
nagelförmigem oder höckerförmigem Zahne. 1. Stereopyg’e Costa

2 ' Wangen vor den Augen ruudlich, ohne Zahu, normal.
3 "  Das zweite Glied der Fühlerkeule ist fre i; d. h. es ist mindestens 

ebenso lang als die umgebenden und von diesen nicht umschlossen.
2. Phelotrupes Jekol

3 ' Das zweite Glied der Fühlerkeule gegen die Spitze verdünnt oder 
kürzer, vou den umgebenden halb eingeschlossen, oft nur auf der 
Hinterseite deutlich verkürzt. 3. G e o tm p e s  in sp.
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1' Hinterschionen auf ihrer Aussonfläche mit zwei Querleisten.

4 "  Das zweite Glied der Fühlerkeule gegen die Spitze verdünnt oder 
kürzer, von den umgebenden zum Theile eiugeschlosseu, oft nur 
auf der Hinterseite deutlich verkürzt. Flügeldecken sehr selten 
verwachsen; Flügel meistens ausgebildet. Kopfschild halbelliptisch, 
sehr selten halbkreisförmig. Die Vorder- oder Hiuterschonkel beim 
cf meist mit Zähucheu bewaffnet.

5" Der Apicalzahn der Vorderschienen is t in beiden Geschlechtern 
einfach zugespitzt. Halsschildbasis vollständig gerandet, H inter­
schenkel am Hinterraude beim 9  g la tt, beim cf meistens m it einem 
Zahne. 4. Alioplotrupes Jekel

Der Apicalzahn der Vorderschieuen ist beim cf vorne ausgerandet, 
die Spitze daher zweiziukig oder abgestumpft. Die Basalrandnng 
des Halsscliildes ist jederseits kurz unterbrochen. Hinterschenkel 
am Hinterraude beim cf stark gekerbt oder unregelmässig gezahnt, 
beim 9 glatt oder nur schwach gekerbt. Die H interrandleisto der 
Vordorschienen ist beim cf sehr stark entwickelt uud bis zur 
Spitze mit grösseren Zähnen besetzt. 5. Trypocopris Motsch.

4 ' Das zweite Glied der Fühlerkeule frei, d. h. es ist mindestens 
ebenso lang wie die umgebenden und von denselbeu uicht um­
schlossen. Flügeldecken meist verwachsen, Flügel fehlen oder sie 
sind rudimentär. Kopfschild halbkreisförmig. Schenkel in beiden 
Geschlechtern unbewelirt. 6. Tliorectes Muls.

1. Subgen. S te re o p y g e  Costa.
(Canthotrupes Jekel.)

{Halsschild unbeioaffnet. H in ter schienen m it drei Leisten . W a n g e n  
v o r  d e n  A u g e n  m i t  z w e i  Z ä h n e n .  B asis des H alsschildes vo ll­
ständig  gerandet. Ziveites Glied der F ühlerheule von den umgebenden  
theilweise umschlossen. K opfsch ild  vorne beim cf zugesp itzt, beim 9 
abgerundet. Vorderschenhel des cf m it grossem., nagelförm igem  Zahne.')

Schwarz, etwas glänzend, Unterseite mauchmal düster schwarz­
blau, Mandibeln beim 9 m it drei tiefen Ausbuchtungen, beim cf 
m it drei tiefen Ausrandungen auf der Aussenseite. Kopfschild m it 
oinem H öckerchen; Schildchen punktirt, Flügeldecken m it runz­
ligen, feiuen zahlreichen Punktstreifeu, letztere gegen die Spitze 
verschwindend; Bauch spärlich schwarz, abstehend b eh a a r t; in 
der Mitte spärlich punktirt, fast g la tt; Vorderschieuen in beiden 
Geschlechtern mit einfach zugospitztem Endzahue. L o n g .  20
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bis 23 mm. — S a r d i n i e n ,  S i c i l i e n ,  M a l t a ,  A l g i e r .  — 
G. siculus  Er. —  dentifrons  Muls. —  Rev. Mag. Zool. 1841. 3.

D o iie i Gory

2. Subgen. P h e lo tru p es  Jekel.

(Halsschilä unbewaffnet. H in ter schienen a u f  der Aussenfläche m it 
drei Leisten. W angen vor den A u g en  ohne scharfe Zähnchen. D as 
ziveite Glied der F ühlerheule von den umgebenden nicht ein geschlossen. 
E nd#  ahn der Vorder schienen in  beiden Geschlechtern einfach, zu g e­

sp itzt.)

l n Flügeldecken ohne oder nur m it augedeuteten Streifen, überall ge­
drängt, runzelig p u n k tir t; Flügel fehlend oder rudimentär. Stirn 
jederseits neben den Augen mit einem kleinen Höckerchen, das 
normale in der Mitte fehlt oder ist nur angedeutet. Ober- und 
Unterseite schwarz, nur m it geringem bläulichem oder grünlichem 
Scheine. (Subgen. O d o n t o t r u p e s  Fairm.)

2 "  Flügeldecken mit augedeuteten Doppel-Punktstreifen, überall da­
zwischen und daneben runzelig punk tirt; Schulterbeulo kräftig  vor­
tretend ; Seitenrand äusserst schmal und gleichmässig abgesetzt. 
L o n g .  18— 19 mm. — Im  o b e r e n  Q u e l l g e b i e t e  d o s
g e l b e n  F l u s s e s .  —  Hör. 1887. 208. R oboro ivsJcyi Reitt,

2 ' Flügeldecken ohne Streifen und ohne Schulterboule, überall ge­
drängt, etwas runzelig punk tirt; Seitenrand hinteu schmal, vorne 
beträchtlich breiter abgesetzt und verflacht. Dem Thorectes Hoppei 
und BrancziJci sehr ähnlich. L o n g .  10 — 15 mm.  — V o m H o c h ­
l a n d e  i m n ö r d l i c h e n  T h i b e t ;  C h i n e s i s c h  T u r k e s t a n .
—  Hör. 1887. 209. S e m e n o iv i  Reitt.

1' Flügeldecken m it deutlich ausgeprägten, regelmässigen Streifen. 
Flügel ausgebildet. Stirn in der Mitte mit einem mehr oder we­
niger deutlichen Höckerchen, neben deu Augen mit oder ohne
solchen. Ober- und Unterseite meist lebhaft metallisch gefärbt. 
(Subgen. P h e l o t r u p e s  in sp.)

3 “ Halsschild auch auf der Scheibe grob und weitläufig punktirt.
Schwarz oder dunkel blauschwarz, der Kopf, die Seiten des

Halsschildes, die Punkte auf demselben uud der Seitenraud der 
Flügeldecken purpurfarben oder violett, Unterseite schwarzgriiu, 
die Schenkel mit violettem Scheine. Brust und Bauch dunkelbraun 
behaart. Clypeus fast halbreisförmig, Stirn mit drei Höckerchen, 
hievon je eines neben den Augen. Basallinie des Halsschildes
jederseits kaum unterbrochen. Flügeldecken mit fein abgesetztem,
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hinten an der Spitze verschwindendem Seitenraude. Vorderschienen 
des cf wie bei laevistriatus. L o n g .  18— 22 mm. —  S i k i i u ,  
I n d .  or. etc. —  Jekel, Mon. 577. o r ie n ta l i s  Hope

3' Scheibe des Halsschildes glatt.
4 "  Basis des Halsschildes doppelt gerandet; die Seiteu uud Mitte der 

Basis gerandet, die Randlinie dazwischen jederseits unterbrochen, im 
unterbrochenen Theile m it zweiter, feiner, iu der Randkaute gele­
gener Linie, welche wieder au deu Seiten und in der Mitte ab­
gekürzt erscheint. Clypeus halbrund; Stirn mit drei Höckerchen, 
wovon je eines neben deu Augeu steht. Vorderschienen des cf auf 
der Unterseite mit einem grossen Zahne, der dem 4. äusseren 
End zahne gegenüber liegt.

5" Brust und Bauch wie die gauze Unterseite schwarz behaart.
Seitenrand des Thorax etwas breiter abgesetzt uud leisteuartig auf- 

gebogen ; Seitenrand der Flügeldeckeu breiter verflacht, bis zur Spitze 
deutlich, Flügeldecken in den feinen Streifen stark  uud regelmässig, 
einfach punktirt. Oberseite goldgrün, purpurfarben oder violett, 
Uuterseite dunkel schwärzlich grün. L o n g .  17— 20 mm. — 
S i b i r .  o r., J a p a n .  — Etud. Ent. 1857. 32.

la e v is tr ia tu s  Motsch.
5 ' Brust und Bauch rothgelb behaart.

Violett, die Seiten der Flügeldeckeu golden, Vorderbrust uud
Beine blau. Fühlerkeule hell gefärbt. Flügeldecken in den vertiefteu 
Streifen regelmässig und kräftig punktirt. L o n g .  18— 20 mm.
—  J a p a n .  —  Jekel, Mon. 585. ja p o n ic u s  Jekel

4 ' Basis des Halsschildes einfach dick gerandet, die Handlinie jeder­
seits unterbrochen, die zweite feine Linie in der Raudkante fehlt.
Clypeus länglich, halbelliptisch. Stirn jederseits neben den Augen 
ohne Höckerchen. Vorderschienen des cf auf der H interrandkaute 
mit drei grösseren Zähnen, Brust und Bauch gelb behaart.

Ober- und Unterseite lebhaft golden purpurroth, grün oder blau 
metallisch. Halsschild mit ziemlich breit verflachtem Seitenraude 
Flügeldecken mit tiefen Punktstreifen. L o n g .  18 mm.  —  Os t -  
S i b i r i e n ,  J a p a n .  — Etud. Ent. 1857. 31. a a r a tu s  Motsch.

3. Subg. G eotrupes in sp.

(Halsschild unbew ehrt. H interschienen m it drei Querleisten. Zweites
G lied der F ühlerheule von den umgebenden zum  Theil umschlossen.
E n d za h n  der Vor der schienen in  beiden Geschlechtern einfach. H als­

schildbasis vollständig gerandet.)
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1" Flügeldecken zwischen Naht und Schulterbeule mit neun Punkt- 
streifen.

Schwarzgrün, unten golden messingfarbig oder grün mit dunk­
leren Beinen oder blau, Unterseite stets dunkel behaart. L o n g .
16— 24 mm. — E u r o p a ,  K a u k a s u s .  m u ta to r  Mrsh.

V  Flügeldecken zwischen Naht und Schulterbeule mit sieben Punkt- 
streifeu.

2 "  Flügeldecken mit kräftigen Punktstreifen, Mandibeln am Aussen- 
rande vor der Spitze mit 1— 2 Ausbuchtungen, Trochanteren der 
Hinterschenkel beim cf in ein Zähnchen ausgezogen, auf der 
Hinterleiste der Vorderschieuen steht beim cf dem zweiten äusseren 
Endzahn kein ‘Höckerzahn gegenüber.

3 "  Abdomen in der Mitte der Länge nach uupunktirt und unbehaart, 
oder nur am Hinterrande der letzten Bauchsegmeute mit eiuer 
queren Punktreihe, Unterseite schwarz behaart; Hinterschenkel des 
cf mit grossem Zahne, der grösser ist als die zahuförmig verlän­
gerte Spitze der Trochanteren; der 3. Zahn der Vorderschieuen 
beim cf ist stark nach abwärts gebogen uud mit dem ersten 
grossen Höckerzahue der Hinterleiste an der Basis zusammen­
hängend. Schwarz, schwarzgrün oder schwarzblau, Unterseite viel 
heller metallisch grün oder blau. L o n g .  18— 25 mm. —  E u r o p a .
—  Har. Col. Hefte XI. 1873. 89. s p in ig e r  Mrsh

3 ' Abdomen auch in der Mitte gleichmässig punktirt und behaart 
oder beborstet; Hinterscheukel beim cf nur mit kleinem oder ganz 
fehlendem Z ahne; im ersten Falle ist dieser nicht grösser als die 
zahnartig verlängerte Spitze der Trochanteren; der dritte End­
zahn der Vorderschieuen ist nicht oder nur schwach nach abwärts 
gedrückt.

4 “ Die ganze Unterseite schwarz oder dunkel braunschwarz behaart. 
Unterseite metallisch grün oder blau, nicht golden messingglänzend. 
H interseite der Vorderschienen des cf mit zwei Leisten: die eino 
von der Basis bis zum 3. seitlichen Endzahne reichend, schwach 
gekerbt, manchmal nur als feine Linie angedeutet; die andere nahe 
am gezahnten Seitenraude gelegen, ebenfalls so weit reichend, 
stärker entwickelt als die erste, an der Basis meist stark gekerbt, 
vorn mit 1— 3 grossen nagel- oder höckerförmigou Zähnen bewaffnet.

5 "  Das erste Glied der Mittel- und H intertarsen ist rundlich oder 
schwach abgeplattet, nur an der Unterseite mit einer scharfen 
Längskante. Der 4. Zahn der Vorderschienen (von der Spitze gezählt)
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beim cf ist von dem gegenüberliegenden Zahne der H interleiste 
weit getrennt.

Oberseite schwarz mit blauem oder grünem Seitenrand (selten), 
häufiger schwarzgrün oder schwarzblau, Unterseite metallisch grün 
oder blau. L o n g .  16— 24 mm. —  E u r o p a ,  Y V e s t a s i e n  etc.
— Bei einer Form aus Ostsibirien ist der Körper etwas gestreckter, 
paralleler, der Halsschild etwas länger und breiter als die Flügel­
decken, die Oberseite meist lebhaft violett, seltener lebhaft blau, 
die Unterseite ebenfalls glänzender: var. K o ltz e i  m. —  Meist etwas 
kleinere Exemplare, mit nur angedeuteter Mittelleiste auf der 
Hinterseite der Vorderschienen beim cf sind auf fo v e a tu s  Mrsh. 
Harold zu beziehen. s te v c o r a r iu s  L. Marsh.

A n m e r k u n g .  Nach Marseul ist Gr. fmiicola  Muls. Op. VI. 177 aus 
Frankreich eine Var. dieser Art-, er ist oben schwarz, uuteu violett, 
die Mandibeln zeigen am Ausseurande keine deutlichen Ausbuchtungen 
gegen die Spitze, uud das Schildchen hat zwei verkürzte Punktlinien, 
was bei der Stammform ebenfalls häufiger vorkommt.

5 ' Das erste Glied der Mittel- und H intertarseu ist im Durchschnitt 
fast viereckig, es hat demnach auf der Oberseite, der Unterseite und 
au den Seiteu eine scharfe Längskaute, dazwischen sind die Längs­
flächen nahezu eben. Der 4. Zahn der Vorderschienen beim cf ist 
m it dem gegenüberliegenden Zahne der nahen H interleiste voll­
ständig zu einem Zahne verschmolzen, derselbe erscheint daher 
etwas quer und oben schwach ausgerandet, zumeist siud die fo l­
genden Zähne des Seitenrandes ebenfalls mit den Kerbzähueu der 
Hinterleiste verschmolzen, was indess oft schwer wahrnehmbar er­
scheint, wenn die Leiste zur Basis schwächer wird.

Schwarzgrün, glänzend, Unterseite metallisch grün oder blau. —  
Dem stevcorarius im hohen Grade ähnlich uud bisher m it dem­
selben verwechselt. L o n g .  18— 25 mm. —  A m  B a i k a l s e e :  
im Quellgebiete des Irkut. b a ic a lic u s  n. sp.

4 ' Die ganze Unterseite und die Brust dicht braunroth behaart. Unter­
seite goldgrün, mit starkem Messingglanz wie bei vielen m utator. 
H iuterseite der Vorderschienen beim cf nur mit einer stark  ent­
wickelten Leiste; der 4. Zahu der Seiten (vou der Spitze gezählt) 
ist sehr weit vom 3. abgerückt, und der diesem sonst gegenüber­
liegende Zahn der Hinterleiste steht weit vor demselben.

Oberseite grün, stark glänzend, Halsschild auch auf der Scheibe 
einzelu puuktirt, Flügeldecken mit tiefen, stark punktirten Streifen. 
Grosse, bisher mit im pressus verwechselte, sehr ausgezeichnete Art.
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L o n g .  23— 28 mm. —  A l a i ,  T a s c h k e n t ,  M a r g e  l au .  —- 
Hör. 1891. 314. J a lco tv le w i  Semenow

2' Flügeldecken nur m it sehr feinen Puuktstreifen, Maudibelu am 
Aussenrande bis zur Spitze ohne deutliche Ausbuchtungen, Tro- 
chanteren der Hinterschenkel beim cf nicht zahnförmig ausgezogeu, 
auf der H interleiste der Vorderschieuen beim cf steht dem 2. uud
3. Aussenrandzahne ein Zapfeuzahn gegenüber.

Schwarz, wenig glänzend, selten der Halsschild und die F lügel­
decken mit feinem blauem oder grünem Rande, Unterseite 
goldgrün, lebhaft messingfarbig, stark glänzend, röthlichbraun be­
haart, manchmal mit schwarzen Haaren uutermischt, Bauch gleich­
mässig tief und spärlich punktirt. L o n g .  15— 23 mm. —  T i r o l ,  
s ü d w e s t l i c h e s  E u r o p a ,  A l g i e r ,  M a r o c c o .

h y p o c r i ta  Serv.

4. Subgeu. A n op lo tru p es Jekel.

{A picalzahn der Vorderschienen in  beiden Geschlechtern einfach. 
H in ter schienen am E nde ihrer Aussenflciche m it zw ei Querleisten, 
selten ist noch ein Theil der dritten  angedeutet. F lügeldecken zwischen  
Naht- u n d  Schulterbeule m it 7 PunJctstreifen. Halsschildbasis g a n z  
gerandet. Ziveites Fühlerglied von den umgebenden zu m  Theile ein ­

geschlossen.)

I "  Unterseite gelb behaart.
Länglich, parallel, gewölbt, glänzend, Kopf, Halsschild uud 

Schildchen kupferig erzfarben, Flügeldecken dunkel schwarzgrüu, 
Unterseite sammt den Beinen lebhaft golden gefärbt, Fühlerkeule 
schwarz, Scheibe des Halsschildes g latt, Mesonotum grün, Schildchen 
m it einer mehr oder weniger vollständigen Längsfurche, Flügel­
decken mit tiefen Streifen, diese am G-runde fein punktirt. P y ­
gidium grün, rauh, gelb behaart; Hinterschienen mit zwei ganzen 
Leisten auf dem Ende ihrer Aussenfläclie und vor denselben mit 
durch einen queren Zahn angedeuteten dritten. Vorderschieuen des 
cf auf der Leiste ihrer H iuterseite mit drei grösseren Zähneu. Lo n g .
17— 20 mm. —  T h i b e t :  Tätsieulou (F. Biet.) Von H errn R. 
Oberthur dem Hofmuseum in Wien m itgetheilt.

s e m ic u p r e u s  n. sp.
I ' Unterseite schwarz behaart.

1" Bauch mit feiner anliegender uud dazwischen mit dunkler, abste­
hender, spärlicherer Behaarung. Hinterschenkel des cf mit einem 
kleinem Zähncheu. Vorderschieuen auf ihrer Hiuterseite mit einer
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erhabenen Leiste beim cf, auf derselben mit 1— 2 grosson, zapfen- 
artigen Zähnen.

2" Gross, schwarzgrün, glänzend. Flügeldecken mit tiefen Punktstreifen, 
Unterseite schwärzlich metallisch blau, selten grün. Der 3. Zahn 
der Vorderschienen beim cT (von der Spitze gezählt) ist etwas 
nach abwärts gebogen; der 4. vom 3. weiter entfernt; dem 3. uud
4. Zahne schräg gegenüber befindet sich ein Zahn auf der H inter­
leiste. —  Habituell dom spiniger  und stercorarius sehr ähnlich. 
L o n g .  21— 26 mm. —  Im  g a n z e n  T u r k e s t a u - G e b i e t  ver­
breitet. — G. M u rra y i Ball. im p r e s s u s  Gebier

2‘ Kleiner, von länglicher, gleich breiter Form, schwarz, glänzend, 
ohne Metallfärbuug, Flügeldecken kastanienbraun, letztere nur mit 
angedeuteten Punktstreifen. Vorderschienen auch beim cf am Aussen- 
raude gleichmässig gezähnt, auf der H interleiste befindet sich bloss 
dem dritten Zahne gegenüber ein grosser Zapfenzahn, vor diesem 
ist meist ein ganz kleines Zähnchen und weit hinter diesem meh­
rere grössere Kerbzähne. L o n g .  18— 20 mm. —  C h i n e s i s c h  
T u r k e s t a n .  —  Horae 1887. 208. c c is ta n ip e n n is  Reitt.

1' Bauch nur mit abstehender, dunkler, borstenartiger Behaarung. 
Hinterschenkel beim cf und $  am Hinterrande ohne Zahn. Flügel­
decken mit feinen, oft längsrunzeligen, oft nur angedeuteten Punkt- 
streifen.

3 "  Vorderschienen des cf mit kräftig  ausgebildeter H interleiste, auf 
dieser befindet sich eiu grosser, an der Spitze meist ausgerandeter 
oder abgestutzter oder doppelter Zapfenzahn dem Zwischenräume 
des 3. und 4. Apicalzahnes gegenüber. Fühler ganz schwarz.

Etwas länglich und parallel, gewölbt, schwarzblau oder schwarz­
grün, die Ränder der Decken und des Halsschildes mit etwas matt 
seidenartigem Glauze, Unterseite dunkelblau, grün oder violett. 
L o n g .  13 — 19 mm. —  Im h o h e n  K a u k a s u s  und im a r m e ­
n i s c h e n  G e b i r g e .  —  G. caucasicus Sharp M. M. VIII. 11.
—  G. m icanticollis F aid .: kleine Stücke nach Typen. (Jekel.)

m o le s tu s  Faid.
3 ' Vorderschienen des cf nur m it schwach ausgebildeter, gekerbter 

H interleiste, diese ohne Zapfenzahn, Fühler rothbraun.
Schwarz, die Seiten des Körpers blau oder grün, oder oben ganz 

blau, Unterseite blau oder grün metallisch. Eine Form m it nur 
angedeuteten Punktstreifen auf den Flügeldecken ist var. p r u s s ic u s  
Czwal, D. 1884. 64. —  L o n g .  13— 20 mm. — E u r o p a .

s y lv a t ic u s  Panz.
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5. Subgen. T ry p o co p r is  Motsch.
(,Sternotrupes Jekel.)

{H alsschild  unbewehrt. H interschienen m it zw ei L eisten  a u f  ihrer  
A ussenseite. D as 2. Glied der Fühlericeule von  dem umgebenden 
zu m  Theile umschlossen, besonders a u f  der Hinterseite. D ie R a n d ­
linie an der B asis des Halsschildes jederseits unterbrochen. Vorder­
schienen beim cT m it zweizacJcigem F n d za h n e; H inter schenke! beim 

cT grob gekerbt oder gezähnt.)

A " Flügeldecken verwachsen, Flügel fehlen. Halsschild auffallend stark 
entwickelt. Flügeldecken vorn mit stark verbreitertem und aufge­
bogenem Seitenraude, der verflachte Mariginalrand die Basis er­
reichend, hinter der Basis vertieft, die’ Schulterwiukel eckig vor­
tretend ; Kopfschild halbrund. (Lethrotrypes Jakobson partim).

Hochgewölbt, einfarbig schwarz, etwas glänzend, Kopf dicht 
runzelig punktirt, m it verflachten, nicht aufgebogenen Vorderrändern, 
Halsschild mit dichter, feiner, etwas runzeliger, obsoleter Puuk- 
t iru n g ; Flügeldecken höchstens mit augedeuteten Streifen, überall 
mit rissigen, feinen Quer- uud Schrägrunzeln, selten mit deutlicher 
Punktur. Hinterschenkel des cf am Hinterrande m it einer Reihe 
ungleicher plattenförmiger Zähne bewaffnet. Vorderschienen des cf 
auf der Hinterleiste mit einigen grossen Zapfenzähnen, wovon der 
grösste etwa dem dritten Zahue gegenübersteht. L o n g .  14— 22 mm.
—  C i r c a s s i e n .  —  Cat. raiss. 183. in e r m is  Men.

A' Flügeldecken nicht verwachsen; Flügel vorhanden oder doch rudi­
mentär. Ober- und Unterseite oder wenigstens die Uuterseite blau 
oder grün metallisch gefärbt. Flügeldeckeu mit sehr stumpfem oder 
abgerundetem Humeralwinkel, der verflachte Marginalrand an der 
Basis verjüngt oder erloschen. Kopfschild mit etwas aufgeworfenen 
Rändern, halbelliptisch.

1" Der ganze Halsschild ist gleichmässig uud dicht puuktirt, die 
Punktur ist eine doppelte: fein, und eiue starke dazwischen. Bauch 
auch in der Mitte stets rauh punktirt und abstehend behaart.

2 “ Bauch nur m it abstehender, dunkler, einfacher Behaarung. Zwischeu­
räume der angedeuteten Punktstreifen oder Puuktreihen auf den 
Flügeldeckeu nur erloschen weitläufig oder gar nicht punktirt. 
Clypeus mehr oder weniger halbelliptisch.

3 u Clypeus halbelliptisch, nach vorne verengt. Oberseite glänzend, 
schwarzblau, blau, grün oder schwarz. H interrandleiste der Vorder­
schienen des cr gegenüber dem zweiten Aussenzahne (von der 
Spitze gezählt) mit einem platteuförmig erhabenem, querem, oben
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abgerundetem, grossem Zahne. Scliwarzblau oder blau (Stammform); 
oder lebhaft metallisch grün (var. a i i tu m n a l is  Er, Nat. 73 6 ); 
oder goldgriiu, mit etwas rotkem Scheine, Unterseite metallisch 
grün, Körperform grösser (Long. 17— 20 mm) =  var. b a lc a n ic u s  m. 
(Rhilo-D agh); *) oder glänzend dunkel grün m it mehr oder weniger 
Kupferroth übergossen, unten kupferig veilchenblau: var. sp le n d e n s  
Er. Nat. 737 von den A p e n n i n e u ;  oder obeu ganz schwarz, die 
Flügeldecken m att, seidenglänzend, Unterseite dunkel schw arzblau:
(var. o b sc u ru s  Muls. aus der S c h w e i z ,  O s t - P y r e n ä e u ,
B a s s e s  A lp .)  L o n g .  14 — 20 mm.  —  E u r o p a .  v e r n a lis  L.

3 ' Clypeus breit, halbelliptisch, fast halbkreisförmig. Ober- uud 
Unterseite purpurroth, mattglänzend. Hinterrandleiste der Vorder­
schienen beim cf gegenüber dem zweiten, äusseren Spitzenzahne 
mit einem grossen, schräg abgestutzten, oben deshalb spitzigen 
Zahne. L o n g .  18— 25 mm. —  T ü r k e i ,  A n a t o l i e n .  — Käf.
Eur. XXIV, 46. p u r p u r e u s  Küst.

2 ' Bauch massig feiu und anliegend braun, dazwischen einzeln lang 
abstehend, schwarz behaart. Zwischenräume der sehr feinen, paar­
weise genäherten Punktstreifen auf den Flügeldecken dicht und 
deutlich punktirt. Clypeus halbkreisförmig. Die H interrandleiste 
der Vorderschienen beim cT gegenüber dem zweiten äusseren Spitzeu­
zalme mit einem grossen, spitzig dreieckigen Zahne. Schwarz, m it 
schwachem Erzglauze, die Ränder des Halsschildes und der Flügel­
deckeu eiu wenig heller grün gefärbt, Unterseite metallisch schwarz- 
grün oder schwarzblau. L o n g .  1 0 —14 mm. — B e r g a m  a s k e ' r ^ f '£*• 
A l p e n ,  T i r o l ,  S c h w e i z ,  hochalpin.**) — Verb. kön. Leop. j
Acad. Naturf. XXV. II. 487. 11. T. 45, f. 8. a lp in u s  Hagenb.

1' Halsschild nur an den Seiten, am Vorderrande und meist in der 
Basalfurche deutlich punktirt, sonst g la tt, oder es ist die Scheibe 
nur einzeln, einfach und spärlich punktirt.

*) Von mir zahlreich als purpureus versendet.
**) Für mich unterliegt es keinem Zweifel, wie schon Croissandeau ver- 

muthete, dass der Silotrupes epistomalis Muls. Lam. 1871. 450 {Auverti 
Croiss. A.’ 1892, 59) mit G. alpinus identisch ist. Die Beschreibung 
passt, bis auf wenige Umstände, welche aber auf eine unrichtige Be­
obachtung eines geringen Materiales zurückzuführen sein dürften: Der 
Endzahn der Vorderschienen beim cT ist auch bei alpinus schräg ab­
gestutzt, die eine Aussenecke derselben mehr oder minder zugespitzt, 
das zweite Fühlerglicd ist hier auch nur auf der Plinterseite etwas 
verkürzt.
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2" Bauch auch in der Mitte überall puuktirt und schwarz borstig 
behaart.

3" Flügeldecken mit ziemlich tiefen, streifenartigen Punktreiheu, 
zwischen Naht und Schulterbeule 9 ;  Seitenraud gleichmässig schmal 
abgesetzt, vorn nicht breiter.*) Halsschild auch auf der Scheibe 
mit einzelnen deutlichen Puukten besetzt, die runzelige Stiru mit 
d e u t l i c h e m  , k r ä f t i g e m  H ö c k e r c h e n ,  bdomen zwischen der 
runzeligen Punktirung mit grossen, grubeuartigen Punkten. Oben 
schwarz, mit schwach blauem Anfluge, die Seiten des Körpers 
heller blau, Unterseite violett, Beine metallisch blau. L o n g .  
17 mm.  —  T ü r k e i ,  A r m e n i e n .  —  Ich sah ein 9 in v. Heyden’s 
Sammlung. — ,Auu.  Fr. 1861. 582. A m e tle i  Fairm.

3 ' Flügeldeckeu nur mit augedeuteten Punktreiheu oder Streifen, ihr 
Seitenrand vor deu Schultern allm älig breiter abgesetzt uud ver­
flacht, Stirn mit ganz erloschenem Höckerchen.

4 "  Gross, von rundlicher, flach gewölbter Körperform, Oberseite matt 
seidenglänzend.

Schwarz, mit blauem Scheine, der Kopf, alle Räuder des Körpers 
und die Unterseite violett, Bauch und Brust mit Purpurschimmer. 
Kopf dicht runzelig punktirt, Schildchen schwarzblau; Flügeldecken 
mit sehr undeutlichen, streifenartigen, oft sehr fein punktirten 
Läugsrunzelu, daun feinen Schräg- und Querkritzeln, an der Spitze 
deutlicher puuktirt. Hinterscheukel des cT am Hinterrande mit 
einer Reihe ganz kleiner, höckerartiger Zähne. Vordorschieneu des 

cT wie bei caucasicus gebildet, aber die Zähne viel grösser und zahl­
reicher. L o n g .  21 mm, lat. 13 mm. —  T a l y s c h ,  N o r d p e r s i e u .
—  W. 1890. 195.**) F a u s t i  Reitt.

4 ' Meist kleiner, länglich oval, stark gewölbt; Oberseite stark glänzend.
5"  Ganz dunkelblau, selten die Oberseite schwarz mit blauen Rändern. 

Hinterleiste der Vorderschienen beim cT gegenüber dem zweiten

*) In dieser Beziehung weicht diese Art von allen anderen dieser Unter­
gattung ab.

**) Es ist möglich, dass Motschulsky unter seinem Geotrupes caspius B. 
Mose. 1845. 55. diese Art gemeint hat, allein seine Angaben: „II se 
rapproche beaucoup par la coleur et le habitus du G. vernalis, mais il 
est plus grand et entierement lisse sur le dessus du corps“ treffen nicht 
ganz zu, denn der Habitus von Fausti ähnelt einem flachen Thorectes 
und auch die Oberseite ist nicht ganz glatt. Ich betrachte den G. caspius 
als nomen i. litt., weil es sicher keine Geotrupes-Art geben wird, die 
oben ganz glatt — ohne jede Punktirung — wäre. Ebenso den Geo­
trupes laticollis 1. c. vom Kaukasus, den er beschreibt: „Tres voisin du
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äusseren Spitzenzahne mit grossem, querem, plattenartigem, an der 
Spitze sehr schräg abgestutztem Zahne bewaffnet; Hinterschenkel 
am Hinterrande beim cf nur gekerbt oder feiu spitzig gezähuelt. 
Kleinere, dem vernalis  ähnliche Art. L o n g .  12— 16 mm. —  
K a u k a s u s .  — Leder, Beitr. Käferf, Kauk. 193.*)

c a u c a s ic u s  Weise
Oben einfarbig schwarz, glänzend, Unterseite veilchenblau; Kopf 
runzelig punktirt, Halsschildscheibe im weiten Umfange vollkommen 
glatt, Flügeldecken m it paarweise genäherten, sehr zarten Puukt- 
reihen, dazwischen sehr fein, wenig dicht, fast reihenweise punktirt. 
Hinterleiste der Vorderschienen beim cf gegenüber dem zweiten 
äusseren Spitzenzahne mit grossem, querem, zweizinkigem Zahne 
bewaffnet; Hinterscheukel beim cf mit zahlreichen, unregelmässigeu, 
plattonartigen, am Ende abgestutzten Zähnen besetzt. Wurde bisher 
mit pyrenaeus  verwechselt. L o n g .  18— 20 mm. —  S ü d f r a n k -  
r e i c h .  m a n i fe s tu s  n. sp.

2' Bauch in der Mitte, mit Ausnahme des letzten und vorletzten Seg­
mentes nahezu glatt, an den Seiten dicht runzelig punktirt und 
schwarz behaart.

6"  Schwarz oder schwarzblau, oder schwarzgrün, glänzend, Unterseite 
grüu, blau oder violett. Der grösste Zahn der Hinterrandleiste 
der Vorderschienen beim cf steht gegenüber dem Einschnitte des
2. und 3. äussereu Spitzenzahues. Lo u g .  1 2 —18 mm. — P y ­
r e n ä e n ,  V o g e s e n .  p y r e n a e u s  Charp.

G' Golden purpurroth, sehr glänzend, Unterseite grüu. L ong . 12 — 18 mm.
— P o r t u g a l .  — Rev. Zool. 1843. 15. var. co v u sc a n s  Chevrl.

6. Subgen. T h o rectes  Muls.
( K o p f s c h i l d  v o r n e  h a l b k r e i s f ö r m i g .  D as zioeite Glied der 
F ühlerkeu le frei. Halsschild unbew affnet. F lügeldecken m eist ver­

G. vernalis, mais un peu plus allonge et avec un corselet plus large 
que les elytres et entierement lisse“ — aus demselben Grunde. Wahr­
scheinlich hat er damit den caucasicus Weise gemeint; die Hervorhebung 
des breiten Thorax würde besser auf molestus Faid, passen, wenn man 
annehmen will, dass er die vollständige Basairandung des Halsschildes 
unbeachtet hatte.

*) Wahrscheinlich meinte Motschulsky unter seinem G. laticollis B. M. 
1845. 35. diese Art, aber die wenigen Worte: „voisin du vernalis, niais 
un peu plus allonge et avec un corselet plus large que les elytres et 
entierement lisse“ können wohl als keine Beschreibung gelten, zumal 
seine einzige positive Angabe über den glatten Halsschild nicht einmal 
richtig ist.
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wachsen. W inter sei denen a u f  ihrer A ussen  fläche m it zwei Querleisten. 
D ie  9 haben a u f  cler Unterseite der Vorderschienen nahe dem Vorder­
rande eine star Je gekerbte oder gezähnelte R ippe , diese Z ähnelung  
verschwindet gegen die Spitze z u ;  die cf haben stärkere Zähne da­
zw ischen , nam entlich steht ein senkrecht abstehender, höeker artig er 
Z ahn  in  der M itte oder vor der Sp itze , wo beim 9 schon die Crenu- 
liru n g  verschwindet. E ndlich  ist gewöhnlich der E n d za h n  der Vorder­

schienen beim cf zw e iz in k ig , beim 9 einfach zugespitzt.) *)

1" Basis des Halsschildes gauz oder theilweise gerandet.
2 "  Basis des Halsschildes vollständig gerandet, jederseits nicht unter­

brochen.
3 "  Die schmalen Zwischenräume der doppelten Punktstreifen, besonders 

an der Basis1 etwas erhabener als die breiteren, dazwischen lie­
genden. Breite, rundliche, wenig gewölbte Arten aus Nordafrika. 

4 "  Flügeldeckeu grob punktirt, die Punkte meist iu schwache Quer- 
runzeln auslaufend, zwischen den doppelten Punktreihen stohen auf 
den breiteren flachen Zwischenräumen 2 — 3 verworrene Punktreiheu. 
Schwarz, etwas glänzend, Unterseite manchmal mit dunkelblauem 
Scheine. Unterseite der Vorderschienen beim cT gegenüber dem
3. Eudzahue mit grossom Höcker, ausserdem mit einer zwoiten 
Basalleiste, welcho bis gegen die Mitte reicht uud daselbst stärker 
rundlich erhöht ist. L o n g .  14— 19 mm. — A l g i e r .  — Expl.
Alg. 272. p u n c t ic o l l is  Lucas

4 ' Flügeldecken am Grunde äusserst dicht uud fein gekörnelt und 
dadurch m att erscheinend, die doppelten Punktreihen uud die N aht­
reihe deutlich streifeuartig vertieft, die breiteren flacheren Zwischen­
räume etwas m atter, m it einer, vorn m it zwei streifigen Punkt­
reihen ; ausserdem ist die Oberseite m it feinen Querrunzeln durch­
setzt. Schwarz, Unterseite glänzeuder. c f: Unterseite der Vorder­
schienen gegenüber dem dritten Endzabne mit einem grossen Höcker. 
L o n g .  15— 18 mm. —  M a r o c c o ,  M o g a d o r .  —  Ab.’ 14. 104.

v a r io l ip e n n is  Mars.
Alle Zwischenräume der Puuktstreifen auf den Flügeldecken voll­
ständig gleich flach; die abwechselnden nicht erhabener als die 
anderen.

5 "  Körper breit, oval oder rundlich, nur flach gewölbt, Halsschild 
kaum oder wenig breiter als die Flügoldecken, letztere hinten mit

*) Ich sah von fast allen Jekel’schen Arten typische Exemplare in den 
Col. Felsche und Dr. v. Heydon.
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schmalem, vorne mit breit abgesetztem Seitounuide und angedenteten 
Schulterbeulen. Kopfschild mit mehr oder weniger deutlichem 
Höckerchen.

6" Basis der Flügeldeckeu von der Seite bis über die Mitte reichendem, 
leistcheuartig erhabenem Rande, die Seiten vorn breit verflacht, 
g e g e n  d i e  S c h u l t e r n  n i c h t  e i n g e z o g e u ,  mit etwas stumpf 
vortretenden Schulterwinkeln. Halsschild nur so breit als dio Flügel­
decken, m it fast rechtwinkeligen oder winkelig augedeuteten H iuter- 
ecken. Sehr breit, fast ruud, schwach gewölbt, glänzend, schwarz, 
Unterseite häufig schwarzblau schimmernd. Beim c? auf der Längs­
kante der Unterseite der Vorderschienen gegenüber dem 3. Eud- 
zahne mit grösserem, zahuartigeu Höcker. —  L o n g .  18— 21 mm.
—  A l g i e r ,  S i c i l i e n .  —  G. rotundatus  Luc., Thor, siculus 
Jekel (kleine Ex.) —  Journ. Phys. Tom. 21. pg. 111.

m a r g in a tu s  Poivet
T lio r . d is t in c tu s  Mars. Ab. XVI, 1878. 5 9 ,’ ist eine Varietät 

dieser Art, mit fast rechtwinkeligen, nach hinten kaum bemorkbar 
eingezogenen Hinterwinkeln des Halsschildes und fast rechteckigen 
Schulterwinkeln der Flügeldecken. A l g i e r .

G' Basis der Flügeldecken nicht, oder nur um die Schulterwinkelu 
leistcheuartig gerandet. Seiten derselben gegen die Schultern ein­
gezogen, die letzteren mehr oder weniger verruudet. Halsschild 
ebenfalls mit sehr stumpfen, meist ganz abgerundeten Hiuterwiukeln 
und in seiner grössten Breite gewöhnlich breiter als die Flügel­
decken.

7" Halsschild überall dicht und deutlich punktirt, Basis der F lügel­
deckeu nur an den Seiten um die Schulterbeule herum gerandet. 
Halsschild meist nicht breiter als die Flügeldecken, Mesosternum 
m it höckerartiger Beule (beim cT auf der Unterseite der Vorder- 
schieneu gegenüber dem dritten Endzahue mit einem zahnartigen 
Höcker.)

8" Flügeldecken nur mit feinen Puuktreihen und mit kaum wahr­
nehmbaren Schräg- und Querkritzeln. Halsschild kaum breiter als 
die Flügeldeckeu, vorn in der Mitte ohne oder nur m it undeutlicher 
kleiner und flacher Depression.

9 "  Halsschild an der Basis vollkommen gleichmässig gerandet und 
zur Basis gleichmässig gewölbt. Flügeldecken glänzend, die Ränder 
des abgesetzten Seitenrandes stark aufgebogen, das äussere Drittel 
der Basis feiu gerandet. Schwarz, flach gewölbt, Unterseite schwarz­
blau. Kopfschild m it kleinem, länglichem Höckerchen. L o n g .
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14— 20 mm. —  A l g i e r ,  T u n i s ,  A n a t o l i e n :  (Ribbe, in Col. 
v. Heyden 2 Ex.) A. 1864. 568. veflexus  Jekel

9 ' Halsschild nur in der Mitte uud in der Nähe der Hinterwinkel 
stark, jederseits ein Stück viel schwächer gerandet, daselbst die 
Wölbung des Halsschildes grösser und fast überhängend; F lügel­
decken schwach seidenglänzend, fast m att, die Ränder des abge­
setzten Seitenrandes verflacht, aber nicht aufgebogen, nur die sehr 
feine Randkante etwas erhabener, die Basis nur bis zur Mitte der 
Schulterbeule fein gerandet. Schwarz, flach gewölbt, wenig glänzend, 
manchmal, besonders an den Seiteu mit schwachem bläulichen 
Scheine, Unterseite düster bläulich schwarz oder schwach schwärzlich 
grün. Flügeldecken hinten etwas gemeinschaftlich zugespitzt. Kopf­
schild mit söhr kleinem, köruchenförmigem Höckerchen. L o n g .  
11— 19 mm. —  A n d a l u s i e n .  — Wurde bisher mit veflexus 
verwechselt, der iu Europa nicht vorzukommen scheint.

sericeus, var. h ispan u s  m.
8 ' Flügeldecken m it ziemlich groben, strichförmig zusammenhängenden 

Punktreihen, daher fast gestreift erscheinend, Zwischeuräume mit 
dichten Schräg- und Querkritzeln runzelig; Seitenrand vorne breiter 
als hinten abgesetzt, aber schwächer als bei den vorhergehenden 
Arten, die Randkante aufgebogen, die Basis nur um die Schulter­
beule fein gerandet. Halsschild äusserst gedrängt, ziemlich stark 
punktirt, deutlich breiter als die Flügeldecken, vorn m it grosser, 
dreieckiger Abflachung; Kopfschild dicht runzelig puuktirt, mit 
kräftigem Stirnhöcker. Gross und breit, flach gewölbt, schwarz, 
glänzend, Unterseite mit schwachem blauen Scheine. L o n g .  21 mm.
—  A l g i e r .  (Barbaria.) Ein Q in Col. Felsche; von Chevrolat als 
latus, von Jekel als savdous 9 determ inirt. Der stark  und gedrängt 
punktirte Halsschild, die neben dem Schildchen ungerandete Basis 
der Flügeldecken und der Zahn der Mittelbrust trennen ihn aber 
von sarclous. in fla tu s  n. sp.

7' Halsschild spärlich und seicht punktirt, glänzend, etwas breiter 
als die Flügeldecken, Basis jederseits etwas feiner als in der Mitte 
uud um die Hinterwinkel gerandet; Flügeldecken mit ziemlich 
kräftigen, etwas streifenartig zusammenhängenden Punktreiheu, dio 
Zwischenräume mit feinen, deutlichen Schräg- und Querkritzeln 
versehen, der zweite, breitere vou der N aht vorn fast irregulär 
puuktirt, die Basis ausseu nur bis zur Schulterbeule, iuueu in der 
Mitte zum Theile ebenfalls fein erhaben gerandet. Halsschild vorne 
in der Mitte beim cf mit, deutlicher, beim 9 mit obsoleter, grosser,
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dreieckiger Depression, welche vorn an deu Seiten derselben jeder­
seits ein kleines, flaches Grübchen 7,eigt. Breit, flach gewölbt, 
glänzend, schwarz, manchmal mit schwach blauem oder selbst vio­
lettem Scheine, Kopf dicht und fein, runzelig punktirt, fast g ra ­
nulirt, mit kleinem Stirnhöckerchen, Unterseite dunkel schwarzblau ; 
M ittelbrust m it obsoletem, ganz verflachtem, undeutlichem Kiele. 
(-? mit dicht gezähnelter Randleiste auf der Unterseite der Vorder- 
schienen, gegenüber dem dritten Endzahne mit einem etwas mehr 
vortretenden Höckerzahne. L o n g .  14— 19 mm. —  S a r d i n i e n .
—  Jekel, Mon. 5 6 4 ; Er. Nat. III . 738 note. sc ird o u s  Erichs.

5 ' Körper hochgewölbt, meist vom H abitus des laevigatus; Flügel­
docken mit gleiclimässig schmal abgesetztem Seitenrande; in sel­
tenen Fällen ist der Körper länglicher und der abgesetzte Seiten­
rand der Flügeldecken vorn etwas breiter: dann zeigt aber der 
Kopfschild keine Spur eines Höckerchens.

10" Kopfschild ganz ohne Höckerchen.
a41 Basis der Flügeldecken mit vollständigem, feinem, kielförmigom 

Rande.
Halsschild gross und breit, etwas breiter als die Flügeldecken, 

spärlich punktirt, Flügeldecken mit paarweise genäherten Punkt­
streifen, die Zwischenräume mit rissigen Querrunzeln durchzogen, 
die breiteren mit spärlicher Punktreihe, die zwei inneren meist 
ohne solcher; Seitenrand der Decken vorn etwas breiter als hinten 
abgesetzt. Länglich oval, mässig stark gewölbt, schwarz, glänzend, 
manchmal m att oder m att fettglänzend. (cT mit dicht gezähnter 
Raudleiste auf der Unterseite der Vorderschienen, gegeuübor dem 
zweiten Endzahne m it sehr grossem Zahnhöcker.) L o n g .  12 bis
20 mm.  — C o r s i c a ,  S a r d i n i e n .  — Mom. Torin. .1839. 61.

g em in a tu s  Gene
a 4 Basis der Flügeldecken ungerandet. Eine Art aus T urkestan :
Vom Habitus Geotr. sylvaticus, aber höher gewölbt, schwarz, 

unten mit sehr schwachem, bläulichem Glanze. Kopfschild halbrund, 
dicht, runzelig punktirt, m it ganz erloschenem und abgeflachtem, 
nur angedeutetem Stirnhöcker; Halsschild dicht uud stark, da­
zwischen auch fein punktirt, Schildchen glatt, Flügeldocken mit 
schwachen, obsoleten, paarweise angedeuteten Punktstreifen, ü b e r a l l  
d i c h t  p u n k t i r t  g e r u n z e l t ,  nicht so g la tt und weitläufig 
sculptirt wie bei deu echten Thorectes-Arten. Hiuterschienen mit
zwei Querleisten, das Mittelglied der Fühlerkeulo frei, letztere 
schwarz. Flügel fehlon. Vorderschienen auf der Hinterseite an der

Verhandlungen des nal.nrf, Vereines in Rriinn. XXXI. Band. 10
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Basis mit 2— 3 ; dem 3. Endzahne, von der Spitze gezählt, gegen­
über, mit einem grossen, höckerartigen Zahne. L o n g .  15— 18 mm.
—  T u r k e s t a n :  Külöb. Von Dr. Staudinger und A. B an k -H aas 
eingesendet. JBanhhaasi n. sp.

10' Kopfschild stets mit mehr oder minder deutlichem Höckerchen; 
Basis der Flügeldecken nicht oder zum allergrössten Theile unge- 
raudet, die Seiten gleichmässig schmal abgesetzt.

11" Die Randlinie an der Basis des Halsschildes ist jederseits ein Stück 
nur angedeutet; der Marginalrand ist in der Mitte und an den 
Seiten wulstig aufgebogen, dazwischen jederseits niedergedrückt 
oder viel schmäler. =  Thor, laevigatus F. var.

11' Basis des Hal$schildes vollständig und gleichmässig gerandet, die 
Randlinie ist jederseits meist etwas schwächer ausgeprägt, der Basal­
rand gleichmässig breit oder gleich fein gewulstet, nur in der 
Mitte meist etwas breiter und stärker erhaben. Endzahn der Vorder- 
schienen beim d 1 stumpf, an der Spitze mehr oder weniger aus- 
gerandet oder zweizinkig.

12" Flügeldecken in spärlichen Reihen punktirt, manchmal fast g latt 
erscheinend.*)

13" Kopfschild des cT und des £  m it einem mehr oder weniger spitzigem, 
nach vorne etwas länglich ausgezogenem Höckerchen.

Schwarz, bald mehr, bald weniger glänzend, Unterseite bläulich 
schwarz, Halsschild bald fein, bald stärker, wenig gedrängt, an 
den Seiten kräftiger und etwas runzelig punktirt, Scheibe vorn ohne 
oder mit sehr erloschener Depression; Flügeldecken zwischen den 
feinen Punktreihen, meist ohne deutliche, rissige Querrunzeln. Die 
Randleiste auf der Unterseite der Vorderschienen beim 9 fein ge­
zahnt, beim cT vor der Mitte mit mehreren grossen Zähnen, hievon

*) Hieher noch aus Tripolis:
Gross, rundlich, weniger hoch gewölbt, stark glänzend schwarz, 

Unterseite mit kaum merklichem blauen Schein, Stirn mit kräftigem 
Höckerchen, Kopf und Halsschild sehr dicht siebartig und verhältniss- 
mässig t i e f ,  an den Seiten sehr gedrängt punktirt, Halsschild wenig 
breiter als die Flügeldecken, nahe der Basis am breitesten, nach vorne 
stark verengt, vorn hinter der Marginallinie mit äusserst schwacher De­
pression, Flügeldecken mit tiefen, einander genäherten, streifenartigen 
Doppelpunktreihen, dazwischen mit 2 — 3 regellosen Punktreihen und 
feinen, kurzen, wenig auffälligen Querrunzeln. Vorderschienen mit langen, 
spitzigen Endzähnen. Long. 16—20 mm. — Tr i po l i s .  la tu s  Strm.

Diese Art ist von Strm. im Catalog seiner Insectensammlung I, 1820, 
65, Taf. II, Fig. 16 beschrieben und abgebildet. Jekel deutete sie als
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liegt ein grösserer dem dritten, vierten und fiiufteu Raudzahne 
gegenüber, wovou eiuer oder der andere oft fehlt; der d ritte Rand­
zahn uach innen an der Basis verbreitert. L o n g .  9 — 19 m m . —  
S ü d w e s t l i c h e s  E u r o p a ,  A l g i e r .  —  Jekel, Mou. (A. 1864.) 560.

h a e m is p lia e r ic i ls  Oliv.
Wie die Stammform, kleineu Individuen gleich, glänzend, schwarz, 

Unterseite duukel schwarzblau, Halsschild mit einer angedeuteten 
Mittellinie, Flügeldeckeu mit hie uud da streifenartig zusammen­
hängenden Punktreiheu, die Zwischenräume m it feinen Schräg- uud 
Querkritzeln, am Ende gemeinschaftlich leicht zugespitzt. L o n g .
13 ram. —  P o r t u g a l .  —  Das dem Verfasser vorliegende 9  habe 
ich vor m ir; das zugespitzte Ende der Flügeldeckeu ist lange nicht 
so auffällig, wie mau nach der Beschreibung vermuthen so llte ; 
eine gleiche Bildung zeigen viele Arteu und manche Individuen 
vou liem isphaericus; jedenfalls ist diese apicale Verjüngung ge­
ringer als bei hispanus. Der Th. lusüan icus  ist sicher uichts 
anderes als eine var. des hem isphaericus , zu dem der itä licus  
Jekel einen Uebergang darstellt. — A. 1864. 563.

var. lu s i ta n ic u s  Jek.
Schwarz, matt, seideuglänzend oder fettglänzend, besonders die 

Flügeldecken, letztere oft ganz m att, Unterseite schwarzblau, H als­
schild uud Flügeldecken mit schwach blauen Rändern, Schildchen 
lebhafter blau oder schwach violett. L o n g .  11  — 15 mm.  —  
A l g i e r .  —  A. 1864. 564. var. se m ise r ic e u s  Jek.

13' Kopfschild des <S und des 9 mit kleinem, völlig rundem, aber oft 
abgeschliffenem oder abgestumpftem, niemals mit scharfspitzigem, 
compressem Höckerchen.

1 4 '' Kopfschild beim c? und 9 m it rundem, einfachem, nicht abge­
stutztem, beim 9 etwas höherem Höckerchen. Kopf uud Halsschild

marginatus var; die Abbildung ist wohl dafür bestechlich, passt aber 
auch auf vorliegende Art, die Quedenfeld in Tr i p o l i s  zahlreich gesammelt 
hat. Die Beschreibung der Sculptur passt aber auf die Quedenfeld’sche 
Art, nicht aber auf marginatus-, die Erwähnung über die mattglänzende 
Oberseite mag sich auf ein altes Stück beziehen, denn sonst ist gerade 
diese Art durch sehr starken Glanz ausgezeichnet.

Ich sah zahlreiche Exemplare, die alle weibliche Charaktere trugen 
vermuthe aber, dass bei dieser Art die ^  nicht durch zweizinkigen End­
zahn und nicht gezahnte Leiste auf der Unterseite der Vorderschienen 
sich auszeichnen; in diesem Falle würde sie eine besondere Gruppe 
bilden müssen. Sie erinnert im hohen Grade an die mit marginatus ver­
wandten Arten, ist aber stärker gewölbt und der Marginalrand der 
Flügeldecken ist auch vorne schmal und gleichmässig abgesetzt.

10*
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dicht, etwas runzelig, an den Seiten des letzteren kräftiger run­
zelig punktirt.

Oberseite schwarz, ziemlich gläuzend, kurz gerundet, stark ge­
wölbt, Halsschild vorne meist m it angedeuteter dreieckiger De­
pression. Flügeldecken zwischen den feinen Punktreihen mit mehr 
oder weniger deutlichen, unregelmässigen rissigen Querrunzeln.
9 mit stark  gekerbter, c? mit massig fein gezähnter H interrand- 
leiste auf der Unterseite der Vorderschienen, bei dem lotzteren 
steht meist ein etwas grösserer Zahn zwischen dem 2. uud 3. 
und zwischen dem 3. und 4. Seitenzahne gegenüber, die aber oft 
nicht mehr vorspringen als die anderen. L o n g .  14— 20 mm. — 
A l g i e r ,  T r i p o l i s ,  B o g h a r a .  —  A. 1864. 562.

r u g a tu lu s  Jekel
14' Kopfschild des d' mit einem abgestutzten, oben matten Höckorchen, 

das sich meist wie abgeschliffen darstellt, beim £  ist das Höckerchen 
höher, rundlich, einfach. Halsschild des cT vorne mit deutlicher, drei­
eckiger, beim 9 oft fehlender oder nur angedeuteter Längsdepres­
sion, Scheibe meist m it sehr feiner, vollständiger oder doch an- 
gedeuteter Mittellinie, oben spärlich puuktirt, oftmals fast g latt 
erscheinend. Unterseite schwarz, mit schwachem blauen Scheine, 
stark glänzend, Halsschild fein und ziemlich dicht, manchmal er­
loschen puuktirt, au den Seiten gerunzelt, Flügeldecken mit feinen 
Punktreihen und manchmal erloschenen, selten deutlichen, rissigen 
Querrunzeln auf deu Zwischenräumeu, oft fast g la tt erscheinend. 
Gross, ausserordentlich stark gewölbt, länger als breit, Halsschild 
gross, beim 9 deutlich, beim cT beträchtlich breiter als die Flügel- 
decken, hoch und stark entwickelt. Vorderschienen beim cT auf der 
Unterseite mit vollständiger bis zur Spitze reichender, dicht und 
grob gehöckerter Längsleiste. L o n g .  14— 20 m m . —  M a r  o c c o :  
C a s a b l a n c a .  t r u n c a t ic o r n is  11. sp.

12 ' Flügeldecken gedrängt punktirt, etwas gerunzelt, mit nur schwach 
angedeuteten, genäherten, streifenartigen Pnnktreihen dazwischen, 
Halsschild dicht puuktirt, die Seiten gerunzelt; Schildchen von 
normaler Grösse, dicht puuktirt. Länglich eiförmig, schwarz, glän­
zend, der Soitenrand der Flügeldecken und die Unterseite blau­
schwarz oder dunkel violett. L o n g .  13 mm.  —  A n a t o l i e n .  — 
Mir unbekannt. —  A. 1864. 565. p u n c tu la tu s  Jcliel

2' Basis des Halsschildes theilweise gorandet: die ßandlinie ist jeder- 
soits neben den Hinterwinkeln kurz unterbrochen oder an dieser 
Stelle nur durch Punkte angedeutet.
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1 5" Endzalm der Vorderschieuen beim cT au der Spitze tief ausge- 
randet, zweizinkig oder stum pf uud schwach ausgerandet.*)

16" Körper flach gewölbt, Oberseite, besonders die Flügeldeckeu m att, 
seidenglänzeud, letztere vorn mit viel breiter abgesetztein Seiten­
rande.

Schwarz, mit schwachem bläulichem Scheine, Unterseite schwarz- 
blau, Kopf dicht rugulos punktirt, mit einem minutiösen, körnchen­
förmigen Höckerchen, Halsschild dicht punktirt, schwach gewölbt, 
mit angedeuteter Mittellinie und vorne meist mit schwacher, läug- 
licher Depression, Flügeldecken m it feinen, paarweise genäherten 
Punktreihen, die Zwischenräume mit feinen, rissigen Runzelu. Bei 
dem cf zeigt die spärlich gezähnte Längsleiste auf der Unterseite 
der Vorderschienen eiuen grösseren Zahn dem 3. Eudzahne gegen­
über. L o n g .  13 — 15 mm.  —  S ü d f r a n k r e i c h ,  S p a n i e n  und 
angeblich auch A n a t o l i e n .  Diese A rt gehört zu den Verwandten 
des m arg ina tus  und wurde von Jekel nach Stücken aus Frank­
reich beschrieben, bei welchen die Basalranduug des Halsschildes 
jederseits deutlich unterbrochen is t ;  die Stücke aus Andalasieu 
haben eine vollständig gerandete Basis des Halsschildes und sind 
beträchtlich grösser, flacher, hiuten mehr zugespitzt etc. (var. 
h is p a n u s  m.) In den Sammlungeu flgurirt als sericeus eine 
schöne, matte Form des laevigatus. — A. 1864. 558.

s e r ic e u s  Jekel
16' Körper stark gewölbt, Oberseite glänzend, sehr selten matt, seiden- 

glänzend, Flügeldecken mit gleichmässig schmal abgesetztem Seiten- 
raude.

17" Kopfschild iu beiden Geschlechtern m it deutlichem Höckerchen.
18" Kopfschild mit einem grösseren Höckerchen iu der Mitte uud je 

einem kleineren neben dem Iunenrande der A ugen; Scheibe des 
Halsschildes vorne m it einer dreieckigen, oft bis zur Mitte der 
Scheibe reichenden Depression versehen.

19" Kopfschild in der Mitte mit grossem, hocherhabenem, rundem, bei 
den Augen mit sehr kleinem, leicht übersehbarem, abgestumpftem 
H öcker; Halsschild spärlich erloschen punktirt, fast glatt, nur au 
den Seiten m it wenig dichter, deutlicher Punktur.

Von der Form und Grösse des Thor, gem inatus , aber hochge­
wölbt, schwarz, sehr glänzend, ohne Metallschimmer; Kopf dicht

*) Die cf sind stets auch dann leicht zu erkennen, wenn diese Bildung 
des Endzahnes nicht vorkommt, an der stark höckerartig gezahnten 
Längsleiste auf der Unterseite der Vorderschienen.
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ruuzelig punktirt, Halsschild beim cT sehr gross, wenig kürzer 
als die Flügeldeckeu und etwas breiter als diese, beim cT spärlich 
und erloschen, an den Seiten einzeln stark, in der Dorsaldepressiou 
dichter und gröber, aber flach p u n k tir t; Schildchen g la t t ; F lügel­
decken mit sehr schmalem, gleichmässig abgesetztem Seitenrande, 
oben mit sehr feinen, gleichmässigen Punktreihen; Epipleuren 
nicht ganz horizontal liegend. Vorderschienen des c? auf der U nter­
seite mit stark und dicht gezahnter Randleiste, welche bis zur 
Spitze der Schienen, reicht. L o n g .  18 mm.  —  M a r o c c o :  
C a s a b l a n c a .  a rm ifro n s  n. sp.

19 ' Kopfschild mit drei kleinen, aber sehr deutlichen Höckerchen, 
jene neben den Augen nur wenig kleiner als das m ittlere ; Hals- 
schild sehr ge'drängt grob und dicht, au den Seiten gedräugt ruu­
zelig punktirt.

Oben und unten schwarz, etwas glänzend, kurz oval, gewölbt, 
fast von der Körperform des laevigatus , Kopf gedräugt runzelig 
punktirt, Flügeldecken chagrinirt, mit feinen, normalon Punktreiheu. 
Der Eindruck auf dem vorderen Theile des Halsschildes erreicht 
nicht ganz die Mitte uud ist am Grunde gröber punktirt uud ge­
runzelt, Scheibe mit der Spur einer Mittellinie. Vorderschienen des 
cf auf der Unterseite m it mässig stark uud wenig dicht gezahnter, 
bis zum Vorderrande reichender Randleiste, die Zähne an der Basis 
erloschener oder fehlend, in der Mitte am deutlichsten. L o n g .
14— 17 mm.  — M a r o c c o :  Casablanca, t r i tu b e r c u la tu s  n. sp.

18' Kopfschild nur mit einem Höckerchen in der Mitte, bei den Augeu 
ohne solche.

2 0" Die innere Randleiste auf der Unterseite der Vorderschienen beim 
d71 gegenüber dem dritten Endzahne am Seitenrande mit einem 
grösseren, höckerartigen Zahne, zwischen demselben ohne weiteren 
Höckerzahn oder nur stark gekerbt.

Oben schwarz oder blauschwarz, seltener grünlich schwarz, au 
jden Seiten oft heller, ohne Purpurschimmer, unten meist schwarz­

blau, Kopfschild mit deutlichem Höckercheu, Marginalrand der 
Flügeldecken sehr schmal und gleichmässig abgesetzt, die Wölbung 
der Flügeldecken bis zum Marginälrande abfallend, oft daselbst 
quer gerieft, die Scheibe in Reihen, bald feiner, bald stärker 
punktirt.*) Halsschild dicht punktirt, selten mit theilweise ange-

*) Bei Stücken aus Dalmatien, Griechenland, Creta sind neben den Doppel- 
streifen der Flügeldecken auf den breiteren Zwischenräumen 1—2 ziemlich 
regelmässige Punktreihen eingeschoben, dass die Scheibe mit gleichmäs-
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deuteter Mittellinie, vorn nur selten mit sehr schwacher Depression. 
Grosso und breite Exemplare mit starkem Glanz, sehr feiner Punktur 
auf dem Halsschilde und mit fast erloschenen Punktreiheu auf den 
Flügeldecken sind die var. B ru lle i  Jekel (aus G r i e c h e n l a n d ,  
besonders M o r  e a ) ; eine kleine Form mit ganzer Basalrandlinie 
des Halsschildes imd in fast regelmässigen Reihen punktirten 
Flügeldecken die var. creticus  Fairm. ( D a l m a t i e n ,  A l b a n i e n  
bis Creta.) —  Manchmal ist der Halsschild sehr dicht und stark, 
die Flügeldecken hingegen fein und normal punktirt: var. ru g o si-  
collis Jekel ( P o r t u g a l ,  S p a n i e n )  oder es ist die ganze Ober­
seite m att, mit schwachem, seidonartigen Schimmer, Körper kleiner, 
bläulich schwarz, der Kopf, die Seiten des Halsschildes und der 
Flügeldecken heller, manchmal violett gefärbt, Unterseite lebhaft 
blau oder selten violett; Oberseite feiu sculptirt: var. ro m a n u s  
m. ( I t a l i e n ,  um Rom); eine stark  lackartig glänzende, oben reiu 
schwarze Form aus P o r t u g a l ,  S p a n i e u ,  S i c i l i e n ,  mit sehr 
schwachem Stirnhöcker, ziemlich stark punktirtem , an den Seiten 
runzeligem Halsschilde, schwach punktirten Flügeldecken mit er­
loschen gerunzelten Zwischenräumen is t: var. n itid u s  Jekel. Die 
drei letzteren Y a r .  haben vorn einen wenig bemerkbar breiter 
werdenden M arginalrand der Flügeldecken, wozu sich jedoch bei 
der Stammform zahlreiche Uebergänge vorfinden, was Jekel mit 
Unrecht veranlasst hat, sie iu einer besonderen Gruppe vou laevi- 
gatus abzuzweigen Die Stücke aus Sicilien und Sardinien sind ge­
drungener, haben ein ruudliches (nicht compresses) kräftiges Höckerchen 
auf der Stirne und am H interrande des Scheitels zwei querstehende, 
unpunktirte Areolen: var. a reo la tu s  m. —  L o n g .  11— 20 mm. —  
Im  g a n z e n  s ü d l i c h e u  E u r o p a ;  A l g i e r ,  K l e i n a s i e n  und 
S y r i e n .  —  Gr. syriacus  Jekel. la ev ig a tu s  Fbr.
Mit dieser A rt nahe verwandt und wahrscheinlich nur eine Rasse 

derselben is t:
Den grössten Stücken der vorigen A rt gleich, etwas flacher ge­

wölbt uud mehr gerundet, oben schwarz, fast m att, unten uud 
au deu Rändern düster blauschwarz; Kopf mit sehr schwachem 
Höckerchen, Halsschild gedrängt und etwas runzelig punktirt, vorne

sigen Punktreiheu besetzt erscheint; bei Stücken aus Westeuropa sind 
hingegen die Punkte auf den breiteren Zwischenräumen mehr irregulär 
gestellt, man findet aber dazu zahlreiche Uebergänge. Auf Stücke der 
ersten Form mit ganzem Basalrand des Halsschildes ist offenbar T hor, 
creticus  Fairm. zu beziehen.
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mit schwacher Abplattung, die Scheibe stets mit sehr feiner Mittel- 
läugsliuie; Flügeldeckeu auf deu breiteren Zwischenräumen, Avie 
die Reihen selbst, sehr schwach, fast erloscheu, irregulär punktirt. 
L o n g .  15— 20 mm. —  K l e i n a s i e n .  —  A. 1864. 556.

an ato licu s  Jekel 
Mit Thor, laevigatus  ebenfalls nahe verwaudt is t:

Dem Thor. v. B ru lle i  äusserst ähnlich gebaut und die Flügel­
decken ebenfalls nahezu glatt, der Halsschild erloschen punk tirt; 
der Clypeus hat einen breiten, matten, wie abgeschliffenen Vorder- 
raud, am Scheitel, wie bei v. areolatus, zwei punktfreie Stellen. 
Die Hinterleiste der Vorderschienon ist nur sehr schwach gezähnt. 
L o n g .  16— 20 mm. —  C o r s i c a .  —  A.’ 1892. CCXXI.

Cheroni Croissand.
20 ' Die innere Randleiste auf der Unterseite der Vorderschienen beim 

cT gegenüber dem zweiten oder dritten äusseren Raudzahne mit 
einem grossen Zahnhöcker; zwischen diesen befindet sich noch ein 
sehr grosser Zahn, der au der Basis m it dem dritten Aussenzahue 
zusammenhäugt. Oberseite schwarzgrün, mit Purpurglanz oder ganz 
schwarz, matt, seidenschimmernd. Hieher zwei Arten aus Portugal.

2 1 "  Oben schwarzgrün mit Purpurschimmer, unten schwarzgrün, glänzend. 
Länglich oval, Halsschild und Flügeldecken mit starker, separater 
Wölbung, Kopfschild mit kräftigem, zugespitztem, seitlich com- 
pressem Höckerchen; Halsschild stark aber nur mässig dicht, au 
deu Seiten dichter punktirt, vorn mit wenig ausgedehnter Ab­
flachung, Flügeldecken mit ziemlich erloscheuer Sculptur. Gewölbter 
und gestreckter als laevigatus, mit etwas breiter aufgebogeuem 
Marginalrande der Flügeldecken. L o n g .  16 — 20 mm. —  P o r ­
t u g a l .  —  Rev. Zool. 1840, 15. chalconotus Chevrol.

2 1 ' Schwarz, oben ganz seidenartig m att, m it kaum merklichem, bläu­
lichem Schimmer, Unterseite blauschwarz, Kopf dicht runzelig 
punktirt, mit ziemlich starkem, spitzigem Höckerchen, Halsschild 
ziemlich stark und gleichmässig punktirt, vorn kaum niedergedrückt, 
oft mit der Spur einer M ittellinie; Schildchen schwach blau, g la tt, 
Flügeldecken mit sehr zarten, seichten Punktreihen. L o n g .  12 
bis 17 mm. —  P o r t u g a l :  Coimbra. — Iu den Sammlungen oft als 
sericeus Jekel, der aber nach Typen in die m arg ina tu s-Gruppe 
gehört. H e y d e n i  n. sp.

17' Kopfschild in beideu Geschlechtern ohne Höckerchen.
Schwarz, die Ränder des Körpers uud die Unterseite blauschwarz 

oder grüuschwarz, Oberseite sehr dicht punktirt, Flügeldecken dicht
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und stark irregulär puuktirt, nur mit angedeuteteu Doppelstreifen, 
dor Zwischenraum au der N aht feiner puuktirt oder glatt. Bei 
dem cf ist der dritte Ausseuzahn der Vorderschienen mit dem 
grösseren Höckerzahne der Dorsalleiste auf der Uuterseite an der 
Basis mehr oder weniger zusammenhängend. — L o n g .  12— 15 mm.
—  B o s n i e n ,  H e r z e g o w i n a ,  K o t s c h a - B a l k a n .  —  Soc. 
Ent. 1890. 167. B ra n cz iJc i Apfelb.

15' Endzahn der Vorderschienen beim cf und 9 einfach zugespilzt. 
Schildchen klein, vorn niedergedrückt. Flügeldecken irregulär, dicht 
puuktirt, dazwischen nur mit angedeuteten Puuktstreifen. Kopf­
schild schwach und stumpf, undeutlich gehöckert. (Silphotrupes  
Jekel.)

22 ' Seitenrand der Flügeldecken gleichmässig breit abgesetzt und stark 
aufgebogen, die Marginalraudkante zieht sich an der Basis der 
Flügeldecken bis reichlich zu Vs ihrer Breite leistenartig fort. 
Der grosse Höckerzahn der Läugsleiste auf der Unterseite der 
Vorderschienen steht beim cf dem zweiten äusseren Endzahne 
gegenüber.

Die ganze Oberseite durchaus dicht und bald fein, bald etwas 
stärker, oft stark punktirt, der N ahtstreif der Flügeldecken un­
deutlich, der Zwischeuraum an der N aht ebenfalls punktirt. Schwarz, 
glänzend, Uuterseite schwarzblau oder schwärzlichgrün. L o n g .  
13 mm.  —  G a l a e c i a  in Nord-Spanien; auch in C e n t r a l -  

S p a n i e n .  —  Au. Fr. 1864. 571. p u n c ta t is s im u s  Chevl. Jekel
22 ' Seitenrand der Flügeldecken gleichmässig schmal abgesetzt und die 

Marginalrandkante erreicht bloss um die Schultern die angedeutete 
Schulterbeule.

2 3 "  Der grosse Höckerzahn der Längsleiste auf der Unterseite der 
Vorderschienen steht beim cf dem zweiten äusseren Eudzahne 
gegenüber.

Oberseite dicht und mässig fein punktirt, Flügeldecken m it deut­
lichen Doppelpunktreihen, der Nahtstreifen deutlich, der erste 
Zwischenraum au der N aht nahezu glatt. Schwarz, glänzend, die 
Ränder der Flügeldecken uud die Unterseite düster blauschwarz. 
L o n g .  13— 14 mm. — C e n t r a l - S p a n i e n  und P o r t u g a l .  
A. 1864. 572. e s c o r ia le n s is  Jekel

23 ' Der grosse Höckerzahn der Längsleiste auf der Unterseite der 
Vorderschienen steht beim cT dem dritten äusseren Endzahne gegen­
über.

2 4 "  Oberseite glänzend, Halsschild dicht, Flügeldeckeu grob uud gedräugt
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puuktirt, die Doppelreihen höchsteus augedeutet, Nahtstreifen ziem­
lich stark abgesetzt, der erste Zwischenraum au der N aht fast 
glatt. Schwarz, manchmal m it bläulichem Scheine, Unterseite 
schwarzblau. Lo n g .  12— 14 mm. —  S p a n i e n  uud P o r t u g a l .
—  A. 1864. 573. s ilp lio id e s  Jekel

24 ' Oberseite in beiden Geschlechtern matt, glanzlos, am Grunde 
deutlich chagrinirt, sehr fein uud wenig dicht p u u k tir t; Kopf dicht 
runzelig punktirt, Halsschild ziemlich dicht uud feiu, an den 
Seiten viel gröber uud etwas dichter punk tirt; Schildchen glän­
zender; Flügeldecken mit feinen, aber sich wenig abhebenden, ge­
näherten Punktreihen, die breiteren Zwischenräume mit nahezu 
gereihter P uuk tu r; alle Punkte der Decken von gleicher Feinheit 
und nirgends dicht gedrängt. Schwarz, matt, die Seiten des Körpers 
manchmal mit der Spur vou bläulicher Färbung, Unterseite glänzend 
blauschwarz. L o n g .  11— 15 mm. —  Wurde bisher mit escoria- 
lensis vermengt. —  P o r t u g a l :  Coimbra. o p a c u lu s  n. sp.

1' Basis des Halsschildes ganz uugerandet.
Schwarzgrün oder schwarzblau, Kopfschild ohne Höckercheu, 

Halsschild dicht au den Seiten stark punktirt, Schildchen fast 
g latt, dreieckig, von normaler Grösse, Flügeldecken dicht, etwas 
runzelig puuktirt, die genäherten Punktstreifen angedeutet, Mar- 
ginalrand ziemlich gleichmässig abgesetzt und aufgebogeu, der 
Rand um die Schulterwinkeln herum leisteuartig verlängert; Uuter- 
seito heller metallisch gefärbt. L o n g .  14 mm. —  I l l y r i e n ,  
I s t r i e n ,  N o r d i t a l i e n .  H o p p e i  Hagenb.

Nahe verwandt damit is t:
Schwarz, ohne deutlichen Metallglauz, die Puuktnr im Allge­

meinen viel feiner; Kopf rugulos, matt, Seitenraud der Flügel­
decken vorn stärker aufgebogen. L o n g .  17— 20 mm. —  B o s z -  
D a g h  in Kleinasien. —  A. 1866, 256. — Mir unbekannt.

cisperifrons  Fairm.

Gen. L ethrus Scopoli.

( Vor der Schenkel a u f  der Vorderseite m it dicht tomentirtem Haarfleck. 
K o p f m it gerader S tirnnah t. F ühlerkeule ke lch fö rm ig ; ihr erstes 
Glied konisch , an der Spitze sch ief abgestutzt, hornig, g länzend, die 
ztvei letzten m atten, tom entirten Glieder im  ersten eingeschlossen u n d  
als H inge an der A bstu tzungsfläche desselben erkennbar. D ie M an-  
dibeln zeigen beim cT o ft lange, nach unten  gerichtete hornige F ort­

sä tze .)
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Eine analytische Uebersicht der bekannten L ethm s-A vtou  gab ich 
erst iu der Deutsch. Ent. Ztsclir. 1890, pg. 289— 295. Ich beschränke 
mich hier auf die Arten, welche in Europa, Syrien, im Kaukasus uud 
in Persien Vorkommen.

J a k o w  1 ew uud v. S e m e n o w  haben auf meine sechs Gruppen 
sechs Subgenera errichtet-, der Letztere ergänzte die Jakowlew’sche 
Arbeit darüber in den Hör. 1891. 232— 244.

1" Halsschild mit vorgezogenen Vorderwinkeln, der Seitenrand vor 
denselben mehr oder weniger, beim q oft sehr wenig ausgebuchtet:

I. Gruppe: L e t h r u s  in sp.*)

2" Vorderwiukel des cf lang ausgezogen und scharf zugespitzt. Man- 
dibelhörner einfach, aber ungleich und meist verschiedenartig ge­
krümmt. — N o r d p e r s i e n :  Astrabad. cicutcmgulus Ball.

2 ' Vorderwinkel an der Spitze selbst etwas abgestumpft oder abge­
rundet.

3 “ Halsschild mit laug vorgezogeneu, spitzig zulaufenden, an der Spitze 
selbst abgerundeten Vorderwinkeln. Mandibelhörner des cf einfach, 
nach einwärts gekrümmt. —  A n a t o l i e n ,  D a r d a n e l l e n ,  G r i e ­
c h e n l a n d .  — Coll. Dr. K raatz. —  A. 1855. 314.

b r a c h iic o llis  Fairm.
3 ' Halsschild mit sehr kurz vorspringenden, stumpfeu Vorderwinkeln.

4" Mandibelfortsatz des cf oben in der Mitte mit einem Zahne.
Mandibelfortsatz des cf wenig gebogen, innen mit einer fast 

vollständigen, oben kantig begrenzten Längsfurche, die Spitze plötz­
lich nach einwärts gebogen. —  T ü r k e i ,  A r m e n i e n .  —  L .  
m anclibularis Jakowl. Hör. 1891. 182. E leph as  Reitt.

4 ' Mandibelhörner des cf höchstens innen vor der Spitze m it der 
Andeutung eines Zahnes.

5" Mandibelhörner lang, fast gerade, sich kreuzend, abgeflacht, die 
Spitze verdünnt und hakenförmig nach innen gebogen. —  A n a ­
t o l i e n .  —  A. 1866. 256. m a c r o g n a th u s  Fairm.

5 ' Mandibelhörner des cf gleichmässig nach innen gebogen, mit einer 
schrägen, von der Basis nach innen gewundenen Furche, innen 
vor der Spitze meistens mit der Andeutung eines Zahnes. —  
U n g a r n ,  R u s s l a n d ,  R u m e l i e u .  (L . apterus Solslcy.)

cep h a lo te s  Pall.

*) In diese Gruppe gehört noch der mir unbekannte L. forcipatus Jakowl. 
aus Kleinasien.
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Eine kleine Form mit kürzeren, einfachen Maudibelhöruern, bei 
denen die Furchenkaute nicht mehr zu sehen, aus P o d o l i e u ,  
O s t g a l i z i e n  uud S ü d r u s s l a n d  ist v. po do licu s  Fisch.

Mit dieser Art nahe verwand t ist eine A rt aus N o r d p e r s i e u  
(Astrabad), wovon ich bisher nur 3 9 (in der v. Heyden’schen 
Sammlung) geseheu habe. Sie unterscheidet sich durch schwach 
gefurchte Flügeldeckeu, eine deutliche Längsfurche am Halsschilde 
uud zwei deutliche Höckerchen auf der Stirn zwischen den Augeu.

pers icu s  Reitt.
1 ' Halsschild mit verrundeten Vorderwinkelu. Die Seiten vor denselben 

nicht im Geringsten ausgebuchtet.
6" Fühlerkeule am Ende schräg abgestutzt.
7 "  Mandibelhörner des cf m it einem hornartigen Fortsatz nach unten.
8"  Vorderschenkel auf der Vorderkaute beim cf mit eiuem scharfen 

Zähnchen:

II. Gruppe: S c l e r o l e t h r u s  Semenow.

Hieher drei Arten aus Transcaspien.
8 ' Vorderschenkel auch beim cf ohne Zahn.

9 "  Die Mandibeln beim cf sind gleichartig gebildet uud vou gleicher 
L änge:

III. Gruppe: A u t o l e t h r u s  Semen.

10" Die hornartigen Anhänge der Mandibelhörner des cf sind inneu 
deutlich gezähut oder sie sind gleichbreit und an der Spitze schräg 
uach innen abgestutzt, (cf m it normalen Mandibelhörnern.)

11" Mandibelhörner des cf an der Spitze stumpf, am Ende meist schräg 
abgestutzt und die Abstutzungsfläche leicht ausgeraudet, wodurch 
sehr oft ein Zahn vor der Spitze gebildet w ird; a u s s e r  d e m 
i u n e n  i n  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  Z a k u e .  Sonst dem L . ro- 
tundicollis  ähnlich. —  R u m e l i e n .  S c h a u m i  Reitt.

11 ' Mandibelhöruer des cf innen in der Mitte ohne Zahn.
12" Die obere Kantö der Mandibelhörner des cf setzt sich als scharf 

erhabene Leiste an der Basis fort und läuft seitlich mit der oberen 
Lateralkante der Mandibeln, letzteren genähert, nahezu p ara lle l; 
Maudibelhorn vor der Spitze m it deutlichem Zahne. Flügeldecken 
kaum sichtbar gestreift. —  T ü r k e i  (Salonicki), K l e i u a s i e u .

M aym on di Reitt.
12 ' Die obere Kante der Mandibelhörner des cf setzt sich als stumpfe, 

undeutliche, gebogene Leiste au der Basis fort und ist von der 
oberen Lateralkaute der Mandibeln weit abgerückt; Mandibelhorn 
vor der Spitze meist nicht deutlich gezahut.

download unter www.biologiezentrum.at



36 157

13" Oberseite hantartig  fein gerunzelt, m att oder fettglänzend. —  
T ü r k e i ,  G r i e c h e n l a n d ,  Sy r i e n .  —  L . H ey deni Fairm . partim.

r o tu n d ic o ll is  Fairm.
13 ' Oberseite kaum hautartig genetzt, schwarz, glänzend. — T u r ­

k e s t a n .  —  L . laevigatus var.
10' Die hornartige Verlängerung der Mandibelhörner des cf einfach, 

allmälig verengt, innen ohne Zahn. Flügeldeckeu nicht gefurcht, 
kaum mit angedeuteten Streifen, überall ausserordentlich fein ge­
runzelt. (Arten der vorhergehenden Gruppe mit verkümmerton Man- 
dibelhörnern.)

14" Mandibeloberfläche ohne deutliche Schrägleiste und ohue Zahn.
Schwarz, mattglänzend, meist m it Erzglanz. — L . rotundicollis  var. 

14' Mandibeloberfläche innen vor der Mitte mit kleinem Zahne oder 
einor Schrägleiste; schwarz, glänzend. —  A m a s i a .

rotundicollis v. a r m e n ia c u s  Reitt.
9 ' Die Mandibelhörner beim cf von ungleicher Länge uud oft auch 

in ihrer Form verschieden. Oberseite des Körpers rauh s c u lp tir t:

IV. Gruppe: H e t e r o p l i s t o d u s  Jakowl.

(Das linke Mandibelhorn des cf länger als das rechte. Augenlappen ab­
gerundet oder einzahnig; nur das rechte Mandibelhorn des cf oder gar 
keines gezähnt. Die Basalzähne der Vorderschienen des cf (also alle 
mit Ausnahme der zwei grösseren Endzähne) von der Schiene im rechten 
Winkel abstehend; sie sind keine Sägezähne wie bei deu meisten L cthrus-  
Arten, sondern zapfenförmig vorragend. Linkes Mandibelhorn des cf 
ziemlich gerade, nach vorn gerichtet. Linke Mandibeloberfläche an der 
Spitze nach aussen ohne abgegrenztes Apicalfeld; oberer Innenrand der 
Mandiboln mit einem, von der Mitte nach hinten gerichteten flachen

Hörnchen.)

15" Linke äusserste Mandibelecke des cf nach unten nicht hornförmig 
erweitert. H interkopf auf der Unterseite beim cf ganz ausgehöhlt.
— V o 1 h y n i e n, K i r g h i s i a. d is p a r  Fischer.*)

15 ' Linke äussere Mandibelspitze des cf allein, oder liuke und rechte
nach unten hornförmig ausgezogeu. H interkopf auf der Unterseite 
beim cf quer gefurcht. —  K a s a n ,  O r e n b u r g .  —  L . E vers-  
m a n n i Kryn., apterus Laxm. lo n y im a n u s  Fisch.

7' Mandibeln beim cf und g  ohne hornartigen Fortsatz auf der

*) Nach Jakowl. Semen, ist dispar von Karelini verschieden; der erstere 
ist europäischen, der letztere asiatischen Ursprunges.
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Unterseite. Scheitel beim q m it kleinem, beim cf mit stärkerem 
H öcker:

Y. Gruppe: A b r o g n a t h u s  Jaltowl.

Hioher eine A rt: tuberculifrons  Ball, aus Turkestan.
G" Fühlerkeule an der Spitze nicht abgestutzt, sondern r u n d :

VI. Gruppe: (Ist dubios.)
Hieher der mir unbekannte: bulbocerus Fisch.

6. Abtheilung-: C o p r i n i .
(Fühlerkeule m att, tomentirt. Bauch aus sechs Segmenten bestehend.
H in ter schienen an der Sp itze n u r  m it einem E ndsporne . M itte lh ü ftcn  

m eistens auseinander stehend.)

Uebersicht der G a ttu n g e n :
1" Mittelschienen ebenfalls nur mit einem Endsporne. Die Mittelhüften 

couvergiren stark nach hinten, H interbeine verlängert, Schildchen 
nicht sichtbar. (Pillendreher.)

2 "  Kopfschild lang gezackt, Vorderschieuen mit vier oder mehr grossen 
Zähnen; Vordertarsen fehlen, H intertarseu abgeflacht und beider­
seits mit langen Haaren befranst. Scarabaeus L.

2 ' Kopfschild nicht gezackt, Hinterschienen mit drei grösseren Eud- 
zähuen; Vordertarsen vorhanden; H intertarsen normal, m it ein­
zelnen Haaren besetzt, Flügeldecken seitlich m it tiefem Ausschnitte. 
Vorderscheukel verbreitert, m it einem Zähuchen am Hinterraude.

Gymnopleurus llüg.
1' Mittelschienen mit zwei Endsporneu. Die Mittelhüften parallel und 

weit auseinander stehend, Hinterbeine selten verlängert, Schildchen 
oft sichtbar.

3" Halsschild an der Basis nur in der Mitte mit einem oder gauz 
ohne grübchenartige Eindrücke. Schildchen meistens nicht sichtbar.

4 "  Hinterbeine stark verlängert, Schenkel an der Basis dünn, an der 
Spitze keulenförmig, vor der Spitze schwach gezahnt, Hinterscliienen 
lang, gekrümmt, aussen vielkautig, ohne Zähne oder Querleisten, an 
der Spitze nicht winkelig erweitert, innen gehöckert; Vorderschionon 
aussen dreizähnig; Trochanteren der Hinterbeine gross, stumpf, am 
Ende ausgeradet; Pygidium viel länger als breit, an der Basis 
gerandet. Kopfschild uugehörnt; Körper hinten seitlich zusammen­
gedrückt; Fühler achtgliederig.*) Sisyphus Latr.

*) Dr. v. Seidlitz hat diese Gattung unter der ersten Gruppe, mit conver- 
givenden Mittelhilften. aber sie gehört evident zu der zweiten Gruppe
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4' Hinterbeine nicht verlängert, Schenkel nicht keulenförmig, H inter­
schienen nicht säbelförmig, nicht oder schwach gebogen, aussen 
mehr oder weniger gezahnt, an der Spitze eckig nach aussen er­
weitert, innen ohne Höcker, Pygidium nicht länger als breit, meist 
quer dreieckig, Kopfschild meistens gehörnt, Fühler neuugliederig, 
Körper nicht seitlich zusammeugedrückt.

5 " Basis des Pygidiums ungerandet. Schildchen deutlich, länglich. 
Flügeldecken mit acht Streifen. Halsschild an der Basis mit einer 
Längsimpression. Vorderschienen am Aussenrande mit vier Zähuen.

6" Pygidium mit eiuem glatten, gläuzenden Flecken. Umschlag der 
Flügeldecken schmal und bis zur Spitze von gleicher Breite; Spitze 
der Flügeldecken lang abstehend behaart. Kopfschild nicht oder 
nur schwach gehöckert. Fühler achtgliederig. O lliticelliiS  Serv.

6 ' Pygidium einförmig; Umschlag der Flügeldecken vorne breit, zur 
Spitze stark verschmälert. Spitze der Flügeldeckeu nicht kamm­
artig  behaart. Kopschild des $  mit zwei Querleisten, des cT ge­
hörnt. Fiihler 9gliederig. Körper Ontliophagus-ü]i\\\iQh.

L ia to n g u s  m.
5 ' Basis des Pygidiums, als Fortsetzung der erhabenen Randkante des 

Bauches, fein leistenförmig gerandet. Schildchen nicht sichtbar. 
Halsschild au der Basis ohue grübchenartigeu Eindruck. Kopfschild 
beim cT meistens gehörnt.

7 "  Flügeldecken mit acht Streifen. Vorderschieueu m it vier deut­
lichen Zähnen auf ihrer Aussenseite.

8" Die hinteren vier Tarsen sammt dem Klauengliede stark zusammeu­
gedrückt, blattförmig, seitlich mit laugen Haaren befranst. Flügel­
deckeu von der Basis zur Spitze stark verjüngt. Halsschild viel 
breiter als die Flügeldecken. Oberseite sehr dicht verworren ge­
körnt. Körper Gymnopleurus-'ih\A\c\\. E ph illop ilS  m.

8' Die hinteren vier Tarsen zusammeugedrückt, linear oder einfach, 
das Klauenglied einfach rundlich, alle mit Haaren bewimpert. 
Flügeldecken seitlich mehr oder weniger gerundet. Oberseite puuktirt 
oder raspelartig sculptirt, die Zwischenräume der Flügeldecken in 
Reihen punktirt, der erste an der N aht mit einer Punktreihe.

9 "  Vorderschienen an der Spitze nicht gerade abgestutzt, der End­
zahn nach vorne mehr oder weniger stark vortreteud. Halsschild 
ohne Fiihlergrubeu. Onthophiig'US Latr.

mit parallelen Mittelhüften. Beweis ausserdem dafür bieten die zwei 
Enddorne an den Mittelschienen, wo nur ein einzelner bei dev ersten 
Gruppe vorhanden ist.
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9 ' Vorderschienen an der Spitze gerade abgestutzt, der Apicalzalin 
nach vorne gar nicht, sondern uur nach aussen vortretend. Ila ls- 
schild vorne auf der Unterseite mit grosser, rundlicher Fühlergrube.

Caccobius Thoms.

7 ' Flügeldecken bis zu der erhabenen Seiteuraudkante mit sieben oder 
noun Streifen. Vorderschienen nur mit drei deutlichen Zähnen, der 
vierte manchmal augedeutet. Kopfschild meistens halbmondförmig. 

10" Flügeldecken mit sieben Streifen. Die Hinterseite der Hinterschienon 
ohne Querleiste, auf der äusseren Randkante sowie die Mittelschieuon 
nur mit 2 — 4 spitzigen Zäh neben bewaffnet. Das erste Glied der 
Fühlerkeule auf der Aussenseite ganz hornig und glänzend. Kopf­
schild des cf mit zwei Hörnern, des 9 m it hoher doppelzahniger 
S tirnleiste; Halsschild in der Mitte in einen stumpfen, laugen 
Höcker ausgezogen. Heliocopris Hope

10' Flügeldecken mit neun Streifen. Die Hinterseite der Hinterschieuen 
m it einer queren, erhabeueu Leiste. Die ganze Keule matt, dicht 
grau tomentirt.

11" Hinterschienen ausser der eckig vortretenden Querleiste noch mit 
eiuem, die Mittelschienen au der äusseren Randkante mit zwei 
grossen, spitzigen Zähnen. Trochanteren der Hinterbeine in der 
Mitte m it einem Zahne, Hinterschenkel beim 9 mit einem kleinen, 
spitzigen, beim cT mit einem sehr grossen, an der Spitze mohr- 
theiligen Zahne. Kopfschild vorne eiugeschnitten und jederseits 
ausgebuchtet, in der Mitte mit ausgerandetem Höcker. Halsschild 
unbewehrt. Körpor gross und flach gewölbt. Hoilialocopris Solsky 

11' Hiuterschienen ausser der eckig vortretenden Querleiste ohne Zahn;  
die Mittelschienen auf der äusseren Randkante gekerbt, unbewaffnet; 
Trochanteren und Hinterschenkel einfach. Kopfschild des cf m it 
einem langen, beim cf mit einem kürzeren, oft au der Spitze aus- 
gerandeten H orne; Halsschild meist bewehrt. Körper hochgewölbt.*)

Copris Geoffr.

3 ' Halsschild an der Basis mit zwei grübchenförmigen Eindrücken. 
Schildchen meist sichtbar. Dem cT fehlen die Vordertarseu. Vordor- 
schienen mit vier Zähnen.

12" Basis des Halsschildes jederseits ungerandet. Clypeus an der Spitze 
beim cf halbrund, beim 9 etwas konisch und abgerundet, vorne

*) Gen. Catharsius liegt mir nicht vor; wenn aber G. Ochus Motsch, 
(Col. Dr. v. Heyden) wirklich dazu gehört, bo  ist Catharsius mit Copris 
synonym.
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nicht, selten schwach ansgobuchtet. Auch den 9 fohlen die Vorder- 
tarseu.

13" Schildchen uicht sichtbar. Kopf des cf mit zwei Hörnern, H als­
schild des cf m it einem stumpfen Horn bewaffnet, beim 9 vorne 
m it einer Querleiste. K ubas Muls.

13' Schildchen klein, aber deutlich. Kopf dos cf höchstens am Scheitel 
gehöckert, der Halsschild stets unbowehrt. Ollit.is Fbr.

12 ' Basis des Halsschildes vollständig gerandet. Clypeus halbrund, an 
der Spitze mehr oder minder ausgebuchtet, cf iu der Stirnloiste 
gehöckert. Halsschild unbewohrt. Die 9 haben Vordertarsen, den 
cf fehlen sie. Clliroilitis Laiulsbergo

Gen. S carab aeu s L. 1758.*)
Actinophorus Creutz., 1799. — Ateuclms Weber, 1801.

(Kopfschild 6 — 8 za c k ig ; Vor der schienen m it vier oder mehr Zähnen ,
Ilin terta rsen  verflacht und  m it langen H aaren  befranst. Schwarze 

A rten, von breiter Gestalt u n d  geringer W ölbung .)

1" Die Mittelhüften weit auseinander stehend. Käfer mit ausgebildeten 
Flügelu.

2" Vorderschienen am Aussenrande m it vier grossen Zähnen. Flügel­
decken an der Basis ungerandet. Kopfschild mit sechs Zacken. 
Spitze der Hinterschienen in eine flache Lamelle verlängert, dio 
Tarsen sind darauf oben, weit vor der Spitze eingelenkt. Basal- 
raudkante des Halsschildes mit einer Körnchenreihe. Vorderschienen 
auf der oberen Kante dem vierten Endzahne gegenüber mit einem 
kleinen Zahne. Innenrand der Vorderschienen glatt. (Subgen. S c a ­
r a b a e u s  in sp., H e l i o  c a n t h a r u s  Er.)

4 "  Stirnlinie mit einem Höckerchen. Vorderschenkel nahe am Knie­
gelenke m it einem Zahne. Innerer Rand der Hinterschieuen in 
beiden Geschlechtern mit rostrothen Haaren bewimpert. —  Ae g y p t e n ,  
S a h a r a ,  S e n e g a l .  —  compressicornis Klug. —  Hist. Nat. II. 64.

c o r n i fr o n s  Lap.
4 ' Stirnlinie ohne oder mit zwei kleinen Höckerchen. Vorderschenkel 

beim Kniegelenke ohne Zahn.
5 "  Stirulinie zwischen den Augen mit zwei kleinen, oft nur angedeu- 

teten Höckerchen. Stirn hinter dieser Linie spärlich punktirt. 
Pygidium fein und spärlich punktirt.. Innerer Rand der H in ter­

*) Diese Gattung, dann Onitis, Bubas und ein Theil von Chironitis fusst 
auf Grundlage der Bedel’schen Arbeiten und Uebereetzungen von Van 
Landsberge in der Abeille 1892.

Verhandlungen des naturf. V ereines in Brünn. XXXI. Band. 11
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schienen beim cf roth bew im pert.—  S ü d e n  r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  
K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  C o n t r a l - A s i e n  etc. —  Typhon  Fisch., 
carinatus  Gebl., europcieus Motsch., acuticollis Motsch., a ffin is  
Brülle, retusus Brülle. — Syst. Nat. ed. 10. I. 347. s a c e r  Lin.

5' Stirnlinie zwischen deu Augen ganz ohne Höckerchen; Scheitel 
dicht und runzelig punktirt. Pygidium einzeln, stark punktirt.

a “ Halsschild fein und spärlich, hinten meist undeutlich granulirt, 
Flügeldecken mit einzelnen feinen, einfachen Punkten besetzt. Die 
Zacken des Kopfes uud die Zähne der Vorderschienen wenig ver­
längert. Hinterschienen des cf einfach, der Innenrand beim cf 
sowie beim 9 schwarz bewimpert. — S ü d e u r o p a ,  K l e i n a s i e n ,  
S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  C e n t r a l - A s i e n . —  A . inßrm us  Fisch., 
monachus Faid., dig ita tus  Motsch. —  Mag. II. 202. p iu s  Illig.

n 1 Halsschild überall dicht und stark gekörnt, Flügeldecken in den 
Zwischenräumen der Streifen mit kleinen, pustelartigeu Punkten 
besetzt, in deren Grunde ein kurzes, aufgerichtetes, schwarzes 
Härchen entspringt. Die Zacken des Kopfschildes und die Zähne 
der Vorderschienen stark verlängert und zugespitzt. Hiuterschienen 
des cf innen vor der Spitze ausgerandet, und von da zur Spitze 
mit rostbraunen Haaren bewimpert. Die Stirnlinie in der Mitte 
unterbrochen. L o n g .  25— 35 mm. — P e r s i e n :  Schiras. (Hof­
museum Wien.) G a n g lb a u e r i  n. sp.

3 ' Spitze der Hinterschienen abgestutzt, die Tarsen nicht oben, sondern 
auf der Abstutzungsfläche eingeleukt. Basis des Halsschildes vor 
der Raudkante mit einer queren Punktlinie. Hinterschienen mit 
zwei Schrägleisten auf ihrer Aussenfläche. Vorderschienen auf der 
Oberseite ohne Zahn, ihre Innenseite gezähnelt. (Subgen. A t  e u ­
ch  e t  u s  Bedel.)

6" Der H interrand der Hinterschenkel an der Basis mit einer mehr 
oder minder grossen Ausrandung, der Aussenwinkel derselben mehr 
oder weniger zahnförmig vortretend, die Trochanteren spitzig ver­
längert.

7 " Halsschild und Flügeldeckeu mit grossen, flachen, grübcbenartigen, 
matten Punkten besetzt. — A n d a l u s i e n ,  P o r t u g a l ,  A l g i e r ,  
M o g a d o r .  —  Ex. Alg. 1846. 249. c ic a tr ic o su s  Lucas

7' Flügeldecken nicht m it solcheu flachen, grubenartigen Punkten 
besetzt.

8" Punkte des Halsschildes wenig zahlreich und einfach. — N o r d ­
a f r i k a ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i o n, A r m e n i e n ,  T ü r k e i , S pan  i en.
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—  arm cniacus Men., hypocrita Lap., parum puncta tus  King. — 
Mem. Mus. hist. nat. V. 255, T. 18, F. 14. p u n c t ic o l l is  Latr.

8' Punkte des Halsschildes dichter, grösser, grübchenförmig, mit 
einem matten King um geben.—  S ü d w e s t l i c h e s  E u r o p a  und 
A f r i k a .  —  Syst. Ent. I. 1. 63. s e m ip u n c ta tn s  Fbv.

6 ' Hinterschenkel eiufach, am Hinterrande nicht ausgeschnitten.

9 "  Halsschild und Flügeldecken mit grossen, matten, grübchenartigen 
Punkten besetzt. — I t a l i e n ,  s ü d ö s t l i c h e s  E u r o p a ,  S i c i ­
l i e n ,  S a r d i n i e n ,  T u n i s ,  A l g i e r .  — Mantis. I. 16.

v a r io lo su s  Fbr.
9 ' Halsschild nur mit spärlichen pustelartigen Punkten besetzt, F lügel­

decken der Länge nach gefurcht; (Stammform), manchmal fein ge­
streift : (v. s tr io la tn s  m.) —  S ü d w e s t l i c h e s  E u r o p a  bis 
I t a l i e n ,  Ma r o c c o .  —  Syst. Nat. ed. 12 I. 2. pg. 549.

la t ic o ll is  Lin.
2 ' Vorderschienen am Aussenrando m it 6— 8 Zähnen, die letzten vier 

etwas länger. Flügeldecken au der Basis fein gerandet. Kopfschild 
mit acht Zacken. (Subgen. N  e o c t o  d o n  Bedel.) —  S y r i e n ,  
A e g y p t e n .  — Symb. phys. V. t. 41, f. 3. m u lt id e n ta tu s  Klug

1' Die Mittelhüften sehr gen äh ert; Käfer ohne Flügel. Basis des 
Halsschildes fein gerandet. Kopfschild mit sechs Zacken; Vorder- 
schieneu mit sechs Zähnen, davon die vier letzten viel länger. 
(Sabgen. M n e m a t i d i u m . )  —  T r i p o l i s .  — S ilenus  01. i. 1., 
Gray. —  Hör. ent. I. 1821. 506. JR itch ie i MacLeay

Geu. G ym n op leu ru s Illig .

[M ittel- und  H interschienen m it einem Endsporne. D ie M itte lhü ften  
schräg, nach h in ten  convergirend. K op fsch ild  nicht gezackt; F lü g e l­
decken seitlich m it einem tie fen  Ausschnitte . Vordertarsen vorhanden , 
H intertarsen einfach, seitlich nicht m it langen H aaren befranst. Vor der - 

Schenkel verbreitert, am H in terrande m it einem Zähnchen.)

1" Die Seiten des ersten Bauchsegmentes im seitlichen Ausschnitt der 
Flügeldecken gekielt.

2" Dieser Kiel setzt sich in die erhabene Seitenrandkante der ferneren 
Segmente in gerader Richtung fort.

Schwarz, matt, sehr fein gekörnt. L o n g .  12 ^-1 6  mm. — Im 
s ü d l i c h e n  E u r o p a  bis B ö h m e n ,  N o r d a f r i k a ,  K a u k a s u s ,  
T r a n s c a s p i e n .  — Geoffroyi Fuessl., Mopsus Pall.

p i lu la r in s  Lin.
11*
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2' Dieser Kiel mündet etwas nach innen vom kiel förmigen Seitenrande 
dos nächsten Segmentes; er liegt also nicht iu einer Linie mit 
dem letzteren, sondern ist an dieser Stelle etwas unterbrochen odor 
durch eine Curve mit diesem verbunden. Oberseite sehr fein hau t­
artig  genetzt und sehr fein, wenig gedrängt gekörnt, überall schwach 
seidenglänzend. L o n g .  10— 14 mm. —  S ü d e u r o p a ,  S i e b e n ­
b ü r g e n ,  N o r d a f r i k a .  — atronitidus  MacLeay.

S tu r m i  MacLeay
1' Die Seiten des ersten Bauchsegmeutes im seitlichen Ausschnitt dor 

Flügeldecken ungekielt.
3 "  Oberseite am Grunde äusserst fein chagriuartig gerunzelt, und 

fein punktirt oder fein gekörnt.
4 "  Halsschild zwischen der feinen Grundrunzelung sehr fein, auf den 

Flügeldecken etwas deutlicher gekörnt. Schwarz, matt. L o n g .  
10— 14 mm. —  Im s ü d l i c h e n  E u r o p a ,  besonders im ö s t ­
l i c h e n  T h e i l e ;  dann in  A l g i e r ,  S y r i e n ,  K l e i n a s i e n ,  
K a u k a s u s .  —  In seltenen Fällen ist die Oberseite blauschwarz, 
(var. cyanescens Motsch.) —  Nat. III. 757. c a n th a r u s  Ev.

4 ' Halsschild zwischen der gedrängten, chagrinirten Grundpunktur 
wenig dicht, vorn raspelartig punktirt, in der Mitte meist g latter, 
mit feiner oder angedeuteter M itte llin ie ; Flügeldecken m it deut­
lichen, wenig dichten Körnchen besetzt. Oberseite schwärzlichblau, 
glänzend. L o n g .  9 — 15 mm,  — L e n k o r a n ,  T r a n s c a s p i e n ,  
T u r k e s t a n .  — violaceus Ballion, B. Mose. 1870, 331. — B. 
Mose. 1859. 465. (329.) a c ic u la tu s  Geblev

3 ' Die ganze Oberseite mit grossen, tiefen, narbigen Punkten besetzt, 
die Punkte m att, m it einem Körnchen in der Mitte, auf den 
Flügeldecken in grobe Runzeln verflossen. Schwarz, glänzend (Stamm­
form), oder blauschwarz, dann gewöhnlich gröber scu lp tirt: var. 
asperatus Stev., Muls., serratus  Fisch. L o n g .  10— 15 mm. — 
S ü d e u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  T r a n s ­
c a s p i e n ,  T u r k e s t a n ,  S i b i r i e n .  f la g e l la tu s  Fbv.

Gen. S isy p h u s  Latreille.

(.M ittelhüften  p a ra lle l, M ittelschienen m it zw ei Endspornen. H a ls ­
schild ohne Grübchen an  der B asis. H interbeine starJc verlängert, 
Schenkel keu len fö rm ig , vor der Spitze am H interrande m it kleinen  
Zähnchen, .H interschienen lang , gebogen, aussen vielkantig  u n d  u n ­
gezahnt, n u r  fe in  gekerbt, an der Spitze nicht eckig verbreitert, am  
Innenrandc fe in  gehöckert. Vorderschienen aussen m it drei Zähnen.
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P ygidium  viel länger als breit, an  der B asis gerandet. Trochanteren  
der H interbeine gross, am E n d e  ausgerandet. K opfsch ild  tm  gehörnt. 
F üh ler achtglicderig . Körper schwarz, häufiger an den Seiten m it 
weisser Substanz, die wohl von stärkehältigen Excrem enten her­

rühren  m ag.)

1“ Halsschild mit feinen, gegen die Basis zu mit grösseren, aber sehr 
flachen, durchaus genabelten Punkten besetzt. L o n g .  8— 10 mm.  
Im m i t t l e r e n  und s ü d l i c h e n  E u r o p a ,  bis T h ü r i n g e n  
constatirt. —  Syst. Nat. I. 2. pg. 550. S c h ä f fe r i  Lin.

1' Halsschild mit feiner, seichter, einfacher Punktirung. Nur die 
Basalfurche mit einzelnen grösseren, flachen, pupillirten Punkten. 
L o n g .  8— 12 mm.  — S ü d r u s s l a n d  bis S i b i r i e n ;  auch iu 
D a l m a t i e n ,  G r i e c h e n l a n d ,  K l e i n a s i e n .  —  Ent. ßuss.
II. 210. B o sch n ia lc i Fisch.

Gen. O n iticellu s Serville.

(.M ittelhüften p a ra lle l. M ittelschienen m it zw ei E ndspornen. H a ls­
schild an  der B asis vor dem Schildchen m it einem länglichen E in ­
drücke. B asis des P yg id ium s ungerandet, die Scheibe m it einem  
glänzenden Flecke. Schildchen deutlich , länglich. F lügeldecken m it 
acht Streifen, die Sp itze  lang, abstehend behaart. F ühler achtglic­
derig. Vor der schienen am A ussenrande m it vier Zähnen. K op fsch ild  

nicht oder sclnoach gehöckert.)

1" Basis des Halsschildes gerandet. Flügeldecken ziemlich lang auf­
stehend, gegen die Spitze zu dichter und länger behaart, Spitze 
der Flügeldecken ohne besonderem Haarkamme; Pygidium sehr 
lang abstehend behaart.

Metallisch grün, die Seiten des Halsschildes uud die Flügel­
decken gelb, letztere mit zahlreichen länglichen, metallischgriineu 
Gitterflecken. Halsschild dicht raspelartig punktirt, beim cT in der 
Mitte abgeflacht und jederseits mit einer nach hinten convergi- 
renden, glatten Längsbeule weit hinter der Mitte. Zwischenräume 
der Flügeldecken dicht punktulirt, die abwechselnden der Scheibe 
etwas erhaben und in der Mitte g latt. L o n g .  12— 18 mm. —  
S ü d r u s s l a n d ,  K a u k a s u s .  —  Mem. Mose. II. 31.

f e s t iv u s  Stev.
1' Basis des Halsschildes ungerandet. Die Mitte vor dem Schildchen 

stärker nach hinten gezogen. Flügeldecken nur sehr kurz behaart 
oder g latt, am Spitzenrande m it einem langen Haarkamme. P y­
gidium kurz, nur vorne länger abstehend behaart.
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2" Der gauze Apicalrand der Flügeldeckeu mit eiuom laugen H aar­
kamme. Halsschild mit glatten, puuktfreieu Stellen.

3 "  Die Punkte auf dem gläuzeuden Halsschilde sind weuig dicht, un­
gleich, seicht, m it zahlreichen kleinen uud zwei grösseren glatten 
Stellen jederseits auf der Scheibe, eine in der Mitte, die andere voi­
der Basis. Kopfschild des $  vorne m it drei gebuchteten Leisten, das 
cf nur mit querem Höckerchen auf der Stirnlinie. Bräunlich gelb, 
mit zahlreichen, erzgrünen Flecken, L o n g .  7 — 11 mm. —  S ü d ­
e u r o p a ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s .  p a ll ip e s  Fbr.

3 ' Die Punkte auf dem meist matteren Halsschilde sind sehr dicht, 
rund, und tie f  eingedrückt, überall gleichmässig besetz t; sie lassen 
nur jederseits ■ zwei grössere, glatte Flecken frei: einen in der 
Mitte und einen länglich ovalen vor der Basis. Kopfschild des 9 
vorne mit drei gebogenen Querleisten, des cf mit erhabener S tirn­
naht in der Mitte, ohne Höcker. Röthlichgelb, überall mit zahl­
reichen erzgrünen Flecken besetzt. L o n g .  6— 9 mm.  —  C o r s i c a ,  
S a r d i n i e n ,  T r a n s c a s p i e n ,  T u r k e s t a n ,  A l g i e r ,  M a ­
r o c c o ,  S e n e g a l ,  Ca p  der guten Hoffnung. — 0 . concinnus 
Gene, Bevelierei M uls, speculifer  Men. —  Ent. I. 3, pg. 170.

var. p a lle n s  Oliv.
2 ‘ Flügeldecken an der Spitze nur im Nahtwinkel mit eiuem schrägen 

Haarkamme. Halsschild ohne glatte, punktfreie Stellen.
Bräunlichgelb, Kopf zum grössten Theile, die Scheibe des H als­

schildes im grossen Umfange und verschiedene Flecken auf deu 
Schenkeln und auf der Unterseite erzgrün, Flügeldecken mit einigen 
düstereren Längsflecken. L o n g .  7— 10 mm. —  E u r o p a ,  S y r i e n ,  
K a u k a s u s ,  T u r k e s t a u .  — flavipes Fbr. fu lv u s  Goeze

Zu erwähnen ist noch:
O. sp e c io sa  Costa, aus Fauna N a p o l i ,  1849, 28, deu ich nicht 

kenne und dessen Beschreibung mir nicht zugänglich geworden ist.

Gen. L iaton gu s nom. nov.

M it O n t h o p h a g u s  übereinstim m end u n d  bisher als solche ange­
sehen ; die A rten  haben aber ein deutliches, längliches Schildchen un d  
das P yg id ium  ist an  der B asis ungerandet. D er H alsschild zeigt 
an der B asis m eist eine Längsim pression. Von Oniticellus durch  
die Onthophagus-artige K örperform  u n d  das gleichförmige P y g id iu m ; 
endlich die an der Sp itze n ich t Jcammartig behaarten F lügeldecken

unterschieden.)
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(Ilalsschild mit einfachen, vertieften Puukten besetzt.)*)
1 " Körper abgeflacht, Halsschild mit zwei stumpfen Längsrippeu, 

welche sich vorn m it dem Vorderhöcker verbinden, hinten, an der 
Basis beim 9 abflachen, beim cT in einen Höcker vor der Basis 
endigen, dazwischen breit gefurcht, beim cf breit abgeflacht. Schwarz, 
fast m att, parallel, Fühlerkeule schwarz, Scheitel beim 9 mit 
kurzem, schmal plattenförmigem Horne, dieses dem Hinterrande 
genähert, vor demselben mit zwei Beuleu, beim cf mit langem, 
wenig gebogenem Horne, Halsschild dicht und grob punktirt, glän­
zender, Flügeldecken m att, chagrinirt, mit feinen, minutiösen, 
glänzenden Härchen besetzt. Erstes Glied der Hintertarseu so lang 
als die übrigen zusammen-, Borstenkränze aus gleichmässigen, aber 
wenig langen, starren Borsten gebildet. L o n g .  9 — 10 mm. —  
K o r e a  (Gensau), J a p a n .  p h a n a e o id e s  Westw.

1' Körper weniger abgeflacht, glänzend, Halsschild ohne Längsrippen. 
2“ Flügeldeckeu fein gestreift, Zwischenräume flach, Halsschild mit 

gelbbraunen Vorderwinkeln und Seitenbeulen, vorne neben dem 
runden Höcker m it einem spitzigen Höckerchen jederseits; Eud- 
sporn der Vorderschienen beim cf und 9 gerade, gleich breit, 
au der Spitze stumpf abgerundet. Fühlerkeule braungelb. Schwarz­
grün, glänzend, Clypeus beim cf neben dem ganzen Vorderrande, 
Unterseite und Schenkel zum grössten Theile, die hinteren Schienen 
vor der Spitze und mehrere undeutliche Längsflecken auf den hel­
leren, schmutzig braungrünen Flügeldecken bräunlich gelb. Kopf­
schild des 9 m it zwei wenig gebogenen Querplatten, die Scheitel­
platte dem Hinterraude genähert, aussen schwach zahnförmig er­
weitert; beim cf mit feiner M ittelplatte, die Scheitelplatte vom 
Hinterraude entfernt, schmal, oben zweizinkig, Halsschildgibbosität 
vorne schmäler, ausgeraudet. L o n g .  8— 9 mm. —  C h i n a :  Lushan. 
(Schönfeld.) —  Col. von Heyden. s c u te l la r is  n. sp.

21 Flügeldecken furcheuartig gestreift, Zwischenräume leicht gewölbt, 
der ganze Körper einfarbig schwarz, glänzend, Halsschild beim 9 
neben der vorderen breiten Gibbosität ohne Höckerchen; Endsporn 
der Vorderschienen leicht aber deutlich gebogen, an der Spitze 
abgestumpft. Fühlerkeule schwarz.

Schwarz, glänzend, Kopfschild beim 9 m it zwei Stirnleisteu, 
hievon die vordere gebogen, die hintere gerade, dem Hinterraude

*) Stirnleiste nenne ich stets die vordere, Scheitelleiste die am Hinterrande 
des Kopfes gelegene, welche meist bei beiden Geschlechtern in verschie­
dener Weise modificirt erscheint.
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genähert, aussen uicht gezahnt, Halssohild nur fein, ungleich 
punktirt, stellenweise fast g latt, Zwischenräume der Streifen auf 
den Flügeldecken mit äussorst zarten Piiuktcheu nicht dicht be­
setzt. Borstenkräuze der Hiuterschieneu gleichmässig lang. L o n g .  
12 mm.  —  C h i n a :  Junan . ($) c le n tic o rn is  Fairm.

Gen. E p h illop u s uom. nov.

(M it Onthophagus nahe verw andt un d  bisher m it dieser G attung  
confundirt. Unterscheidet sich durch seinen G ym nopleurus-artigcn  
H abitus, die Oberseite ist dicht u n d  fe in  unregelmässig g ra n u lir t , 
ebenso die Zwischenräum e der S tre ifen  a u f  den F lügeldechen, der 
erste ohne einfache P unktreihe, auch die folgenden nicht in  Reihen  
gehörnt. D ie vier hinteren Tarsen s a m m t  d e m  K l a u e n g l i e d c  
stark blattförm ig verbreitert u n d  jederseits m it langen, d u n ke ln

H aaren  befranst.)

T ype: Onth. Ip h is  Oliv.

Dunkel blau oder grün, etwas glänzend, überall gedräugt, feiu 
granulirt, Kopfschild nicht ausgerandet, H iuterrand des Kopfes iu 
ein queres, oben durch einen dreieckigen Ausschnitt in ein getheiltcs 
kurzes Hörnchen erweitert, Halsschild mit breiter, flacher M ittel­
furche, Basis stark gerandet, Flügeldecken mit acht kräftigen, 
strichförmig eingedrückten Streifen, die Zwischenräume flach ge­
wölbt, dicht granulirt, der zweite Zwischenraum von der N aht 
breiter, mit der Spur eines Längsstreifens, die hinteren Schienen 
an der Spitze nach aussen plötzlich sehr stark  verbreitert. L o n g .  
9 — 10 mm. —  S e n e g a l .  — Ent. I. 3. pg. 190. I p l i i s  Oliv.

Gen. O n th op h agu s Latr.

(M itte lh ü ften  para lle l. M ittelschienen m it zw ei E ndspornen. H a ls­
schild  an der B asis ohne zw ei grübchenförm ige E indrücke , a u f  der 
Unterseite ohne deutliche F ühlergruben. Schildchen nicht sichtbar. 
P yg id ium  nicht länger als breit, an der B asis gerandet. F lügeldecken  
m it acht S tre ifen , im  ersten Zwischenräum e an der N a h t m it einer 
einzelnen  Punktreihe. Vor der schienen an der Aussenseite m it vier 
Zähnen , der E n d za h n  etwas nach vorne vorgezogen; Tarsen linear, 
abgeflacht, K lauenglied  einfach, rundlich. K opfschild  des cT oft ge­
hörnt, beim Q m it 1— 2 Querleisten, selten ohne solche. K örper ge­

d ru n g en , gewölbt.)

A n Kopfschild oliue Hörnchen und ohne Querleisten.
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Schwarz, m att, Halsschild dicht puuktirt, die Punkte llach, ge­
drängt, pupillirt, vorne raspolartig, Flügeldecken am 2. uud 4. 
Zwischenräume an der Basis m it kleiner, runder, rothgelber Makel, 
eine grössere, runde steht au der Basis des 6. und 7. Zwischen­
raumes ; ebenso zeigt die Apicalbeule der Decken einen hellen 
Punkt. Unterseite schwarz, glänzender. Vorderschienen gebogou, 
innerer Apicalrand zahnförmig verlängert. L o n g .  9 mm. —  P e k i n g .  
(Nach Type in Col. v. Heyden.) so liv a g u s  Harold

Wie der vorige, aber einfarbig schwarz, Kopf sehr dicht und 
stark puuktirt. Halsschild grob uud gedrängt punktirt, die Punkte 
pupillirt, vorne nur undeutlich raspelartig, Seiten m it den H in ter­
winkeln verrundet, Vorderwinkel vorragend, seitlich ohne Aus­
buchtung, Randlinie in der Basalkante gelegen, Flügeldecken m it 
nahezu zwei Reihen Raspelpunkten besetzt. Pygidium einzeln 
punktirt und ziemlich lang abstehend behaart. Oberseite gelbbrauu, 
wenig dicht behaart, die Randhaare des Halsschildes braun. Uuter­
seite glänzend schwarz, Vordertibien einfach gebildet. Kopfschild 
vorne nicht ausgerandet. L o n g .  8 mm. —  O s t s i b i r i e n :  
A m u r g e b i e t ,  K o r e a .  s im p l ic i f r o n s  n. sp.

A n m e r k u n g .  In diese Abtheilung würde auch strenge genommen der 
Onth. tripo litanus  Heyden und wohl auch excisus Reiche gehören. 
Man suche sie unter den Arten mit einfacher Halsschildpunktur in 
der nächsten Gruppe.)

A 1 Kopfschild des cf meist gehörnt, des 9 mit 1— 2, selten nur au ­
gedeuteten Querleisten.

1" Kopfschild des cT und des 9 nur mit e i n e r ,  beim cf meist gebogenen, 
beim 9 zu einem Höckerchen umgebildeten Querleiste, diese ziemlich 
in der M itte gelegen, Scheitelleiste nahe am Hinterraude immer 
fehlend. (Gruppe des 0 . A m yntas  Oliv.)*) Alle Arten schwarz ge­
färbt, seltener die Flügeldecken braun oder gelb.

2" Die Aussenseite des Eudzahues der Vorderschienen ist beim cf 
uud 9 vollkommen kahl, Vorderschienen auf der Unterseite vor der 
Tarsaleiulenkungsstelle beim cf uur m it einem einfachen H aar­
pinsel.

Schwarz, etwas glänzend, die Stirnleiste beim cf einfach, seitlich 
abgeflacht, Halsschild stark uud fein, dicht punktirt, die Dorsal­

*) Eine Revision dieser Arten habe ich in der Wiener Ent. Ztg. 1891. 
pg. 241—245 geliefert, weshalb ich mich hier bei den einzelnen Arten nur 
auf die wichtigsten Angaben beschränke. — Bei dem cf ist auf der 
Stirne stets eine Querleiste, bei dem 9  e*n Höckerchen vorhanden.

download unter www.biologiezentrum.at



170 49

ausbuchtungeu vorue uur schwach ausgeprägt oder fehlend, H iuter- 
brust beim cf hinten bis zum Rande tief uud kurz gefurcht. 
L o u g .  9 — 10 mm. —  A l g i e r .  — W. 1891. 241.

B e d e l i  Reitt.
2 ' Die Aussenseite des Endzahnes der Vorderschienen ist beim cf 

bürstenartig bewimpert, die Unterseite der Vorderschienen vor der 
Tarsaleiulenkuugsstelle ist meist m it einem queren Haarscliopfe 
versehen.

3 "  H iuterbrust beim cf mit tiefer, ovaler Grube, welche uach vorue 
kaum, nach hinten nicht furchenartig verlängert ist, und daher 
vom Hinterrande entfernt steht. Beim q ist die H interbrust vorne 
mit eiuer verloschenen, hinten weit vor dem Apicalrande verkürzten, 
massig tiefen Längsfurche versehen. Halsschild meist m it starker 
und dichter, oft aber auch feinerer Punktur, au der Basis ganz 
ungerandet. L o n g .  6 -5 —11 mm. —  S ü d e u r o p a ,  K l e i n a s i e n ,  
K a u k a s u s ,  T u r k e s t a n .  —  0 . subviolaceus Men., atram en-
tarius  Men., A uchenia  Redtb. A m y n ta s  Oliv.
H interbrust beim cf und 9  m it einer seichten Längsfurche oder 
nur mit einer g latten, punkt- und haarfreien Mittellinie.

4 "  H interbrust ir  beiden Geschlechtern wenigstens mit feiner Mittel­
furche.

5 '"  Stirnleiste bei normalen cf stark gebogen und am seitlichen Ende 
gehöckert oder gehörnt; die Wölbung des Halsschildes vorn beim 
cf doppelbuchtig, aussen von einem Höckerchen begrenzt. Kleine 
cf zeigen eine einfach gebogene Stirnleiste und einen fast einfach 
gewölbten Halsschild. Bei den cf ist die seichte Mittelfurche der 
H interbrust vorne kaum, hinten weit vor dem Spitzenrande ver­
kürzt. Von A m yntas  durch die seicht gefurchte H interbrust des 
cT leicht zu unterscheiden, sonst ihm im hohen Grade ähnlich. 
Schwarz, glänzend. L o n g .  8— 11 mm.  —  A n d a l u s i e n ,  A l g i e r
—  0 . imitatoT Reitt. — Op. XV. 13. c v o c a tu s  Muls.

5 "  Stirnleiste auch bei normalen cf schwach gebogen und seitlich 
nicht gehöckert, die doppelbuchtige Ausrandung in der vorderen 
Wölbung des Halsschildes sehr schwach oder gar nicht vorhanden. 
Halsschild dicht und fein punktirt, eine Mittelfurche meistens 
schwach augedeutet. H interbrust beim cf uud 9 mit deutlicher 
Mittelfurche, welche nahezu deu Spitzeurand erreicht. Schwarz, 
glänzend. L o n g .  8— 10 mm.  —  G r i e c h e n l a n d ,  S y r i e n ,  
K a u k a s u s ,  T u r k e s t a n .  —  W. 1891. 243. F e lsch e i Reitt.

5 ' Stirnleiste bei normalen cf erhöht und gebogeu, seitlich abgestutzt,
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ungohöckert, bei kleinen cf ziemlich gerade, iu der Mitte etwas 
höher. Schwarz, sehr glänzend, Halsschild wenig ged räng tpuuk tirt, 
hiuten mit feiner, flacher Mittellinie. H i n t e r b r u s t  b e i m  cf 
u n d  9 m i t  z i e m l i c h  t i e f e r ,  p u n k t f r e i e r  L ä n g s f u r c h e ,  
w e l c h e  d e n  H i n t e r r a n d  e r r e i c h t .  L o n g .  6-5— 10 mm.
— M a r g e l a n ,  K a u k a s u s :  Araxesthal. — W. 1892. 135.

var. su lc ic o llis  Reitt.
4 ' H interbrust in beiden Geschlechtern in der Mitte m it punkt* und 

haarfreier Längslinie, jedoch ohne Grube oder Läugsfurche.
6" Kopfschild des cf mit flach gebogener, seitlich etwas abgeflachter 

feiner S tirnleiste; Clypeus vorn deutlich ausgerandet. Halsschild 
beim cf vorn einfach gewölbt, ohne Ausbuchtungen oder Höckerchen.

Schwarz, fast m att, Halsschild gedrängt punktirt. Flügeldecken 
manchmal schmutzigbraun oder braungelb. L o n g .  8— 10 mm.  — 
K a u k a s i e n ,  S y r i e n .  —  1. c. 244. W eise i Reitt-

6' Stirnleiste des cf gerade oder fast gerade, gleichmässig erhaben, 
dieselbe seitlich senkrecht abgeschnitten, aussen nicht gehöckert. 
Clypeus beim q  vorne undeutlich, beim cf kaum ausgerandet. 
Wölbung des Halsschildes bei normalen cf vorn doppelbuchtig 
seitlich mit mehr oder minder deutlichen Höckerchen.

7" Stirnleiste des cf sehr schwach gebogen, vor der Mitte des Kopfes 
gelegen, vom Vorderrande der Augen entfernt s tehend; beim 9 
zwischen dem Vorderrande der Augen gelegen, in der Mitte zu 
einem in die Quere gezogenen niedrigen Höckerchen umgebildet. 
Ganz schwarz, fast m att. L o n g .  10— 12 mm. —  D e u t s c h ­
l a n d ,  S e r b i e n ,  C a l a b r i e n ,  K a u k a s u s .  — 1. c. 244.

G a n g lb a u e r i  Reitt.

7' Stirnleiste des cf ganz gerade, iu der Mitte der Stirne befindlich, 
dem Vorderraude der Augen genähert; beim 9  zwischen dem Vorder­
rande der Augen gelegen, iu der Mitte mit einem einfachen Höckerchen. 
Schwarz, ziemlich glänzend, Halsschild stark und dicht punktirt, 
die Wölbung vorne doppelbuchtig, Flügeldeckeu manchmal roth- 
braun. L o n g ,  9 — 11 min. T a s c k e n t .  —  1. c. 245.

K o s h a n ts c h ik o f f i  Reitt.
1 ' Kopfschild des 9 m it zwei, des cf ebenfalls mit zwei oder einer 

L eiste ; im letzteren Falle fehlt aber die Stirnleiste und die vor­
handene Scheitelleiste ist zum Hinterraude des Kopfes gerückt.

1 "a  Halsschild immer und oft auch die Flügeldecken mit einfachen, 
vertiefteu Punkten besetzt; diese also nicht raspelartig erhaben-

3 "  Fühlerkeule gelb oder roth.
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4 "  Oberseite schwarz oder braun, eiufarbig.
5"  Behaarung des Körpers schwarz. Halsschild vor dem lliulerraude, 

parallel mit diesem, mit einer stumpf erhabenen, in der Mitte 
durch die Längsfurche unterbrochenen Leiste.

Schwarz, etwas glänzend, Kopfschild dicht punktirt, etwas quer- 
runzelig, Scheitelleiste dem Hinterrande stark genähert, jederseits lang 
gehörnt, die Hörner an taurus  erinnernd, zusammen halbmond­
förmig, Stirnleiste als feines, queres Fältchen angedeutet; H als­
schild grob gedrängt punktirt, Seiten vor der vorragenden Spitze 
stark ausgeschweift, in der Mitte abgerundet winkelig, F lügel­
deckeu fein gestreift, die Zwischenräume dicht etwas schrägrun- 
runzelig punktirt und fein anliegend schwarz behaart, Pygidium 
grob punktirt und wie die Seiteu des Bauches lang, aufstehend, 
schwarz behaart; Enddorn der Vorderschienen am Ende gebogen, 
zugespitzt; Dornenkränze der Hinterschienen aus gleichen, starren, 
dornartigen Borsten und dazwischen viel längeren Haaren gebildet. 
L o n g .  12 mm.  —  P e k i n g .  — 1 cf, ex Coll. von Heyden; Type.

r u g u lo s u s  Harold
5' Behaarung des Körpers, besonders unten braungelb. Halsschild 

vor dem Hinterrande ohne Leiste.
6 " Halsschild jederseits auf der Scheibe mit einer jederseits verkürzten, 

nach vorne convergirenden kurzen Leiste, Scheibe von dieser seitlich 
concav.

Schwarz, glänzend, Kopfschild vorne nicht ausgerandet, gedrängt 
etwas querrunzelig, Scheitel feiner einfach und dicht punktirt, iu 
der Mitte mit leicht gebogenen Querleisten, die vordere (Stirnleiste) 
sehr schwach, die hintere (Scheitelleiste) deutlicher, aussen nicht 
gezahnt, vom Hinterrande des Kopfes weit entfernt stehend; Hals­
schild mässig stark und ziemlich dicht p u n k tir t; Flügeldeckeu fein 
gestreift, die Zwischenräume grob aber flach und erloschen punktirt, 
hinten etwas gewölbt, Euddorn der Vorderschienen zugespitzt, ge­
bogen, Dörnchenkränze der Hinterschienen von gleichmässiger L änge; 
erstes Glied der H intertarsen etwas kürzer als die restlichen Glieder 
zusammen. L o n g .  9 mm.  —  K o r e a .  (1 §  Col. von Heyden.)

Len&i Harold
6 ' Halsschild jederseits ohne Schrägleiste, an den Seiteu nicht concav.
7" Endsporn der Vorderschienen iu beiden Geschlechtern gelbroth, 

ziemlich kurz, an der Basis dünner, gegen die Spitze stark ge­
rundet verbreitert, au der Spitze stark abgestumpft oder abgorundet. 
c? mit gebogener Stirnleiste, Scheitel mit zwei dem Hinterrande
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stark genäherten, geraden Hörnchon, ohne Scheitelleiste. 9  
gebogener Stirnloiste, Scheitel mit kleinem, dem Hinterraude stark 
genäherten, stumpfen Höcker. Schwarz, selteu brauu, Kopf dicht 
und fein, Halsschild stärker, mässig dicht punktirt, die Seiten dos 
letzteren vor den Yorderwinkelu uicht ausgebuchtet, Zwischenräume 
der Streifen auf deu Flügeldeckeu sehr schwach gewölbt, einfach
wenig dicht punktirt. Döruchenkränze der Hinterschieuen aus gleich 
langen Dörucheu und Haaren gebildet.

8"  cf Zwischen deu Scheitelhörnern befindet sich keine Spur einer
Erhabenheit. Lo u g .  9 mm.  —  S y r i e u .  —  Wiener Ent. Ztg.
1891. 243. c ir c u la to r  Reitt.

8' cf Zwischen den Scheitelhörnern befindet sich meist in der Mitte
ein kleines Höckerchen; 9 Scheitelleiste m it drei Höckern. L o n g .
7— 9 mm. —  P e k i n g .  —  Etud. Ent. II. 1854. 45.

fu lv ic o r n is  Motsch.

7 ' Eudsporn der Vorderschienen gegen die Spitze nicht gerundet ver­
breitert. cf und 9 mit deutlicher Stirn- uud Scheitelleiste.

9 "  Dörncheukränze der Hinterschieneu von gleicher Länge: es sind 
nämlich die feinen Haare zwischen den gleich langeu Dörnchen 
nicht länger oder kürzer als diese.

10" Endsporne der Vorderschienen S-förmig gebogen, von gleicher Stärke, 
am Ende zugespitzt. Flügeldecken mit einfachen Puukteu besetzt.

Schwarz, glänzend, Kopf vorn dicht querrunzelig, hiuten einfach 
punktirt, S tirnleiste ziemlich gerade, Scheitelleiste schwach ausge­
prägt, dem Hinterraude stark genähert, in der Mitte mit einem 
kegelförmigen Hörnchen, neben den Augen scharf beuleuförmig er­
höht ;  Halsschild einfach stark, mässig dicht punktirt; Flügeldecken 
mit feiueu Doppelstreifen, die Zwischenräume kaum gewölbt, spärlich, 
ziemlich stark aber flach punktirt, fast g la tt, die hintereu Beine
dunkel rothbraun. L o n g .  9 mm.  — P e k i n g .  1 cf.

c u r v is p in a  11. sp.

10' Endsporn der Vorderschienen nicht S-förmig gebogeu. Flügeldecken 
mit sehr feinen, raspelartigen Punkten besetzt.

11" Eudsporn der Vorderschienen ziemlich gerade, an der Spitze ab­
gestumpft. Stirnleiste gerade, Scheitelleiste beim cf und 9 kurz, 
jederseits flach höckerartig (beim cf stärker) erhöht und oben ab­
gerundet. Halsschild beim cf auf der Mitte der Scheibe tief längs­
grubenförmig ausgehöhlt, daneben jederseits höckerförmig aufge­
worfen, seitlich vor dem Höcker flach grubig eingedrückt.

Kopf dicht runzelig punktirt, Halsschild mit mässig starken,
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ziemlich dicht gestellten, etwas pupillirton Punkten besetzt, F lügel­
decken fein gestreift, namentlich seitlich unauffällig, sehr fein be­
haart. L o n g .  8— 9 mm.  — J a p a n ,  C h i n a :  Peking. cf 9. 
(Col. v. Heyden.) a tr ip e n n is  Waterh.

11' Endsporn der Vordorschieneu gerade, am Ende zugespitzt. Stirn- 
leiste gebogen, Scheitelleiste vom Hinterrande weit entfernt, und 
als ziemlich breite, hoch erhabene P latte  umgebildet, welche ihre 
Aussenecken etwas zahnförmig nach vor- und auswärts gerichtet, 
hat. Mitte des Halsschildes ohne Grube, nur an der Basis mit 
der Spur einer Längslinie, dicht mit grossen, flachen, pupillirteu 
Punkten besetzt, vorne beim cf m it breiter, plattouformiger, seitlich 
scharfwinkeliger pder fast gezähnter Vorragung. Clypeus vorn 
deutlich ausgerandet. Schwarzbraun, Beine rothbraun, Flügeldecken 
seitlich und hinten äusserst fein behaart. L o n g .  7-5 mm. — 
S a  m a u  a am Euphrat. —  D. 1875. 216. H e y d e n i  Harold

9" Dörnchenkränze der Hinterschienen von ungleicher Länge: es sind 
nämlich die feinen Haare zwischen den starren, gleich langen 
Dörnchen viel länger als diese. Fühlerkeule hell braunroth. Die 
Aussenzähno der Vorderschienen plump, an der Spitze abgerundet; 
Endsporn der Vorderschienen wenig gebogen, am Endo zugespitzt.

Schwarz, glänzend, Kopf dicht runzelig punktirt, Clypeus vorne 
ausgerandet, Stirn und Scheitelleiste von gleicher Stärke, schwach 
gebogen, letztere vom Hinterrande entfernt. Halsschild dicht und 
grob punktirt, gewölbt, einfach; die Seiten vor den Vorderwinkeln 
nicht ausgebuchtet. Flügeldecken mit feinen Streifen, die Zwischen­
räume eben, mit äusserst feinen, raspelartigen Pünktchen besetzt. 
Pygidium stark punktirt. L o n g .  4*5— 5*5 mm. —  A n d a l u s i e n ,  
G r i e c h e n l a n d ,  A l g i e r .  —  Von dem ähnlichen p u n cta tu s  
durch die rothen Fühler, feine Punktur der Flügeldecken und 
glatte Oberseite abweichend. —  Mag. II. 207. n ig e llu s  Illig. 

4 ' Wenigstens die Flügeldecken gelb, meist m it schwarzen Flecken 
oder Strichen, oder schwarz m it gelben Flecken.

12" Pygidium gelb, roth oder hell braun. Dörnchenkränze der H inter­
schienen aus gleich langen oder fast gleich langen, dicht gestellten 
Dörnchen bestehend, dazwischen nicht zahlreiche, doppelt längere 
Haare. Flügeldecken nicht einfarbig gelb : entweder gelb mit dunklen 
oder dunkel mit gelben Flecken besetzt.

13" Halsschild einfarbig metallisch schwarz. Unterseite meist m it Aus­
nahme der Beine ganz oder zum grössten Theile dunkel gefärbt.
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14" Auch der Zwischenraum an der Naht der Flügeldecken vollkommen 
und gleichmässig oben.

Schwarzgrün, oben nur äusserst feiu uud spärlich behaart, Flügel­
decken gelb, die Punktstreifou schwarzgrün markirt, meist auch 
die abwechselnden Zwischenräume ganz oder theilweise schwarzgrün 
gefärbt. Stirnleisto beim cf und 9 stark gebogen, in der Mitte 
etwas höckerartig erhöht; Scheitelleisto dem Hiuterrande ganz ge­
nähert, aussen doppelzähnig, wovon die äussere beim 9 grösser, 
beim cf in ein aufrechtstehendes, ziemlich langes Horn umge­
bildet ist.

Kopf fein punktirt, Halsschild mit doppelter: feiner und grober 
Punktirung, die grösseren Punkte sind meist nach hiuten nicht 
ganz geschlossen und zeigen in der Mitte einen minutiösen Punkt. 
Allo Zwischenräume der Flügeldecken ganz eben, spärlich, sehr 
fein raspelartig punktirt, Pygidium schmutzig gelbbraun. L o n g .  
6 ‘5 —9 mm.  —  T r a n s c a s p i e n ,  T u r k e s t a n .  —  0 . trans-  
caspicus König, Hör. 1889. 302. — Verli. Brünn 1888, 12.

l in e a tu s  Reitt.
14 ' Die Naht der Flügeldeckeu ist hinten gewölbt, vorne dreieckig 

längsvertieft. Kopf uud Halsschild schwarz erzfärbig, metallisch 
glänzend, Flügeldecken schwarz, mit schwachem Erzglanz, die Basis 
in der Nähe der Schultern und die Spitze gelbroth. Stiruleiste in 
beiden Geschlechtern fast gerade, in der Mitte ohne Höckerchen, 
beim cf manchmal ganz geschwunden.

15" Die ganze Oberseite ziemlich dicht gelblich behaart. Flügeldecken 
an der ganzen Spitze m it Ausnahme der Naht, dann au der Basis 
bei den Schultern ro thgelb ; der Schulterfleck um die Schulterbeule 
rundlich erweitert, ebenso innen am 4. Zwischenräume etwas ver­
längert. Kopfschild fein punktirt, beim cf die Stirnleiste erloschen; 
Scheitelleiste dem Hinterrande ziemlich genähert, beim 9 gerade, 
höher als die Stiruleiste, beim cf in zwei aufrechtstehende, gerade 
Hörnchen umgebildet, diese innen an der Basis mit einer stumpfon 
Erhabenheit, zwischen denselben in der Mitte noch mit einem 
kleinen, kegelförmigen Höckerchen. Halsschild stark, ziemlich dicht 
punktirt, fast einfach, vor dem Schildchen mit einem rothen, kleinen 
Fleckchen. Flügeldecken m it wenig dichter, deutlicher, raspelartiger 
Punktur. Pygidium röthlich gelb. Beine roth, Vorderbeine roth- 
braun. Bauch dunkel, jedes Segment am Seitenrande mit gelber 
Makel. — L o n g .  5 — 6 2 mm.  — C h i n a :  Lushan. cf 9 . — Dem 
furca tus  in der Körperform ähulich und diesem nahe verwandt;
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noch näher dem 0 . sella ius  Klug verwandt; allein von diesem 
schon durch die einfache Puuktur des Halschildes abweichend.

fu r c a to id e s  n. sp.
15 ' Oberseite spärlich gelb behaart, Färbung ganz wie bei dem vo­

rigen, die rothe Flügeldeckenspitzenmakel ist aber nach aussen 
gegen den Seiteurand verkürzt, auch die Basalmakel ist in der 
Mitte schmal; Kopf mit doppelter, deutlicher Puuktur, auch beim 
c f ; Stirnleiste auch beim cf scharf ausgeprägt, ziemlich gerade, 
Scheitelleiste jederseits in ein kurzes, abgerundetes oder fast ab­
gestutztes Hörnchen erweitert. Halsschild ziemlich stark, mässig 
dicht punktirt, mit kleiner, stumpfer Beule vor dem Vorderrande 
beim c f ; Zwischenräume auf den Flügeldecken flach gewölbt uud 
ziemlich stark und spärlich, nahezu einfach puuktirt. Unterseite 
schwarz mit grünem Scheine, Bauch au deu Seiten fein roth go- 
randet, Beine ro thb raun ; die hinteren Schenkel in der Mitte gelb- 
ro th ; Pygidium braungelb. L o n g .  6*5 mm.  — S y r i e n .

s im iu s  n. sp.
1.3' Halsschild (sowie der grösste Theil des Körpers) gelb, Vorderraud- 

liöcker und zwei abgekürzte Längsstreifen auf der Scheibe schwärzlich 
grün. Bräunlich gelb, der grösste Theil des Kopfes, zwei abge­
kürzte Längsstreifen und die Vorderrandbeule auf dem Halsschildo, 
mehrere Gitterflecken auf den Flügeldecken, die Mittel- und ein­
zelne Theile der H interbrust schwarzgrün. Clypeus vorne gerandet 
nnd aufgebogen, in der Mitte ausgeschnitten, Stirnleiste gebogen, 
in der Mitte höckerig aufgeworfen, Scheitelleiste dem Hinterrando 
stark genähert, in der Mitte gauz abgeflacht, seitlich zu eiuem 
kegelförmigen Höcker verlängert. Halsscfiild mit sehr feiner und 
starker Punktur, diese dunkel gefärbt, pupillirt, Flügeldeckeu mit 
spärlichen, raspelartigen, feinen Puukteu besetzt, allo Zwischen^ 
räume eben. L o n g .  8 mm.  —  A r a b i e n ,  A e g y p t e n .  —  Col. 
Hft. II. 1867. 50. s t ic t ic u s  Harold

12' Pygidium duukel, Flügeldecken einfarbig gelb gefärbt. ÜÖruchen- 
kränze der Hinterschienen mit spärlichen Dörnchen besetzt, da­
zwischen mit sehr langen, zweifach oder dreifach längeren, borsten- 
artigen Haaren untermischt. Clypeus deutlich ausgerandet, Stirn­
leiste gebogen, S c h e i t e l l e i s t e  m e i s t e n s  f e h l e n d ,  beim cf 
meist auch die Stirnleiste erloschen. Kleine Arten mit sehr spärlich 
punktirtem Halsschilde.

16" Schwarz, Flügeldecken gelb, Beine braunroth.
Kopf spärlich, stark punktirt, Scheitclleisto angedeutet, vom
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Hinterrande entfernt, Halsschild einfach, Flügeldecken mit grob 
punktirten Streifen, Zwischenräume eben, kaum puuktirt, N aht 
vorne eingesenkt, hinten gewölbt, Pygidium gewölbt, mit wenigen 
grossen Punkten besetzt, Enddorn der Vorderschienen kurz, ge­
rade, am Ende etwas abgestumpft. H interbrust tie f grubenartig 
eingedrückt. L o n g .  4 mm.  —  A e g y p t e n .  s p a r s u lu s  n. sp.

16' Unterseite sammt Pygidium dunkel rothbraun, Kopf schwarz, H als­
schild purpurroth, Flügeldecken gelb.

Kopf einzeln punktirt, Scheitelleiste fohlend, Clypeus vorn aus­
geschnitten und die Ecken zipfelförmig vorgezogen, Halsschild ein­
fach, mit wenigen Punkten besetzt, Flügeldecken fein gestreift, 
die Zwischenräume eben, einzeln, sehr fein punktirt, Naht vorne 
längsvertieft, hinten gewölbt. Enddorn der Vorderschienen kurz, 
nach innen leicht gebogen, zugespitzt. L o n g .  2 — 2 5  mm.  —  
T r i p o l i s .  D. 1890. 72. t r ip o l i ta n u s  Heyden

A n m e r k u n g .  Ganz so wie der vorhergehende ist der mir unbekannte
O. e x c is u s  Reiche, A. 1856, 388, t. 12, f. 7, aus M o r e a  und 
ist sogar vielleicht damit identisch. Kupfererzfarben, Fühler, Beine 
und Flügeldecken gelb. L o n g .  2 -5 mm.

3 ' Fühlerkeule schwarz oder dunkel.*)
17" Erstes Glied der H intertarsen so lang als die restlichen vier zu­

sammen. Flügeldecken einfarbig dunkel, selten braunroth oder 
braunroth m it dunklen Streifen.

18" Kopfschild vorn bei beiden Geschlechtern uicht ausgerandet. H als­
schild mässig dicht punktirt, die Zwischenräume so gross oder fast 
so gross als die Punkte selbst oder grösser.

19" Vorderschenkel auf ihrer Oberseite zwischen dem gelben Haarflecke 
uud der Spitze mit einer Punktreihe. Scheibe des Halsschildes 
gleichmässig puuktirt. Pygidium matt, einzeln punktirt, lang be­
haart.

2 0" Oberseite g latt, nur au den Seiten des Köppers manchmal feiu 
gelblich behaart. Halsschild nur wenig dicht puuktirt, die Zwischen­
räume viel grösser als die Punkte selbst-, Kopf beim 9 deutlich

*) In diese Gruppe gehört der mir unbekannte O. s ib ir ic u s  Harold 
(D. 1877. 335) von A l a - T a u :  Lepsinsk. Er gleicht dem 0. austriacus 
in Form und Färbung, dev Kopfschild ist aber- vorne nicht schnauzen- 
avtig verlängert, die Stirnleiste beim <$ fehlt ebenfalls, die Scheitel­
leiste ist ähnlich, dev Thorax ist einfach punktirt, clie Seiten hinter 
den Vorderwinkeln schwach ausgebuchtet, die Hintei’winkel* mit dem 
Seitenrande verrundet, hinter denselben ohne Ausbuchtung.

Verhandlungen des naiurf. V erein es in Brünn. XXXI. Band. 12
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dicht, beim cf spärlich uud erloscheuer punktirt. Stirn- und 
Scheitelleiste beim 9 gerade, die letztere höher erhaben, dem 
Hinterrande genähert, aber nicht ganz an denselben stehend, beim 
cf Stirnleiste erloschen, Scheitelleiste in zwei sehr lange, dünne, j 
gebogene, nach hinten geneigte Hörner, manchmal in kürzere aus- 
gezogen-, oft hat die Stirnleiste jederseits nur ein kegelförmiges, 
in der Länge und Ausbildung sehr variables Hörnchen. Schwarz, 
die Oberseite meist mit schwachem, grünlichen oder Bleischimmer, 
selten sind die Flügeldecken braunroth. Letztere Form zeigt bei 
Stücken aus A lgier noch die abwechselnden Zwischenräume auf 
den Flügeldecken dunkler, streifenartig geziert und Kopf und 
Halsschild sind deutlicher schwarzgrün gefärbt. Sehr selten ist 
der Käfer ganz braunroth, glänzend. L o n g .  6— 11-5 mm. — 
E u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  w e s t l i c h e s  und c e n t r a l e s  A s i e n ,  
häufig. —  0 . u ru s  Men. ist auf stark entwickelte Exemplare zu 
beziehen. ta u r u s  Schreber.

20 ' Oberseite überall fein gelblich, Flügeldecken dicht reihenweise, 
etwas abstehend behaart. Halsschild grob und dicht punktirt, die 
Punkte pupillirt, m it kleinen Centralpunkten, die Zwischenräume 
höchstens so breit als diese. Kopf in beiden Geschlechtern dicht 
und kräftig  punktirt, Stirnleiste beim 9 schwach ausgeprägt, beim 
cf fehlend; Scheitelleiste dem Hinterrande stark genähert, in der 
Mitte mit der Spur eines Höckerchens, beim cf jederseits in ein 
gerades, ziemlich langes Hörnchen ausgezogen. Flügeldecken mit 
sehr deutlichen, raspelartigeu Punkten besetzt. Schwarz, mit schwach 
grünem Scheine, Flügeldecken oft bräunlich durchschimmernd- 
L o n g .  8 mm.  — O s t s i b i r i e n :  Wladiwostok. —  D. 1887, 299.

b iv e r te x  Heyden
19' Vorderschenkel auf ihrer Oberseite ohne Punktreihe. Scheibe des Hals­

schildes sehr fein und erloschen oder nicht, an deu Seiten und 
vorne kräftig p u n k tirt; Pygidium glänzend, fast kahl, dicht punktirt.

Schwarz, stark lackglänzend, fast kahl, manchmal mit grünem oder | 
blauem Metallscheine, Kopf sehr dicht punktirt, Stirn und Scheitel- j 
leiste beim 9 stark quer, kräftig, Stirnleiste beim cf fehlend oder an­
gedeutet, Scheitelleiste flach, jederseits zu einem konischen Höcker 
ausgezogen; Halsschild vorne beim cf uud 9 mit breitem, leisten­
artigen, queren Vorsprung in der Mitte, Seiten vor den Hinterwinkeln 
schwach ausgebuchtet, hinter den Vorderwinkeln nicht geschwungen, 
Scheibe fast g la tt;  Flügeldecken m it deutlichen Puuktstreifen, die 
Zwischenräume dicht irregulär, einfach punktirt; Unterseite glänzend, j
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H interbrust g li t t ,  flach gerinnt, vorne mit einem Längsbuckel. 
L o n g .  7— 9 mm.  —  K a u k a s u s :  D e m a v r u t  (von Ulanowsky 
dem Wiener Hofmuseum m itgetheilt.) la e v ic o llis  n. sp.*)

18' Kopfschild vorne wenigstens beim 9 tief ausgeschnitten. Halschild 
äusserst gedrängt, grob und tief punktirt, die Zwischenräume äusserst 
klein, als feine Runzeln sichtbar. Vorderschenkel auf ihrer Oberseite 
zwischen dem gelben Haarfleck und der Spitze m it unregelmässigen, 
zerstreuten Punkten besetzt. Die ganze Oberseite ziemlich dicht, 
aufstehend behaart.

7 "  Flügeldecken mit einfachen, starken Punkten besetzt. Kopfschild 
beim c? und 9 m it zwei einfachen Querleisten.

8" Flügeldecken fein gestreift, die Zwischenräume mässig dicht, kräftig  
und einfach punktirt, die Punkte nahezu zwei unregelmässige 
Reihen bildend. Kopf dicht und stark punktirt, beim 9  UQd cT 
m it einer gebogenen Stirnleiste, die Scheitelleiste vom Hinterraude 
entfernt, gerade. Schwarz, glänzend, häufig mit Erzglanz. L o n g .  
5 '5 — 7 mm. — F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  S i c i l i e n .  —  Mag.
II. 208. p u n c ta tu s  Illig.

8' Flügeldecken äusserst fein gestreift, die Zwischenräume dicht grob 
und runzelig punktirt, die Punkte nicht raspelartig, etwa drei un­
ordentliche Reihen bildend. Kopf dicht und stark punktirt und 
wie der vorige geziert. Schwarz, glänzeud. Dem Vorigen sehr 
ähnlich und hauptsächlich durch die dichtere, runzelige Punktur 
der Flügeldecken abweichendend. L o n g .  5-6 mm.  —  K o r e a ,  
C h i n a :  Peking. —  Mus. von Heyden. p u n c ta to r  n. sp.

7' Flügeldecken mit feinen, raspelartigeu Pünktchen besetzt, letztere 
auf jedem Zwischenraum nahezu zwei Reihen bildend. Oberseite 
feiner uud spärlicher, geneigt behaart.

Kopfschild beim cT dicht und fein punktirt, die Stirnleiste kaum 
angedeutet, die Scheitelleiste dem Hinterraude stark genähert, 
jederseits in ein ziemlich langes, gerades, konisches Hörnchen 
ausgezogen. Halsschild grob und gedrängt punktirt, die Punkte 
pupillirt. Pygidium nur fein, einzeln puuktirt. Schwarz, mässig 
glänzend. L o n g .  6— 8 mm.  —  K o r e a  (Herz). —  Col. v. Heyden.

n e c e s sa r iu s  n. sp.
17' Erstes Glied der H intertarsen kürzer als die restlichen vier zu­

sammen.
21" Flügeldecken gelb, die N aht sammt dem 1. Zwischenräume schwarz, 

die schwarze Färbung seitlich unregelmässig abgegrenzt, h inter

*) Vielleicht Exote und Patria falsch!
12*
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der Mitte m akelartig verbreitert; ausserdem auf der Scheibe der 
Decken mit mehreren kleinen schwarzen Flecken, wovon einer stets 
an der Basis des 5. und 8. Zwischenraumes s teh t; der Rand der 
Basis fein geschwärzt, Epipleuren gelb.

Schwarz, stark lackartig glänzend, manchmal mit grünlichem 
oder Erzschimmer, Kopf und Halsschild abstehend, Flügeldecken 
kürzer gelblich geneigt behaart; Clypeus vorne ausgerandet, jeder­
seits stumpf zipfelförmig vorgezogen; Stirnleiste beim 9  kurz, 
fast gerade, kräftig ; beim cT grösser, gebogen, aber nur schwach 
angedeutet; Scheitelleiste beim 9  gerade, länger als die Stirnleiste, 
einfach, dem Hinterrande etwas genähert; beim cT zu eiuem 
stumpfen, queren' Höckerchen nahe dem Hinterrande umgebildet. 
Halsschild zerstreut, auf der Scheibe fein, an den Seiten stark 
puu k tirt; Flügeldecken fein gestreift, Zwischenräume nur mit einer 
Reihe feiner, raspelartiger Punkte besetzt; Pygidium mit einzelnen 
groben Punkten versehen. L o n g .  5— 5-5 mm. —  S y r i e n .  —  
Russeger’s Reise I. 685. a le p p e n s is  Redtb.

21 ' Flügeldecken sowie der gauze Körper schwarz, fast kahl, oder sehr 
spärlich und kurz, röthlich behaart; Kopfschild vorne kaum merklich 
ausgebuchtet, oben dicht querrunzelig punktirt, Stirnleiste schwach, 
stark  gebogen, Scheitelleiste dem Hinterrande ganz genähert, in 
der Mitte beim 9  zu einer höckerartigeu, kleinen, konischen 
P latte e rh ö h t; beim cT ist selbe länger hornförmig, gerade, am 
Ende abgestutzt oder ausgerandet, an der Basis jederseits mit 
kleinem Winkel, die Stirnleiste fast erloschen; Halsschild mit vorn 
und an den Seiten stärkerer, gedrängter, grober Punktur, die 
Punkte nicht raspelartig, aber nach hinten offen, hie und da run­
zelig zusammenfliessend uud oft in die Länge gezogen erscheinend, 
am Grunde pupillirt uud glänzender; Flügeldecken sehr fein ge­
streift, am Grunde chagrinirt, die Zwischenräume etwa mit 2 — 3 
Reihen sehr feiner, raspelartiger Pünktchen besetzt. Pygidium 
ziemlich erloschen punktirt. L o n g .  9— 11 mm. —  O s t s i b i r i e n .
— D. 1886. 275. —  In Form und Grösse dem 0 . A m yn tas  recht 
ähnlich. u n i fo r m i s  Heyd.

l 'a  Halsschild weuigstens vorn und an den Seiten, oder überall raspel­
artig  p unk tirt: vor jedem Punkte eine feine, runzelige Erhöhung, 
wie bei einer Feile oder einem Reibeisen.

2" Fühlerkeule gelb oder bräunlichroth.
3 "  Fühlerkeule bräunlichroth; Käfer ganz schwarz, stark lackglänzend. 

Kopf querrunzelig, Scheitel weniger dicht punktirt, Kopfschild
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vorne äusserst schwach ausgebuchtet, fein braungelb behaart; 
Stirnleiste fast gerade, ziemlich stark  erhaben, jederseits verkürzt, 
Scheitelleiste dem Hinterrande nicht ganz genähert, gerade, kräf­
tiger als die Stirnleiste, jederseits schwach höckerig; Halsschild 
dicht raspelartig, gegen die Basis zu erloschen punktirt, Oberseite 
gewölbt, vor dem Schildchen mit kurzer Mittellinie, vorne vor 
dem Yorderraude mit etwas kurz-querer, schwach vorspringender 
Gibbosität. Flügeldecken fein gestreift, die Zwischenräume gewölbt, 
einzeln erloschen punktirt. Pygidium mit zerstreuten grösseren 
Punkten besetzt. Enddorn der Vorderschienen fast hakenförmig 
gebogen. Dörnchenkräuze der Hinterschienen ungleich; mit laugen 
Haaren zwischen den Dörnchen. L o n g .  7 ‘5 mm.  —  S y r i e n .  —  
W ahrscheinlich ein Q. s tr d b o  n. sp.

A n m e r k u n g .  Hieher gehört auch eine mir unbekannte A rt: Onth. 
K in d erm a n n i  Harold. Mitth. Münch. Ver. 1877, 99 aus Rumelien, 
der dem strabo m. sehr ähnlich sein muss und vielleicht als cf mit 
diesem identisch ist. Der Kopfschild hat nämlich eine leicht gebo­
gene S tirnleiste; die Scheitelleiste ist in der Mitte breit uud stum pf 
gezahnt, die Aussenecken gehörnt, die Hörnchen leicht gebogen, 
compressirt und an der Spitze abgestutzt. L o n g .  10 mm. cf.

K i n d e r m a n n i  Harold
Nachträglich wurde mir noch bekannt:
Schwarz, wenig glänzend, überall gelblich behaart, Fühler bräunlich 

roth, Kopfschild vorne leicht ausgerandet, querrunzelig punktirt, 
Stirnleiste leicht gebogen, Scheitelleiste hoch platteuförmig erhaben, 
nach oben leicht verbreitert, der obere Rand doppelbuchtig, so 
dass die Mitte kaum merklich, die Ecken jedoch sehr bemerkbar 
nach aussen vo rtre ten ; diese P latte liegt zwischen der Mitte der 
Augen. Bei dem 9  die Scheitelplatte niedriger uud jederseits 
in eine nach oben gerichtete Ecke oder in ein kurzes Hörnchen 
ausgezogeu. Halsschild granulirt, vorne m it drei Buckeln, hievon 
der mittlere grösser und vorn ausgerandet, die Seiten hinter den 
Vorderwinkeln leicht ausgebuchtet; Flügeldecken feiu gestreift, in 
Reihen gelb behaart, die Zwischenräume mit zwei Reihen Raspel­
punkten, der erste m it einer Reihe, der äussere vorn dicht irre­
gulär punktirt. Apicaldorn der Vorderschienen hakenförmig ge­
bogen, die Haare der hintersten Borstenkränze doppelt länger als 
die Dörnchen. L o n g .  9 mm.  —  A r a x e s t h a l ,  A r m e n i e n ,  
A m a s i a. p a r m a tu s  n. sp.

Dem 0 . ponticus Harold (bicuspis Stev. i. 1.) im hohen Grade
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ähnlich ; er unterscheidet sich durch beträchtlich grössere Körperform 
und die rothe Fühlerkeule. Der mittlere Buckel in der Nähe des Vorder­
randes am Halsschilde ist hier getheilt, beim joonticus einfach.

3 ' Fühlerkeule gelb; Käfer uicht einfarbig schwarz.
4 "  Pygidium gelb oder roth.
5 "  Oberseite m it kurzen, auf den Flügeldecken zu Reihen geordneten 

gelben Börstchen besetzt. Clypeus voru ausgeschnitten und jeder­
seits zahnförmig vorgezogen.

Schwarz, braunschwarz oder schwarzgrüu, Pygidium roth, F lügel­
decken gelb, auf der Scheibe m it grosser, veränderlicher, dunkler, 
gemeinschaftlicher Makel, an den Seiten oft noch mit mehreren 
kleiuen, dunklen i F lecken; Stirnleiste fein uud gebogen, Scheitel­
leiste niedrig, dem H interrande gauz genähert und in der Mitte 
beim d 1 unterbrochen; Halsschild dicht, vorn raspelartig punktirt, 
in der Mitte meist längsvertieft, Vorderwiukel spitzig nach vor 
und aussen vortretend, die Seiten hinter denselben ausgeschweift. 
Beine schwarzbraun oder rothbraun. Borstenkräuze der H inter­
schienen von ungleicher Länge; erstes Glied der H intertarsen 
kürzer als die restlichen zusammen. V o r d e r s c h i e n e n  z w i s c h e n  
d e n  A u s s e n z ä h n e n  s e h r  f e i n  s ä g e a r t i g  g e k e r b t .  L o n g .  
8— 9 mm. —  A e g y p t e u ,  S e n e g a l  etc. — Ent. I. 3. 131.

M tu b e r c u la tu s  Oliv.
Gelb, der Kopfschild, verschiedene Längsflecken auf dem H als­

schilde, mehrere zu zwei gebuchteten Querreihen angeordneten Flecken 
auf den alternirenden Zwischenräumen der Flügeldecken, welche 
durch die augeduukelten Streifen mehr oder weniger der Länge 
uach verbunden werden, zwei Flecken oft am Pygidium und die 
Unterseite des Körpers bis auf die Seiten des Bauches grün;  
Fühler und Beine gelb. Kopfschild des Q mit zwei Querleisten, 
hievon die vordere schwächer uud gebogen, beim d 1 ohne S tirn­
leiste, die Scheitelleiste jederseits in ein langes, gerades, dünnes 
Horu ausgezogen (wie beim fu rca tu s). L o n g .  5 mm.  —  A e g y p t e n .
—  Wiegm. Arch. 1843. I. 233. v e n u s tu lu s  Erichs.

5 ' Oberseite glatt oder gelblich behaart, nicht beborstet. Clypeus 
uicht oder nur schwach ausgebuchtet, jederseits ohne zahnartige 
oder lappeuartige Vorragung. Pygidium gelb oder braungelb.

6" Wenigstens die vier hinteren gelben Schenkel haben auf ihrer 
Unterseite eiue schwarzgrüne Makel. Halsschild schwarzgrün, m it 
gelbem Seiten- uud Hinterraude. Flügeldeckeu gelbbrauu, alle 
Ränder heller gefärbt. Unterseite zum grössten Theile gelb.
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Stirnleiste bald mehr oder minder gebogen, bald gerade, oft fast 
den Seitenrand erreichend, Scheitelleiste beim 9  gerade, dem 
Hinterrande nicht ganz genähert, stärker als die Stirnleiste, bei 
grossen Individuen fast p la ttenförm ig ; beim cf die S tirnleiste ge­
wöhnlich mehr gebogen, die Scheitelleiste dem Hinterrande ge­
nähert, jederseits in ein mehr oder minder langes Hörnchen aus­
gezogen ; Halsschild beim Q am Vorderraude dreibuchtig, bei grosen 
Individuen vorn mit zwei grossen, nach aussen gekrümmten Höckern. 
Borstenkränze der Hinterschienen von ungleicher Länge. Erstes 
Glied der Hinterfüsse etwas kürzer als die restlichen Glieder zu­
sammen. Die Innenseite der Vorderschienen ist an der Spitze bald 
als langer, dicker, an der Spitze gebogener Haken, bald als kurzer 
Haken ausgezogeu, häufig aber wie beim 9  vollkommen einfach 
gebildet. L o n g .  10— 13 mm. —  A e g y p t e n ,  N u b i e n ,  Se ­
n e g a l ,  S ü d a f r i k a .  —  Ent. Syst. I. 56. g a ze lla  P.

6 ' Schenkel einfarbig, ohne Makel.
Gelb, fein gelb behaart, etwas glänzend, der Kopf, die Scheibe 

des Halsschildes und einige Makeln an den Seiten desselben, meh­
rere kleine, fast zu Längsreiheu angeordnete Sprenkeln auf den 
Flügeldecken, zwei Flecken am Pygidium, die Vorderbrust, sowie 
verschiedene Theile der H interbrust und die Beine auf ihrer oberen 
Seite zum Theile erzgrün gefärbt. Kopfschild halbrund, vorne 
schwach ausgerandet, oben mit zwei Querleisten, hievon die S tirn­
leiste schwach, gebogen, in der Mitte befindlich, die Scheitelleiste 
ziemlich stark erhaben, gerade, einfach, vom Hinterrande entfernt 
stehend; Halsschild ziemlich dicht, raspelartig punktirt, vorne m it 
zwei genäherten, schwachen Beulen; Flügeldecken mit fein punk­
tirten  Zwischenräumen. Die Haare der Borstenkränze am Ende 
der Hinterschienen doppelt länger als die Dörnchen; Endsporn der 
Vorderschienen kurz und gekrüm m t; der Endzahn derselben au 
den Seiten nicht nach vorne gerückt, ähnlich wie bei Caccobius ; 
doch ist die Schiene nicht wie bei dieser Gattung am Ende ab­
gestutzt und die Fühlergruben auf der Unterseite sind kaum vor­
handen. L o n g .  7*5— 8 mm.  —  S c h i r a s  in Persien.

v i r id i t in c tu s  n. sp.

Schwarz oder dunkelbraun, mit Erzglauz oder Bleischimmer, oben 
überall kurz abstehend gelblich behaart, meist einige zusammen­
hängende, gelbe Flecken an der Basis und Spitze der Flügeldecken, 
erstere au die Schulterboule gerückt und bis zum dritten Zwischen­
räume rcicheud, letztere meist die gauze Spitze einnehmend bis
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auf die dunkle Naht-, Beine rothbrauu, Unterseite dunkelbraun, 
die Seiten des Bauches und Pygidium roth, Kopfschild vorne 
schwach ausgerandet, S tirnleiste etwas gebogen, beim Q deutlich, 
beim cf fast erloschen ■, Scheitelleiste vom Hinterrande entfernt 
stehend, beim 9  gerade, kräftig, zwischen den Augen befindlich, 
beim cf ganz zu einem kurzen, queren, etwas plattenförmig- 
konischen, oben abgestutzten Höcker umgewandelt. Halsschild dicht 
und ziemlich stark raspelartig punktirt, vorne beim cf mit zwei 
undeutlichen, beim 9  ZW0i deutlichen, kleineu, rundlichen
Höckerchen. Pygidium stark punktirt. Bei kräftigen cf ist die 
Scheitelplatte mehr blechartig und oben in ein mehr oder minder 
langes, zugespitztes Hörnchen ausgezogen. L o n g .  5 — 6 mm.  — 
A e g y p t e n ,  A l g i e r ,  C y p e r n ,  S y r i e n .  — 0. ana lis  Lucas 
Symb. phys. V. t. 41, f. 11. s e lla tu s  Klug

4 ' Pygidium wie die Unterseite, Kopf und Halsschild schwarz, glän- 
zond, Flügeldecken gelb, die Naht und drei Längsflecken auf den 
Flügeldecken schwarz. Letztere befinden sich am 3., 5. und 7. 
Zwischenräume und sind in schräger Reihe angeordnet.

Kopfschild sehr schwach ausgerandet, Stirnleiste kräftig, etwas 
nach aussen, Scheitelleiste kräftiger, wenig nach innen gebogen, 
letztere dem Hinterrande nicht ganz genähert; Halsschild nur vorn 
raspelartig, hinten einfach p u n k tir t; vorn in der Mitte beim 9  
mit zwei schwachen, genäherten B eulen; Flügeldecken fein ge­
streift, glänzend, Zwischenräume einzeln punktirt. Borstenkränze 
der Hinterschieuen sehr ungleich. L o n g .  5-5 mm.  — A e g y p t e n .  
Symb. phys. V. t. 41, f. 12. n i t i d u lu s  Klug

2 ' Fühlerkeule schwarz.
7" Bewimperung des Halsschildes und des Kopfes schwarz. Auch die 

Unterseite zum grössteu Theile schwarz behaart.
8" Flügeldecken sowie der ganze Körper schwarz, ohne Spuren^ vou 

gelben Makeln.
9"  Die ganze Oberseite lang aufsteheud schwarz behaart. Kopfschild 

vorne tief ausgeschnitten, die Winkel daneben lang zipfelförmig 
vorgezogen.

Schwarz, m att fettglänzend, Kopf querrunzelig punktirt, S tirn­
leiste schwach gebogen, Scheitelleiste dreizähnig, alle Zähne von 
gleicher Höhe, Halsschild spärlich raspelartig punktirt, vorne mit 
vier stumpfen Höckerchen, hievon die mittleren genähert, die seit­
lichen undeutlich; Flügeldecken mit spärlichen Punkten auf den 
ebenen Zwischeuräumen. Die Haare der Borstenkränze mindestens
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dreimal länger als die Dörnchen. L o n g .  7 mm.  — M a r g e  l a u .
—  W iener Ent. Ztg. 1892. 62. t r i s p in u s  Reitt.

9 ' Oberseite selten aufsteheud behaart. Kopfschild vorne höchstens 
schwach ausgebuchtet und nicht zweizipfelig.

10" Halsschild iu beiden Geschlechtern vor dem Vorderrande m it vier 
grossen, höckerartigen Beuleu, wovon die inueren zwei mehr oder 
weniger Zusammenhängen; Scheitelleiste des cf mit zwei Hörnchen.

Schwarz, fast m att oder wenig glänzend, plump gebaut; Kopf 
querrunzelig punktirt, Stirnleiste beim cf und 9  schwach, beim 
Q weniger gebogen, Scheitelleiste höher, gerade, nicht ganz am 
Hinterrande stehend, beim cf jederseits in ein gerades Hörnchen 
ausgezogen; Halsschild sehr dicht raspelartig punktirt, Flügel­
decken fein gestreift, alle Zwischenräume eben, feiu, fast zwei­
reihig m it Raspelpünktchen besetzt, in jedem Punkte ein sehr 
kleines, schwarzes, anliegendes Härchen. L o n g .  9 — 12 mm. — 
M i t t e l e u r o p a .  —  Mant. Ins. I. 13. c a m e lu s  F.

10' Halsschild hinter dem Vorderrande nur mit sehr erloschenen Beulen 
oder ganz ohne solche; Scheitelleiste des cf uur mit e i n e m  
Hörnchen.

11" Stirne vorne gedrängt querruuzelig; hinten grob und dicht run­
zelig punktirt. Halsschild grob uud sehr dicht punktirt, die Punkte 
rund oder länglich, hinten offen, vorn etwas runzelig, aber nicht 
deutlich raspelartig , pupillirt. Scheibe gewölbt, meist nur hinten 
mit der Spur einer Mittellinie. Scheitelleiste beim c? in der Mitte 
mit konischem oder schmal plattenförmigem, oft in der Mitte stärker 
ausgezogenem H örnchen, beim 9  kleinem , queren Höcker. 
Schwarz, glänzend. L o n g .  9 — 11 mm. —  O s t s i b i r i e n .  — 
D. 1886. 275. im i fo r m i s  Heyd

11' Stiru vorn dicht und fein, hinten sehr fein und spärlich punktirt, 
dazwischen überall m it einzelnen groben Punkten durchsetzt. H als­
schild weniger dicht deutlich raspelartig  punktirt.

12" Oberseite nicht aufstehend behaart. Vorderschenkel auf ihrer U nter­
seite mit grossen, fast grubenartigen Punkten besetzt.

13" Seiten des Halsschildes m it dem Hinterrande gleichmässig ver- 
rundot, die Hinterwinkel kaum angedeutet, vor denselben nicht 
ausgebuchtet. Scheitelleiste des cf in der Mitte zu einem kurzen, 
plattenförmigen Höcker oder zu einem konischen Hörnchen, oder 
blechförmig verlängert und in der Mitte zu einem längeren, empor­
gerichteten Hörnchen ausgezogen; beim 9  ^  dieselbe einfach 
ruudlich erhöht oder nur augedeutet. Schwarz, wenig glänzend.
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L o n g .  8 — 10 mm.  —  C h i u e s i s c k - T u r k e s t a n .  —  Hör. 
1887. 206. tu r p id u s  Reitt.

13 ' Seiteu des Halsschildes mit dem Hiuterraude wohl verrundet, aber 
die Hiuterwiukel angedeutet; vor denselben seitlich mit einer 
Ausbuchtung.

Kopfschild des cf etwas nach vorne verlängert, Scheitelleiste
blechartig verdünnt und in der Mitte mit einem etwas vorge­
krümmten Hörnchen, Stirnleiste beim cf nur angedeutet, beim 9
kräftig, schwach gebogen. Scheitelleiste beim 9  konisch, oben ver­
dünnt, abgestutzt, deutlich gezähnt; Halsschild mit deutlicher, 
flacher Mittellinie, vorne beim cf m it einem breiten Höcker. 
Schwarz, glänzepd. L o n g .  10 mm.  — S p a n i e n .  —  Mem.
Madrid. II. 1851, 128. s ty lo c e r u s  Graells

Kleiner als der vorige, gläuzend, Halsschild spärlicher, weniger 
deutlich raspelartig  punktirt, Flügeldecken mit feinen, seichten 
Doppelstreifen, die Zwischenräume sehr fein uud weitläufig, raspel­
artig  punktulirt. Stirn beim 9 m it zwei gleichen, einfachen Leisten, 
die vordere gebogen. E rinnert in hohem Grade an taurus  9 . Das 
cf ist mir, wie dem Autor unbekannt. L o n g .  7— 8 mm.  —  
S p a n i e n .  —  Guer. Rev. Zool. 1865. 350. 'm e r d a r iu s  Chevrl.

12 ' Oberseite wenig auffällig aufstehend dunkel braungelb behaart.
Schwarz, wenig glänzend, Kopfschild runzelig punktirt und mit 

gröberen Punkten durchsetzt, vorne sehr schwach ausgerandet, 
Stirnleiste gebogen, beim cf fehlend, Scheitelleiste dem H inter­
rande genähert, beim 9 eine niedrige, schmal konische P latte 
bildend, die oft etwas ausgerandet erscheint, beim cf in ein kurzes, 
gerades Hörnchen ausgezogen; Halsschild wenig dicht raspelartig 
punktirt, einfach, Vorderwinkel verlängert, die Seiten hinter den­
selben unmerklich und flach ausgebuchtet; Flügeldecken m it feinen 
Streifen, ebenen Zwischenräumen und mit zwei Reihen feiner Raspel­
punkte besetzt; Pygidium erloschen punktirt. Dem 0 . turpidus  
wie allen vorhergehenden sehr ähnlich, aher durch die Behaarung 
der Oberseite, fast glatte Unterseite der Vorderschenkel, vorgezo­
gene Vorderwinkel des Halsschildes abweichend. L o n g .  8 5— 10 mm.
—  T a s c h k e n t .  n o c tu r n u s  Reitt. var.

8' Flügeldecken gelb mit schwarzen oder schwarz m it gelben Flecken, 
selten einfarbig gelb. Körper schwarz oder schwarz metallisch.

14" Kopfschild vorne in beiden Geschlechtern tief ausgeschnitten, die 
Eckeu daneben stumpf zipfolförmig vorgezogeu; Halsschild bei cf 
und 9 hinter dem Vorderraude mit vier grossen Höckern, wovon die
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mittleren grösseren weder nahe aneinander gerückt siud, noch an 
der Basis m it einander Zusammenhängen. Oberseite stark lackartig 
glänzend.

Schwarz, Flügeldecken mit einem, den grössten Theil der Scheibe 
einnehmenden, überall zackig begrenzten gelben Flecken. Stirnleiste 
schwach gebogen, beim 9 stark, beim cf schwach ausgeprägt, 
Scheitelleiste beim 9  gerade, dem H interrande nicht ganz genähert, 
plattenförmig, die Aussenwinkel mehr eckig vortreteud; beim cf 
dem Hinterrande ganz genähert, blechförmig verdünnt und in der 
Mitte in ein etwas nach vorne gebogenes Hörnchen ausgezogen. 
Halsschild dicht und grob, vorne raspelartig  punktirt. Zwischen­
räume der Flügeldecken flach, spärlich und sehr fein, fast erloschen 
raspelartig punktulirt. Unterseite ganz schwarz behaart. L o n g .  
9 mm.  —  T a s c h k e n t .  —  Hör. 1889. 303. A Jc in in i  Koenig

14' Kopfschild vorne undeutlich oder nur schwach, normal ausgebuchtet. 
Halsschild vorne ohne oder nur mit schwachen Höckern, im letz­
teren Falle die seitlichen undeutlich und die beiden mittleren mehr 
oder minder vereinigt. Oberseite ohne lackartigen Glanz.

15" Flügeldecken gelbbraun, die schmale N aht, sowie ein gewöhnlich 
vorne und hinten abgekürzter dunkler Längswisch über alle 
Zwischenräume, manchmal mit Ausnahme der ersten zwei von der 
Naht. Epipleuren gelbbraun.

Schwarz, schwach erzglänzend, oben ziemlich flach, Kopf lang 
aufstehend gelbbraun behaart, Stirnplatte gebogen, Scheitelplatte 
dem Hinterrande genähert, mehr erhaben, in der Mitte m it mehr 
vorgezogenen, eine konische, kurze, oben etwas ausgerandete P latte 
bildend, beim cf wie beim nocturnus  gebildet; Halsschild mit 
raspelartiger, wenig dichter und wenig starker Punktur, gelb be­
haart, ausserdem vorn lang aufstehend dunkel behaart, Vorder­
winkel vorgezogen, H interwinkel angedeutet, Scheibe vorne ohne 
Buckeln; Flügeldecken fein doppelstreifig, die Zwischenräume flach 
m it zwei Reihen deutlicher Raspelpunkte besetzt, aus denen ein 
gelbes, kurzes Borstenhaar entspringt. Epipleuren gelbbraun. Unter­
seite gelblich und schwarz behaart. L o n g .  8*5 mm.  —  A l e ­
x a n d e r - G e b i r g e  in T u r k e s t a n .  —  nocturnus  var:

deletus  m.

15 ' Flügeldecken gelb m it schwarzen oder schwarz mit gelben, un­
regelmässigen Flecken, Epipleuren schwarz.

16" Scheitelplatte des cf nur iu e in  Hörnchen ausgezogen. Halsschild 
nur beim 9 vorn mit zwei sehr genäherten, meist zu einer ge-
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meinschaftlichen Vorragung verschmolzenen Beulen, die seitlichen 
schwach angedeutet oder fehlend; bei kleinen cf fehlen letztere 
ganz, bei grösseren sind die mittleren schwach angedeutet, die 
äusseren fehlen.

17" Kopf und die ganze Unterseite schwarz behaart. Seiteurand der 
Flügeldeckeu an der Basis ganz schwarz, ohne gelben Längsfleck 
zwischen der Schulterbeule uud den Epipleureu.

18" Vorderschienen zwischen dem 3. und 4. Zahne (von der Spitze 
gezählt) am Grunde m it einem sehr kleinen Kerbzähuchen : Ober­
seite wenig glänzend, fast m att, alle Punkte an ihrem Vorder­
range mit viel glänzenderer kleiner Fläche.

Schwarz, Flügeldecken gelb oder röthlichgelb, mit zahlreichen 
irregulären schwarzen Flecken, die Naht, der Seitenrand, meist 
auch die schmale Basis uud Spitze bleiben schwarz; manchmal 
nehmen die schwarzen Fleckchen so überhand, dass die Decken am 
Grunde schwarz erscheinen, auf denen kleine, irreguläre gelbe 
Flecken stehen. In seltenen Fällen erscheinen die Decken bis auf 
ihre Ränder und Naht gelb. Stirnleiste leicht gebogen, beim 9 
kräftig, beim cf fast erloschen; Scheitelleiste beim 9 kräftig, an 
den Seiten verrundet, beim cf in der Mitte hörnchenartig ausge­
zogen, manchmal ist dieses Hörnchen nur angedeutet. L o n g .  
9 — 10-5 mm. —  M a l t a ,  S i c i l i e n ,  S p a n i e n ,  A l g i e r ,  Ma-  
r o c c o .  —  0. m aut'us Luc. —  Reis. Span. II. 1835. 66.*)

a n c la lu s ic iis  Waltl.
18 ' Vorderschienen zwischen den Seiteuzähnen ohne Spur von Kerb- 

zähnchen. Oberseite glänzend, Kopf und Halsschild oft m it grün­
lichem Scheine.

Schwarz, jede Flügeldecke mit grosser, gelber, schräger Makel, 
dieselbe uuregelmässig begrenzt und meist seitlich und hinten mit 
noch mehreren kleinen tropfenförmigen gelben Fleckchen. In sel­
tenen Fällen breitet sich der Discoidalfleck auf den grössten Theil 
der Scheibe aus; oder die Flügeldecken sind ganz schwarz, nur 
nahe der Basis am 2. uud 4. oder 2., 3. und 4. Zwischenräume 
mit einem gelbeu Fleckchen: (var. b a s ip u s tu la tu s  Heyden D. 
1889. 327.) Bewaffnung des Kopfes wie bei andalusicus. L o n g .  
8— 12 mm.  —  T u r k m e n i e n ,  T u r k e s t a n ,  aber auch im 
T r a n s k a u k a s u s  (Araxesthal) aber selten. —  Reise Fetscheuko, 
1876. 308. s p e c u li fe r  Solsky

*) Diese Art hat mail bisher von marginalis Gebier nicht zu unterscheiden 
vermocht und deshalb mit ihr für synonym gehalten.
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17' Kopf und der Umkreis der H interbrust gelb oder hell braungelb 
behaart. Seitenrand der Flügeldecken an der Basis zwischen Schulter- 
beule und deu Epipleuren mit einer gelben Längsmakel oder 
ganz gelb.

Schwarz, glänzend, Flügeldecken gelb, die Naht, der Seitenrand 
und viele kleine, unregelmässige, oft mehr oder weniger zusammen­
hängende Flecken schwarz, die letzteren meist mehr hinten und 
an den Seiten gelegen. Oft sind nur wenige schwarze Flecken auf 
der Scheibe vorhanden. Scheitelleiste des cf bald mit deutlichem, 
ziemlich langem Hörnchen, bald mit sehr kurzem Höckerchen; 
beim Q einfach, bald an den Seiten verflacht, bald eckig vor­
tretend. Halsschild mit nicht gedrängter, an der Basis feinerer 
Punktur. L o n g .  7-5— 10 '5  mm. —  G r i e c h e n l a n d ,  S y r i e n ,  
K a u k a s u s ,  T u r k m e n i e n ,  T u r k e s t a n ,  S i b i r i e n ,  C h i n a .
—  0 . m arm oratus  Men.*) — 0 . circum scriptus  Faid. —  Der 0. 
öbtusicornis Motsch. ans Sibirien ist ein cf mit ganz kurzem 
Höcker. —  Mem. Mose. V. 1817. 315. m a r g in a l i s  Gebier

16 ' Scheitelplatte des cf erhaben und jederseits in ein Hörnchen aus­
gezogen oder schmal, hoch erhaben uud oben ausgerandet, zwei­
zinkig. Halsschild beim cf und 9 mit 2 —4 Beulen vor dem Vorder­
rande, wovon die zwei m ittleren gewöhnlich zu einer verschmolzen 
sind. Kopf gelblich, selten schwarz behaart.

19" Kopf und Halsschild schwarzgrün, letzterer vorne und au deu 
Seiten mehr oder weniger deutlich hell behaart. S c h e i t e l p l a t t e  
d e s  cf s c h m a l  h o c h  e r h a b e n ,  a n  d e r  S p i t z e  a u s g e ­
r a n d e t ,  daher zweizinkig oder zweizähnig.

Unterseite und Flügeldeckeu schwarz, letztere mit sehr zahl­
reichen gelben Sprenkeln oder gelb mit schwarzen Sprenkeln. Stirn- 
platte beim cf schwach, beim 9 sowie die Scheitelplatte kräftig  
erhaben, letztere beim Q gerade, breit, dem Hinterrande genähert, 
seitlich meist scharf abgeschnitten, manchmal selbst schwach ge­
zähnt. L o n g .  8— 11 mm.  — T r  a n s  c a  s p i e n ,  T u r k e s t a n ,  
S i b i r i e n .  —  Diese A rt erinnert sehr durch Form, Färbung und 
selbst die Bewaffnung der Stirne au fissicornis. —  0 . capreolus 
Ball. 1878. —  D. 1877. 333. F in s c h i  Harold

19 ' Kopf und Halsschild wie die Unterseite schwarz, selten mit Erz­
glanz oder mit schwach blauen Schimmer. Scheitelplatte des cf

*) Men. beschreibt das nicht mit zwei, sondern nur mit einem Home 
und ist es mir ganz unbegreiflich, wie diese Art bisher mit truchmenus 
Kol. zusammengeworfen werden konnte.
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breit, jederseits mehr oder minder gezähnt, beim 9 seitlich oliue 
oder nur mit augedeutetem Höcker, oder einfach; Stirnleiste beim 
cf sehr schwach, beim 9 kräftig entwickelt.

20" Flügeldecken wenig glänzend, mit dichter und starker, raspelartiger 
P u n k tiru n g ; namentlich die Seiten fast gedräugt p u n k tir t: gelb, 
mit zahlreichen irregulären, schwarzen Sprenkeln. Scheitelplatte 
des cf nur wenig erhaben, aussen mehr oder minder lang gehörnt 
oder gehöckert, in der Mitte ohne Spur eines Zahnes oder Winkels. 
Halsschild dicht und stark punktirt, vorne meist mit punktfreier, 
schmaler Längslinie. Stirnleiste auch beim §  schwach ausgeprägt 
und etwas gebogen. —  Manchmal herrscht die bräunlichgelbe 
Grundfarbe der Decken so stark vor, dass nur die Naht und I
Ränder, daun eine Schultermakel uud mehrere Sprenkeln an der 
Spitze schwarz bleiben (Armenien: Araxesthal, Kasikoperan); oder 
die schwarze Färbung nimmt so überhand, dass auf den Flügel- I
decken nur wenige gelbe Sprenkeln sichtbar bleiben. Letztere Form 
ist auch meist kleiner, die Stirne schwach bewehrt, die Behaarung 
meist etwas dunkler: (var. a r a x ic ö la  m .; Araxesthal bei Ordubad.)
—  L o n g .  7-5— 12 mm. —  S ü d r u s s l a n d ,  K a u k a s u s ,  A r m e ­
n i e n  und im westlichen T r a n s c a s p i e n .  t r u c h m e n u s  Kolen.

20 ' Flügeldecken stark glänzend, mit spärlichen, feinen (fast zweirei­
higen), raspelartigen Punkten besetzt; schwarz, gelb gesprenkelt, 
jede auf den vorderen zwei Drittheilen der Scheibe mit grossem, 
unregelmässigem, schräg gestelltem, gelbem Flecken, der oft so aus­
gedehnt erscheint, dass die schwarz geränderten Flügeldecken gelb 
erscheinen, mit zackigem, schwarzen Schrägflecken vor der Spitze 
und dunkler Naht. In seltenen Fällen sind die schwarzen Sprenkeln 
auf gelbem Grunde ganz irregulär über die ganze Scheibe vertheilt 
und gleichen solche Stücke sodann dem 0 . truchm enus. Halsschild 
etwas weniger dicht, aber ziemlich stark punktirt, vorne meist 
mit wenig begrenzter punktfreier Längslinie. Scheitelplatte des cf 
höher, verlängert und jederseits mit einem Hörnchen bewaffnet; 
meist auch die P latte iu der Mitte winkelig oder mit kleinem, 
stumpfen Höckerchen; Stirnplatte beim cf leicht gebogen, schwach 
ausgeprägt oder augedeutet; beim 9 ziemlich gerade, stark ent­
wickelt, die Scheitelleiste beim 9 noch höher, an den Seiten nicht 
verflacht, oft winkelig oder selbst m it kleinem oder grösserem Höcker 
versehen. L o n g .  8 5 — 10*5 mm. —  T r a n s c a s p i e n ,  T u r ­
k e s t a n .  —  0 . Saiga  Ball. —  B. Mose. 1870. 332.

p y g a v g u s  Motsch.
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7' Bewimperug dos Halsschildes uud des Kopfes gelb. Auch die 
Unterseite zum grössten Theile gelb behaart.*)

2 1 "  Flügeldecken gelb, schwarz gesprenkelt; oder schwarz längsstreifig, 
oder schwarz mit gelben Sprenkeln oder Streifen oder ganz gelb 
oder gelbbraun.

2 2" Seitenrand hin ter den Vorderwinkeln des Halsschildes etwas aus­
geschweift, so dass diese etwas vorgezogen uud fast nach ausson 
gerichtet erscheinen.

2 3" Flügeldeckeu braungelb, schwarz oder grün gesprenkelt, seiteu ein­
farbig gelb oder braun. Scheitelleiste des cT nur mit einem Home 
oder Höcker. Die Haare zwischen den Dörnchen in den Borsten­
kränzen der Hinterschienen doppelt länger als die Dörnchen. Seiten­
rand des Halsschildes hinter den Vorderwinkelu d e u t l i c h  ausge­
buchtet.

2 4 "  Flügeldecken einfarbig dunkelbraun, ohne Sprenkeln, matt seidenartig.
Schwarz, m it grünlichem Erzschimmer, unten glänzend, oben 

seidenartig m att, Flügeldecken braun, selten ebenfalls erzschwarz. 
Oberseite deutlich fein, nicht anliegend, gelb behaart. Kopfschild 
vorne leicht ansgebuchtet, beim 9 vorne sehr dicht und kräftig, 
runzelig, hinten spärlich, beim cf überall gleichartig spärlich 
p unk tirt; Stirnleiste beim cT und 9 deutlich, wenig gebogen, 
Scheitelleiste dem H interrande genähert, beim 9 stark quer uud 
ziemlich hoch, einfach, an den Seiten bald gorade abgeschnitten, 
bald deren Ecken abgestum pft; beim cT entweder hornblechförmig 
und an der Spitze in ein nicht sehr langes, gekrümmtes Hörnchen 
ausgezogen, oder es ist die Leiste nur in der Mitte winkelig, oder 
aber ganz einfach, wie beim 9 . Halsschild mit raspelartiger Punktur, 
jederseits in der Nähe der Basis uud der Hinterwinkel mit einer 
unpunktirten Längsfläche, vorne mit vier Höckerchen, wovon die 
seitlichen oft undeutlich, die mittleren beim cf gut separirt, beim 
9 mehr genähert und an der Basis zusammenhängend; F lügel­
decken ebenfalls m att seidenartig, an der Basis und Spitze oft 
etwas heller durchscheinend, fein gestreift, die Streifen glänzender, 
die Zwischenräume flach, die dorsalen mit Ausnahme des ersten 
an der Naht fast in zwei Reihen fein raspelartig  punktirt, der 
Zwischenraum an den Seiten dichter, das matte Pygidium spärlich

*) Die dieser Abtheilung haben am Vorderrande des Halsschildes eine 
Längsgrube, deren Stärke von der Entwicklung des Kopfhornes abhängig 
ist, was im Texte nicht weiter erwähnt wird.
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punktirt. L o n g .  7— 8 mm.  —  K a u k a s u s :  Somchetien. — 
Unterscheidet sich von 0 . fracticornis  durch die bei beiden 
Geschlechtern vorhandenen Halsschildhöcker, von coenobita durch 
den matten Seidenglanz lind die Halsschildbückelu beim c f ; von 
beiden durch die Färbung der Flügeldecken und die beim cf und 
9 deutliche Stirnleiste.

verticicornis Laich, var. nov. s e r ic a tu s  m

24 ' Flügeldeckeu bräunlich gelb, schwarz oder grün gesprenkelt.

2 5 "  Unterseite, Kopf und Halsschild schwarz ohne Erzglanz, Flügel­
decken braungelb, schwarz gesprenkelt. Halsschild des 9 vorne 
m it zwei au der Basis verbundenen, grossen Hockern, Scheitelleiste 
des cf hornblechärtig, oben in ein dünnes geschwungenes (Stamm­
form) oder kurzes uud gerades Horn (var. la t ic o r n is  Gebier) aus- 
gezogen. Kopfschild des cf etwas schnabelartig verlängert; bei 
einer Form aus Persien stärker verlängert und aufgebogen, die 
Spitze oben dicht behaart; dabei ist diese Form stark, fast lack­
artig  glänzend (var. r o s t r i f e r  m )  L o n g .  ,10— 15 mm. —  
M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s ,  P e r s i e n ,  S i b i r i e n .  — Faun. 
Grm. 12. 6. a iis tr ia c u s  Panz.

25 ' Kopf und Halsschild schwarz, m it starkem Erzglanz oder metallisch 
grün oder dunkel purpurroth. Unterseite schwarzgrün oder schwarz. 
Kopfschild des cf nicht oder nicht auffällig schnauzenartig verlängert.

2 6" Kopf und Halsschild schwarz mit Erzglanz, selten grün, F lügel­
decken s c h w a r z  g e s p r e n k e l t ,  die Naht schmal metallisch 
grün, Unterseite schwarz, selten mit schwachem Erzglanz; H a l s ­
s c h i l d  d e s  9 e i n f a c h ,  v o r n e  o h n e  B u c k e l n .  Kopfschild 
des cf vorne manchmal (besonders bei Stücken aus dem Kaukasus) 
etwas schnauzenförmig verlängert. Scheitelleiste des cf hornblech­
förmig, am Ende in ein geschwungenes, bei kleinen Stücken ge­
rades, dünnes und kleineres Horn ausgezogen. Halsschild vorne 
mit punktfroier Mittellinie. Die syrischen und Maroccaner Exemplare 
sind kleiner, Kopf und Halsschild matt schwarzgrün, die Unterseite 
der Mittel- und Hinterschenkel meist roth. (var. o p a c ic o llis  m.) 
In seltenen Fällen sind die Flügeldecken gelb mit schwärzlicher 
Naht, die Zwischenräume nicht wie gewöhnlich gelb, sondern schwarz 
behaart: (var. s e m ifla v u s  m. Apenninnen, Col. von Heyden.) 
L o n g .  6— 9 5  mm. —  E u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  S y r i e n ,  W e s t ­
a s i e n .  0. irroratus  Falderm. scheint von dieser A rt nicht 
verschieden zu sein und auf normale 9 zu passen. Ich war
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ursprünglich geneigt, darauf meinen conspersus zu beziehen, der 
keine seitlich vortrotendeu Vorderwinkel dos Halsschildes besitzt; 
nachdem aber Faidermann uuter Anderem erw ähnt: , ,Thorax or- 
biculatus, lateribus in lobos d ila ta tis“ , was ich nur auf seitlich 
vortretende Vorderwinkel beziehen kann, wie sie fracticornis  besitzt, 
so bin ich wieder davon abgekommen. —  Verz. böhm. Ins. 99 t. 2.

f r a c t ic o r n is  Preysl.
26 ' Kopf, Halsschild und Unterseite lebhaft metallisch grün oder hell 

purpurerzfarbig, Flügeldecken gelb, grün oder blass grüubraun 
gesprenkelt. Halsschild beim 9 vorne wenigstens mit zwei undeut­
lichen, oft verschmolzenen Buckeln.

2 7" Kopf und Halsschild mehr oder weniger glänzend, lebhaft metallisch 
grün oder purpurerzfarbig, die gelben Flügeldecken mit schwachen 
grünen oder bräunlichen, nebelartigen Sprenkelu. Halsschild des 
9 nur mit zwei verschmolzenen, schwachen Beulen vor dem Vorder­
rande. Scheitelleiste des cf mehr oder weniger hornblechförmig, 
am Ende mit einem dünnen, bald längeren, geschwungenen, bald 
kürzeren und mehr geraden Hörnchen bewaffuet. Erstes Glied der 
Hintertarsen so lang oder fast so lang als die restlichen zusammen. 
Manchmal sind die Flügeldecken einfarbig gelb. L o n g .  6 -5— 10 mm.
—  E u r o p a ,  K a u k a s u s .  —  Arch. 1784. V. 11.

c o e n o b ita  Hrbst.
27" Unterseite gläuzend grün, Kopf und Halsschild dunkel grüu oder 

erzgrün, m att, Flügeldecken stets deutlich uud dicht grün gesprenkelt. 
Halsschild des 9 vorne mit 4 beulenförmigen, glänzenden Höckerchen, 
alle in gleicher Weise von einauder separirt. Scheitel leiste des cT 
hornblechförmig, am Ende iu eiu schmales, plattenförmiges Hörnchen 
ausgezogen, dieses an der Spitze verbreitert, ausgeraudet und daher 
zweizinkig. Erstes Glied der H intertarsen beträchtlich kürzer als 
die folgenden zusammen. Lo n g .  6— 10 mm.  —  G r i e c h e n l a n d ,  
T ü r k e i ,  K 1 e i n a s i e n, S y r i e n ,  S ü d r u s s 1 a n d, K a u k a s u s .
—  0 . quadridcntatus  Men. —  B. Mose. 1834. 166.

f is s ic o r n is  Kryn.

23 ' Flügeldecken sowie der ganze Körper schwarz mit Erzglauz, erstere 
am Spitzenrande, daun die Schulterbeule roth oder rothgelb. Kopf­
schild fast halbrund, vorne tief ausgebuchtet; Scheitelleiste des 
c? in zwei gerade aufstehende Hörner ausgezogen, dazwischen noch 
mit einem Höckerchen, manchmal sind diese auf eine hoch erhabene 
P latte reducirt. Scheitelleiste des 9 gerade, stark erhaben, S tirn­
leiste viel schwächer, gebogen, beim cT nur angedeutet. Oberseite

Verhandlungen des nafcurf. V ereines in Brünn. XXXI. Band. 13
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ziemlich laug, gelb behaart. Seitenrand des Halsschildes hinter 
den Vorderwinkeln nicht ausgebuchtet, allein die letzteren etwas 
beulig vortretend und nach aussen gerichtet. Die Haare der Borsten- 
kränze sim Ende der Hinterschienen sind nicht länger als die 
Dörnchen. Manchmal nimmt die rothe Färbung auf den F lügel­
decken so überhand, dass selbe ganz roth erscheinen; die Beiue 
sind dann ebenfalls roth. (var. r u t i l ip e n n is  m.) Kleine Art. 
L o n g .  5 mm.  —  M i t t e l -  und S ü d e u r o p a ,  häufig. — 0 . api- 
calis Faid. —  0 . M niszech i Hochh. —  Spec. Ins. I. 30.

f u r c a tu s  F.

22 ' Seitenrand des Halsschildes bis zu den Vorderwinkeln gleichmässig 
verengt oder zugerundet, nicht ausgeschweift, diese nicht nach 
aussen, sondern nach vorne gerichtet.

28" Epipleuren der Flügeldecken ganz schwarz.*)
29" Halsschild nur vorne und an den Seiten kräftig raspelartig punktirt, 

die ganze Scheibe einfach erloschen punktulirt oder glatt.
Stark lackartig glänzend, schwarz, Flügeldecken gelb, die Naht 

und die Epipleuren schwarz. Zwischenräume der Flügeldecken mit 
einfachen, spärlichen, äusserst feinen Pünktchen besetzt. Stirnleiste 
iu beiden Geschlechtern von gleicher Stärke, wenig gebogen; 
Scheitelleiste bei kleiuen q kräftiger, einfach, bei grösseren aussen 
gehörnt; beim cf eine rechteckige P latte bildend, deren Mitte in 
ein gerades Hörnchen ausgezogen ist. Halsschild in beiden Ge­
schlechtern vierbuckelig; diese beim cf alle separirt, beim 9 die 
mittleren vereinigt. L o n g .  7— 10 mm. — Im  s ü d ö s t l i c h e n  
E u r o p a ,  S ü d r u s s l a n d ,  K a u k a s u s ,  S y r i e n .  —  Wiedem. 
Arch. 1800. 106. lu c id u s  lllig.

29 ' Halsschild auch auf der Scheibe gleichmässig punktirt.

30" Halsschild und Pygidium nur sehr kurz behaart, Flügeldecken fast 
glatt.

3 1" Kopf und Halsschild schwarz, ohne Erzglanz; Flügeldecken schwarz, 
in der Mitte eine grosse, überall zackig begrenzte Makel, dann 
zwei Flecken an der Spitze und einer an der Basis zwischen 
Schulterbeule und Epipleuren, der aber oft fehlt, gelb.

Kopfschild vorne schwach ausgerandet, Stiruleiste beim cf nur 
angedeutet, beim 9 etwas gebogen, seitlich abgeflacht; Scheitel­
leiste beim cf allmälig in ein mehr oder minder entwickeltes 
Hörnchen verlängert, beim 9 leicht gebogen, höher als die Stirn-

*) Der umgeschlagene Seitenrand der Flügeldecken!
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leiste, an den Seiten ebenfalls verflacht. Ein Ast der gelben Dorsal­
makel ist meist um die Schulterbeule geschwungen. O. le u c o m e la s  
Solsky ist eine var. dieser A rt von glänzender Färbung, das Gelb 
der Flügeldecken ist heller, weiter über die Scheibe ausgedehnt, 
an deu Seiten berührt es die Epipleuren, eine viereckige Makel 
dicht vor der Mitte steht daselbst frei. L o n g .  5— 6*5 mm. —  
S ü d r u s s l a n d ,  T a s c h k e n t ,  M a r g e l a n .  —  Mem. Mose. I. 
1811. 121. le u e o s t ig m a  Stev.

31 ' Kopf und Halsschild erzgrün, Unterseite schwarz mit M etallglanz, 
Flügeldecken hell bräunlichgelb mit grünen Sprenkeln.

Kopf ziemlich lang, Halsschild vorne länger, hinten kurz be­
haart, Kopfschild vorne schwach ausgebuchtet, dicht runzelig, 
Scheitel spärlicher punktirt, Stirnleiste des 9 sehr schwach ge­
bogen, fast gerade, Scheitelleiste gerade, breit, kräftig erhaben, 
z w i s c h e n  d e u  A u g e n  g e l e g e n  und dadurch von allen ähnlich 
gefärbten Arten verschieden. Heim cf fehlt die Stirnleiste, die 
Scheitelleiste ist stärker erhabeu, etwas gebogen uud der Kopf 
hinter derselben g latt! Halsschild raspelartig, fast gekörnt punktirt, 
mit mattem Untergründe uud unpuuktirter Längslinie in der 
Mitte, vorn in der Mitte beim cf und 9 mit zwei genäherten, ver­
schmolzenen Höckerchen; Flügeldecken mit zweireihig, raspelartig 
punktirten Zwischenräumen, bräuulich gelb mit metallisch grüner 
Naht und zahlreichen kleinen, in die Länge gezogenen, unregel­
mässigen Sprenkeln uud grüner Schulterbeule. Pygidium m att erz­
grün, mit wenig langer, aber deutlich abstehender Behaarung. 
Beine einfarbig grünschwarz. L o n g .  8 mm.  — L e n k o r a n ,  
T r a n s c a s p i e u .  —  Von 0 . nuchicornis, dem diese A rt ungemein 
nahe steht, durch doppelt länger behaartes Pygidium, aufstehend 
behaarten Halsschild, die deutliche Doppelbeule vor dem Vorder­
rande des letzteren und ganz schwarze Epipleuren zu unterscheiden.

c o n s p e r su s  n. sp.

30 ' Die ganze Oberseite und das Pygidium laug, gelblich behaart.
Klein, erzgrün, oben oft kupferig, glänzend, Flügeldecken gelb, 

die Scheibe schwarz, die schwarze Färbung erreicht nicht die Basis, 
Spitze und die Naht und ist überall gelb gesprenkelt. Oberseite 
lang gelb behaart. Beine rothbraun, mit schwachem Metallglanz, 
die Schenkel oft dunkel gefleckt. Kopfschild vorne ausgebuchtet, 
vorne dicht querrunzelig, hinten spärlich punktirt, Stirne und 
Scheitelleiste gerade, deutlich, letztere vom Hinterrande entfernt; 
Halsschild stark, gleichmässig, nur vorne deutlicher raspelartig

13*
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punktirt, vorno ohne B uckeln; Flügeldecken fein gestreift, die 
Zwischenräume nicht ganz flach, ziemlich grob punktirt, die Punkte 
auf jedem in einer unordentlichen Reihe stehend, an den Seiten 
spärlich punk tirt; Pygidium an der Basis oft mit zwei braunen 
Flecken. L o n g .  3' 8 mm.  —  A e g y p t e n ,  S y r i e n .  — Aus der 
Verwandtschaft des 0 . ovatus L. p ic tu s  n. sp.

ICopf und Halsschild schwarz, mit Erzglanz, Flügeldeckeu gelb, 
der schmale Basalrand, die Naht einschliesslich jederseits des ersten 
Zwischeuraumes, dann einige Flecken in der Nähe der Seiten 
schwarz. Halsschild des cf mit zwei kleinen Höckerchen. Kopf­
schild des cf mit erloschener Stirnleiste, die Scheitelleiste in ein 
Hörnchen ausgezo£en. Dem 0 . M a k i  ähnlich. L o n g .  6— 7 mm.
—  T i g r e .  —  Wiegm. Arch. 1851. I. 125. l i t u r a tu s  Roth.

28 ' Epipleuren der Flügeldecken ganz oder zum grössten Theile gelb.

3 2 "  Halsschild vorne in beiden Geschlechtern mit vier Höckerchen, 
hievon die zwei mittleren schwächer und einander genähert, oder 
zu einem gemeinschaftlichen verschmolzen. Scheitelleiste beim cf 
und 9 hoch, gerade, einfach; Stirnleiste beim $  viel schwächer 
ausgeprägt, beim cf kaum augedeutet. Die hell gelbbraunen Flügel­
decken haben eine dunkle N aht und am 2., 3., 5., 7. uud 8. 
Zwischenräume einen länglichen schwarzen oder schwarzgrünen 
Flecken, welche alle zusammen eine schräg gestellte Querbinde 
formiren.

Unten schwarz, schwarzgrün oder schwarz mit Erzglanz, Kopf 
und Halsschild metallisch grün oder lebhaft erzfarbig oder purpurn, 
Kopf und Halsschild lang und dicht, Flügeldecken kürzer, spär­
licher, in Reihen gelb behaart. L o n g .  5— 8 mm. — S ü d e u r o p a  
bis M i t t e l - D e u t s c h l a n d .  —  Spec. Ins. II. App. 495.

le m u r  F.
32 ' Halsschild vorne nur beim 9 mit zwei mehr oder minder ver­

schmolzenen oder meist wie beim cf ohne Höckerchen. Scheitel-
loiste des cf mit einem Hörnchen, nur bei cruciatus mit einfacher
Leiste.

3 3 "  Pygidium und die ganze Oberseite lang, abstehend, wollig, gelb 
behaart.

3 4" Halsschild am Grunde matt, nur die Raspelpunkte glänzend. Flügel­
decken gelb bis rothbrauu, mit zwei Querreihen schwärzlicher
Makeln oder dunklen L ängsstrichen; oder schwarz mit gelben 
Läugsstreifen, oder bis auf die dunkle Naht einfarbig gelb.
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35" Halsschild beim cT uud 9 vorue mit zwei schwachen, genäherten
Buckelu. Kopfschild vorue kaum ausgerandet. Flügeldeckeu ebeuso
lang aufsteheud, aber schütterer als der Halsschild behaart. Scheitel­
leiste des c? in ein gerades Hörnchen ausgezogeu, Stirnleiste 
schwach ausgeprägt; Scheitelleiste beim 9 wie die Stirnleiste 
kräftig, einfach, die letztere wenig gebogen. Schwarzgrüu oder 
dunkel erzfarbig, Flügeldecken gelb, auf deu Streifen der Flügel­
decken befinden sich vorne und hinten verkürzte, schwärzliche oder 
schwarzgrüne Längslinien, die Naht metallisch grün (Stammform), 
oder die Flügeldecken sind gelb, die Naht metallisch grüu und 
ein kleiner, rundlicher Flecken dicht hinter der Schulterbeule schwarz, 
(var. h ir tu lu s  m.) L o n g .  7— 9 m m . —  A n d a l u s i e n ,  A l g i e r ,  
M a r o c c o .  —  Mag. II. 203. h ir tu s  Illig.

35 ' Halsschild beim cT und 9 ohne Buckeln; Kopfschild vorne leicht
ausgerandet, Flügeldecken etwas kürzer als der Halsschild behaart. 
Bewaffnung des Kopfes beim cT und 9 wie beim vorigen. Schwarz, 
Kopf und Halsschild erzfarbeu oder dunkel erzgrün, Flügeldeckeu 
braungelb oder rostgelb, mit zwei Querreihen kleiner, schwarzer 
Längsflecken, die vordere Reihe schräg gegen die N aht gestellt, die 
hintere ziemlich gerade, der Spitze genähert, am 4. uud 6. Zwischen­
räume ohne Flecken (Stam m form ); oder die dunklen Flecken er­
weitern sich uud fliessen mehr oder weniger ineiuander zusam m en; 
oder die zusammeugeflosseuen Flecken und zwar die unteren m it 
den oberen werden durch geschwärzte Linieu, welche auf den 
Streifen stehen, mit einander verbunden, oder es verschwinden die 
Makeln uud es bleibeu blos die geschwärzten Linieu, eiue Form, 
welcho der Stammform vou 0 . h irtu s  ganz entspricht; oder die 
Flügeldecken sind ganz schwarz und nur einige dünne, verkürzte, 
Läugsliuieu auf der Mitte der seitlichen Zwischenräume und eine 
auf den Epipleureu gelb oder ro thbraun; oder die Flügeldeckeu 
siud, b is auf die erzgrüue Naht und eiueu kleinen Humeralfleckeu, 
ganz gelb. L o n g .  5— 7*5 mm. —  F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  
A l g i e r ,  M a r o c c o .  —  Mag. II. 204. m a k i  Illig.

34 ' Halsschild auch am Grunde zwischen der Punktirung glänzend. 
Flügeldeckeu mit duukler Naht, an die sich unregelmässige, dunkle 
Sprenkeln anlehneu, oder hinter der Mitte mit einer gemeinschaft­
lichen Quermakel, welche mit der N aht ein Kreuz formirt.

3 6" Scheitelleiste des cT zu einem kegelförmigen Hörncheu reducirt, 
die Stiruleiste undeutlich; Scheitelleiste des 9 gerade, hinter deu
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Augen stehend, Stiruleiste deutlich, Halsschild stark und dicht 
raspelartig punktirt, reichlich so breit als die Flügeldecken.

Schwarz, Kopf und Halsschild oft metallisch grün oder erz­
glänzend, Flügeldecken gelb, die N aht einschliesslich des ersten 
Zwischenraumes, dann einige unregelmässige, sich an die N aht an­
lehnende Fleckchen und einige Sprenkeln auf der Scheibe, besonders 
gegen die Seiten zu schwarz. L o n g .  5— 7'5 mm. —  G r i e c h e n ­
l a n d ,  T ü r k e i ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  A r m e n i e n .  —  0 . trochi- 
scobius Kolenati. —  Mor. 168. s u tu v e l lu s  Brülle

36 ' Scheitelleiste des c? einfach und sehr schwach ausgeprägt, oft nur 
angedeutet, Stirnleiste kaum bem erkbar; Scheitelleiste beim 9 wie 
die Stirnleiste, kurz gerade, deutlich aber wenig erhaben. H als­
schild undeutlich raspelartig, wenig dicht punktirt. Halsschild 
nicht ganz so breit als die Flügeldecken.

Klein, schwarz, Kopf und Halsschild selten m it grünlichem 
Scheine, Flügeldecken gelb, die Naht einschliesslich des ersten 
Zwischenraumes, daun eine gemeinschaftliche quere Makel hinter 
der Mitte, welche bis zum 3. Streifen reicht uud mit der Naht 
ein Kreuz form irt, schwarz; ebenso ein Flecken an der Spitze 
dunkel. Pygidium gross, stark  gewölbt, grob und wenig dicht 
punktirt. L o n g .  3-5— 5 mm. —  K a u k a s u s ,  S y r i e n .  —  Cat. 
raiss. 178. c r u c ia tu s  Men.

33 ' Pygidium nur sehr kurz behaart; Halsschild auf dem hinteren 
Theile nur mit niederliegenden Härchen bekleidet, Flügeldeckeu 
meist fast kahl erscheinend.

37" Epipleuren gelb, das vordere Drittel vollkommen schwarz. Scheitel­
leiste des 9 zwischen den Augen gelegen. (Halsschild vorne beim 
c? mit zwei schwachen, jedoch beim 9 stärkeren, mehr oder minder 
zu einem vereinigten Buckeln.)

3 8 "  Flügeldecken gelb, m it regelmässiger, schwarzer Zeichnung. Ober­
seite stark, fast lackartig glänzend.

Halsschild hinten einfach punktirt, am Grunde zwischen den 
Punkten glänzend. Flügeldecken gelb, die N aht einschliesslich des 
ersten Zwischenraumes, zwei meist vorne zusammenhängende, fast 
quadratische Makeln an der Basis, die Schulterbeule, dann drei 
Flecken vor der Spitze, wovon einer an der schwarzen Naht steht 
und daselbst ein Kreuz form irt, endlich ein kleiner Fleck an der 
Spitze und oft auch ein Tüpfelchen in der Mitte —  nahe am 
Seitenrande, schwarz. Unterseite, Kopf uud Halsschild schwarz, 
mit Erzglauz. pygidium matt. Beide Kopfleisten beim 9 kräftig
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uud gerade; beim cf die Stiruleiste schwächer, die Scheitelleiste 
am Ende in ein Hörnchen ausgezogen oder in der Mitte auf einen 
Buckel reducirt. L o n g .  6*5— 8 mm.  —  T r a n s c a s p i e n ,  T ü r ­
ke  s t a n.*) f la g r a n s  u. sp.

38 ' Flügeldecken gelb mit schwarzen Sprenkeln; Oberseite wenig glän­
zend. Halsschild überall raspelartig punktirt, dazwischen am Grunde 
matt. Kopf, Halsschild und Unterseite schwarz, mehr oder weniger 
erzglänzend, Flügeldecken mit schwarzen, selten grünlichen Sprenkeln. 
Die Buckeln des Halsschildes vorne beim cf schwach und ausein­
andergerückt, beim 9 zu einem gemeinschaftlichen, vorn glänzenden, 
kräftigen Höcker vereinigt. Kopf wie bei dem vorigen bewaffnet; 
das Scheitelhörnchen des cf gewöhnlich länger. Bei var. vu lne-  
ra tus  Muls. aus Frankreich befindet sich ein blutrother, unregel- 
mässiger Flecken am Halsschilde jederseits in der Nähe der H in ter­
winkel und die gelben Flügeldecken zeigen nur wenige dunkle 
Sprenkeln. L o n g .  6— 9 mm.  —  E u r o p a .  —■ Syst. Nat. I. 2. 
pg. 547. n u c h ic o m is  L.

37 ' Epipleuren gelb, meist vorne mit einem schwarzen Flecken. Die 
glatte Seitenbeule des Halsschildes manchmal roth oder röthlich. 
(Die Scheitelleiste dem Hinterrande sehr genähert.)

37 a “ Die schwarzen Sprenkeln sind auf den Flügeldecken an der Naht 
dichter zusammengedräugt und daselbst mehr oder weuiger ver­
einiget ; an der Basis des 5. Zwischenraumes stets mit einem iso- 
lirteu, meist viereckigen, schwarzen Flecken. Eine Art aus Nord­
afrika.

Zwischenräume der Flügeldecken nur sehr spärlich und feiu 
raspelartig punktirt, die Punkte nur am zweiten Zwischenräume 
deutlich zweireihig, sonst nur ungleich einreihig, am Zwischenräume 
neben dem Seitenrande irregulär und einzeln stehend. Oberseite 
mehr oder weniger glänzend; Flügeldecken mit schwarzen Sprenkeln, 
Epipleuren vorne mit dunklem Fleck. Die Stirnleiste bei beiden 
Geschlechtern deutlich, schwach gebogen. Schwarz, Kopf und H als­
schild meist erzglänzend, die Scheitelleiste beim 9 kräftig, beim 
cf in ein kurzes Hörnchen ausgezogen oder nur zu einem einfachen 
Höcker umgebildet, Halsschild nur fein, anliegend behaart, vorne 
m it zwei schwachen Beulen. Flügeldecken gelb mit schwarzen mehr 
oder weniger zusammenfliessenden Sprenkeln; die letzteren mehr 
an der Naht und eine unbestimmte Querbinde hinter der Mitte for-

*) Ich habe diese Art bisher als leueomelas Solsky, der sie in hohem Grade 
ähnlich sieht und die als var. zu leucostigma gehört, versendet.
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rnireud, au der Basis stehen gewölmlich 2— 3 makelartige Flecken. 
L o n g .  5— 7 mm.  —  N o r d w e s t l i c h e s  A f r i k a .  — A. 1864. 
239. n e b u lo su s  Reiche

37a ' Die schwarzen Sprenkeln au der N aht der Flügeldecken nicht dichter 
zusammeugedrängt, am 5. Zwischenräume au der Basis ohne iso- 
lirteu viereckigen Flecken.

3 9" Scheitelleiste beim c? nur zu eiuem kurzen, queren Höcker umge­
bildet, Stirnleiste stets deutlich. Der dritte bis siebente Zwischen­
raum der Flügeldecken wenig dicht, etwas ungleich, nahezu ein­
reihig punktirt. Kleine A rt aus dem Kaukasus.

Schwarz, erzglänzend, fast matt, Unterseite glänzender, überall 
fein und kurz gelblich, Flügeldecken in Reihen behaart. Kopf­
schild vorne schwach ausgerandet, 9 mit 2 Leisten, hievon die 
Stirnleiste etwas gebogen, die Scheitelleiste gerade, dem H inter­
raude genähert, letztere beim cT zu einem stumpfen, niedrigen 
Höckerchen umgebildet; Halsschild erzschwarz, matt, die Punkte 
glänzender, vorne manchmal m it der Spur von zwei schwachen 
Beulen; Flügeldecken gelbbraun, g itterartig , schwarz gesprenkelt, 
die Sprenkeln meist der Quere nach etwas mit einander zusammen­
hängend ; Pygidium spärlich punktirt, Beine dunkel. L o n g .  
5— 6 mm.  —  K a u k a s u s .  —  Von Dr.  K o l e n a t i  bei E l i s a b e t -  
p 01 gesammelt. K o le n a ti i  n. sp.

39 ' Scheitelleiste beim c? mehr oder weniger hornblechartig, Stirnleiste 
nur augedeutet oder fehlend. Zwischenräume, mit Ausnahme des 
ersten au der Naht ziemlich dicht und deutlich zweireihig, am 
zweiten Zwischenräume dichter, am seitlichen dicht raspelartig 
punktirt, Kopf und Halsschild grün oder erzfarbig, fast matt, nur 
die Punkte gläuzend, Flügeldecken gelb oder bräuulich gelb, me­
tallisch grüu, sehr selten schwärzlich gesprenkelt. Stirnleiste des 
cT nur angedeutet oder fehlend.

40" Unterseite sammt Beineu einfarbig metallisch grüu oder schwarz, 
Halsschild uur sehr kurz behaart, Seiteubeuleu mit dem Halsschilde 
gleichfarbig, die zwei Dorsalhückercheu vorue beim 9 deutlich, zu 
einem verschmolzen, Epipleuren einfarbig gelb.

Stirnleiste beim 9 deutlich, wenig gebogeu; Scheitelleiste beim 
cT iu ein Hornblech verlängert, das oben in ein mehr oder we­
niger langes Horn ausgezogen is t; beim 9 ist sie ziemlich stark 
erhaben uud ansseu leicht gezahnt oder gehöckert, bei kleinen 9 
einfach und niedriger.
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Flügeldeckeu golb mit grauen, bald spärlichen, bald dichter ste­
henden Spreukelu; seltener sind dieselben schwärzlich und daun 
iu der Regel dichter stehend, so dass nur der Saum, besonders au 
der Basis hell bleibt (var. m e d iu s  Panz.) •, die schmale Naht 
auch bei schwarz gesprenkelten Exemplaren metallisch grüu. L o n g .  
7*5— 13 mm. — E u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  W e s t a s i e n .  —  Syst. 
Nat. I. 2.547. va c c a  L.

4 0 ' Dunkel metallisch grün, oder erzfarbig, die schmalen Seiten der 
H interbrust, der grösste Theil der Scheukel und die Flügeldeckeu 
gelb, letztere grün gesprenkelt, Halsschild um die Seitenbeuleu 
verwaschen gelbroth, ziemlich lang, niedergebeugt behaart, Scheibe 
vorn kaum gehöckert, Epipleuren vorn am Unterrande mit eiuem 
grünen Längswische. S tirnleiste des $ deutlich, schwach gebogen, 
Scheitelleiste beim cf in ein kurzes Hörnchen ausgezogen, beim 
9 kräftig, einfach, gerade. L o u g .  5' 5 — 9 mm.  —  T r a n s c a s p i e n ,  
T u r k e s t a n .  —  Bull. Mose. 1870. 332. JHfivoldi Ballion

21 ' Flügeldecken wie der ganze Käfer schwarz oder dunkel metallisch 
gefärbt.

4 1 "  Seiten des Halsschildes h inter den etwas nach aussen vortretenden 
Vorderwinkeln geschwungen oder flach ausgebuchtet.

4 2 "  Kopfschild dreieckig, die Schläfeuecken spitzig, vorue beim 9 drei­
eckig ausgeschnitten, beim cf eiufach schnauzenförmig verlängert.

Schwarz, matt, Halsschild gekörnt, iu der Mitte mit kleiner, 
glänzender Fläche; Stiruleiste des cf deutlich, fein, Scheitelleiste
beim cf blechförmig verdünnt uud allmälig in ein geschwuugeues
Horn ausm ündend; Scheitel- und Stirnleiste beim $ gleich uud 
gerade. L o n g .  9 mm.  — S y r i e n ,  O s t i n d i e n .  — Col. Hefte, 
IV. 1868. 83. o r ie n ta l is  Harold

42 ' Kopfschild nicht deutlich dreieckig, mehr oder weniger geruudet,
die Schläfenecken seitlich vor den Augen stam pf oder abgerundet.

4 3 '"  Halsschild vor dem Vorderraude beim cf mit drei, beim 9 mit 
vier deutlichen Höckerchen, wovon die mittleren etwas mehr ge­
nähert sind. Stiruleiste beim cf und $ deutlich, gebogen.

4 4 " Scheitelleiste hoch erhabeu, allmälig verbreitert uud oben tief aus­
gerandet, zweizinkig, dazwischen noch mit der Spur eines Zähuchens.

Schwarz, stark, fast lackartig glänzend, sehr feiu greis, die 
Flügeldecken in Reihen behaart, Halsschild gross, gewölbt, breiter 
uud fast ebeuso lang als die Flügeldeckeu, gekörnt, an der Basis 
etwas m atter, feiuer puuk tirt; Flügeldecken mit feinen, seichten 
Doppelstreifen, die Zwischeuräume eben, zweireihig, raspelartig
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punktulirt. Enddorn der Vorderschienen kräftig, hakenförmig ge­
bogen. Lowg.  11 mm.  —  K u r d i s t a n ,  S y r i e n .  —  Abeille VI. 
379. fu r c ic e p s  Mars.

Schwarz, m att, mit grüuem oder Erzton, fein, aufstehend gelb
behaart. Kopfschild vorne sehr schwach ausgebuchtet, Bewaffnung 
der Stirn wie bei dem vorigen, das Scheitelhorn ist aber höher, 
vorn ebenfalls punktirt, oben gleich gebildet; Halsschild stark 
raspelartig punktirt, jederseits an der Basis in der Nähe der H inter­
winkel mit punktfreier, länglicher Stellß, vorn mit vier Höckerchen, 
wovon die zwei mittleren sehr genähert; Flügeldecken fein ge­
streift, die Zwischenräume flach, m it Ausnahme des ersten an der 
N aht und den Seiten fast zweireihig raspelartig p u n k tu lirt; P y ­
gidium massig stark punktirt und massig lang, abstehend behaart. 
Borstenkränze der Hinterschienen ungleich. Enddorn der Vorder­
schienen hakenförmig gebogen. L o n g .  7 ’5 mm.  —  S y r i e n .  —  
Ein cf in der Sammlung des Herrn Felsche in Leipzig. — 0 .  
furcicornis  Chevrl. i. 1. fu r c ic o r n is  n. sp.

44 ' Scheitelleiste mehr oder weniger erhaben, beim cf jederseits stärker, 
beim $ schwächer gezähnt, manchmal sowohl beim cf wie beim
9 seitlich ohne Hörnchen; beim cf dicht zwischen dem Hinterrande 
der Augen, beim Q zwischen ihrer Mitte stehend; Stirnleiste 
stets deutlich, mehr oder weniger gebogen. Halsschild gekörnt, am 
Grunde matt, Vorderwinkel stark auf die Seiten gerückt, Flügel­
decken mit nicht ganz flachen Zwischenräumen, diese stark zwei­
reihig raspelartig punktirt und m it aufstehenden, weisslichen, 
börstcheuartigen Haaren besetzt. Schwarz, wenig glänzend, überall 
aufstehend etwas börstchenartig greis behaart. L o n g .  7— 8 mm.
—  T a u r i e n ,  K a u k a s u s ,  A r m e n i e n .  — 0  bicuspis Stev.
i. litt. — Stett. 1883. 434. p o n t ic u s  Harold

4 3 "  Halsschild vor dem Vorderrande beim cf uud $ mit vier Höckerchen, 
wovon die seitlichen oft undeutlich, die mittleren beim cf gut 
separirt, beim 9 mehr genähert und an der Basis zusammenhängend. 
Scheitelleiste beim cf nur in ein Hörnchen ausgezogen oder einfach. 
Siehe 0 . sericatus Reitt. aus dem Kaukasus, pg. 71 (192).

43 ' Halsschild ohne oder nur beim 9 vorne mit zwei mehr oder we­
niger mit einander verbundenen schwachen Höckerchen, oder auch 
bei kleinen, kurz gehörnten c f ; bei normalen cf vorn wie ge­
wöhnlich m it einem Längseindruck.

4 5 "  Die Haare der Borstenkränze auf der Spitze der Hinterschieueu
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doppelt länger als die Döruchen. Scheitelleiste des cT iu e iu  
Hörnchen ausgezogen.

4 6" Lebhaft metallisch grün, Flügeldeckeu dunkler blaugrün, die ganze 
Oberseite glänzend.

Kopfschild beim cT spärlich punktirt, Stirnleiste erloschen oder 
nur angedeutet, Scheitelleiste hornblechartig, am Ende in ein ge­
schwungenes, dünnes, bald langes, bald kurzes Horn verlängert; 
beim 9  ist die Stirne vorn dicht, querrunzelig, Scheitel spärlich 
punktirt, Stirnleiste leicht gebogen, Scheitelleiste höher, dem H inter­
rande geuähert. Halsschild grob und ziemlich dicht, vorn raspel­
artig punktirt, vorn beim $ mit zwei verbundenen Höckerchen, 
welche aber oft fehlen; Flügeldeckeu fein gestreift; die Zwischen­
räume flach, fast zweireihig, fein, raspelartig punktirt. L o n g .
8— 11 mm. — T a l y s c h .  — Cat. raiss. 177. v i r id is  Men.

4 6 ' Einfarbig schwarz, selten mit schwach grünem oder Erzschimmer; 
die Oberseite wenig glänzend, fast matt.

4 7 "  Seiten des Halsschildes vor den Hinterwinkeln deutlich ausge­
buchtet; Scheibe desselben gegen die seitlich vortreteuden, deutlich 
verflachten Yorderwinkel nicht, oder nur fein und spärlich, die 
Scheibe gröber raspelartig oder körnig puuktirt. Stirnleiste beim cf 
nur angedeutet oder erloschen.

4 8 " Halsschild ziemlich dicht und stark, deutlich raspelartig, vorn fast 
körnig punktirt, Kopfschild m it zwei queren Leisten beim 9 ; beim 
cf mit nur angedeuteter Stirnleiste, die Scheitelleiste blechförmig 
verdünnt und allmälig in ein bald langes nach vorne geschwun­
genes, bald kürzeres und mehr gerades Horn ausgezogen; bei 
kleinen cT ist die Stiruleiste uur angedeutet, die Scheitelleiste 
quer, einfach. Schwarz, sehr fein gelblich behaart, fast glanzlos. 
L o n g .  7— 9 5  mm.  —  I m  m i t t l e r e n  u u d  s ü d l i c h e n  E u ­
r o p a ,  K a u k a s u s .  — 0 . nu ta n s  F. — 0 . g rusinus  Reitt. i. litt.
— Yerz. Ins. Tyrol. I. 22. v e r tic ic o r n is  Laich.

Der ganze Halsschild dicht und stark körnig, Flügeldecken dicht 
und fein körnig punktirt. Schwarz mit Bleiglanz oder Erzschimmer, 
wenig glänzend, überall aufstehend ziemlich fein gelb behaart. 
Kopfschild vorne nicht ausgerandet, dicht querrunzelig , hinten 
spärlicher punktirt, Stirn- und Scheitelleiste beim 9 deutlich er- 
habeu, quer, fast gerade; Halsschild dicht kräftig granulirt, vorn 
mit zwei an der Basis verbundenen, aber nicht geuäherten Höckerchen, 
ihre Vorderfläche etwas schräg stehend, glatt, Seiten vor den H inter­
winkeln stark ausgebuchtet; die flachen Zwischenräume der Streifen
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auf deu Flügeldeckeu dicht uud feiu g ranulirt; Pygidium dicht 
punktirt. L o n g .  7 mm.  —  A l g i e r .  — 1 9 . — Von vertici- 
cornis durch die kräftig erhabenen Körnchen des Halsschildes, 
stärkere Ausbuchtung vor deu Hinterwinkeln uud anders geformte 
Höckerchen, danu die dichte und feine Granulirung der Flügel­
deckeu abweichend. y r a n u l i fe v  n. sp.

48 ' Seiten des Halsschildes vor den Hinterwinkeln nicht ausgebuchtet, 
sondern mit der Basis gleichmässig verrundet. Halsschild m it spär­
licher, feiner, wenig deutlich raspelartiger P uuktirung; Kopfschild 
beim cf spärlich und erloschen punktirt, die Stirnleiste nur an­
gedeutet oder fehlend, die Scheitelleiste dem H interrande genähert, 
schmal, etwas komisch, in der Mitte zu einem kurzen, geraden 
Hörnchen ausgezogen; Kopfschild des 9 vorne dicht querruuzelig, 
hinten spärlicher und einfach punktirt, Stirnleiste gebogen, deutlich, 
Scheitelleiste schmal, konisch, einfach oder oben ausgerandet und 
deshalb zwei genäherte Höckerchen bildend.

Schwarz, erz- oder grünlich schimmernd, fast m att; oben fein 
gelblich behaart, Flügeldeckeu mit flachen Zwischenräumen, die 
letzteren mit etwa zwei Reihen feiuer Raspelpunkte; die Basis 
des 4. und 6. Zwischeuraumes meist mit der Spur eines gelblich 
durchscheinenden Fleckens. L o n g .  9 — 10 mm.  —  A l a i ,  L e p s -  
s i n s k. — 0 . covnutus Ball. i. litt. n o c tu v m is  n. sp.

47 ' Halsschild mit nicht deutlich verflachten Vordenvinkelu, die Scheibe 
bis zu denselben iu gleicher Weise dicht uud ziemlich stark raspel­
artig, voru fast körnig punktirt. Stiruleiste iu beiden Geschlechtern 
deutlich.

Schwarz oder erzschwarz, fast matt, überall sehr fein, au deu 
Seiteu gelblich, auf der Scheibe dunkel behaart; Kopf dicht punktirt, 
beim cf die dem Hiuterraude genäherte Scheitelleiste zu eiuem 

‘kurzen, konischen Höcker umgebildet, beim 9 ist dieselbe einfach, 
quer, an den Seiteu verflacht; Halsschild vorue ohne deutliche 
Buckeln; Flügeldeckeu fein gestreift, mit flachen Zwischenräumen, 
letztere nahezu zweireihig raspelartig  puuktirt und m it dunklen, 
kurzen Haaren besetzt; an der liintereu Aussenecke der Flügel­
decken mit einem kleinen blutrotheu Tüpfelchen. L o n g .  5*5— 6'5 mm.
—  K i a c h t a ,  O s t s i b i r i e n .  —  Col. Hefte, XI. 104.

s c a b r iu s c u lu s  Harold
45 ' Die Haare der Borstenkränze auf der Spitze der Hinterschienen 

nicht länger als die Dörnchen. Scheitelleiste des cf jederseits ge­
hörnt. Klein, schwarz, mit Erzglauz, überall deutlich gelb behaart,
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Flügeldecken an der Spitzo mit Spuren röthlicher Färbung: =  0 . 
furcatus  F. var.

Die Haare der Borstenkränze an der Spitze der Hiuterschieuen 
sind kaum länger als die Dörnchen. Schwarz mit starkem rö th - 
lichem Kupferschimmer, fast m att, Kopf dicht runzelig punktirt, 
vorn tief ausgerandet, Stirnleiste sehr schwach, gebogen, Scheitel­
leiste gerade, wenig quer und schwach erhaben, stumpf, zwischen 
der Mitte der Augen gelegen; Halsschild kräftig raspelartig, hinten 
nicht gedrängt punktirt, eine Längsfläche jederseits punktfrei, 
Yorderwinkel spitz vorragend, die Seiten hinter denselben ausge­
schweift, vor den sehr stumpfen Hinterwinkeln wie gewöhnlich 
ausgebuchtet; Flügeldecken braunschwarz, fein gestreift, die Zwischen­
räume flach, der erste an der Naht mit einer, die anderen mit 
zwei Reihen raspelartiger, feiner Punkte besetzt, der Zwischen­
raum an den Seiten fast grob punktirt und glänzender. Die ganze 
Oberseite und das Pygidium ziemlich kurz, abstehend, braungelb 
behaart. L o n g ,  5' 5 mm. —  A l g i e r :  Kreider. a e r a r iu s  n. sp.

41 ' Seiten des Halsschildes gleichmässig, bis zu den nicht nach aussen 
vortretenden V'orderwinkeln gerundet verengt, hinter denselben 
nicht geschwungen. Die Scheitelleiste steht zwischen der Mitte 
der Augen, vom H interrande etwas entfernt, beim cf jederseits 
gezahnt oder einfach, nicht in ein zipfelförmiges Horn ausgezogen.

4 9 " Die dorsalen Zwischenräume der Flügeldecken m it Ausnahme des 
ersten an der N aht mit zwei dichtgestellten Punktreihen. Seiten- 
bewimperung des Halsschildes deutlich. Kopfschild vorne nur leicht 
ausgebuchtet.

50" Halsschild vorne in beiden Geschlechtern mit 3— 4 Höckern.
51" Halsschild vorne mit vier vollkommen gesonderten Höckerchen, 

hievon die mittleren einander etwas mehr als deu seitlichen ge­
nähert. Die Haare der ßorstenkränze an der Spitze der Hiuter- 
schienen zahlreich und mindestens dreifach länger als die Dörnchen.

Schwarz, deutlich goldbraun behaart, Stirnleiste gebogen, Scheitel­
leiste hoch, platteuförmig, bald einfach, bald die Aussenecken zahn­
förmig vortretend. L o n g .  5 ’5— 6 mm.  —  A n d a l u s i e n ,  T a n g e r ,  
M a r o c c o .  —  0 . quadrituberculatus  Chevrol. i. litt. —  Syst. 
El. I. 40. M e li ta e u s  F.

51 ' Halsschild vorne mit drei Höckern, der mittlere oft stark quer 
und oben ausgerandet. Die Haare der Borstenkränze an der Spitze 
der Hinterschienen spärlich und kaum doppelt länger als die 
Dörnchen.
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52" Scheitelleiste stark quer und ziemlich hoch, einfach, vorn g la tt; 
Stirnleiste beim 9 deutlich, fein, leicht gebogen, beim cf fehlend, 
Halsschild vorne m it drei grossen, knotigen Höckern, wovon der 
mittlere besonders stark nach vor- und aufwärts vortritt und vorne 
g la tt ist. Halsschild raspelartig, vorn fast körnig punktirt, Ober­
seite etwas aufstehend gelblich behaart. Schwarz, manchmal mit 
schwachem, grüuen oder erzartigen Schein. Sonst dem M elitaeus  
und dem nachfolgenden ähnlich. L o n g .  5 — 6 mm.  — A l g i e r :  
Teniet, St. Charles. — Wurde bisher theils mit M elitaeus , theils 
m it semicornis verwechselt; selbst Harold hat diese Art nicht 
erkannt. t r ig ib b e r  n. sp.

52' Scheitelleiste schmäler, stark erhaben, etwas konisch und gebogen, 
oben ausgerandet, vorn punktirt, Stirnleiste fein, gebogen; H als­
schild in der Mitte mit stark querer, gerade nach vorne gerich­
teter, oben mehr oder weniger abgerundeter uud puuktirter Vor- 
raguug, seitlich jederseits mit einem Höckerchen.

Schwarz, wenig glänzend, goldbraun-, die Flügeldecken schwarz- 
braun behaart, Halsschild ziemlich grob raspelartig punktirt, die 
Scheibe gegen die Seiten zu mit einer länglichen, schmalen un- 
punktirten Fläche. L o n g .  6— 6 ‘5 mm. — Im  s ü d l i c h e n  
E u r o p a  bis S c h l e s i e n ,  R u s s l a n d ,  selten. —  Faun. Germ. 
58. 10. s e m ic o r n is  Panz.

50 ' Halsschild vorn in beiden Geschlechtern ohne Höcker.
Schwarz, oft m it grünlichem oder Erzscheiue, wenig glänzend, 

kurz aufstehend gelblich behaart, Kopfschild vorn dichter doppelt, 
hinten spärlich punktirt, Scheitelleiste quer, gerade, in beiden 
Geschlechtern einfach, Stirnleiste beim 9 gebogen, beim cf fehlend 
oder schwach angedeutet; Halsschild dicht und stark raspelartig 
punktirt, Flügeldecken mit fast zweireihig punktirten Zwischen­
räumen. Manchmal zeigt Kopf und Halsschild einen starken, grüuen oder 
erzfarbigen Glanz, die Flügeldecken haben rothbraune Epipleuren 
und gewöhnlich ist auch der äusserste H interrand und eine un­
scheinbare braune Makel an der Schulterbeule heller (var. r u f t - 
c a p illu s  B rü ll.); in seltenen Fällen sind die Flügeldecken gauz 
braun. L o n g .  4 ‘5 — 5 5  mm. —  E u r o p a ,  S y r i e n, W es  t a s  i e n.
—  Syst. Nat. I. 2. 551. o v a tu s  L.

49 ' Die Zwischenräume der Flügeldecken nur mit einer weitläufigen, 
etwas unregelmässigen Punktreihe, der seitliche Zwischenraum jeder­
seits spärlich punktirt. Seitenbewimperung des Halsschildes un­
deutlich. Kopfschild vorne halbkreisförmig ausgerandet.
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Schwarz, stark glänzend, spärlich und sehr kurz behaart, Stiru­
leiste fein, gebogen, Scheitelleiste quer, einfach, zwischen der Mitte 
der Augen gelegen, Halsschild ohne Höcker, spärlich, nur vorn 
etwas raspelartig punktirt, Flügeldecken fein gestreift, die Punkte 
der Zwischenräume nahezu einfach. L o n g .  4*5 mm.  —  T r a n s -  
c a s p i e n .  —  Nat. Yer. Brünn 1888. 12.

p se u d o c a c c o b iu s  Reitt.
U n b e k a n n t  b l i e b  m i r :

O n th . s p e c u la r is  Fisch. B. M. 1844, I. 4 4 : 0 . thorace aeneo- 
b itubercu la to; occipite cylindrice cxcavato, sp e cu la ri; clypeo lato, 
subconico, m argine antico valde re flexo; elytris substriatis, p a llid e  
ferrugineis, pu n ctis  quibusdam  nigris. L o n g .  6 lin. La t .  3 lin.
—  cf carenus ad speciem rite definiendam. Hab. in C a u c a s o .

Die Grösse und Kopfbewaffnung deutet auf Oniticellus oder 
Chironitis.

O n th . fu lv ip e s  Faid. Fn. transc. I. 243 =  ru ftp e s  Men. Cat. 
raiss. 178: B ufo-aeneus, opacus, subpubescens, vertice subarmato, 
thorace foveolis sex irregularibus, transversim  teune impresso, elytris  
testaceis, ru fescen ti m aculatis. L o n g .  3 V2 lin. —  R u s s i s c h -  
A r m e n i e n ,  B a k u .

Kurze Bestim m ungs-Tabelle der Onthophagus-Ärten 
aus Europa und dem Kaukasus.

1“ Kopfschild des cf und des Q nur mit einer Querleiste, diese stets 
vom Hinterrande des Kopfes entfernt stehend.

(Hieher die A rten : A m yn tas  01., crocatus Muls., Felschei Reitt., 
W eisei Reitt. und G-anglbaueri Reitt.—  Siehe pg. 48 (169) bis 50 (171). 

1' Kopfschild m it zwei, selten beim cf nur mit einer oft hornartig 
umgebildeten Leiste, dann ist aber diese Leiste dem Hinterraude 
des Kopfes gen äh ert; sehr selten ganz ohne Bewaffnung des Kopf­
schildes.*)

2 "  Halsschild einfach punktirt, die Punkte auch vorne nicht raspelartig.
3" Fühlerkeule roth.
4 "  Kopfschild ohne Querleisten oder höchstens mit einer schwach an­

gedeuteten in der Mitte, Vorderrand tief ausgeschnitten uud da­
neben mit zipfelförmig vorgezogenen Ecken. Röthlich kupfenoth, 
die Palpen, Fühler, Beine und Flügeldecken gelb. Nur 2 1h  mm.
— Mo r e a .  e x c isu s  Reiche

*) Onth. excisus Reich; eine sehr kleine Art aus Morea.
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4 ' Kopfschild m it zwei Querleisten, vorue ausgerandet., daneben die 
Ecken nicht zipfelförmig vorgezogen. Schwarz, ohne Metallglauz.
— A n d a l u s i e n ,  G r i e c h e n l a n d .  n ig e l lu s  Ulig.

3 ' Fühlerkeule schwarz, oder dunkel.
5 "  Kopfschild vorne nicht deutlich ausgeschnitten.
6" Die ganze Scheibe des Halsschildes punktirt. —  E u r o p a ,  K a u ­

k a s u s .  ta u r u s  Schreber
6' Halsschild vorne lind an den Seiten punktirt, die Scheibe gegen die 

Basis zu g latt. — K a u k a s u s .  la e v ic o llis  Reitt.

5' Kopfschild vorne tief ausgeschnitten, Halsschild grob und gedrängt 
punktirt. — F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  S i c i l i e n .

( p u n c ta tu s  Illig.
2' Halsschild wenigstens vorne raspelartig punktirt.

7" Fühlerkeule röthlich. —  R u m e l i e n .  —  Mir unbekannt.
K i n d e r m a n n i  Har.

7' Fühlerkeule dunkel.
8" Die Haarbewimperung an den Seiten des Halsschildes und des 

Kopfes schwarz.
9" Flügeldecken sowie der ganze Körper schwarz, ohne gelbe Makeln.

10" Halsschild in beiden Geschlechtern mit vier Höckern, Scheitelleiste 
des d” mit zwei Hörnchen. — E u r o p a .  ca m e lu s  F.

10' Halsschild nur mit zwei angedeuteten, genäherten Beulen vor dem 
Yorderrande, oder ohne solche. Scheitelleiste des cf einfach oder 
nur in ein Blechhorn ausgezogen.

11" Schwarz, wenig glänzend, Scheitelleiste des d 1 in eiu Blechhorn ausge­
zogen. Halsschild des 9  ZWßi schwachen, genäherten Beulen. —  
S p a n i e n .  s ty lo c e r u s  Graells

11' Schwarz, glänzend, wenig dicht punktirt, Scheitelleiste einfach, 
Halsschild ohne Spuren von Beulen vor dem Vorderrande. —  
S p a n i e n .  m e r d a r iu s  Chevrl.

9 ' Flügeldecken gelb m it schwarzen oder schwarz mit gelben Flecken.
12" Scheitelleiste des cT nur in ein Hörnchen ausgezogen.
13" Kopf oben und die ganze Uuterseite schwarz behaart.
14" Oberseite fast matt, die Punkte am Halsschilde au ihrem Vorderrande 

mit kleiner, glänzender Fläche. —  S ü d w e s t l i c h e s  E u r o p a .
a n d a lu s ic u s  Waltl.

14 ' Oberseite glänzend, Vorderschienen zwischen den Seitenzähnen ohne 
Kerbzähnchen. — A r a x e s t h a l .  s p e c u l i fe r  Solsky

13' Kopf oben uud der Umkreis der H interbrust gelb oder gelbbraun 
behaart. Seitenrand der Flügeldecken an der Basis zwischen Schulter-

download unter www.biologiezentrum.at



88 209

beule und den Epipleureu mit einem gelben Längsfleck oder ganz
gelb. — K a u k a s u s .  m a r g in a l i s  Gebl.

12 ' Scheitelleiste des cf erhabener und jederseits in eine Ecke oder
ein Hörnchen ausgezogen. — K a u k a s u s .  t r u c h m e n u s  Kolen.

8 ' Die Haarbewimperung des Halsschildes und des Kopfes gelb.
15" Flügeldecken gelb und schwarz gesprenkelt oder schwarz mit gelben 

Flecken, oder ganz gelb.
16" Seitenrand des Halsschildes hinter den Vorderwinkeln etwas aus­

geschweift, so dass diese etwas vorgezogen und nach aussen ge­
richtet erscheinen.

1 7 " Flügeldecken braungelb und schwarz oder grün gesprenkelt, selten 
einfarbig gelb oder braun. Schoitelleiste dos cT mir mit einem 
Horne oder Höcker.

18" Unterseite, Kopf und Halsschild schwarz, ohne Erzglanz. — M i t t e l ­
e u r o p a ,  K a u k a s u s .  a u s tr ia c u s  Panz.

18' Kopf und Halsschild schwarz, m it starkem Erzglanz oder metallisch 
grün oder dunkel purpurro th ; Unterseite schwarz oder schwarzgrüu.

19" Kopf und Halsschild schwarz mit Erzglanz, selten grün, Flügel­
decken schwarz gespreukelt, die N aht schmal metallisch grün ; 
Halsschild des Q einfach, vorne ohne Buckeln. —  E u r o p a .

f r a c t ic o r n is  Preysl.
19' Kopf, Halsschild uud Unterseite lebhaft metallisch grün oder hell 

purpurfarbig, Flügeldecken gelb, grüu oder blass grüubrauu ge­
sprenkelt. Halsschild beim 9  vorne mit zwei, wenigstens ange­
deuteten, oft verschmolzenen Buckeln.

20" Kopf und Halsschild gläuzeud; Halsschild des 9  vorue m it zwei 
verschmolzenen, schwachen Beulen-, Scheitelleiste des cf mit horn- 
blechförmigem, einfachem Hörnchen. — E u r o p a .

c o e n o h ita  Hrbst.

20 ' Kopf und Halsschild grün, matt. Halsschild des 9  vorne mit vier 
beulenförmigen, glänzenden H öckerchen; Scheitelleiste des cf in 
ein an der Spitze ausgerandetes Horn ausgezogon. — S ü d ö s t l i c h e s  
E u r o p a ,  K a u k a s u s .  f ls s ic o r n is  Kryn.

17 ' Flügeldecken sowie der gauze Körper schwarz mit Erzglanz, erstere 
am Spitzenrando, dann die Schulterbeulo roth oder rothgelb. Scheitel­
leiste des cf in zwei gerade aufstehende Höcker oder Hörner aus­
gezogen. —  M i t t e l -  uud S ü d e u r o p a .  f u r c a tu s  F.

16 ' Seitenrand des Halsschildes bis zu deu Vorderwinkelu gleichmässig 
gerundet-verengt, neben diesen nicht ausgeschweift, diese nicht 
nach aussen, sondern nach vorne gerichtet.

Verhandlungen des nafcurf. V erein es in Brünn. XXXI. Band. 14
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21" Epipleuren der Flügeldecken ganz schwarz.

22" Halsschild nur vorne und an deu Seiten kräftig raspelartig punktirt, 
die ganze Scheibe einfach erloschen punktirt oder g latt. Schwarz, 
Flügeldecken gelb, ihre N aht schwarz. — S ü d  O s t e u r o p a ,  K a u ­
k a s u s .  lu c id u s  Illig.

22 ' Halsschild auch auf der Scheibe gleichmässig punktirt.

23 ' Kopf und Halsschild schwarz ohne Erzglanz. Flügeldecken schwarz, 
in der Mitte eine grosse, überall zackig begrenzte Makel, daun
zwei Flecken an der Spitze uud einer an der Basis zwischen
Schulterbeule uud Epipleuren, der aber oft fehlt, gelb. — S ü d ­
r u s s l a n d .  le u c o s t ig m a  Stev.

23 ' Kopf und Halsschild erzgrün, Unterseite schwarz mit Metallglanz, 
Flügeldecken braungelb mit schwarzgrünen Sprenkeln. —  L e n ­
k o r a n .  conspersus  Reitt.

21 ' Epipleureu der Flügeldecken ganz oder zum Theile gelb.

24" Halsschild vorue in beiden Geschlechtern mit vier Höckerchen, 
hievon die zwei mittleren schwächer uud einander genähert oder 
zusammen verschmolzen. Die gelbbraunen Flügeldecken haben eine 
dunkle N aht und am 2., 3., 5., 7. und 8. Zwischenräume einen 
länglichen schwarzen oder schwarzgrünen Flecken, welche zusammen 
eine schräggestellte Querbinde formireu. — E u r o p a .  le m u r  F.

24' Halsschild vorne nur beim Q mit zwei mehr oder weniger ver­
schmolzenen oder wie das cf ganz ohne Höcker.

25" Pygidium und die ganze Oberseite lang, abstehend, wollig, gelb 
behaart.

26" Halsschild am Grunde matt, nur die Raspelpunkte glänzend. F lügel­
decken mit zwei Querreihen schwärzlicher Makeln oder einfarbig gelb.

2 7" Halsschild in beiden Geschlechtern mit zwei schwachen genäherten 
Buckeln. —  A n d a l u s i e n .  h ir tu s  Illig.

27 ' Halsschild iu beiden Geschlechtern ohne Beulen; Flügeldeckeu etwas 
kurzer als der Halsschild behaart. —  F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n .

m d k i  Illig.
26 ' Halsschild auch zwischen der Punktirung glänzend; Flügeldecken 

mit dunkler Naht, au die sich unregelmässige Sprenkeln anfügen, 
oder die mit ihr einen kreuzförmigen Flecken formireu.

28" Kopf und Halsschild schwarz, ohne Erzglanz, Flügeldecken m it 
gemeinschaftlicher, kreuzförmiger Zeichnung hinter der Mitte. — 
K a u k a s u s .  c r u d a tu s  Meu.
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28' Kopf und Halsschild schwarz mit Erzglanz oder schwarzgrün, 
Flügeldecken mit dunkler Naht und einigen unregelmässigen 
schwarzen Flecken. — S ü d o s t e u r o p a ,  K a u k a s u s .

s u tu r e llu 8  Brülle
25 ' Pygidium nur sehr kurz behaart; Flügeldecken meist fast kahl 

erscheinend, gelb, m it dunkeln Sprenkeln.
2 9 "  Epipleuren der Flügeldecken gelb, das vorderste Drittel vollkommen 

schwarz. — E u r o p a .  n u c h i c o m is  L.

29 ' Epipleuren gelb, vorne meist m it einem kleinen schwarzen Flecken.
3 0 " Kleiner, Scheitelleiste des d 1 kurz und stum pf konisch, Stirnleiste

des d 1 deu tlich ; Flügeldecken spärlich punktirt. —  K a u k a s u s .
K o le n a t i i  Reitt.

30 ' Grösser, Scheitelleiste des c? hornblechförmig, Stirnleiste nur an­
gedeutet oder fehlend; Flügeldecken ziemlich dicht punktirt. —
E u r o p a .  v a c c a  L

15' Flügeldecken sowie der ganze Käfer schwarz, oder dunkel metallisch 
gefärbt.

31" Seiten des Halsschildes hin ter den etwas nach aussen vortrotenden 
Vorderwinkeln, geschwungen oder flach ausgebuchtet.

32" Halsschild vor dem Vorderrande beim d 1 m it drei, beim 9
vier deutlichen Höckern, wovon die mittleren mehr genähert sind.
—  K a u k a s u s .  p o n tic u s  Hav.

32 ' Halsschild beim d 1 ohne, beim 9  manchmal mit zwei mehr oder 
weniger mit einander verflossenen, schwachen Höckern.

3 3" Die Haaro der Borstenkränze auf der Spitze der Hinterschienen
doppelt länger als dio Dörnchen. Scheitelleiste des d 1 mir in ein 
Hörnchen ausgezogen.

34" Lebhaft metallisch grün, Flügeldecken dunkler blaugrün, überall 
glänzend. —  T a l y s c h .  v i r id is  Men.

34 ' Einfarbig schwarz, selten mit schwach grünem oder mit Erzschimmer, 
Oberseite wenig glänzend, fast m att. —  M i t t e l -  und S ü d e u r o p a .

v e r t ic ic o r n is  Laich.

33 ' Die Haare der Borstenkränze auf der Spitze der Hinterschienen
uicht länger als die Dörnchen. Scheitelleiste des d 1 jederseits ge­
hörnt. —  E u r.o p a. fu r c a tu s  var.

31 ' Seiten dos Halsschildes bis zu den Vorderwiukeln gleichmässig 
gerundet verengt, vor deu letzteren nicht ausgebuchtet, nicht ge­
schwungen, diese seitlich nicht vortretend.

35" Halsschild vorne in beiden Geschlechtern mit 3 — 4 Höckern.
14*
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3 6" Halsschild vorne mit vier vollkommen gesonderten Höckerchen, 
hievon die m ittleren einander etwas mehr genähert. —  A n d a ­
l u s i e n .  M e li ta e u s  F.

36 ' Halsschild vorne mit drei Höckern, der m ittlere oft stark quer 
und oben ausgerandet. —  M i t t e l -  und S i i d e u r o p a .

se m ic o r n is  Panz.
35 ' Halsschild vorne in beiden Geschlechtern ohne Höcker. — E u r o p a .

o v a tu s  L.
Gen. C accobius Thoms.

(M it Onthophagus sehr verwandt, aber der H alsschild hat vorne a u f  
der Unterseite eine tie fe  F ü h le rg ru b e; die Vor der schienen sind  an  
der Sp itze  gerade abgestutzt, der Apical e ahn is t nicht nach vorne 
verlängert, sondern n u r  seitlich vortretend u n d  der erste Zwischen­
raum  a u f  den F lügeldechen neben der N a h t ist irregu lär punh tir t, 

oder er hat zioei Punhtreihen.)
1" Oberseite glatt, unbehaart, stark lackglänzend, durchaus einfach 

p u n k tir t; Stirnleiste in beiden Geschlechtern deutlich, quer, Scheitel­
leiste beim 9  kräftig, quer, beim cf erloschen oder nur angedeutet. 

2"  Schwarz, zwei Makeln auf deu Flügeldecken, die Fühler bis auf 
die schwarze Keule und die Beine, bis auf die Oberseite der Vorder- 
schenkel roth oder gelbroth. L o n g .  5 5 — 7 mm.  —  E u r o p a ,  
A s i e n .  Sclireberi L.

2 ' Schwarz, Flügeldecken oft braunroth, einfarbig oder schwarz, an 
der Spitze röthlich gefärbt.

3 "  Halsschild nur sehr fein puuktirt, Kopfschild undeutlich ausge­
randet-, schwarz, die Fühler sammt der Keule und Beine roth- 
braun, häufig die Flügeldecken an dor Spitze oder ganz rothbraun, 
Vorderschieueu au der Spitze beim cf ohne Haarbüscheln. L o n g .  
4 '8 — 5-8 mm. —  S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  A r m e n i e n .  —  Bisher 
wenig erkannt. m u n d u s  Men.

3' Halsschild ziemlich dicht und kräftig  punktirt, Kopfschild vorne 
deutlich ausgerandet. Schwarz, Fühler gelbroth, die Keule schwarz, 
die Beine dunkel. Selten zeigen die Flügeldecken an der Spitze 
eine hellere Färbung. Vorderschienen an der Spitze beim cf dicht 
büschelförmig gelb behaart. L o n g .  4 ‘8 — 6 mm.  — G r i e c h e n ­
l a n d ,  T ü r k e i ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  A r m e n i e n ,  K a u ­
k a s u s .  —  0 . a n thracinus  Falderm. h is te ro id e s  Men.

1' Oberseite sehr fein behaart, mehr oder weniger m att, m it ocellirten 
oder raspelartigen Punkten besetzt.*)

*) In diese Abtheilung gehört noch der mir unbekannte, nur 3 mm mes­
sende C. pulicarius Har. D. 1875. 214 aus Syr i e n .
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4 "  Kopf und Halsschild m it grosseu, flachen, ocellirten Punkten be­
setzt, oben mit flacher Längsfurche, Flügeldecken mit sehr feinen 
Punktkörnchen auf den Zwischenräumen. Scheitelleiste ganz am 
H interrande gelegen, stum pf beim 9 , zu einem kurzen, konischen 
Hörnchen umgebildet beim cf. Mittel- und Hiuterschienen mit 
glatten Kanten, auf der oberen Kante fein und spärlich bewimpert.

Schwarz, m it schwachem Erz- oder Bleiglanz, oben sehr fein, 
oft undeutlich behaart. Fühler braun, Tarsen rostroth. Unterseite 
sammt dem Pygidium flach uud dicht ocellirt punktirt, ebenso die 
Unterseite der Schenkel. An der Basis und Spitze der Flügeldecken 
oft mit mehreren braunröthlichen Flecken. L o n g .  6 — 7 mm.  —  
O s t s i b i r i e n .  —  Onthoph. a sin inus  Heyden D. 1887. 299. — 
D. 1879. 229. C h r is to p h i  Harold

4 ' Kopf und Halsschild mit gedrängter, raspelartiger oder fast kör­
niger Punktur, ebenso die Zwischenräume der Flügeldeckeustreifen 
fein raspelartig punktirt. Scheitelleiste dicht zwischen dem H inter­
rand der Augen stehend, stumpf, Stirnleiste nur beim 9 ange­
deutet, beim cf fehlend. Mittel- und Hinterschienen von normaler 
Bildung, an der Oberkante m it kerbartigen, behaarten Yorragungen. 
Schwarzgrün mit Erz- oder Kupferglanz, Halsschild an den Seiten 
breit gelb gefleckt, Flügeldecken braungelb, ihre Naht und zahl­
reiche Sprenkel schwarzgrün, vor dem gelben Spitzenrande eben­
falls ein grosser Fleck von gleicher Färbung. Unterseite schwarz­
grün, hie uud da m it heller braunen Stellen, Beine rostbraun, die 
Unterseite der Schenkel gelb, mit dunkelgrünen Flecken; die Spitze 
der Taster roth, Fühlerkeule dunkel. Oberseite bald mehr, bald 
weniger deutlich fein und ziemlich dicht gelblich behaart. L o n g .  
5-5—6 mm.  — O s t s i b i r i e n :  Wladiwostok. K o ltz e i  n. sp.

Gen. H eliocop ris  Hope.

(M itte lhü ften  para llel. M ittelschienen an  der Sp itze m it zivei E n d ­
spornen. H alsschild an der B asis ohne Grübchen. Schildchen nicht 
sichtbar. B asis des P yg id ium s gerandet. F lügeldecken  bis zu r  er­
habenen B andkan te  m it sieben S tre ifen . D ie Aussenseite der H in ter­
schienen ohne Querleisten, sondern n u r  wie die M ittelschienen m it 2 — 4 
sp itzigen  Zähnchen beiuaffnet. D as erste G lied der F ühlerkeu le a u f  
der Aussenseite ganz hornig, schwarz, g länzend . K o p f des cf m it 
zivei H örnern, des q m it hoher, doppelzähniger Stirnleiste. H a ls­
schild in  der M itte m it einem nach vorne un d  au fivärts strebenden, 
langen , stum pfen  Höcker ausgezogen. Körper sehr gross, k u rz  und  

hochgeivölbt, Copris-ähnlich.')
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Die Arten bewohnen das tropische Afrika und O stindien; die 
bekannteste A rt is t:

Schwarz, glänzend, die Brust und der Thorax vorne röthlich 
behaart, Kopf viel schmäler als der Halsschild, vorne ausgerandet 
und daneben gebuchtet, Waugenwinkel zugespitzt, Halsschild un­
gleich körnig und runzelig puuktirt, beim cf vor der Basis jeder­
seits mit einer schrägen, glatten Fläche, Vorderwinkel spitzig vor­
ragend, Halsschildhorn beim cf schwach ausgerandet, beim 9  ab­
gerundet; Umschlag der Flügeldecken mit zwei Streifen uud einer 
feinen, vorn verkürzten Leiste. L o n g .  4 5 — 50 mm. —  A e g y p t e n ,  
N u b i e n ,  A r a b i e n .  —  Is id is  Latr. — Mus. Ind. Ulz. pg. 16.

g ig a s  Latr.

Gen. H om alocop ris  Solsky.

(M it C o p r i s  übereinstim m end, aber abioeichend durch grosse, läng ­
lichere und  besonders flache K örperform ; die M ittelschienen haben 
am A ussenrande zivei spitzige Zähne, die Trochanteren der H in te r­
beine sind  gross und  haben am  H interrande einen Z a h n ;  die H in te r­
schenkel sind  beim 9 einfach gezähnt, beim cf ist dieser Zahn stark  
verlängert un d  an der Spitze m ehrtheilig. K opfschild  vorne t ie f  ein­
geschnitten u n d  daneben ausgebuchtet, S tirne m it ausgerandetem , beim  
cf u n d  9 fa s t gleichem Höcker. H alsschild  unbewehrt. M an hat diese 

G attung  bisher m it grossem Unrechte zu  Heliocopris gezogen .) 

Schwarz, glänzend, Kopf sehr fein querrunzelig punktirt, Hals­
schild vorne fein, hinten erloschen, dicht gekörnt, vorn im ersten 
Drittel mit einer stumpfen, queren Erhabenheit, hinteu neben dem 
Seitenrande mit einer hohen Schrägleiste; Flügeldeckeu neben den 
Streifen jederseits mit einer feinen Körnchenreihe. L o n g .  38 bis 
50 mm.  —  T r a n s c a s p i e n ,  T u r k e s t a n .  —  Ent. Russ. I. 141. 
t. 13. f. 1. T m o lu s  E’ischer

Gen. C opris Geoffr.

(D ie M itte lhü ften  parallel. M itte l schienen m it 2  Endspornen. Schildchen 
nicht sichtbar. Halsschild an der B asis  ohne Grübchen. F lügeldecken  
m it 9 S treifen . H interschienen a u f  ihrer Aussenseite m it hoher, 
querer Leiste, sonst ohne Zahn . M ittelschienen am A ussenrande ge­
kerbt, ohne Z a h n , selten m it einer Querleiste. Trochanteren u n d  
H interbeine einfach. F ühlerkeu le ganz m a tt, tomentirt. K opfschild  
des cf m it einem langen, beim  9 kürzeren , o ft ausgerandetem H o m e ; 
H alsschild meist bewehrt. Körper rundlich, hoch gewölbt, schwarz,

g länzend.)
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1" Mittel- uud Hinterschienen m it einer Querleiste auf der Aussen- 
fläche. Kopfschild des cf mit einem senkrechten Horne, des 9  mit 
einer grossen, stumpfen Beule, Vorderrand in der Mitte sehr 
schwach ausgebuchtet, Halsschild fein körnig punktirt. L o n g .  
26 mm.  —  A e g y p t e n .  —  (C atharsius .) — Syst. Ent. I. 43.

P ith ec iu s  Fbr.
1' Nur die Hinterschienen auf ihrer Aussenseite m it einer Querleiste.

2“ Vorderrand des Halsschildes in der Mitte ausgerandet. Uuterseite 
des Halsschildes m it tiefen Fühlergruben. Kopfhorn des cf lang 
und gebogen, beim 9  kurz, zugespitzt; Halsschild mit einer etwas 
gebuchteten, erhabenen Q uerfalte; diese is t beim cf stärker er­
haben und befindet sich hinter der M itte ; beim 9  is t sie schwächer 
und dicht vor der Mitte. Halsschild zum grössten Theile körnig 
punktirt. L o n g .  20— 30 mm. —  S ü d e u r o p a ,  ö s t l i c h  b i s  
T u r k e s t a n .  —  Syst. Nat. I. 2. 546. h is p a n u s  L.

2 ‘ Vorderrand des Halsschildes in der Mitte nicht ausgerandet; U nter­
seite des Halsschildes ohne deutliche Fühlergruben. Halsschild 
einfach, zum Theile rugulos punktirt.

3 "  Vorderschienen mit vier Zähnen, der erste sehr klein, die drei 
Endzähne gross. Kopfhorn beim $ und cf hinten, nahe der Basis 
jederseits m it einer Gibbosität.

Kopfhorn des cf ziemlich lang, zugespitzt, wenig gebogen, beim
9  kurz, an der Spitze ausgerandet. Halsschild des cf mit drei 
grossen, durch zwei Gruben gesonderte Erhabenheiten, die seit­
lichen zugespitzt, die m ittlere leistenförmig, in der Mitte ausge­
randet, nach hinten mit einer Mittellinie, nach vorue steil ab­
fallend und jederseits mit einem Höckerchen; beim $ die Scheibe 
vor der Mitte mit einer Querleiste und jederseits einem Höckerchen ; 
Scheibe mit einer mehr oder weniger deutlichen, mittleren Längs­
linie. Kleine, verkümmerte cf haben ein gauz kurzes, zugespitztes 
Kopfhorn und ein Halsschild wie die §. (var. c o r n ic u la tu s  Muls.) 
L o n g .  17— 23 mm. —  E u r o p a ,  N o r d -  und C e n t r a l - A s i e n .  
Syst. Nat. I  2. 543. l iv n a r is  L.

3 ' Vorderschienen am Aussenrande nur mit drei Zähnen. Kopfhorn 
hinten nahe der Basis ohne Gibbosität.*)

Dem C. lunaris  sehr ähnlich, aber der Absturz der grossen 
M ittelerhabenheit des Halsschildes seitlich ohne Höcker beim cf, 
dagegen mit einer feinen, erhabenen Längslinie in der Mitte, die

*) Hieher gehören einige dem C. lunaris sehr nahe stehende, aber wohl- 
begründete Arten aus Japau.
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Oberfläche desselben is t überall deutlich punktirt, nur in den 
Gruben g la tt, die Flügeldeckeu sind deutlich länger, sehr fein 
lederartig gerunzelt, daher matter, die Streifen tiefer, die Zwischen­
räume leicht gewölbt. L o n g .  23 mm.  —  A r m e n i e n .  —  Mir 
liegt ein cf aus der Sammlung des Herrn Felsche vor.*)

F e lsch e i n. sp.
Kopfschild vorne mit kaum merklicher Incision, Kopfhorn des cf 

lang und gebogen, bei dem 9  ist die Stirnloiste kurz plattenförraig 
und jederseits in ein spitziges Zähnchen ausmündend; beim cf ist die 
mittlere, grosse Dorsalgibbosität des Halsschildes hoch erhaben, in der 
Mitte sattelförm ig ausgerandet, die Ecken zugesp itzt; die Seiten­
höcker klein, die Gruben dazwischen tief, schräg, glatt, wie der 
Vordertheil des Halsschildes-, beim § einfach, überall punktirt, 
Scheibe vor der Mitte mit feiner, orhabener Querfalte. L o n g .  
2 5 — 29 mm. —  S u i f u n ,  M o n g o l e i ,  C h i n  a, J a p a n .  —  Etud. 
Ent. 1860. 13. O ch u s  Motsch.

Gen. B u b as Muls.

(M itte lhü ften  p a ra lle l; M ittelschienen m it zw ei Endspornen. H alsschild  
an der B asis m it zw ei Grübchen, die B asis  n u r  zwischen diesen  
Grübchen gerandet, sonst ungerandet. Schildchen nicht sichtbar. K o p f  
des cf m it zw ei H örnern, beim  £  der Scheitel schwach gehöckert; 
H alsschild beim  cf m it einem s tu m p fe n , oft ausgerandeten H om e  
bewaffnet, beim  9 vorne m it einer Querleiste. D em  cf und dem 9  
fehlen  die Vordertarsen. D ie äussere E n ve iteru n g  an der Sp itze  der 
H interschienen beim cf tie f, beim Q sclavächer ausgeschnitten. Ober­

seite schivarz, glänzend, die F ühler rostroth.)

1 "  Clypeus beim cf halbrund, die Stirnleiste jederseits in ein Horn 
oder in ein Zähnchen ausm ündend; beim Q ist der Clypeus eiförmig, 
die Stirnleiste entweder aussen leicht gezahnt und dahinter in der 
Mitte mit einem Höckerchen, oder die Stirnleiste ist ganz einfach 
die mittlere Verlängerung des Halsschildes ist beim cf konisch 
abgerundet, oder bei sehr kleinen Stücken wie beim 9  bewehrt; 
Halsschild des $ mit vorne gebogener, in der Mitte uicht unter­
brochener Querleiste; Scheibe in beiden Geschlechtern nur hinten 
gefurcht. L o n g .  13 — 18 mm.  — S ü d f r a n k r e i c h ,  I t a l i e n ,  
I s t r i e n ,  T u n i s ,  A l g i e r .  —  Syst. Nat. ed. 12. II. 547. 

___________  b iso n  Lin.
*) C. a r m e n ia c u s  Falderm., Fn. Transc. I. 238 ebenfalls aus Ar meni en,  

ist mir unbekannt. Der Beschreibung nach ist er von Felschei gewiss 
verschieden.
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1' Clypeus beim cT halbrund, die Stirnleiste jederseits in ein Horn 
oder nur in ein kleines Zähnchen ausmündend, beim $ ist der 
Clypeus eiförmig, die Stirnleiste einfach, oder jederseits nur schwach 
gezähnt, dahinter in der Mitte mit einem spitzigen Höckerchen: 
die mittlere Verlängerung des Halsschildes ist breit und stumpf, 
in der Mitte ausgebuchtet oder ausgerandet, bei kleinem cT wie 
beim 9 gebildet; beim 9 hat der Halsschild vorne eine gebuchtete, 
in der Mitte unterbrochene Querleiste; Scheibe in beiden Geschlech­
tern bis zur Ausrandung des Höckers (beim cf) oder der Dorsal­
leiste (beim 9 )  gefurcht. L o n g .  13— 22 mm. — S p a n i e n ,  
O r a n ,  G r i e c h e n l a n d ,  S y r i e n .  —  Encycl. meth. VIII, 492.

b u b a lu s  Oliv.
Gen. O nitis Fbr.

(M ittelhüften parallel. M ittelschienen m it zw ei E ndspornen. H a ls­
schild an der B asis m it zivei G rübchen, die B asis nur zwischen den 
letzteren, sonst nicht gerandet. Schildchen klein , aber deutlich. K o p f  
des cT höchstens gehöckert, nicht gehörnt, H alsschild  unbewehrt. D ie 

Vordertarsen fehlen in  beiden Geschlechtern.')

1" Halsschild einfach puuk tirt; die beiden Basalgrübchen sind rund 
und von einander entfernt stehend. Flügeldecken einfach, gleich­
mässig gestreift, die Zwischenräume flach und eben. Clypeus halb­
rund, vorn beim cf schwach ausgebuchtet. Oberseite abgeflacht. 
Vorder- und Hinterschenkel beim cf mit einem Zahne. Metallisch 
grün, gläuzend, g latt, Fühler rostroth. L o n g .  14— 20 mm. —  
N o r d a f r i k a ,  S y r i e n  und angeblich auch in A n d a l u s i e n .
— In im s  Fbr. — Ent. Syst. I. 14. Spliinoc  Fbr.

1' Halsschild wenigstens vorne raspelartig punktirt oder g ranu lirt; 
die beiden Basalgrübchen tief, länglich oder eiförmig, einander 
sehr genähert. Flügeldecken meist flach gewölbt, nicht einfach uud 
gleichmässig gestreift, sondern mit Punktreiheu, oder gestreift, 
die abwechselnden Zwischenräume erhabener oder quergerunzelt. 
Clypeus eiförmig. Fühlerkeule dunkel.

2" Oberseite entweder ganz oder wenigstens Kopf und Halsschild und die 
Unterseite vollständig metallisch grün oder blau, selten blauschwarz.

3 "  Halsschild glänzend, gegen die Basis zu punktirt, in der Mitte meist 
ohne punktfreier, g la tter Stelle. Kopf und Halsschild sowie die Unter­
seite lebhaft grün oder blau. Die N aht und die abwechselnden 
Zwischenräume der Flügeldecken sind etwas erhabener als die ändern.

4 "  Die Seitenrippe der Flügeldecken ist vorn bei der Schulterbeule 
verkürzt.
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Ganz grün oder ganz blau oder die Flügeldecken haben breite, 
gelbe Längsstreifen. cf Hinterschenkel stark gekerbt, auf der Vorder­
seite mit grossem, hackenförmigem Zahne, Trochanteren der H in ter­
beine mit einem Zähnchen. L o n g .  12 — 18 mm.  —  T ü r k e i ,  
S y r i e n ,  A n a t o l i e n ,  S ü d r u s s l a n d ,  K a u k a s u s ,  T r a n s -  
c a s p i e n ,  Or  an.  —  M enalcas Pallas. —  Chevrölati Luc. —  
Ic. Ross. App. 462. h u m e r o s u s  Pallas

4 ' Die Seitenrippe der Flügeldecken ist vorne nicht verkürzt, sondern 
erreicht als scharfe Leiste die Basis.

Grün, die Flügeldecken braungelb, die Kanten und Zwischen­
räume mit grünen Längsstreifen, cf Vorderschenkel mit einem 
Zahne; Mittelschepkel sammt den Trochanteren in einen Zahn ver­
längert, Hinterschenkel mit mehreren unregelmässigen Zähnen. 
L o n g .  12— 14 mm. —  A l g i e r ,  M a r o c c o .  — Hist. Nat. II. 
1840. 90. n u m id a  Casteln.

3 "  Oberseite matt, bläulichschwarz, eine kleine, längliche, punktfreie Stelle 
in der Mitte des Halsschildes stets, dann die erhöhten Theile der 
Flügeldecken glänzend. Halsschild meist deutlich behaart und überall 
fein gekörnt. cf. Mittelschenkel fein, Hinterschenkel auf der H inter­
kante stark gekerbt. L o n g .  9— 14 mm. — S y r i e n .  —  A. 1856, 390.

E z e c h ia s  Reiche
2 ' Ober- und Unterseite einfarbig schwarz.

5 "  Halsschild einfach punktirt oder granulirt, ohne glänzende, grobe, 
runzelige Erhabenheiten.

6" Halsschild durchaus dicht und fein granulirt. Die Humeralleiste 
dev Flügeldecken an der Spitze abgeflacht und mit dem Seiten­
rande parallel, cf Hinterschenkel stark gekerbt. L o n g .  1 4 - 1 8  mm.  
A t t i c a ,  S ü d r u s s l a n d ,  K a u k a s u s ,  A r m e n i e n ,  S y r i e n .  
Mem. Mose. I. 1806. 163. D a m o e ta s  Steven

6 ' Halsschild auf der Scheibe spärlich punktirt, vorn und an den 
Seiten fein, wenig dicht g ranulirt. Die Humeralleiste der F lügel­
decken biegt sich vor der Spitze auf die Innenseite der Scheibe, 
erreicht jedoch nicht ganz die Naht, hinter der Apicalleiste aus­
gehöhlt und furchig gestrichelt, cf Vorderschenkel mit einem 
dornförmigen Zahne, Mittelschenkel in der Mitte lappig verbreitet, 
ihre Trochanteren gezähnt, H interschenkel auf der Vorderseite aus­
geschnitten, der Ausschnitt jederseits von einem scharfen Zahne 
begrenzt. L o n g .  16— 27 mm. —  F r a n k r e i c h , -  S p a n i e n ,  
A l g i e r ,  T u n i s .  —  O livieri Illig. B e l ia l  Fbr.

5 ' Halsschild am Grunde m att, überall blatternarbig punktirt, mit
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höchst feinen, glänzenden Körnchen dazwischen und überall mit 
groben, dichten, runzeligen, glänzenden Erhabenheiten besetzt. Die 
Zwischenräume der matten Flügeldecken hie und da grob quer­
runzelig. cf Hinterschenkel am H interraude hinter der Mitte in 
eine abgerundete P latte erweitert. L o n g .  12— 14 mm. — S ü d ­
e u r o p a  und n o r d w e s t l i c h e s  A f r i k a .  —  Ent. I. 3. 186.

J o n  Oliv.
Gen. C hironitis Laudsberge.

(M itte lhü ften  p a ra lle l; M ittelschienen m it zw ei Endspornen. H a ls­
schild unbewehrt, an  der B asis m it zw ei Grübchen, die B asis voll­
ständig  gerandet. Schildchen ziem lich gross, länglich. Clypeus halb­
rund , an  der Sp itze  mehr oder weniger ausgebuchtet, die $  m it 
einem Höckerchen , das a u f  der S tirn le iste  gelegen ist. H ie  9  haben 
die Vordertarsen, den  cf fehlen sie. D ie  9 haben das K opfsch ild  
m it einem Höckerchen bewaffnet u n d  der H alsschild  hat vorne eine 

mehr oder m inder angedeutete Querleiste.)
1 " Körper ganz schwarz, ohne gelben Flecken oder gelbe Ränder. H inter­

brust beim 9 spärlich und fein, beim cf grob und dichter granulirt.
2 “ Flügeldecken fein granulirt. Verlängerung der Vorderschienen beim 

cf gross und am Ende abgestutzt, cf Prosternum einfach, die 
hinteren Schenkel einfach, Vorderscheukel am Vorderrande beim 
Kniegelenke mit einem scharfen Zahne. L o n g .  12— 17 mm. —  
Am k a s p i s c h e n  M e e r e ;  T r  a n  s k a  s p i e n ,  T u r k e s t a n . * )  —  
Ch. luctuosus Landsb. —  B. Mose. 1870. 331. H a r o ld i  BalL

2' Flügeldecken punktirt. Verlängerung der Vorderschienen beim cf 
zugespitzt.

3 "  Die Seiten des Halsschildes auf der Unterseite, sowie die letztere 
überhaupt dünkelschwarz oder braunschwarz behaart. Der Basal- 
raud des Pygidiums bildet in der Mitte einen einspringenden Winkel.

*) Diese Art theilt sich wahrscheinlich in zwei, nach den cf:
1" Die Verlängerung an der Spitze der Vorderschienen ist nach einwärts 

gebogen, an der Spitze verbreitert uud schräg abgestutzt; Basis der 
Hinterhüften, wo sie zusammenstossen, und zwar ihr innerer Apical- 
winkel nach hinten zahnförmig verlängert. Vorderschienen innen mit 
einem dem zweiten, seitlichen Zahne gegenüberliegenden Höcker. — 
Am c a s p i s c h e n  Meer e ,  T r a n s c a s p i e n ,  T u r k e s t a n .

H a r o ld i  Ball.
1' Die Verlängerung an der Spitze der Vorderschienen ist nur sehr wenig 

nach einwärts gebogen, gleichbreit, am Ende rundlich abgestumpft; 
Basis der Hinterhüften, wo sie zusammenstossen, mit abgerundetem, 
inneren Apicalwinkel; Vorderschienen innen nur mit gekerbter Längs­
leiste. — Ta s c h k e n t .  r o tu n d ic o x is  n. sp.
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4 "  Die Basalgrübchen des Halsschildes sehr kurz, wenig länger als 
breit. Basis der Flügeldecken schwach und undeutlich erhaben 
Hinterschenkel des cT einfach. L o n g .  13 — 18 mm.

c? Vorderschenkel am Unterrande an der Basis ausgerandet und 
in der Mitte mit grossem kreuzförmigen oder einfachen, abge­
stutzten Zahne, vorne neben dem Kniegelenk mit einem spitzigen 
Zahne; Mittel- und Hinterschenkel einfach. Prosternalfortsatz in 
zwei Hörner erweitert oder breit und an der Spitze ausgerandet.
— Im  m e d i t e r r a n e n  G e b i e t e ,  S y r i e n ,  Ma r o c c o .  — Onit. 
p u g il  Costa. —  Mant. Ins. 1794. 11. f ü r  c i f  e r  Rossi

4 ' Die Basalgrübchen des Halsschildes lang, strichförmig. Basis der
Flügeldecken am ,2. und 3. Zwischenräume m it einer länglichen,
am 4. und 5. mit einer rundlichen Erhabenheit, Hinterschenkel 
des c? auf der Vorderseite mit einem hakenförmigen Zahne. L o n g .  
18— 20 mm.

cT Vorderschenkel vorne, nahe der Mitte mit einem langen Zahne, 
auch die Kniewinkel auf der Oberseite gezähnt; Mittelschenkel 
hinten rinneuförmig, gegen die Spitze verbreitert, Mittelschienen 
von der Spitze nach innen schaufelförmig verb re ite rt; Hinterschenkel 
hinten rinnenförmig, schief ausgehöhlt, Trochanteren der Mittel­
und Hinterbeine hinten spitzig verlängert. Fortsatz des Prosternums 
schmal, verlängert, an der Spitze ausgerandet. —  S ü d r u s s l a n d ,  
T u r k e s t a n . — On. scyta  Ball. i. 1.—  Icon. 1 7 8 .1 .3 . M o e r is  Pallas 

3' Die Seiten des Halsschildes auf der Unterseite lang bewimpert,
diese Wimperhaare, sowie die ganze Behaarung der Unterseite roth- 
gelb. Der Basalrand des Pygidiums ist gerade. L o n g .  1 8 — 25 mm.

d \  Die Seitenrandleiste der Flügeldecken ist hinten seitlich ge­
rundet erweitert uud verflacht. Prosternalfortsatz laug, zweizinkig. 
Vorderschenkel auf der Vorderkante mit einem Zahne hinter der 
M itte; Vorderschienen innen vor der Spitze mit grossem Zahne; 
Mittelschenkel verbreitert, Mittelschieuen aussen vor der Spitze mit 
einem tiefen, schmalen Ausschnitte; Hinterschenkel am Vorderrande 
m it einem Zahne, hinter demselben ausgerandet. —  T u r k e s t a n :  
C h o d s h e n t .  —  Bull. Mose, 1870. 331. s te r c u lu s  Ballion 

cT. Dem vorigen sehr ähnlich, aber kleiner, Halsschild ziemlich 
grob, einfach punktirt, die Punkte schwach pupillirt, die Flügel­
decken stärker gestreift, einförmig glänzend. Die Seitenraudleiste 
in gleicher Weise gebildet, ebenso der P rosternalfortsatz; der letz­
tere ist aber uicht mit seinen Zinken nach hinten gebogen, sondern 
steht fast senkrecht nach abwärts, er ist schmäler und die Zinken

download unter www.biologiezentrum.at



100 221

kürzer, weniger divergirend; Vorderschenkel innen unbewaffnet-, 
Vorderschienen immer hinter der Mitte mit kleinerem Zahne; 
Mittelschenkel schwach verbreitert, Mittelschienen aussen vor der 
Spitze mit kurzer Incision ; Hinterschenkel am Vorderrando olme 
Zahn, am Hinterrande mit kleinem Zähncheu. L o n g .  17— 18 mm.
— T u r k e s t a n :  Dschan-Bulak. —  Von Herru Premierlieutenant
Hauser gesammelt. H a u s e r i  n. sp.

1' Körper schwarz oder braun, mehr oder minder gelb gefleckt, oder 
mit gelblichen Rändern. H interbrust nicht gekörnt, sondern einfach 
oder raspelartig punktirt.

(Die männlichen Auszeichnungen sind bei dieser Gruppe ziemlich 
gleichmässig ausgeprägt, einzelne Bildungen, namentlich die Form 
der Mittelkoxeu indess beträchtlichen individuellen Abweichungen 
unterworfen. Die Vorderschienen haben in der Mitte ihrer Innen­
seite einen Zahn, vor demselben eine glatte oder gekerbte Leiste. 
Die Vorderschenkel sind auf der Vorderseite gerinnt, m it einem 
oder zwei gegenüberliegenden Zähnen. Die Hinterscheukel siud gegen 
die Spitze zu mehr oder weniger abgeplattet, ihr vorderer Aussen- 
rand gegen die Spitze zu leisteuförmig oder gekerbt.)

2 "  Behaarung der Unterseite und Beine gelb. Der obere Endzahn der 
Mittelschienen beim cf zugespitzt.

3 "  Fühlerkeule schwarz. Flügeldecken kräftig, gleichmässig und ziemlich 
dicht raspelartig punktirt, der dritte Zwischenraum uicht, der 
fünfte schwach kielförmig erhaben. Vorderschienen beim cf innen 
an der Basis nicht ausgerandet, innen meist vor der Mitte mit 
einem kleinen Zahne.

Schwarz oder erzschwarz oder schwarzbrauu mit Erzglanz, die 
Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken, die Schulterbenle 
und oft viele kleine Flecken auf der Scheibe der Flügeldecken 
gelblich; Unterseite schwarz, glänzend. Vorderschenkel des cf 
vorue in der Mitte auf deren Oberkante m it einem grösseren, 
hakenförmigen, nach aussen gerichteten Z ahne; der Vorderrand 
des Sehen kels hinter diesem Zahne zum Kniegelenke ausgerandet, 
so dass auch beim Knie ein kleinerer, lappenartiger Zahn gebildet 
wird. L o n g .  11— 18 mm. —  U n g a r n ,  s ü d l i c h e s  E u r o p a .
—  Käf. II. 230. h u n g a i* icu s  Hrbst

3 ' Fühlerkeule braunroth. Flügeldecken fein, auf den Rippen meist
deutlicher punktirt, der 3. Zwischenraum schwach, der 5. stark 
rippenförmig erhaben. Vorderschienen beim cf innen an der Basis
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oft ausgerandet, der Innenzahn gross uud iu der Mitte oder hinter 
derselben gelegen.

4 "  Flügeldecken glänzend, nur die Streifen am Grunde matt. Vorder­
schienen des cf innen uicht ausgerandet, daselbst gekerbt, der 
grosse Iunenzahn steht dem 3. Endzahne gegenüber; er ist mithin 
hinter der Mitte der Schiene gelegen, Vorderschenkel des cf am 
oberen Innenrande nur mit einem Zahne, der untere Innenrand un- 
gezähut.

In Gestalt, Färbung und Grösse dem P am philus  Men. sehr 
ähnlich. Bei kräftigen männlichen Individuen haben die M ittel- 
coxen einen aufrecht stehenden, hakenförmigen, stumpfen und grossen 
Zahn. L o n g .  1 4 - -1 8  m m . —  T u r k e s t a n :  A lai; A s t r a c h a n .  
Nach Landsberge auch K a u k a s u s  und S ü d s i b i r i e n .  — Chi- 
ronitis P am philus  Landsb., non Men. P h o e b u s  m.

4 ' Flügeldeckeu matt, nur die Naht und die Rippen glänzend. Vorder- 
schieneu beim cf innen an der Basis ausgerandet und davor die 
Hinterleiste zahnförmig vortretend; der grosse Inneuzahn derselben 
ist gross und steht fast in der Mitte, dem äusseren 4. Endzahno 
gegenüber.

Metallisch schwarzgrün, die Seiten des Halsschildes, oft einige 
Flecken am Kopfe und die Flügeldecken gelb, letztere dicht dunkel 
orzgrün gesprenkelt. Unterseite meistens dunkel (Stammform), oft 
aber sammt den Hinterschenkelu gelb gefleckt. Die Vorderschenkol 
zeigen am Vorderrande sowohl auf der oberen als auch auf der 
uuteren Kante einen Z ahn; der letztere ist manchmal klein oder 
fehlt in selteneren Fällen ganz. L o n g .  14— 18 mm. —  T h e s ­
s a l i e n ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  P e r s i e n ,  T r a n s c a s p i e n .  —  
Chironitis ponticus  Landsberge.*) P a m p h i lu s  Men.

2 1 Behaarung der Uuterseite und Beine dunkel braunschwarz. Der 
obere Endzahn der Mittelschienen beim cf an der Spitze abgestutzt, 
mehr oder weniger viereckig.

Erzschwarz, die Seiteu des Halsschildes meist gelb oder gelb 
gesprenkelt, Flügeldeckeu dicht erzschwarz und gelb gesprenkelt; 
Unterseite dunkel (Stammform); manchmal oben ganz rothgelb, die

*) L a n d s b e r g e  hat den Pamphilus Men. falsch gedeutet; der echte 
Pamphilus ist ponticus Landsb. Men. charakterisirt seine Art vor­
trefflich und es ist mir unbegreiflich, wie Landsherge die von Menetries 
beschriebene, nur dem ponticus zukommende Bildung der männlichen 
Vorderschienen und die charakteristische Zahnung der Vorderschenkel 
übersehen konnte.
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erhabenen Theile des Kopfschildes, die Scheibe des Halsschildes 
und der Flügeldecken fein erzgrün gesprenkelt, Unterseite nur zum 
Theile dunkel: (var. L ophus  Fbr.) L o n g .  13— 20 mm.

cT Vorderschenkel auf der Vorderseite, und zwar auf der 
Unterkante m it einem starken Zahne in der Mitte, auf der Ober­
kante mit einem kleineren, meist gebogenen im zweiten Drittel der 
Schenkellänge; zwischen dem letzteren und der Spitze ausgerandet 
und auch vor demselben ausgebuchtet; Mittel- und Hinterschenkel 
etwas verbreitert; die Mittelschienen aussen mit grossem Seiten­
zahne, der fast so wie bei hungaricus, —  S ü d i t a l i e n ,  M i t t e l ­
m e e r i n s e l n ,  n o r d w e s t l i c h e s  A f r i k a .  — Fn. E tr. Mant. I. 7.

i r r o r a tu s  Rossi

] \  a  c  h  t  r  a  g .
G la re s is  H a n d lir s c J t i  n. sp.

Hell braungelb, nur die Augen schwarz. Verkehrt länglich eiförmig, 
gewölbt, matt, mit feinen, gelben Börstcheu besetzt. Kopfschild an der 
Spitze flach gerundet, unbewehrt. Halsschild vollkommen gleichmässig 
gewölbt, m it der Spur einer Mittelfurche, obeu sehr spärlich und er- 
loscheu punktirt. Schildchen klein, dreieckig, glatt. Flügeldecken nach 
hinten verbreitert, mit kräftigen Punktreihen, diese uicht streifenartig 
vertieft, die Punkte rund, wenig gedrängt, am Grunde reichlich to- 
m entirt, die Zwischenräume breiter als die Punktreihen, flach, mit einor 
feinen Punkt- und Börstchenreihe. Hinterschenkel enorm verbreitert, 
fast rund, die Hinterschienen stark, fast dreieckig verbreitert, die 
Aussenkante gekerbt, in der Mitte mit einem deutlichen Zähncheu. 
L o n g .  14 mm.

Etwas kleiner als Beckeri Solsky, der Kopfschild ist aber vorne 
unbewehrt-, die Börstcheu auf den Flügeldecken sind länger und viel 
spärlicher gestellt.

A l g i e r .  Von meinem Freunde H a n  d l i r  s ch ,  dem bekannten 
Hymenopterologen, bei C h o t t  M e l c h i r  im Mai 1891 entdeckt, und 
ihm zu Ehren benannt.

M h y sse m o d e s  o p a c u s  n. sp.
Länglich, nach hinten schwach verbreitert, rothbrauu, matt, Kopf 

und Halsschild manchmal etwas dunkler. Kopf fein granulirt, Clypeus 
ausgerandet, jederseits wie gewöhnlich mit kurzem Zähnchen. Halsschild 
quer, die Dorsalwülste flach, etwas glänzender, die Querfurchen seicht,
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nur die zwei hintersten Querwülste in der Mitte unterbrochen. Sämmt- 
liehe Furchen am Grunde fein gerunzelt, die zweite vom Yorderrande 
gerade, etwas hinter dem ersten vorderen Drittel der Dorsalfläche ge­
legen. Schildchen klein, länglich, g latt, matt. Flügeldecken mit flachen 
Punktstreifen, die Zwischenräume wenig gewölbt, m it zwei höchst feinen, 
oft undeutlichen Körnchenreihen. Fühler gelb. Yorderschienen m it drei 
scharfspitzigeu Aussenzähnen. Long .  3 5  mm.  — T u r k e s t a n :  Margelan.

Von dem ebenfalls matten alutaceus durch rostrothe Färbung, 
kleineren Körper und andere Sculptur, von tenuisculptus  durch die 
nicht unterbrochenen Mittelwülste des Halsschildes und seichtere Quer­
furchen ; von transversus  durch gestreckteren, matten Körper und seichte, 
erloschene Sculptur; vön obsoletus endlich durch ganz andere Lage der 
zweiten Querfurche auf dem Halsschilde sicher specifisch verschieden.

P s a m m o d iu s  p la n ip e n n is  n. sp.
Dem Ps. laevipennis  Costa (plicicollis  Er.) in Form und Grösse 

gleich, aber vou etwas hellerer, rothbrauner Färbung, die Querwülste 
des Halsschildes sind mehr abgeflacht, die Furchen dazwischen kaum 
bemerkbar puuk tirt; Schildclieu g la tt;  Flügeldecken matt, m it kaum 
sichtbar punktirten Streifen, die Zwischenräume sind breit, schwach 
gewölbt, oben abgeflacht. M i t t e l s c h i e n e n  d e s  cf a n  d e r  B a s i s  
s c h m a l ,  i n n e n  v o n  d e r  M i t t e  z u r  S p i t z e  s t a r k  s c h a u f e l ­
f ö r m i g  v e r b r e i t e r t .  L o n g .  4 mm.  — Aus S ü d e u r o p a .  —  Vom 
alten Dahl gesammelt.

JP leu ro p h o ru s o p a c u s  n. sp.
Dem PI. caesus Panz. äusserst ähn lich ; von derselben Form und 

Grösse; er unterscheidet sich auf den ersten Blick durch seine beim 9 
ganz matte, glanzlose Oberseite; beim cf ist Kopf und Halsschild 
wenig glänzend, fast matt, die Flügeldecken glänzend. Der Halsschild 
ist breiter als die Flügeldecken und beträchtlich länger als bei caesus, 
Oberseite und Seiten nur sehr spärlich punktirt, das Puuktgriibchen in 
der Mitte neben den Seiten, welche die kurze Querfurche bei caesus 
begrenzt, steht ganz frei und ohne weitere Quervertiefuug; die Flügel­
decken haben kaum erkennbar puuktirte Streifen, und vorzüglich durch 
die feinen, kürzeren, hinteren Tarsen unterschieden. Die H intertarsen 
sind kaum so lang als die Schienen, das erste Glied ist etwas kürzer, 
nicht so lang als die drei nächsten Glieder zusammen und das End­
glied ist ebenfals kürzer als bei caesus.

In T u n i s  bei Teboursouk von Dr. S i c a r d  zahlreich gesammelt.
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A p h o d iu s  (B o d ilu s )  d ig i ta tu s  n. sp.
Dem A . hydrochoeris nahe verwandt, aber durch nachfolgende 

Merkmale leicht zu unterscheiden:

Körper nach hinten kräftig verbreitert, eiufarbig rothgelb. Die 
Stirnliuie beim cT m it drei stärkeren Höckerchen; vor der Stirnliuie 
fast g la tt und in der Mitte noch m it einem dritten Höcker. Yorderrand 
des Halsschildes ebenfalls gerandet; Scheibe dicht, fast gleichmässig 
punktirt. Zwischenräume der Flügeldecken flacher, spärlicher punktirt, 
nahezu kahl. Vorderschienen des c? mit drei sehr grossen und langen, 
den grössten Theil der Schiene einnehmenden Zähnen und ihre Inneu- 
und Aussenkante lang bewimpert. H intertarsen, sowie die Schieuen- 
leisten lang behaart, ihr erstes Glied kürzer, nicht ganz so laug als 
die zwei nächsten Glieder zusammen, der grössere Endsporn, die Spitze 
des zweiten Fussgliedes erreichend. L o n g .  6*3 mm.

T u r k e s t a n :  Buchara. (F. Hausor.)

A p h o d iu s  (A m id o r u s )  c o n so rs  n. sp.
Dem A . lapponum  sehr ähnlich, aber beträchtlich k le in e r; die 

Borstenkränze der hinteren Schienen von ungleicher Länge.

Gewölbt, länglich, nach hinten schwach verbreitert, glänzend, 
schwarz, die Seiten des Halsschildes, die Flügeldecken uud die Beine 
roth oder gelbroth. Kopf dicht, etwas runzelig puuktirt, Clypeus vorn 
ausgerandet, Wangenwinkel vortretend. S tirunaht in der Mitte mit an­
gedeutetem Höckerchen. Halsschild dicht doppelt p u n k tir t; zwischen 
gröberen Punkteu sind feine eiugestreut. Schildchen schwarz, an der 
Basis punktulirt, dreieckig, normal. Flügeldecken mit gleichmässigeu, 
feinen Punktstreifen, diese wenig gedrängt, stark punktirt, die Zwischen­
räume flach, ausserordentlich fein, kaum sichtbar punktulirt, der N aht­
streif ist an der Spitze mit dem Lateralstreif, der erste Dorsalstreif 
m it dem zweiten L ateralstreif verbunden; die N aht ist schmal geschwärzt.

Is t dem öbliviosus im hohen Grade ähnlich uud nahe verwandt, 
aber der Kopf is t doppelt stärker, dichter runzelig punktirt, die Seiten­
ränder des Halsschildes sind schmal roth gefärbt und die Flügeldecken 
haben kaum wahrnehmbar punktirte Zwischeuräume der Punktstreifen. 
Bei dem eiuzigen Exemplar von A g r ilin u s  obliviosus sind die Borsteu- 
kränze stark  abgenützt und es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese 
A rt neben consors in die U ntergattung A m idorus  zu stellen ist, wo 
ihre nächst verwandte A rt untergebracht werden muss.

Aus der nördlichen M o n g o l e i :  Shangai. (Leder.)

Verhandlungen des naturf. V ereines in Brünn. XXXI. Baud. 15

download unter www.biologiezentrum.at



226 105

A ph od iu s (P lagiogonus) esim oides  n. sp.

Dem Plagiog. p raeustus  Ball, aus Russisch - Asien und Syrien 
täuschend ähnlich und in nachfolgenden Punkten abweichend. Er ist 
noch etwas kleiner und schmächtiger, weniger gewölbt, nach vorne etwas 
verschmälert, H a l s s c h i l d  a n  d e r  B a s i s j e d e r s e i t s  n e b e n  d e m 
S c h i l d c h e n  m i t  e i n e r  k l e i n e n ,  f l a c h e n  A u s r a n d u n g ,  die 
gelben Flügeldecken sind nicht nur längs der schmalen Naht und an 
der Spitze, sondern an der Spitze, Basis und am Seitenrande geschwärzt, 
die N aht der Flügeldecken ist sammt dem ersten Zwischenräume jeder­
seits vollständig schwarz, wie bei E sim u s , die dunkle Färbung der­
selben verbreitert sich an der Basis nahezu dreieckig; die Streifen sind 
an der Spitze furchenartig, stärker vertieft. L o n g .  2 ’8 mm.

T u n i s .  Teboursouk; von Herrn Dr. Alb. S i c a r d  aufgefunden.

A p h o d iu s (E sim us) a la ien sis  n. sp.

Klein, langelliptisch, gewölbt, glänzend, kahl, Beine dunkelbraun, 
Tarsen rostroth, Flügeldecken m it Ausnahme des ersten Zwischenraumes 
an der N aht bloss schmutzig braungelb. Taster schwarz. Kopf fast halb­
rund, sehr fein, wenig dicht punktulirt, Clypeus vorne nicht deutlich 
ausgerandet. Halsschild glänzend, quer, sehr fein, wenig dicht punk­
tu lirt, in den Vorderwinkeln m it rothen Flecken, in der Mitte an den 
Seiten m it einem seichten, grübchenförmigen Eindrücke; Schildchen 
g la tt, schmal spiessförmig. Flügeldecken mit feinen Punktstreifen, die 
Zwischenräume flach, kaum sichtbar punktulirt, die Epipleuren zum 
grössten Theile braungelb. Erstes Glied der Hinterfüsse kaum so lang 
als die zwei nächsten zusammen, dunkler braun als die folgenden. 
L o n g .  3 mm.

Wegen dem rothen Fleck in den Vorderwinkeln des Halsschildes 
mit E sim us tersus  verwandt, aber doppelt schmäler, weniger gewölbt, 
höchst fein erloschen punktirt und durch schmale Schienen verschieden.

A l a i - G o b i r g e .  In meiner Sammlung.

A ph odiu s (Esim us) S ica rd i  n. sp.

Länglich, parallel, schwarz, glänzeud, Beine schwarzbraun, F lügel­
decken blass braungelb, Schildchen und Naht, einschliesslich des ersten 
Zwischenraumes, schwarz. Kopf feiu punktulirt, mit angedeuteter S tiru- 
naht, ohne Höcker, Clypeus vorne abgestumpft, kaum ausgerandet, 
Waugenwinkel stum pf vortretend, Halsschild quer, mindestens so breit 
als die Flügeldecken, äusserst fein, wenig dicht punktulirt, Basis in 
der Nahtkaute höchst fein gerandet. Schildchen länglich, g latt. Flügel­
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decken m it sehr feinen Punktstreifen, nur die Nahtreihe stärker ver­
tieft, Zwischenräume flach, spärlich und kaum wahrnehmbar punktulirt, 
Seiten schwach getrübt, Epipleuren dunkel. Erstes Glied der H inter- 
tarseu fast so lang als die drei nächsten zusammen, der äussere End­
sporn der Hinterschienen kürzer als das erste Tarsenglied. L o n g .  
4-5 mm.

Ganz von der Gestalt und Färbung des A . a lbidipennis  Er. uud 
ierm inatus  Mars., aber durch das lange, erste Glied der Hinterfüsse 
nur m it m erdarius zu vergleichen; von diesem aber schon durch seine 
schlanke und flachere Körperform und völlig andere Färbung abweichend.

Von Dr. A. S i c a r d  bei Teboursouk in T u n i s  gesammelt und 
dem Entdecker zu Ehren genannt.

A ph od iu s (M elinopterus) h a sta tu s  n. sp.

Einfarbig hell bräunlich gelb, glänzend (cf), Kopf uud Halsschild 
um einen Ton dunkler gelb gefärbt. Kopf ziemlich breit und flach, fein 
punktulirt, Clypeus vorne abgestumpft, Scheitellinie fein, angedeutet. 
Halsschild quer, an den Seiten sammt den Hiuterwinkeln gerundet, die 
Basalranduug in der Mitte höchst fein, in der Basalkante gelegen, an 
den Seiten kräftiger ausgeprägt, oben fein, wenig dicht punktirt. Schildchen 
länglich dreieckig, nur vorn an den Seiten punktirt. Flügeldecken mit 
ziemlich tiefen Punktstreifen, die Zwischenräume flach gewölbt, nur 
höchst fein, etwas reihenweise neben den Streifen punktulirt. Beine 
robust, Enddorne der Schienen lang, zugespitzt, der grössere der H inter­
schienen das erste Fussglied kaum überragend. Vorderschienen des cf 
robust, der Endzahn in gerader Richtung der Schiene lang und schmal 
verlängert, allmälig gegen die Spitze verbreitert, an der letzteren ab 
gestutzt, Seiten deshalb nur zweizahnig erscheinend; der Enddorn der 
Vorderschienen steht innen dem mittleren Endzahne gegenüber. L o n g .  
7 mm.

Dem A . gregarius  und p a llid id o rn is  zumeist verwandt uud neben 
ihnen zu stellen; durch die singuläre Bildung der Vorderschienen höchst 
ausgezeichnet.

Eiu cf von Herrn F. H a u s e r  in T u r k e s t a n :  Buchara auf- 
gefunden und mir gütigst abgetreten.

A ph odiu s (M elinopterus) lin e im a rg o  n. sp.

Dem A ph. strigim argo  m. aus Margelan sehr ähnlich, aber der 
Kopf ist weniger dicht punktirt, die Stirnlinie flacher, beim 9 deut­
licher, beim cf kräftig gehöckert, das konische Mittelhörnchen grösser,

15*
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die seitlichen klein und q u e r; Halsschild nur sehr fein, ungleich, wenig 
gedrängt punktirt, die Seiten und Basis stärker gerandet, Flügeldecken 
mit kaum wahrnehmbar punktirten Zwischenräumen. Die Gestalt ist 
paralleller, gewölbter, nach hinten kaum verbreitert.

Dem A . hydrochoeris auch wegen dem linienförmig gerandeteu 
Vorderrande des Halsschildes sehr ähnlich, aber die Flügeldecken sind 
fast kahl uud die Borstenkränze der Hinterschienen von sehr ungleicher 
Länge. In seltenen Fällen sind die Flügeldecken m att. Wird jedenfalls 
m it hydrochoeris oft verwechselt erscheinen. L o n g .  6 — 6 5  mm.

S y r i e n ,  K l e i n a s i e n .  (Amasia.)
Onthojphagus p igargus  Motsch. wurde von Frl. Antouie Kubischtek 

im A r a x e s t h a l  bei Ordubad in Anzahl gesammelt!
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aus dem X X X , von 3—107 aus dem XXXI. Bande der Verhandlungen des 
naturforschenden Vereines in Brünn; d ie  e i n g e k l a m m e r t e n  P a g i n a  be­

z i e h e n  s i c h  au f  d i e  S e p a r a t - A b z ü g e  des  A u t o r s )

A brogna thus 37 (1 5 8 ) ;  Acrossus 177, 2 4 4  (39 , 1 0 6 ) ; Actinophorus 
4 0  (1 6 1 ) ; Aegialia 2 4 9 , 2 5 0  (111 , 1 1 2 ) ; A e g i a l i n i  149, 2 4 9  (11 , 
1 1 1 ) ;  Aesalus 143, 148  (5 , 1 0 ); Agolius 176, 2 4 0  (38 , 1 0 2 ) ;  Agri- 
linus 173 , 19 5  (35 , 5 7 ) ;  Ahermes 158 , 170  (20 , 3 2 ) ;  Amidorus 175, 
2 1 3  (37 , 7 5 ) ;  Amoecius 172, 183  (3 4 , 4 5 ) ;  Anomius 2 1 3  (75), Ano- 
plotrupes 10, 15  (131 , 1 3 6 ) ;  A p h o d i i n a  157, 170  (19 , 3 2 ) ;  A p h o -  
d i i n i  149 , 156  (1 1 , 1 8 ) ; Aphodius 158, 171 , 173 , 185  (2 0 , 3 3 , 
3 5 , 4 7 ) ;  Ataenius 157 , 1 6 9  (19, 3 1 ) :  Ateuchus 4 0  (161), Autolethrus

3 5  (156).

B i r a l u s  177, 24 3  (39 , 1 0 5 ) ; Bodilus 173 , 191 (35 , 5 3 ) ;  Bolboceras 
3 , 4  ( 1 2 4 ,1 2 5 ) ;  B renskea 254 , 257  (116 , 1 1 9 ); Bubas 4 0 , 9 5  (161 , 2 1 6 ).

C acco b iu s  39 , 91 (160 , 2 1 2 ) ;  Calomosternus 173, 189  (35, 1 5 1 ) ;  
Calaphodius 176 , 22 8  (38 , 9 0 ) ;  Chaetonyx 2 5 0 , 2 5 3  (112 , 1 1 5 ) ;  
Chiron 2 5 0 , 2 5 2  (1 1 2 , 1 1 4 ) ; Chironitis 98  (2 1 9 ) ; Ceratophyus 4 , 5  
(125 , 1 2 6 ) ;  Ceruchus 143, 148  (5, 1 0 ) ;  Cladognathus 143 , 145  (5 , 
7 ) ;  Codocera 2 5 3 , 2 5 4  (115 , 1 1 6 ) ;  Colobopterus 171 , 177 (3 3 , 3 9 ) ; 
Coprimorphus 177  (3 9 ); C o p r i n i  150 , 37 (1 2 , 158), Copris 3 9 , 93  

(160 , 2 1 4 ) ;  C o p r o p h a g i d e s  149  (11).

D ia s t ic tu s  157 , 167 (1 9 , 2 9 ) ;  Dimalia 251  (1 1 3 ) ; Porcus 143 , 145
(5, 7).

E m a d u s  2 1 0  (7 2 ) ; Ephillopus 3 8 , 47  (159 , 1 6 8 ); Eremazus 24 9 ,
2 5 2  (111 , 1 1 4 ) ; Erytus 173 , 19 0  (35 , 5 2 ) ; Esimaphodius 175, 208  
(37 , 7 0 ) ;  Esimus 175 , 2 0 6  (37 , 6 8 ) ;  Eubolbitus 3, 4  (124 , 1 2 5 ) ; 

Eudolus 2 1 0  (7 2 ) ; Eupleurus 178  (4 0 ) ;  Eurytus 190  (52).

G e o t r u p e s  4 , 9, 12  (1 2 5 , 130 , 1 3 3 ) ;  G e o t r u p i n i  150 , 3  (12, 
1 2 4 ); G laresis 150 , 15 5  (12 , 1 7 ) ;  Gonaphodius 176 , 2 4 0  (38 , 1 0 2 ); 

Gym nopleurus 37 , 4 2  (158 , 163).

H elio ca n th a ru s  4 0  (1 6 1 ), Heliocopris 3 9 , 9 2  (1 6 0 , 2 1 3 ) ; Heptau- 
lacus 158 , 247  (20, 1 0 9 ) ;  Heteroplistodus 36  (157), Homalocopvis 39 ,
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93  (160 , 2 1 4 ) ;  H ybalus 2Ö4. 2 5 8  (116 , 1 2 0 ); H y b o s o r i n i  1 5 0 ,
2 5 3  (12 , 1 1 6 ); H ybosorus 2 5 4 , 257  (1 1 6 , 119).

Iso ch iru s  158, 171 (20 , 33).

L ,a b a r ru s  201  (6 3 ); L a m e l l i c o r n i a  142  (4 ) ;  L ethro trypes 17 
(1 3 8 ) ;  L ethrus 4 , 33  (1 2 5 , 1 5 4 ) ;  L iatongus 3 8 , 4 5  (159 , 1 6 6 ) ; L i- 
m arus 176 , 2 3 9  (38 , 1 0 1 ) ; Loraphodius 173 , 187 (35 , 49 ), L oraspis 

187 (4 9 ) ;  L u c a n i d a e  142  (4 ) ;  Lucanus 143  [5).

IV lacrodorcus 14 5  (7 ) ;  Mecynodes 2 1 0  (7 2 ) ;  M egatelus 172, 179  
(34 , 4 1 ) ;  M elaphodius 176 , 2 3 8  (3 8 , 1 0 0 ) ; M elinopterus 176 , 2 3 2  
(38 , 9 4 ) ;  M endidius 172 , 18 0  (34 , 4 2 ) ;  M esotrypes 7 (1 2 8 ) ; Mino­

tau rus 6, 7 (127 , 1 2 8 ) ;  M nem atidium  4 2  (163).

JNTeoctodon 4 2  (1 6 3 ) ; N ialus 174 , 201  (36 , 6 3 ) ;  N im bius 176 , 231
(38, 93 ).

O c h o d a e u s  2 5 4 , 2 5 5  (1 1 6 , 1 1 7 ) ;  O dontaeus 3, 5  (124 , 1 2 6 ); Odonto- 
trupes 11 (1 3 2 ) ; O niticellus 38 , 4 4  (159 , 1 6 5 ) ; O nitis 9 6  (2 1 7 ) ;  
O nthopbagus 38 , 47  (159 , 1 6 8 ) ;  Orodalus 175 , 2 1 0  (37 , 7 2 ) ;  Oromus 
173 , 201  (35 , 6 3 ) ;  O tophorus 179  (4 1 ) ;  Oxycorythus 157 , 170  (1 9 , 

3 2 ) ;  Oxyomus 1 5 7 , 1 7 0  (19 , 32).

JP aram oeciu s 195  (5 7 ); Phaeaphodius 174 , 2 0 5  (36 , 6 7 ) ;  Phalacro - 
notus 2 1 0  (7 2 ) ; Pharaphodius 172  (3 4 ) ; Phelo trupes 9, 11 (1 3 0 , 
1 3 2 ) ;  Plagiogonus 174 , 2 0 4  (36 , 6 6 ) ;  P lanolus 195  (5 7 ) ; P la tycerus 
1 4 3 , 147 (5, 9 ) ;  P laty tom us 168  (3 0 ) ; P leurophorus 157, 167 (19 , 
2 9 ) ;  Psam m obius 159  (2 1 ) ;  P s a m m o d i n a  156 , 158 (1 8 , 2 0 ) ;  
Psam m odius 156 , 1 5 9  (18 , 2 1 ) ;  Pseudacrossus 175 , 2 1 8  (37 , 8 0 ) :

P ubinus 2 1 3  (75).

R M iyssem odes 156 , 161 (18 , 2 3 ) ;  Rhyssem us 157 , 163  (19 , 25 ).

?5*aprosites 157 , 169  (19 , 3 1 ) ;  S c a r a b a e i d a e  142 , 14 9  (4 , 1 1 ) ; 
Scarabaeus 37 , 4 0  (158 , 1 6 1 ) ; Sclerolethrus 3 5  (1 5 6 ) ; Sigorus 2 1 3  
(7 5 ) ; S ilphotrupes 3 2  (1 5 3 ) ; Sinodendrou 143 , 148  (5, 1 0 ) ;  Sisyphus 
37 , 4 3  (158 . 1 6 4 ) ; Stereopyge 9, 10  (1 3 0 . 1 3 1 ); S ternotrupes 17 

(1 3 8 ) ;  Subrinus 201  (6 3 ) ; Systenocerus 143, 147 (5 , 9).

T h o r e c t e s  10, 2 0  (131 , 1 4 1 ) ;  Teuchestes 172 , 178  (34 , 4 0 ) ;  Tolisus 
2 5 2  (1 1 4 ) ; T richonotus 175 , 2 0 9  (37, 7 1 ) ;  T r o g i n i  149 . 150  (11 , 

1 2 ) ; Trox 150  (1 2 ) ;  T ripocopris 10, 17 (131 , 138).

V o lin u s  175 , 2 1 9  (3 7 , 81).
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